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Dr den verſchiebenen Neichen auf der Halbinfel jeufeis 
des Ganges, find in neuern Zeiten Pegu und Ans, oder 
nad wir jet, -uebft einem Theil ven Siam und ander 
Eroberingen, das birmaniſche Kaiſerthum nennen, we⸗ 
niger beſucht worden, als ſelbſt in fruͤhern, oder fie has 
ben in ben letzten Sahrhunderten weniger aufmerffamg 
Beobachter an fich gezogen als ehemals. Die blutigen 
Kriege, welche bie Könige von Pegu, Ava uns Siam 
son jeher mit einander geführt haben, verſcheuchten frem⸗ 
Kaufleute, nebſt den Erprefiungen birmanifcher Staates 
diener, und twilltährlichen Handels verboten Son diefes 
Kiſten. Dane Hasen vilche jene Reiche ſonſt⸗ 
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ir x Borrede. 


wie Moſchus und Gewürze, in Menge Tieferten‘, werbes 
gegenwärtig von andern Gegenden geholt, . Die Edel⸗ 


ſteine, weldye ſonſt die Toftbarfien Artikel der Ausfuhr 


waren, ſinden ſeit dem Umſturz des Kayſerthrons von 
Delhi unter den indiſchen Großen weniger Abnehmer, 
und das Schiffholz, weswegen die Handesplaͤtze Ran⸗ 
guhn und Syriam fo häufig beſucht werden, iſt in uns 
fern Tagen erſt ein wichtiger Handelsartikel geworden, 


Ale Europäer, die ver Herrn Symes meiſt zu⸗ 
fällig nach Birma kamen, oder ſich dort in Handelöges 
fhäften einfanden, harten die Unterfuchung dieſes Reichs, 
die Darſtellung ſeiner Verfaſſung, oder die Erweiterung 
der Laͤnderkunde nie zur Abſicht. Sie verzeichneten alſo 
in ihren Tagebuͤchern nur die Gebraͤuche der Birmanen 
beylaͤnfig, wodurch fie ſich Yon Ben Bhrigen Einwohnern 
Afiend auszeichueten, ober ſolche Gegenſtaͤnde, die jedem 
irgend empfaͤnglichen Fremden auffallen müflen. Da fie 
ferner ihre Bemerkungen nicht Auf Birma allein einſchraͤnk⸗ 
ten, der Kaufmann befonderd auf die Landesprodukte, 
oder die dort mir Vortheil abzufegenden Waaren, der 
Miſſionaͤr hingegen auf die Religionsgebräuche Rückffeit 


‚ habin, ſo war der Erdbefthreiber oder Freund der Länders 


kunde vdr Hunters oder Symes Erſcheinnng gendthigt! 
Aufflärungen über jenes Reich muͤhſam aus den Bänder 
teichen oſtindiſchen Reiſebeſchreibungen zuſammen zu ſu⸗ 
chen, oder Däpperd Aſien, Salmonds gegenwaͤrtigen | 


Staat und dergleichen Werke zu befragen. 


Von den europälfchen Reiſenden, die dorthin ges 
longten, ft der Slorentiuer Nicolaus di Conti, fo viel 
wir" jetzt wiſſen, der erfle, der den Nahmen Ava im 
Umlauf brachte. Er befuchre gu Unfange des funfjehns 
sen Jahrhnuderts Perfien, Indien, die Laͤnder ⸗ Jenſeit 


Rosen „v 


vs Gans, Cine, und hachtae Inſoln, und —* 1444. 
varch den beruͤhmten Glerentiner Poggius, wag er dort 
waͤhrend feines fünf amd zwanzigiaͤhrigen Aufenthalts 
gefehen oder gehört hatte, im lateiniſcher Sprache aufier 
gen. Daher unterfcheibet ſich fein Wericht von jenen 
damals umnbelanten Länder, durch Drbnung uub 
Deytlichleit, von den fräkern Meiferelatiopen des Mit⸗ 
telalters. Conti Ibefchreibt fchon den großen Ava⸗ oder 
heutigen Irawaddifliuß, bie Hauptſtadt Ana, und den 


Hafen Tenafferim, Vielleicht hatte er mehr von dieſen 


Gegenden erfahren; ; allein die auf Koͤnig Emanuels sog 
Portugal 15005, veranſtaltete Ueberſetzung des Iateinis 
ſchen Driginals, welche Ramufio hernach in feiner bes 
Iansten Sammlung (Th, 1. ©. 365, ꝛc.) italieniſch 
aufnapın, hat gerade bey Ava eine beträchtliche Luͤcke. 
Das Driginal des Poggins, welches er feiner. befauns 
ten Scheift: de Varietate Fortunse am Ende heyfligie, 
iſt in Den gewöhnlichen Ausgaben feiner Werke nie voll⸗ 
ſtaͤndig erfchienen, und ich weiß nicht, ob fich daffelbe 


in der neneſten Unsgabe jener Abhandlung: *) abe, | 


weil uud biefe nicht gefehen habe. 


In chen biefen ahrhundert war di anderer Ita⸗ 
Heuer, Hyeronimus de Santo Stepbano aus Bes’ 
aua 1496, ebenfalls in Birma. Er reifete vorher durch 
Egupten, und gelangte über Eoffeir uud das rothe Meer 
nach Ealicut, und von hier über Coromandel nad) der 
Stadt Pegu. Er wollte auch die Stadt Apa befuchen, 
up dort Rubinen einzutaufchen,, welche nach feiner Rech⸗ 
nung fünfzehn QTagereifen von ber erflern entfernt war, 


®) Poggii Florentini hifterine de Varietate Fortunae libri que- 
tuor ex Mſept. codicibus Bibliothecae Ottobonianae nunc pri- 
mum editi et notis illuſtrati a Dominigo Goorgio; Luter. Pa- 
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wu über var Innere Unruhln daran verbindert. Zwar 
verweilte er auderthalb Jahre in der Stadt Pegu, deren 
Nahmen er wohrſcheinlich zuerfi bekannt machte, aber 

er bemerkte außer der Menge Elephauten nichts weiter 
* den Eigenthuͤmlichkeiten des Landes. Er zog übers 
dem alle feine Nachrichten In einem Brief an einen _ 
—E den uns Ramuhe erhalten hat, (AN. .S& 
37%) . 


E E. folgte 1504 ber Befanntere Volotznefer Sud 
“ wig bi Barthema (Vartomannus) eben dahin. Das er 
uns aber in feiner oflindifchen Meife von Ava und Peg 
hinterlaſſen hat, erweitert eben die Kennmiß diefer Laͤn⸗ 
Der nicht. Doch ruͤhmt er die koſtbaren Rubinen, „weis 


- te man bort in großer Dienge fand, auch werden von 


ibm die ungehenren Baͤume in ben Waldungen bewuns 
- dert, welches vielleicht die jetzt fo ſehr geſuchten Ziels 
* ſeyn konnen. (Mamufio Th. 1. S. 179 8) 


Rah der erſte Portugieſe, ber für feine Landolent⸗ | 
3516 eine für diefe Zeiten getreue und darſtellende geo⸗ 


grapyiſche Ueberſicht des neuentdeckten Oſtindiens ſchrieb, 


Edbuard Varbeifa haite Aber Ava und Pegn vieles erfah⸗ 
„sen. Ihre Erhaltung vordanken wir dem eifrigen Be⸗ 
ſtreben des um / die Erdbeſchreibung fe verdienten Ramuſio, 
der keine Koſten ſparte, die verborgeuſten Quellen dieſer 
Wiffenfchaft zu Tage zu ſordern (Th. 3 © 310 x.)3 
allein ihm ward nur eine fehr verkämmelte, luͤkenvolle 
Handſchrift zu Theil, worin ganze Abſchnitte, und die 
Beſchreibungen einzelner Länder fehlten. Das Original 
iſt auch in Portugal wegen bed damaligen Beſtrebens der 
Regierung, Fremden ihre Entdedungen zu verheimlichen, 
fo felten,, daß portugieſiſche Litteratoren entweder dieſe 
indiſche Geogrophie gar nicht kennen, oder wie, Varboſa 


J 
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Korn ya 


VMachabde feiner Biblothel nortugieſiſche⸗ Schriſaſtellen 
zur Nanmſios Ueberſctzung aufuͤhren. Barbeſſa kennt: 
on ven: Nahmen Birma (Verma), unter weichen Uva 
immer bey den Pegnauern bekannt wor, uud ber gegen⸗ 
‚ wärtig Pegn und alle neuen Ersberungen der Avanen 
Begreift,. Er glanbt aber, Ada fey ein ganz verſchiede⸗ 
nes Reich von Buma, und führt von den bortigen Staͤd⸗ 
ven Ada, Pegu und Tenaſſerim au, außer verfchiebenen 
Sechäfen, deren Rahmen er vielleicht verhoͤrt haben 
mochte. Den Titel. eined Herrn deö weißen Elephanıen, 
den: nachher alle Reifende des fechezehuten Jahrhunderts⸗ 
wvitrderholen, hielt er ebenfalls aufzeichuens werth. Die 
Handelsartikel, weiche damals dieſe Reiche lieſerten, 
waren Gummilac, Moſchus, deſſen Verfaͤlſchung er zus 
gleich berührt, Rubinen, und andere Edelſteine, Ele⸗ 
»hanten, Gewürze, welche. aus China dahin gebracht: 
wurden. Auch wurden and diefen Reichen Damals viek 
Reis und andere tebeasınlul und anberu indiſchen Staa⸗ 
zen ausgeführt. \ 


Da: die: Portugieſen während Varbeſſas Ominefend 
teeit ie Indien Maacca 1511 eroberten, und dieſer 
Handelspiatz mit Pegu, Ava, und andern Reichen den 

Halbluſel⸗ in uralten Verkehr ſtand, fo- fachten fie ebene 
falls: ihren. Handel dahin auszubreiten, und fchloffen: 
ſchon 1520 einen Handelsvertrag mit dem Könige vom 
Pegu (Barros Afıa, Dec, IH. Libr. II. ©. 63.). Daß das 
darch jene Reiche von ihmen mehr befucht und bekannter 
| wurden, beweift die indiſche Geographie eines Ungenanu⸗ 
sen:, ber deu Barbefja zwar benutzte, aber bey E weiter 
| zuug- ber. portugiefifchen Schifffahrten, vonden d- lichen 
Ynpera mehr erfuhr, als er bekannt machen durfte (Ra 
mufio. LS. 349), daher. feine Schrift bin und wie⸗ 
der, und werzäglich: am Gmper, worin ex hie Moludien, 
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u Vorrede. 


nad das damals geglaubte große Suͤdland darſtellte, ganz 
verſtuͤmmelt iſt. In dieſem Werke Sommarıo de Regni; 

Ciita e Popoli Orientali betitelt, wird ſchea das Reich 
Arracan befchrieben, und deſſen Hafen Maiaieni genamnt.. 
Er ift freplich jetzt nicht mehr unter diefern Nahmen vor⸗ 
Banden, da aber die Birmanen noch die Einwohner dieſes 
Landes Miammagyi nennen, fo Bann Hieleicht die Stade: 


Arratan darunter verflanden werden. _ Das Reich Peau: 


wird nebft feinen Häfen Eopini (wieleiht Eosmin), Pegu, 
Martaban und Dagon noch ausführlicher befchrieben. Daß 
bie Einwohner beftändig den Mund voll Betel haben, 
amd. ihre Zähne ſchwarz machen (S. unten ©; 77. und 
107.), wird ebenfalls erwähnt, ſo wie ihre Geſchick- 
Uchkeit im Schiffbau, wegen bed trefflichen., Holzes. 
Sehr ausführlich iſt der Verfaffer bey den Landesmänzen, 
and er feßt und im Stande, die Abweichungen und Vers 
irrungen fpäterer Reifebefchreiber einigermaaßen zu vereis 
nigen. Nach ihm gab es in Birma zweyerley Art von 
Geld. naͤmlich Camza (fpätere Schriftfteller nennen dieſe 
Münze Ganfa), oder Silber mit Bley und andern Zus 
fügen vermifcht, die man im Handel nach Wis berech⸗ 

met, und Kleine Muſcheln, von .denen funfzehntaufend 
auf ein Bid gehen. Er mennt die legte Eleine Scheide⸗ 

" mhnge Cauris (Curi). Aber er kennt auch den Tical 
( Teais) ſchon, von denen hundert u Vis gleich 
find (S, unten S. 118). 


Während der Zeit der indiſche Handel ausſchlieslich 
in ben Händen der Portugiefen war, lockte ber Ruf der 
Meichthämer,, weldye dabey gewonnen, werben: konnten, 
eine Menge Stallener und anderer Europder nad) Indien, 
Diele von biefen Reifenden des fechözehnten Jahrhunderts‘. - 
befchrieben ‚zur Unterhaltung ihrer Freunde und Gönner 
bie erlittenen Faͤhrlichkeiten zu Wafler und Lande, nebſt 


Berree ix 


ben gefehenen Wanderddagen. Eine Menge dieſer Moe 
sichten find. verloren gegangen, weit ihre Derfaffer, gleich 
den vieles beutfchen Oſtindienfahrern, iur das befaime 
tefte wiederholten, oder unbedeutende Kleinigkeiten auf⸗ 
zeichneten. Doch verdienen von jenen Reifebefchreibere 
folgende hier Erwähnung, weil fie außer andern Laͤudern 
Birma befuchten, und ihre. Tagebuͤcher gan oder Aus⸗ 
zugbweife, gu und gelommten find, 


Der Ichrreichfte won ihnen iſt ber Engländer Eäfar 
Friedrich, ein venetiauiſcher Kaufmann, der von 
1563. bis 1580, Indien bereifete, und, 1569. in Pegu 
war #). Der venetianifche Juwelier Caſpar Bali, der 1579 
über Aleppo und Baſſora nach Fadien zog, bort neun 
Jahr verweilse, und 1583. Pegu befuchte #). Ferner 
der Londner Kaufmann Ralph Kirch, der.in den Jahren 
son 1583. bis 1591, fich in Birma aufhielt, (Ha- 
eluit T. 11. ©. 250. 2e. Purchas, T. II. S. 17 30. 16.) . 
und Wilhem Methold, welcher um 1619. eben dahin 
gelangte (Purchas. T. V. S. 993. 2c.), nebſt einigen ca⸗ 
mwoliſchen Miſſionarien. 


Sie haben meiſtens eben daffelbe bemerkt, was wir. 
jetzt ausfährlicher und zufammenhängender don. Kern 


Symes über Birma erfahren, Sie unterfcheiden beynahe 


”) Hacluits principal Navigations T. II. G. 213. 26. ‚Seine 
fehr unterrichtende Reife ift auch holländifch in: van der An 


Nauwkeurige Verfameling der 'gedenkwaardigfte ‚Reyzen, 


DXVI ©. 344. ıc. zu. finden, 


2”) eine Reife erſchien bald na feiner Subaufehunft i in Ben, J 


nedig 1590. 8, Puxchas hat davon einen Auszug im zwev⸗ 
ten Theil feiner Pilgrimes ©. 1722. sc. van der Aa aber 
im achtzehnten Theil feiner Sammlung die sanze Reife 
mitgetheilt. 
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2. orrede 
alle bie Reidde Arracan, Ada and Pegu, biäwellen auch 
ihre Unrerabthellungen; fo behertfchte much Edfar Arien" 
drich der König von Pegu ſerhs und zwanzig verſchiede⸗ 
ne Reiche, und nach andern zwdlf große Provinzen, uns 
" ger denen auch Siam war. -Dergleichen find in den Ges 
Birgen, vorzäglich im nordweſtlichen Theil von Ava, noch 
viele voryapden ‚. und erkennen, nur jumellen bie Ober⸗ 
berrfchaft der Birmanen, Won den Städten waren dan 
mals’ ſchon außer Ava und Pegu, Martaben, Sitiam, ' 
Eosmin and Dalla vorhanden. Auch andere werben von 
ijhuen gmanıı, wie Medon, Eoilan, Meccao x.,' weis 
che wahrſcheinlich laͤngſt zerfidis find, Sie bewundern 
die Menge der vergoldeten Jempel, welche von ihnen 
aber nicht Pra, ſondern Varella (Varely) genannt wer⸗ 
den. Weil der Negen das Gold abſpuͤlte, fo mußte alle 
gehn Jahre die Vergoldung von neuem vorgenommen Wers 
den. Unten beſtanden fie damals aus Dichten Maſſen, 
der Steinflumpen, baher man bie Goͤtzenbilder in bes 
fondere Nifchen flellte. Der Tempel Shoe Dagen, inder 
Nachbarfchaftiven Ranguhn, war ſchon in ſechs zehuten 
Jahrhundert beruͤhmt, auch prangten die Wohnungen der 
Geiſtlichen mit goldenen Dächern und Säulen, dergleichen ' 
Herr Symes anch im ber Reſidenz bed Oberprieſters bey 
der Haupiſtadt fand, Die Landesmuͤnze nennen fie Gauſa, 
welche aus Kupfer und Bley zuſammen geſchmolzen war. 
uch der Tönigliche Stoatöwagen entgieng ihrer Aufz‘. 
merkfamfeis nicht; er warb von fechäzchn Pferden gezogen, 
war mit ber haben koͤniglichen Spitze (Piafath) verfehen, 
and damit er nicht umfchlug „, mußten zwanzig eble Bira 
manen neben hergeben, und Ihn mit Stricken aufrecht 
erhalten, Die gewöhnlichen Wohnhaͤuſer ruheten auf 
. Dfeilern, der vielen Tiger wegen; fie beflauben, ous 
Hol und Bambusrohr, und man flieg auf Leitern binam, 
gerade wie Symes die Wohuungen ber Cariauer beſchetibt. 


⸗ 
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Keiner von Ihnen erwaͤhnt der Kriegsbdte, weil die das . 
moeligen Kriege zu Lande mir ungebeuren Heeren geführt 
wurden, jedoch ward megen ber vielen und aufehnlichen 
Bläffe der innere Handet zu Waller getrieben, un die 
Stadt Pegu befaß fo viele Schiffe , daß viele Einw 
Beine andere Behaufung hatten. Die Gelfllichen, ihre 
Kleidung und Weihe werden ausführlich befihrieben, im⸗ 
gleichen das damalige Perkehr mit Ehina, und Fitch 
nennt einen dieſer Markiplaͤtze Jamahey, Evielleicht Ze⸗ 
mi am Siamfluß,) wo die Kaufleute beyder Rationen ihre 
Wagren gegen einguder vertauſchten. Ein ſolcher if 
noch zu unfern Zeiten zwiſchen ven birmaniſchen Städten 
Goupsung und Quautong vorhanden. Mehrere, dieſen alten 
Reiſenden sigene, ober mit der neueften Geſandtſchafts⸗ 
seife uͤbereinſtimmenden Anmerkungen hat Purchas M: 
V. S. 498 2.) gefammelt, 


Obaleich die dmiſche Propagande feitden Immer 
Miſſionarien in Pegu unterhalten hat, umd noch gegen« 
wärtig dert ihr Bekehrungswerk fortfeßt, auch nach dem 
Verfall des portugiefifchen Handels andere Europäer jene 
Reiche vos wie nach befchifften, ſo warb dadurch ihre 
Kenntgi wenig oder gar nicht erweitert, und bevor Herr 
Sywes burch feinen Geſandt ſchaftobericht einen großem 
Theil der Nebel zerſtreute, welche Birma bis dahin vers 
huͤllten, kann man in dem ganzen achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert wur. and einer Heinen Anzahl europaͤiſcher Reiſebe⸗ 

fpreiber ı etwad über Pegu und Ava zuſammen leſen. 


Der erſte von ihnen tft der engliſche Schiffseapitain 
*— Hamilton. Er war dort gu Anfange des vo⸗ 
Jahrhunderts, und behandelt bie Kriege, welche 
8 und bie augrenzenden Laͤuder damals verheertem, -- 
eusfährkih genug. Senf boeſchreibt er hie Waaren der 
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Eine und Ausfuhr, unter denen er. zwar Baugakz, aber 
kein Schiffholz anführt, die befondern Gebräuche der 
Einwohner, ihre Gottedurtheile, Tempel, Geifllichen, 
und was er überhaupt bey feiner Anwefenheit son Als 
ben Englaͤndern erfuhr, die tiefer im Lande gewefen, 
and zum Theil ald Gefandten von der Präfidentfchafe 
Madrad an den König von Ava adgefertigt waren, (S. 
A. Hamiltons new Account of tbe Eaft Indies who re- 
fided in thofe parts from the Year 1688. to 1723, 
Vol, 1. IL London 1739. 8.) 


Nah ihm hat Griffini, ein italleniſcher Moͤnch, 
in ber Lebensbeſchreibung eines andern Ordensbruders, 
Nahmens Johaun Maria Percoto, ber 1776. in Ava 
als Miffionarius farb, aus ben Papieren dieſes Geiftlis 
chen mancherley über Ava und Pegu zufammen getragen, 
Am meiften beichäftigt er fich mit Lobeserhebungen der 
Verdienſte diefes. Heidenbekehrers, ben neuern Revolu⸗ 
tionen in Birma, und der Religion der Einwohner. Letz⸗ 

tere hat Percoto ſelberd aus ihren Heiligen Büchern gezo⸗ 
gen. Dieje Biographie erfchien 1732. in Udine, und 
wer die unter Mönch6legenden und Religionsdunterfuchuns 
gen vergrabenen brauchbaren Nachrichten zuſammen les 
fen will, braucht bios das zweyte Buch buschzublättern, 
Die Lage, Größe und Eintheilung von Ava wird allzu 
kurz behandelt, und nach ihm ergießen fich, der Aga und ' 
Pegu vereinigt, und nicht, wie Symes behauptet, 
ald zwey getrennte Fluͤſſe in deu bengalifchen Meerbufen, 
Percoto hat viele bibliſche Buͤcher ins Birmanifche Abers 
fett, auch eine Grammatic und Wörterbuch dieſer Spra⸗ 
che hinterlaſſen. S. Delle vits di Monfi ignor I, M. 
‚Percoto Milfionario ne’ Regni di Ava e di Pegu Libri, 
tre feritti dal Padre Michsel Angelo Griffini Udine 
. 1782 gr. 4. Einen Auszug Tann man am Ende des, 
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vlerten Baube} meiner Beptrige zei —* und’ Uns 
verkunde finden. 


Auch Herr Sonnerat get ih in n feiner wiſ⸗ nach —* 


bien und China vom Jahre 1774 bis 1781 (dentſche 
Neberf. Zuͤrich 1782. zwey Baͤnde: 4.) Ava und Pegn 


einen beſondern Abſchnitt gewidmet. Er beſchreibt darin 
auf acht Seiten die Revolutinnen, wodurch ſich Aloupra, 


der Stammpaier der gegenwärtigen birmaniſchen Könige, .- 


and deſſen Nachfolger auf ben Thron erhoben, die 
Bemuͤhnngen der Franzofen in den Häfen” diefer Länder 
Handelöbegänftigungen zu erlangen, und die Erpreffuns- 
den, welche fremde Kaufleute von birmanifchen Beamten 
erbulden muͤſſen, welche nach ihm gleichen Wifitmtionen 
and Einſchraͤnkungen ausgeſetzt find, als Me Holländer: 


z 


in Japan. Die Birmanen ſollen alle Fremden hölzerne 


Lente neunen, nach Percoto heißen die Curopaͤer Huͤhner⸗ 
morder, und ſie glauben, wenn dieſe gegen die Landes⸗ 
gebraͤnche fehlen, dies fen blos ihrer natürlichen Dumm⸗ | 


yeit unb ſchlechten Erziehung zuzuſchreiben. 


Der um die indlſche Laͤnderkunde fo verdiente Herr 
A. Dalıymple bat aus dem Archiv des oſtindiſchen Hau⸗ 


fes i in Kondon, und den ihm von feinen Freunden mitgen | 


fheilten Haudfchriften , verfehledene Nachrichten über Ava 
und Pegu drucken laſſen. Er bat biefe im zweyten Batıs 


— 


de ſeines Oriental Repertoͤry geſammelt, und. fie beſte⸗ 
ben aus Bemerkungen’ Aber das ehemalige Verkehr zwi⸗ 


ſchen Mabras und Pegu, den Verfachen diefer Praͤſident⸗ 


ſchaft eine Niederlaſſung auf der Inſel Negraid ga erlan⸗ 


gen, verſchiedenen Berichten von den birmauiſchen Krie⸗ 
gen, und zweyen Geſandtſchaften, welche 1755 und 


1757 am den König Yon Ava abgiengen, Obgleich 


in ulm Diefen Briefen, "Melationeh und Zonemalm man, 


/ 


J 
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deky Watſache Aber Birr zerfierust fnb, ſo cahe 
Doch das Journal der erfien Geſandeſchaft, ever be Reife _ 
bed Kapitain Baler von Negrais nah Monchabn, der. 
Bamafıgen Daupifiabt von Birma, die beften Uufkbiäfle 
über dad Jumere des Landes, nut Tonmte diefer Gefandte 
wegen des bamaligen Krieges wie fo bequem, als „Here 
Syumed, reifen, auch in feinem Tageboch felten mich: als 
Die am Zieffe Iingenben Dazptere Berzeihern, die cr une 
Ber Wege , 
> Enblilp hat and) der Eibiföenmberg, Wilbelm 
Hunter, einen kurzen Bericht über Pegu 782 in Cala 
catta Gerandgegeben, welcher 1789 zu London in klein 
Octad wachzgebrudt warb. Er hat barin feine während 
eines zwey monatlichen Aufenthalts geiammelten Beob⸗ 
achtungen in acht Abſchaitte georduet, und iſt in nenere 
Zeiten der einzige, welcher ſich ausſchließlich mit Pegu 
beſchaͤftigte. Die Geographie dieſes Reiche, und bie 
Religion der Einwohner find von ihm zwar fehr fur) abs 
gefertigt, allein che Herr Symes fein Tagebuch heraus 
gab, war Hunters Skizze ein Hauptwerk Äber jene Laͤn⸗ 





ber, indem er. datin eine gedraͤngte Veberficht ihres nenen 


” 


ſten Zuflandes eriheilen . 


Hr. Symes wär alf der dritte Gefandte, ben bie 
Bnalifch, vſtindiſche Handelögefelifchäft in der letzten Halfte 
des vorigen Jabrhunderts an den König von Birma ges 
langen ließ. Wr ſcheint zwar bey der erſten Abfaſſung 
ſeiues Tagebuchs, oder wie er in Ummerapura war, 
nichts von den Verrichtungen feiner Vorgaͤnger gewußt 
wm baben, allein bey der Herausgabe feiner Reife beuutzte 

er Dalrvmples Repertorium wirklich, und er bat in dep. 
diſtoriſchen Einleitung derfelben mehreres aus bieſen 
Wapleten eingeſchaltet. In Ummerapura ſelber waͤren 
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fie im wichtiger gewefen. Cr hätte fi & dort mancher | 


Unannehmlicpfeiren vor der wirflichen Audienz erfparen, 
ader auf einmal die Bedenklichkeiten der Minifter. wegen 
feine® Ranges heben können. Denn er durfte. ſich nur 
auf die freundfchaftliche Aufnahme berufen, die Baker 
als Geſandte am Hofe des Alompra genoß. Diefer warb 


gleich nach feiner Ankunft in Monchabn vor dem König 


gelaffen, und Alompra unterhielt fi) mit ihn in wies 
berbolten freundſchafilichen Geſpraͤchen „ ob er gleich Urs 
fache hatte, den Engländern feine Unzufriebenheit fühlen 
au laſſen. ’ 


Diefe neue Geſandiſchaft ward 1795 vom britti⸗ 
ſchen Generalgouverneur von Oſtindien für noͤthig ers 


achtet, weil kurz vorher an den Graͤnzen von Bengalen 


in der Nachbarſchaft von Chittagong Zwiſtigkeiten mit 
den Birmanen ausgebrochen waren. Die Graͤnzen zwi⸗ 


ſchen Bengalen und Arracau beſtehen aus dicht verwach⸗ 


ſenen Waldungen, und wuͤſten Gegenden von vielen 
Strönen durchfehnitten, welche nur von Elephanten⸗ 


jaͤgern beſucht werden, und von jeher Raͤubern zum 


Schlupfwinkel dienten, die unter den Nahmen der Mughs 
dieſe Kuͤſte unſicher machten. Wie Arracan -1783 von 


den Birmanen bezwungen ward, vermehrten ſich dieſe 


Raͤuberhaufen, indem viele Einwohner, die ſich den 
Siegern nicht unterwerfen wollten, mit den Mughs *) ver⸗ 


*) Den Nahmen Mughs haben die Einwohner von Bengalen 
ihren oͤſtlichen Nachbaren den Arracanern beyaelegt , ihnen 
ſelbſt iM er unbefannt. Denn fie nennen ih Pakain 
(Vefein): und bey den Peguanern heifien fie Takain Mughs 
fol to .viel bedeuten, als Un Yanau Mogo, oder it aus 


Mogo zuiammengezognen, Denn fo wie Pra im Bitmani⸗ 


ſchen etwas ſehr beiliges bejeichnet , daher den Nahmen 
der Könige, der Tempel und der hohen Geiſtlichen dieſes 
Wort beygefuͤgt wird, eben daſſelbe bedeutet Mogo in Arra⸗ 
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einigten, und wie biefe vom Raube lebten, Birmanifdie 
Unterthanen auspländerten, und ihre Beute anfenglifchern 
Bebiet in Sicherheit brachten. Die Nachricht von viefem 
Feuden gelangte endlich an den König von Birma, und 

- daß bdrep Anführer jener Näuberhorden nad Bengalen 
mitommen wären. Der König, anflatt bey feinen 
Macbaren Beſchwerde zu führen, oder auf Veſtrafung 
der Verbrecher zu dringen, befahl hierauf einers feiner 
Heerfuͤhrer mit 5000 Mann in Bengalen eingufallen, 
and ihm die Raͤuber lebendig. oder sodr zuruͤckzubringen. 
Nardrlid war den Engländern das Vorbringen eines 
feindlichen Heeres von diefer Seite ganz unerwartet, und 
fe ſetzten ſchnell ihre Truppen in Bewegung, „it Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben. Doc) kam es nicht zur 
Geindfeligkeiten, der birmauiſche General. zog ſich auf 
gefihehene Vor ſiellungen nach Arracan zuräd, : Die er 
her wurden aufgeſucht, ber Verbrechen überwiefen v 
hernach den Birmanen auögeliefert, 


Nah Beplegung diefer Hände fuchte die bengallſche 
NRegierung jenen Vorfall zu benutzen, um daB biöher ' 
ſchwache Verkehr mit den birmanifchen Reichen zu erwein 
tern, und vielleicht neue KHandelöverbindungen anzu⸗ 
nüpfen, Jene Länder waren bamald ihrer Lage, Aus⸗ 
dehnung und Verfaffung nach Baum halb dunkel bekaunt, 
und einzelne Seebäfen wurden nur zuweilen von brittis: 
hen Schiffen befahren, Sie wurben ben Engländern _ 
aber wegen des Schiffpolzes immer wichtiger, womit 
Pegu feit einiger Zeit die Werfte von Madras und Cala 
cutta zu verforgen pflegte. Diefer Handel war, wegen 
des Nationalflofges der Birmanen, und ihrer Verachtung 
aller Ausländer, vielen willkuͤhrlichen Erpreffungen aus⸗ 


can, und bie alten Könige bed Reichs führten, -fo lange ihre 
‚Herefgaft dauerte dieſen Titel. 
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geſeizt. Diefen hoffte man durch Unterhanbkungen abzu⸗ 
helfen, und um vielleicht durch das Gebiet von Birma 
een neuen Handelsweg nad) dem wefllichen China’ zu 
erdffnen, ward eine Gefindtfchaft an den König von . 
Birma befchloffen, und Herrn Symes dieb Geſchaft 
übertragen. 
Was er und fehre Vegleiler auf biefer Neiſe Bobs 
achteten oder von andern erfuhren, hat er im dem Bericht 
über feinen Aufenthalt in Birma, feine Aufnahme in der 
Hauptſtadt, und feiner Hin s und Herreife dem Publikum 
Sorgelegt. Diefer bat auch Wegen der Mannigfaltigkeit 
und Neuheit feiner Beobachtungen, der Ausfuͤhrlichkeit 
feiner Beſchreibungen, und der Vorzuͤge vor allen über 
Hefe Neiche vorhandenen: Nachrichten, „fo allgemeiner 
Beyfall gefunden, daß fein Zagebud) (An Account of 
tn Embafly_to the Kingdom of Ava in she Year 1795. 
‚ by Michael Symes..If. Edition V. I. H. II. London | 
1800. 8.) nicht nur zweymal in Jahresfriſt aufgelegt,: 
fudern auch in mehrere Eprachen uͤberſetzt ward. 


In dem erſten Theil hehandelt Hr. ©, die ehemali⸗ 
gen Schickſale von Ava, die mit den Peguanern gefuͤhrten 
Lriege, in welchen es zulcht der jet herrſchenden Fa⸗ 


milie gluͤckte, das Joch von Pegu abzumwerfen, fihdiefes 


Reiche zu bemächtigen,, und Die Grenzen von Ava nach 
allen Seiten zu erweitern, Er berührt zugleich den Ans 
theit, welchen Engländer md Franzoſen an diefen Kriegen 
uahmen. Da ber Schaup atz derſelben uns groͤßtentheils 
unbekannt iſt, weil die Nahmen der verheerten Provin⸗ 
yen und Städte auf unſern. Charten fehlen, und die han⸗ 
delnden Perfonen , den Stifter des neubirmaniſchen Reichs 
Mlompra ausgenommen, fi vor den Übrigen fo wenig 
tabgeichuen, oder fich dem nt ber keſer ſo ſchweꝛ 
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eimptägen, fo if hier dieſe Einleitung wengeblichen. ; 
beſicht überbem , wie.bie aßatiſche Seſchichte äberhaupfgz- 

a tänberverwüfiungen,, znaufbörlicdhen, - 
fhänblichen Berräthereyen und Auöbräc 


Empörungen, 
—— — Die änyin vorfommens. 


den geograpbifchen Nachrichten find gehörigen Dris dw: | 
ber Reife felbfi eingefchaltet, oder im den Aumerlungen 


benutzt worden, daher ich aus dieſer Einleuung über die 
neneſten Schickſale von Birma hier nur folgendes mit⸗ 
theilen will. 


Nach langen Kriegen, in welchen zuleht die Peguaner: 


fiegten ‚ beherrfchten viefe das Reich oder Birmabid 175 3. 
In dieſem Fahre fammelte Alompra, der nach einigen 
ein bloßer Jaͤger, nach andern aber Befehlshaber eine 
Heinen Diftrict6 war, Die mit der neuen Herrfchaft und. 
der gewaltfamen Wegführung ihres alten Königd miß⸗ 
vergnügten Birmanen, erlegte die im Lande zerfireueten 
peguanifchen Beſatzungen, und eroberte die Hauptſtadt 
Ava wieder. Er war in mehreren Gefechten gegen bie 
Deguaner gluͤcklich, fo daß er fie ſchon 1754 ganz aus 
Birma vertrieben, 1757 die Hauptfladt Pegu nebfl dem 
größten Thelle des Reichs erobert, und deffen König Being 
Delle zum Gefangenen gemacht hatte. Diefer ward her⸗ 
nach hingerichtet, ein Schickſal, das der alte König vor 
Ava ebenfalls erfahren hatte. Hierauf erhob Alompra 
feinen bisherigen Wohnort Monchabu zur Hauptſtadt 
beyder Reiche, und unterwarf fich bie Caſſays, die nord⸗ 
wefllichen Nachbaren von Birma jenfeit des Fluſſes 
Kienduem. Weil der König von Siam die Peguaner im. 
ihren Empdrungen gegen den neuen Herrſcher unterfläte, 
und alle Blüshrlinge, die wegen graufamer Behandlung 
ihr Vaterland verlaſſen harten, in feine Staaten aufs 
nahm, ward auch diefer mit Krieg überzogen, und ihm 
ein großer Theil feiner weſtlichen Länder diegfeit des Siam⸗ 


I 
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oefes , worin die Handelsftaͤdte Zavoy, Mergut und 
Zenafferim liegen, entriſſen. Er wollte auch die Haupts 
lebt Siam erobern, als ihn der Tod miiten unter feinen 
Eriegerifchen. Unternehmungen ben 15ten May 1760 im 
fanfzigften Jahre feines, Alter wegraffte.. Alompra ift. 
. der Stifter des neuen Reichs Birma, alle dazu gehörens 
ben Länder bis auf Arracan hat er beswungen, und feine 
Nachkommen haben ſich auf dem von ihm gegründeten 
Thron bis auf den heutigen Tag behauptet, 


Nach einigen Fehden mit andern Kronprätendenten 
erfänpftieNamdogisPra, fein ältefler Sohn, deu vaͤter⸗ 
lichen Thron. Diefer verlegte den Sig feines Neichs 
nah Chagaing, flarb aber ſchon 1764, und hinterließ 
einen numuͤndigen Prinzen, Nehmen: Momien, der den 
geiftlichen Stand wählen mußte. 


Der Bruder bed letzten Koͤnigs Shembuan riß 
alſo die Regierung an ſich. Er war, wie ſein Vater, ein 
kriegeriſcher Prinz, und ſuchte Siam zu bezwingen. Die 
Hanptſtadt Siam (Judia) ward 1765 von ihm erobert, 

ein chineſiſches Heer, das während dieſes Krieges im 
Birma eingefallen war, rieb er 1767 nach einer ſchreck⸗ 
lichen Niederlage voͤllig auf, und die dem Schwerdt ent⸗ 
ronnenen Chineſen mußten fein verheeries Land wieder 


hevollern. Er ſtarb ſchon 1776. 


Ihm folgte fein aͤlteſter Sohn Chenguza, ein 
haflerhafter, zügellofer Megent, unter dem bie fiamifchen 
Eroberungen wieder verloren giengen, Die birmantfchen 
Großen riefen alfo feinen Vetter Momien aus dem Klofter, 
ber ihm entthronte. Cr ward bald darauf a“ Ende des 

Jahres 1781 ermordet. | 


Momien, zu egierungsgeſchaͤften ungeſchiet, , undb 
ein Spiel d der Staatsparteyen, befaß den birmaniſchen 
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Thron nur pr Zage. Der jett reglererde abaig Minde⸗ 
ragi, Alompras vierter Sohn, entſetzte ihn feiner Würde, 5 
und ließ ihn 1782 binrichten, oder weil nach birmanie 
ſcher Sitte kein toͤnigliches Blut vergoffen werden darf, 
im Irawaddyfluß erfäufen, . Er dämpfte verſchiedene 
Empoͤrungen und Angriffe gegen feine Perfon glüdlich, 
eroberte das Reich Arracan, war aber in feinen Unters 
nebmungen gegen Siam weniger glüdlich, doch behielt 
er im Frieden von 179 3: was kein Vater ſchon 1760 
erobert hatte. J | 


Gegenwärtig befteht alfo das Reich Birma ans den 
drey Königreichen Ava, Pegu nnd Arracan, einem be» 
trächtlichen Theil vom weſtlichen Stam , - and bem Lande 
Saffay. Gegen Norden dehnt es fih bis zum 25° N. 
Breite Aus, und wird durch Gebirge, die eine Forte 
fegung ber nördlichen. indiichen Bergketten find, vom 
Reihe Alam, und den Gebieten vieler Kleinen unab⸗ 
haͤngigen Bergfuͤrſten geſchieden. Gegen Weften wird 
ed vom Meere. begrenzt, außer wo der Fluß Naf einem 
Theil von Arraran, von ber bengalifhen Landſchaft 
Ehittagong ſcheidet. Gegen Süden macht der bengalifhe 
- Meerbufen und die von Siam eroberte Seeſtadt Tenaffes 
rim die Greuze. Gegen Weſten ſtoͤßt Dirma an bie 
chineſiſche Provinz Vunan, an das noͤrdliche Sim, ' 
und den großen Fluß, welcher dieſet Reich von Norbem 
nach Süden durchſtrdmt. | - 


In den beyben folgenden Theilen beſchreibt der 
Derf, feine Fahrt nad der Hauptfladt Ummerapurg, 
feine Rücreife won bier nach Calcutta ‚ und feinen kurzen 
Aufenthalt auf der großen Andamaninſel, wo die Eng⸗ 
"länder feit 1793 im Hafen Cornwallis eine Niederlaffung 
Haben, In der nachfolgenden Ueberfeßung wird man 
wichts wichtiges aberſehen, ‚ober. Bemerlungen wegge⸗ 
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laſſen finden ; welche unfere Kenntniß von Vnma auf 
irgend eine Art erweitern oder verbeſſern könnten, obgleich 
bie Darfiellungen bes Berf, uͤberall abgekürzt, und alle 
die Stellen zufammengegogen oder ganz weggeblieben find, 
280 er ſich In Raiſonnements verlor, bie den Gegenſtand 
wenig oder gar nicht aufklaͤrten, oder Spfleme aufzu⸗ 
ſtellen oder zu vertheidigen fuchte, die eine weitläurtige 
Prüfung oder Widerlegung erforberten, bie wohl nies 
mand im diefer Bibliothek erwartet. Am Ende des dritten 
Theils hat Sir Zofeph Bands, ans Doctor Buchanand 
mitgebrachten Sammlung birmanifcher Gewaͤchſe, acht 
vorzuͤgliche Pflanzen beſchrieben. Da dieſe aber nur für 
Kenner der Botanik Werth haben, ohne den Nachſtich 
der Kupfer unverſtaͤndlich ſind, fo glaubte ich beyde bier 
nicht wiederholen zu muͤſſen. ben fo wenig wird. man 
einige bier fehlende officielle Depefchen vermiffen, die 
Herr Symes den birmaniſchen Miniſtern mirtheilte, odet 
feine. Reifegefährten über ihre Verhandlungen mit den 
dortigen Staatöbeamten aufſetzten. Das Schreiben desKd⸗ 
nigs von Ava an den brittifchen Generalgouverneur, hätte 


‚vielleicht eine Ueberſetzung verdient, wäre nicht der Haupts 


inhalt deſſelben ſchon in den legten Abfchnitten der Reife 
son Verfaſſer felber anögezogen. Die darin mit der klein⸗ù — 
Lchſten Genauigkeit aufgezählien empfangenen und ers 
wiederten Geſcheuke find ſchon in der Neife felbft, und 
Proben des ſchwuͤlſtigen koͤniglichen Titels unten (©. 
122, 151 und 197) zu finden. Ueberdem iſt der bom⸗ 
baſtiſche Unfinn aſiatiſcher Titulaturen unter uns hinlaͤng⸗ 
lich bekaunt, die birmaniſche iſt weniger ungereimt als 
andere, z. B. des Kayſers von Menangcabo auf der Inſel 
Sumatra, ber feine Stenern In Golde Scheffelweiſe eins 
nimmt, und morden kann ohne ein Verbrechen zu begehen; 
auch bat Hr, ©. die Nahmen der darin vorkommenden 
Reiche und Städte unerlärt gelaffen , die ohne Kommens . 


tar, bey der auf diefer Halbinfel eingeführten Sitte, jedes 


- J 


” wu Vorrede. 

| n 
Volk, Land oder Stadt ſo ganz verſchieden zu benennen, 
unverſtaͤndlich bleiden muͤſſen. Auch. die langweiligen 
Fragen, bie jeder zwanzigjaͤhrige Birman, ‚ber den geiſt⸗ 
lichen Stand waͤhlt, bey ſeiner Prieſterweih⸗ beantworten 
muß, find bier nicht verbentfcht: worden, Mom den ' 
Sharten, weldye das Original enthält‘, hat Woods Nds 
bildung des Abafluſſes von feinen Mündungen bis Um⸗ 
merapura nicht verkleinert werden koͤrnen, und fie ganz 
mitzutheilen verbat ihre Einrichtung, indem fie vorzuͤglich 
‚ die an beyden Ufern beffelben belegenen Ortichaften dußerft 
genau regiſtrirt. Wahrfcheinlich erhalten wir von ihm 
einmal eine zwedimäßigere Darftellung des ganzen Reichs . 
oder der im Innern noch wenig erforfchten Halbinſeln. 
Die Verlagshandlung hat daher nur einen getrenen Nach⸗ 
fi) von Dalıympled Charte des birmaniſchen Kaifer- 
thums zur Ueberſicht der bier befchriebenen Provinzen 
und Ortfchaften veranftalten Tonnen, 
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9), der Generalgouverneur von DBengalen, Lord 
Teigumouth, mich zum Geſandten der oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie an den Kaiſer von Ava beſtimmt hatte, um mich 
nach den brittiſchen Unterthanen zu erkundigen, welche 
in deſſen Gebiet lebten, oder dahin handelten; fo 
begab ich mich am zıflen Februar 1795 zu Calcutta 
on Bord des Seepferdes, eines: bewaffneten Schiffes, 
unter dem Commando des Capitain Thomas, . Meine 
Begleiter waren, Herr Wood, Secretär und Aſſiſtent, 
und Doctor Buchanan, als Arzt der. Gefellfchaft. Zwey 
indiſche Unterofficiere und vierzehn Seapops, machten 
meine Leibwache aus, und vermehrten nebſt einem hin⸗ 
doflanifchen Pundit oder Gelehrten, einem mahotedani⸗ 


fen Dolmetfcher, und andern Dienſtboten unfere, Une 


uhl Dis auf ſiebzig pefonen. 
\ sn 


“ Nigrice von der Seifen Sefanjtaft 


Am aten Mrz belemen wir die Heinen and großen 
Ccocosinſeln zu Geſicht, die ihren Nahmen von den 
vielen dort wachfenden Socodbdumen haben. Sie find 
- Hein, moraſtig, unbewohnt, und haben Mangel au 
Waſſer. Am Ufer ſahen wir bie Ueberbleibſel eines Hau⸗ 
ſes, welches einige Ydentheurer aus Madras errichtet 
hatten, um hier Cocosbl zu fenmeln; allzin ein Theiß 
von ihnen flarb, und die Abrisen verlleßen bie Infel, 
weil das Project nicht auszuführen war, Am sten lau⸗ 
deten wir dicht bey Großandaman, und würden von den 
" Gapitainen Ramſay und Stokoe empfangen, und vom 
allen bis zum Geringſten in der Geſandtſchaft mit der 
groͤßten Gaſtfreundſchaft aufgenommen, 

Diie Niederlaffung im Dort Cornwallis befinder fich 
eigentlich auf einer Heinern Inſel, die in jenen Hafen liegt, 
and Eharhamsinfel heißt: fie if hoͤchſtens zwey engliſche 
Meilen lang und eine halbe breit, und endigt ſich gegen 
Suͤden i in einer Landſpibe , die bey der Fluth unter ' Baffer | 

eht. 

Die Andamaninſeln ſind eine Sortfegung des Archi⸗ 
pelagus, der fi & vom Cap Negrais bis zum Cap Atchien, 
oder von 10° 32° bis ” 183° 40’ nördlicher Breite, 
und von ge” 6' biö zu 92° 59° oͤſtlicher Länge erſtreckt. 
Großandaman iſt die ndrdiichſte Juſel, von etwa 140 
Meilen Länge, und 20 Meilen Breite, Kürzlich iſt ek 
ESeeerm entdeckt, der fie in zwey Hälften theilt, und eine 
— „free, Durchfahrt in ben Buſen von Bengalen erdffüet, | 
füdlichen Ende gegründet, aber zweh Bahr ſpaͤter auf ves 
Admirals Cornwallis Raih an ihren Ita 3 Ort verlegt, 


Li 


zus dem Königreiche Ava im are 1735. 5 


Der Hauptzweck war, um ‚einen fichern Hafen für bie 
Kriegsfchiffe während bed Nordofimonſuns, und einen 
Verwahrungsort fuͤr bengaliſche Verbrecher zu haben, 

. Kein alter Schriftſteller hat von den Andamannen 
genaue Keuntniß. Ptiolemaͤus begriff ſie mit den nico⸗ 


bariſchen und kleinern Juſeln unter dem Nahmen der 


Gluͤcksinſeln, und glaubte, ſie wären von Menſchen⸗ 
freſſern bewohnt. Die harmloſen Nicobarer haben fid 


laͤngſt von biefem Verdacht befreyt; aber die ganz ver⸗ 


ſchiedne Geſtalt und Kleidung der wenigen armen Wil⸗ 
den, die an den Ufern ner Andamannen herumirren, mbgeh 
zu diefer Vermuthung Gelegenpeit gegeben haben: follte 
es aber wirklich gefchehen ſeyn, fo find fie gewiß durch 
den druͤckenden Wangel, den ſie oft empfinden, und nich 
durch Gewohnheit dazu bewogen worden. 

Am Abend befahen wir das urbar gemachte anf; 
dad höchflend eine Viertelmeile im Umfang hatte, Ein 
Heiner, forgfättig | bearbeiteter Garten brachte nur ‚einige 
dürftige indifche Gewaͤchſe hervor. Der Boden war mit 
Blaͤttern und Geſtraͤuch durchwebt, und ſchien der Eule 
tar ungänftig. Die Lage ber Niederlaffung anı Abhange | 
eines Huͤgels war zwar zu Vermeidung der fiehenden 
Waſſer bequem, aber jetzt der ungeftämen | Binde wegen 

Obgleich die Colonie erft ſechzehn Monate auf threm 
‚gen Orte ſteht, fo waren doch bie Haͤuſer der Offcicke 
‚son Stein und Bohlen, ‚.unb die Hätten ber Soldaten 
‚von Lehm und Matten “aufgeführt, ' und mit Rattau⸗ 
blaͤttern gededt, ſo daß jeder ſehr bequem wohnt. Der 
deldſcheer hatte € eine eigne Wohnung „ und bie Dfflciere 






3 Nadricht bon der drirtiſchen elenuitan 


“einen beſondern Speiſeſaal. Die ganze Derdlterung be⸗ 
fand aus 700 Mann; eine Compagnie Seapoys, zur 
Wache für die Gefaugnen, mitgerechnet. 

. Einen reigendern Anblick, als den Hafen Cornwallis, 
ann man ſich nicht denken: von allen Seiten von Lande 
„eingefeploffen fieht man bloß, einen Heinen Streifen See, 

ö “mit Snfeln beftreut, und von, hohen Bergen, welche 
dichte Wälder bekleiden, Begrängt. " Der Anblid der 

. ‚Natur an biefem entteguen dleck iſt aberaus groß und 
anziehend. 

Was nur je von der Lebensart gefärteben if, 

vaßt anf die Eingebohrnen von Andaman, Die rohen 

‚Nenfeeländer und die halbthieriſchen Feuerlaͤnder find 

"immer noch etwas cultivirt gegen diefe Inſulaner. Ihre 

. rast fleigt, nach dem Bericht der neuen Coloniſten, nicht 

‘über 2000 oder 2500 Seelen, welche längs der Kuͤſte, 

„ober auf den Heinen Inſeln im Hafen zerſtreut leben, 
nd nie den Rand der Wälder burdjbringen,, weil fie 
„Feine Thiere zu ihrer Rahruug enthalten. Ihre einzige 

Veſchaftigung beſteht nur darin, auf den Felſen zu klim⸗ 

"men, ober am Seeufer ſich ein elendes Gericht Fifche au 

ſammeln, welches ſie waͤhrend der ſlͤrmiſchen Jahrszeit 

oft vergebens verſuchen. 

„Ihre Körper find von der. Natur nicht niehr begůn⸗ 
ſügt als ihre Seelen. Sie find ſelten äber fünf Fuß hoch; 
haben dünne Glieber, haͤngende Baͤuche, hohe Schultern 
und große Köpfe: uud fo ſeltſam es in dieſem Theil der 
Welt ſcheinen mag ſo ſind fie doch eine Abart der Neger 
mit wolligtem Haar, platten Nafen und dicken Lippen ; 
ihre Augen find Mein und roth, ihre Haut dunkelſchwarz, 
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und ihre Züge drüden bie aͤußerſte Verworfenheit aus: 
"ein fhredliches Gemiſch von Hunger und Wilbheit. 
0°. Sie gehen ‚ganz nadend, und haben Fein Gefuͤhl 
vwou Schaamhaftigkeit. Zwey j junge Weiber, durch Fiſche 
„angelockt, wurden gefangen, und an Vord eines Schiffes 
‚gebrasht. Der Capitain behandelte fie mit großer Güte, 
‚and bald verloren fie alle Furcht, außer vor Unterneh⸗ 
mungen gegen ihre Keuſchheit, die, fie mit unermuͤdeter 
Sorgfalt bewachten. Ob fie gleich ein befonderes Schlafs 
gemach und nichtd zu befürchten hatten, fo wachte bach 
immer eine, während bie andre ſchlief. Sie litten es, 
dag man ihnen Kleider anzog, warfen fie ober bey der 
erfien Gelegenheit als eine unbequeme Laft wieder weg. als 
fie vie erſte Zurcht überwunden hatten, wurben.fie zus 
traulich, plauberten.dreift, und ergoͤtzten ſich unbeſchreib⸗ 
lich, als fie-fich im Spiegel erblickten. Sie liebten den 
Gefang, und fangen zuweilen im klagenden Recitatin, 
bald im lebhaften Tone; „auch tanzten fie oft behende 
über dad Werde, mit den Ferſen an dem ‚Hintern 
. ſchlagend. 
Wein und geiflige Getraͤnke mochten ſie nich, und 
nichts ſchmeckte ihnen befier als Reif, Fiſche und Zucker. 
Als fie nach einigen Wochen für ven halbverhungerten 
Zuſtand, in dem man fie erhielt,. Kräfte und Fleiſch er⸗ 
langt hatten, fing die Sklaverey an ihnen brüdenp zu 
werben, und fie: verfuchten ihre Freyheit wieber zu er⸗ 
langen, : Mitten in der Nacht giengen fie ſtill durch de 
Eopitaind Eajüte, fprangen ind Meer,- und Ihwamnien 
wach einer Juſel, bie eine halbe Meile vom Schiff entferut 


2 Nachricht von ber brituiſchen Geſandtſchaft 


Die wenigen Geraͤthe ber Einwohner find von der 
roheſten Bearbeitung: ein Bögen von vier bis fünf Fuß 
* Länge, deſſen Sehne aus Holzfaſern pder Bambusſplit⸗ 
tern beſtebt, und Rohrpfeile mir Fiſchgraͤten oder hartem 
Holz zugeſpitzt, machen ihre vorzuͤglichſten Waffen aus. 
Ueberdies tragen fie einen Speer von hartem Holz und 
carf zugeſpitzt, mebft einem Schilde von Rinde, mu 
fi) gegen ihre Feinde zu vertheidigen; deun fogar diefe 
armen Elenden haben Rechte zu erhalten und Eigenthum 
iu vertheibigen. Die Noth hat fie gelehrt, mit dieſen 
Waffen fehr geſchickt umzugehn, und ‚glädficherweife 
wirmeln ihre zahlreichen Wuchten von Fiſchen, die fie 
it ‚ bemundernswärbiger Behendigkeit ſchieſſen oder 


flechen. 


Sie ſollen ſich auch eines Heinen Hamens bedienen, 
ber aus Holzfaſern beſteht, und die Fiſche In einem wei 
Denen Körbchen bewahren, das fle auf dem Rüden tragen. 
Sobald fie ein Feuer angezündet haben, werfen fie ihre 
Speiſe auf die Kohlen und verzehren fie halb gebraten: 
In der Tiefe der Wälder follen eine Heine Art Schweine 
gefunden werden, aber fie find fehr felten, und wahrs 
ſcheialich nur Ablömmlinge von einigen bier and Land 
gefeisten Schweinen. Hat ein Wilder das Gluͤk, eins 
zu erlegen, fo bewahrt er Haut und Zähne fehr ſorg⸗ 
fältig, um feine Huͤtte damit zu zieren. Zum. Schiffen 
bedienen fie ſich Kohler Bäume, oder Flöße von Bam⸗ 
bus, die fie mit Rudern lenken. Ihre Hätten beſtehn 
aus vier Pfählen, bie oben zufammenlaufen, und mit | 
Zweigen durchflochten find : an einer Seite iſt ein Loch, 


nad dem Konigreiche Apa im Jahre 1795. %. 
grade groß genug, daß ein Menſch durchkriechen tann 


and ihr Lager beſteht aus Blaͤttern. 

Da die Inſecten ſie ſehr peinigen, ſo beichmieren 
fe ſich jeden Morgen mit Schlamm, den die Sonne zu 
einer unburchdringlichen Räflung trodnet ; ihre wolligten 
Köpfe bemahlen fie mit rothem Ocher, und auf biefe Aut 
gekhmüdt , Tann man ſich Keine fÄrchterlichere Denkens 
geflalt deuten. 

Ihre Religion if einfach, aber natürlich: ſe ver⸗ 
chren die Sonne als den Urquell alles Guten, ben Mond 
als eing untergeordnete Macht, und die Geifler der Waͤl 
der, des Waſſers, und der Berge, als Unterbeamte. 
In dem Geiſte der Stuͤrme ſehen fie den Einfluß eines 
boͤſen Weſens, und während ber Suͤdweſtmonſun mit 

großer Heftigkeit weht, ſuchen ſie ſeine Wuth durch 
wilde Chöre , bie fie in Heinen Haufen anı Ufer oder auf 
den Zelfen ertöuen faffen, abzuwenden. Ob fie von 


einem Tünftigen Leben, Begriff Haben, weiß man nicht, 


ba unfere Mittel, ihre Meinungen zu erfahren, nur fehr 
anpolllommen find: es gewährt indeffen doch eine große - 
Befriedigung, unter den unwiſſendſten und rohflen Nas 
tionen eine Beflätigung ber, durch die Vernunft erwies 


fenen, Wahrheit der Exiſtenz Gottes zu finden, Der > 


halbthieriſche Andaman betet die Geflirne an, bie ihm 
Richt geben, und durch biefe einfache Derehrung zeigt er 


die reinſte Andacht eines unerleuchteten Geiſtes. 


Odbgleich die Hauptnahrung der Andamannen in 


Jiſchen beſteht, fo ergreifen fie boch.alles, was fich ihnen 


Vürbieter: Eidechſen, Iguanas, Nahen, uud Schlangen, 
ei einen m der u Ä Dögel find nicht 
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zaͤhlreich, und- ſelten zu fangen. "Tauben, Papageyen 
und indiſche Kraͤhen find die haͤufigſten: biöweilen finder 
man Habichte, aber diefe find nur ein Beſuch vom feſten 


: Rande: wenige Waſſervoͤgel findet man am Ufer, umb 


y 


inter diefen den Eisvogel, den Strandläufer, und die 
Heine Seemdve. In den Höhlen und Felſenkluͤften 
niflet die Salaugane (hirundo nidis edalibus); diefer 
Vogel, deſſen Nefter in China ſehr theuer bezahlt werben, 
iſt ganz ſchwarz, und ähnelt der Seeſchwalbe; das Neſt 
iſt mit. einer ſchleinigen Subſtanz dick bekleidet, die Dee 


WBogel aus dem Meere holen, und erſt verſchlin gen und 


vann wieder von ſich geben ſoll: die Chiueſen ſchaͤen 


ihn wegen ihrer vorgeblichen Heilkraft. 


Die vegetabiliſchen Speifen der A namannen beſtehn 
in den wilden Produkten der Wälder, worin die Euros 
Hier wenig genießbares finden würden. Die Banianens 
feige ift vorzüglich bey ihnen in Gebrauch; und man bat 
fie in ihren verlaßnen Hütten oft in eingedaͤmmten Waffer- 
pfügen eingeweicht gefunden. Da fie Feine Ecfäße zum 
Kochen haben, fo koͤnnen die grünen Pflauzen ihnen we⸗ 
nig nüßen; und ihre auögehungerten Körper zeigen Deuts 
Jich den Mangel an gefunden Rahrungsmitteln. Ugs 


gluůͤcklicherweiſe waͤchſt die Cocosnuß, ‚die auf den benach- 


barten Infeln fo hänfig ift, Hier gar nicht, aber fie lieben 
dieielbe außerordentlich, und fo oft die Cploniften eine 


Naß in den Meg legten, ward fie mit großem Vergnũ— 
"gen davon. getragen. Der Capitain Stoloe,. weicher 
ſich beilänsig Hier aufdaͤlt, verſuchte ein Verkehr mit dem 


Eingebohrnen zu eröffucn, indem er Lebensmittel im isre 


"na dem Köntgreiche Aa im Jahre 2795: WE 


Hätten legte, die fie bey Annäherung feiner Leute fos 
gleich verließen, aber bald wieber zuruͤckkehrten. | 
Einige Fiſcher, die zur Colonie gehörten, lockten 
ein Weib von den Eingebohrnen durch Lebensmittel ſd 
nahe, daß fie gefangen ward: anflatt ihren’ Hunger. zw 
befriedigen, fuhren‘ fie mit Gewaltthätigkeiten fort. Das 
Geſchrey des armen Gefchöpfs verfammelte eine Menge 
Wilde, die aus dem Gebüfch auf die Fifcher ftärzte, und 
zwey von ihnen toͤdtete. Ihre Körper wurden nachher . 
ſchrecklich entfiellt wiedergefunden. Eine andre Parthey 
traf eines Tages einen Mann und einen Knaben am Ufer 
liegen, und mit dem Hungertode ringen; man brachte 
fie nach Ber Colonie, aber. aller Mühe ungeachtet flarb 
der Mann; der Knabe hingegen erholte fich, und Befindet 
fi) in Dienften des Oberſten Ryd zu Calcutte, wofelbfl - 
es durch feine Figur viel Aufſebn gemacht hat, 


Die Sprache der Undamannen bat mit Feiner inbifchen 
bie mindefte Aehulichkeit; der Sapitain Stofog verficherte, 
- daß fie weder rauh noch unangenehm ſey. Ihre Gefänge 
. find wild, aber melodiſch, und ihre Gebärden beym Sins 
gen find erfiaunend ausdrucksvoll. Died iſt wieder ein 
"Beweis, daß Sprache und Dichtkunſt gleich alt find. . 


Die einzigen vierfäßigen Thiere auf der Juſel find 
Schweine, Ratzen, und bad Ichnenmon: die Iguana 
aus dem Eidechſengeſchlechte kann allenfalls auch hieher 
gerechnet werden; ſie iſt dem Federvieh ſehr ſchaͤdlich. 
Auch einige Arten Schlangen und Scorpione giebt ed? 
Arbeiter, die dad Gefiräuch vertilgten, wurden oft gebiffen, 
aber des Biß war nie tddtlich, ob er gleich-gemöhnlich 


v 


— son. der bringen —R 


Po Zufangen erregte. Eay de Loce und. Opium. E 


waren die gewoͤhrlichſten Mittel Dagegen. 


- .»Mährenb des Nordoſtmuſſon werben Fiſche in großer 
Deoie gefangen, aber in der. ſtuͤrmiſchen Jahrs zeit ſind 
| ſie ſelten: Barben, Kabbeljaue, Glattrochen, und 
Schollen find bie beſten; Auſtern findet man nur in ges 
singen Anzahl. Die Küfle winmelt von. fhönen Mus. 
| deln, Madreporen, Kauris *) und andern. 


eEs giebt vielerley Baͤume auf der Inſel, unter | 
welchen der Banianenbaum (ficusreligiofa), der Mandel⸗ 5 
baum und der Terpentinbaum, weicher fehr hoch wird, 
fich auszeichnen. Das Oel wird auf folgende Art aus 
letztern gezogen: man macht in den Stamm eine rechtwink⸗ 


Uche Spalte; füllt man biefe mit gluͤhenden Kohlen, ſo 


"bringt der Terpentin auten aus der Deffnung in großer 
. Menge. Ferner der Penaigrobaum, welcher gutes Knie⸗ 
holz liefert, und ‚der Cifenbaum, von ungeheurer Höhe, 
‚der kaum von der Urt zu zwingen iſt: eudlich das Roth⸗ 
holz, welches fo ſchoͤne Tifchlerarbeit ‚als Mahogany sieht. 
Ueberdies umgeben unzählige Geſtraͤuche, und Schilf⸗ 
arten die Stämme ber Bäume, bie eine fo undurchdring⸗ 
liche Hecke bilden, daß es unmoͤglich ift, die Wälder 
aAnders zu durchdringen, als indem man ſich einen Weg 
„Nude hauet, on | | 


8) So helfen in gudien · aie weretlalnihneden 1 wide vor⸗ 
zuͤglich von den Maldiven geholt werden. Sie find ins 
Negerhandel eine gangbare Waare, dienen auch in Ceylon 
ud Vengalen ald Eicheitewinze. Zwentaufend fuͤnfhundert 
unb ſechꝛis Kauris, „oft noch m gehen auf eine Rupie, 
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Die erften Anbauer eines unbewohnten Randes, fü 


Ben nicht allein gegen natärliche Hinderniſſe und Beduͤrf⸗ 
niſſe zu kämpfen, ſondern muͤſſen auch die Wirkungen 
einer ungefunden, Atmofphäre erfahren; denn Fein Lamb 
iR der menfchlichen Leibeöbefchaffenheit günflig, als bis 
es gereinigt und culkivirt iſt. Obgleich bie Eoloniften 
ale mögliche Vorſicht auf ihre Geſandheit verwandten, 
fo kraͤnkelten fie doch, und litten während ber vier trock 
wen Monate, December, Januar, debruar und Maͤrz, 
vom Scharbock. Indeſſen ruͤhrte dies bloß von ber una 
gewohnten Speife, und dem. Mangel an Begetabilien 
ber; ſobald der Regen fich einfand, verſchwand bad Hebel, 


'wechfelte aber mit - einem noch fhlimmeren, dem kalten 


Sieber ab, an dem alle Arzneykunde ſcheiterte. Gewoͤhn⸗ 


Uch war es von einer Verhaͤrtung und Anſchwellen der 


Milz (welches Uebel man in Indien Boß nehmt) bes 


"gleitet, Da’ dielgfache des Fiebers am Orte Ing, ſo gab 
es kein Mittel dagegen, Weil die Inſel gerade im Strich 
des fühweflichen Monfans liegt, und bie hohen Gebirge . 


die Wolfen anziehn,, ſo wirb die Inſel acht Monate de 
Jahrs durch Negenfirhme befpält. Aus einer meteorbe” 
Iogifhen Tafel, welche der Capitain Stofoe hielt, ergab 


ſich, daß in fieben Monaten acht und neunzig Zoll Waffer 


gefallen war ; welches mehr iſt, als mir von irgend einen 
Lande bekannt iſt. 
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3 BEE ur 


Zweyter avbfcheitn. J 


Steht oon Andaman, — Ankanft beym lufe Kanguhtt. — . 
Verſuch einen Lootſen zu erhalten. — Eine Geſandtſchaft 
von Ranguhn koͤmmt an Bord. — Sonderbarer Aufzug 
der Deputirten. — Aukunft zu Janguhn. — Unbequemert 
Ort, der und zum Aufenthalt beſtimmt ward, — Eins 
ſchraͤnkung unferer ‚Leute. — Vervinderung, daß bie im 
Fluſe liegenden Saife mit, dem Geepferde Verlehr tee 
ben dürfen. | 


/ , r ‘ 


N — 
Nachdem wir uns —* Tage an dieſem wilden entlegnen 
Ort Aufgehalten hatten, den ung die Neuheit und die 
gaſtfreye Aufnahme unſerer Freunde noch laͤnger angẽ⸗ 
„nehm gemacht haben: würde, fo rüfteten wir und zur Ab⸗ 
‚fahrt. Die Indier, deren Religion verbietet, Waſſer zu 


trinken, das unreine Haͤnde geſchoͤpft haben, hatten ihre 
Tonnen ſelbſt gefuͤllt, und die Lebensmittel für unſere 


zahlreiche Geſellſchaft waren. angefchafft. Am tote 


ſchifften wir uns. wieber ein, und fahen. fchon ben fol⸗ 
genden Tag die Inſel Narcondam, die zwanzig Meilen 
oöſtlich von Andaman liegt, und aus einem kahlen Felſen 
beſteht, der ſteil aus dem. Meere emporſteigt, uud 


ganz unbewachfen zu ſeyn ſcheint. Am 16ten ei- 
blickten wir die Einfahrt des Ranguhn, und warteren 


zwey Tage vergeblich guf einen Lootſen; da unfre Sig, 


nale, das Abfeuern ber Kanonen und Aufſtecken der Flag⸗ 
gen unbeantwortet blieben, ſo ward der zweyte Officier, 


Herr Palmer, Mm ber Pinaffe abgefandt, um, wenn er 





. 
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kmen Plloten fände, bis zur Stadt Ranguhn %) Keranfe 
sufahren. Da den folgenden Tag das Wetter gänflig 
war, fo wagte es der Sapitain, und fegelte ohne Lootſes 


in den Fluß hinein: das Land ſchien flach und mpraflig. 


Als wir ein kleines Dorf erreichten, Fam ein Boot auf 
und zu, um Erkundigung vom Schiffe einzuziehn, und 
dann an den Gouverneur von Manguhn Bericht zu ers 


flotten. Der Birmanifche Officer, der an Bord kam, 


fah fehr gemein aus, und war in eine fchäbige baum⸗ 
wollene Jade gekleidet, die mit einem Stuͤck Seidenzeug, 
das beynahe bis auf die Kniee hieng, umwunden war. 
Er ſetzte ſich ohne Umſtaͤnde auf einen Stuhl, und ver⸗ 
langte don feinen Vegleitern Schreibmaterialien. Dieſe 
überreichten fie ihn, und ſetzten ſich auf ihren Serien 
aufs Verdeck nieder, und paßten auf ihres Herrn Befehle, 
Der Officier .erfunbigte ſich in gebrochnem Portugieſiſch 
nach dem Nahmen des Schiffö, wo es herfäme, was 
für Waffen und Kriegsvorrath ed an Borb hätte, und 
wie der Capitain hieße; alles dieſes fchrieb er forgfältig 
auf. Als er hörte, daß wir Feinen Looıfen hätten, bat 
er und fo lange ſtill zu liegen, weil er fonft für unfer 


Vorruͤcken verantwortlich ſeyn würde. Zum Gluͤck Fam 


©) So heißt jept der von Zremben am meiſten befuchte See⸗ 
Bafen von Pegu. Alompra, der berühmte Befreyer des 
Landes Ava vom Joch der Wesuaner, und Eroberer von 
Pegn in. der zweyten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, gruͤn⸗ 


dee dieſe Stadt um 1755. Dort ſtand ehedem eine andere 


große volfreiche Stadt, weiche Pati auch Dagon hießz dem 
legten Nahmen erhielt fie son einem berühmten: alten Tem⸗ 


pel, ber möch in der Nachbarſchaft von Rangubn vorhanden 
. M. Der Nahme Rangube, ber auch Dyangup seigrinhen 


wird, heißt i diel als vollendeter Gieg. 








+ 


25 Bodelihe von ber britttſaen Geſandclac 
ab Here Palmer mis dem Piloten, unb ber Spule 


N 


entfernte ſich mit eben fo wenig Umſtaͤnden als er gelouns 
men war, 


uUm zwey Uhr wurden wir gebeten zu halten weil 


der Gouverneur von Ranguhn die Geſandtſchaft in Perſon 


anzunehmen geſonnen war. Erſt am Nachmittag des 
folgenden Tages erſchien die Flotte, die aus etwa brepßig 


Kaͤhnen beſtand, von denen Hier ſich durch ihre Geſtalt auds 
zeichneten. Sie glichen den Staatsboten der Suͤbſeeinſu⸗ 
lanuer, waren lang und ſchmal, mit Pfauenfebern und tibe⸗ 
taniſchen Kuhſchwaͤnzen verziert. Jeder Kahn hatte eine 
verſchiedne Flagge, und eine lange Stange mit einer 


vergoldeten Kugel, die vom Hintertheil horizontal her⸗ 


vorragte. Drey der Vornehmſten kamen an Bord, ſetzten 
ſich ſogleich nieder, und ihre Begleiter hildeten einen 


Halbkreis um fi. Da wir ihre Gebräu Be hoch nicht 


kaunten, fiel und ihr Betragen fehr auf, - Die Haupts 


perfon war der Gouverneur von Dale, der’ Provinz jens 


feit des Fluſſes Ranguhn, die der Koͤnigin Mutter ge⸗ 
Hirte, Der zweyte, ein alter Mann, war Nafshaane 


gi, woͤrtlich, des Koͤnigs Ohr; ein Poſten von Beden⸗ 
tung; und der dritte ein Seri oder Unterſecretaͤr von 


geringem Range, . N 


"Wir unterredeten uns über eine Stunde durch einen 
indiſchen Dolmetſcher, und befriedigten ihre Neugier uͤber 


die Urſach unſrer Sendung mit allgemeinen Antworten. 


Sie empfahlen ſich ſehr hoͤflich, und ruderten noch etliche⸗ 


mal um das Schiff herum, wobey fie keine geringe Kennt⸗ 


niß non Nautit zeigten, Das längite ihrer Bhie war: 


N 


u $ 


“. 
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etwa ſiebzig Fuß Tang und acht breit: die Angapl der 
Ruder war. von acht "und zwanzig bis vierzig, " 
Wir Famen eine halbe Meile von den Übrigen frens 
den Schiffen bey der Stadt Ranguhn vor Anker, und 
Begräßten die Feſtung mit ef Kanonenſchuͤſſen, welche 
erwiedert wurden. Da die Jabier ihrer Religion zufolge 
nichts anf dem Schiffe berejteteß" genießen dürften, fons 
dern ſich mit trocknen Fruͤchten behelfen mußten, ſo 
ſchiete ich einen Officier an den Gonverneur von Dalla, 


‚um die Erlaubniß zur Landung auszuwirfen, "welcher 
bieſe aber auf den folgenden Tag su verſchieben bat, weit 
anfte Wohnung hoch nicht fertig wre — 

Nachmittags erſchien der Dolmetſcher, und benach 
tiechtigte mich, daß der Stadtcommendant uns morgen in 
@nferm Haufe erwarien wuͤrde, er ſelbſt ſollte zu unſern 
Dienſten aͤu Bord dleiben. Er frac geläufig indoſta⸗ . 
niſch, und ich bat ünfern‘ Solmerfcher, ihn zu unters. 
Ben uui. 
Nnm 2 riſten fräß tam der Serf der Seeretaͤr an 
Bord, uud ſagtẽ, daß er nach Pegu zum Maywuhn oder 
Biceköntg reife, und mieine etwanigen Beſtellungen übers 
nehmen wolle, Ich antwortete, daß ich wuͤnſchte einen . 
einer Begleiter mit Briefen nach Pegu (welches neunzig 
Meilen entfernt war) zu ſchicken: er verſprach gwar 
in ſeinem eignen Boot hinzufahren, hielt aber nicht 
Ba .. .. 7 

Den folgenden begab ich mich mit dem Dr, Bucha⸗ 

nun und Herrn Wood an Land, mm unſte Wohnung zu 

Behen. ie war nur ein Stodmeitgog, heuijia zug’ 
Grin, on, » Dar ir 


, 
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lang, und von Bambus und Schilfdecen, die au Pfeilern 
befeftige | waren, zuſammengeſetzt. Das Dach war gleich⸗ 

falls von Matten, und fuͤr Sonne und Regen ſtark genug. 
Der Seri empfieng uns und eniſchuldigte ſich wegen 
feines, nicht ‚gehaltnen Verſprechens bamit,. daß ein andrer 
fuͤr ihn nach, Pegu geſchickt ſey, ‚us: wir in bad Haus 
traten, empfieng uns eine ziemlich unmelobifche Mufif, | 
die ber Gouverneur zu unſrer Bewillkonmung beſtimmt 
hatte: einige tanzende Mädcyen und, Knadeu begieiteten 

fie mit, mancherley artigen Bewegungen. 

Da zu unſerm größten Erſtaunen kein einziges 2onf 
Hon den im Hafen liegenden englifchen Schiffen au ans 
kam, fuhr, Eapitain. Thomas ip der Pinaſſe zum, naͤchſten 
Fahrzeuge, und da der Capitain degjelbep 4 am Lande, war. 
luchte ex ihn. pafelbft auf. Als er ihn fand F verſi Hat 
diefer, alle Eapitaine wärben ans. laͤngſt ihrt Aufwata 
tung gemacht haben, wenn, eß ihnen nicht von der Nez, y 
gierung unterfagt wäre: indeffen wollten fie morgen, phne. 
Erlaubniß kommen. Dieb, zeinersieth ihnen Capitain 
> fälgteis gegen bie birmaniſche Regierung am meißen vera 
Binden wiuden. " 

Den Morgen gieng ich mit dem Capitain an "Sand: : 
bey unferm Hauſe fanden. wir nur zahlreiche Haufen: ge⸗ 
eines Dell... „Bald brachte mon ünd verſchiedne Körbe, 
mit Wildpret, Enten, Hühner, Brot, und Wurzeln, 
mit eingr Smpfehlung vom Gouverneur: : ‚zugleich erſchien 
dieſelbe Bande Muſikanten von geſtexyn, um Ins zu uns 

tzolten Um Mittaa lam ein alter Mann von Auſehn, 
der MT; ch Baba: Schihn ignute, uns der jmegte dem 
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Nange nach in Rauguhn war, Ich fagte ihm burch.eineg 
wortugieſiſchen Dolmetſcher, den er mitgebracht hatte, daß 
ich einen meiner. Leute an den Wicelönig von Ava ſchicken 


weilte, er verſprach aber meine Auftraͤge geuqu zu bee 


forgen, und verficherte, es er unnoͤthig, def einer non 
uns biareiſete. u 
Sm Banfe de6. defpräce erfuhren wir, daß Baby 
Schihn armenifcher Abkunft und ein Chriſt ſep. Des 
Wedyuirtage kam er wieder umd brachte einen mohames . 
deniſches Kaufmann mit, welcher ziemlich gut verſiſch 
Wed, und aus bie Unterredung fehs erfeichterte, 
“Mach einigen Wechigfigitigen Gormplinienten fagte \ 
Ib, daß des freundſchaftliche Verhaͤltniß zwifchen 
— 908: Vags.:und, dar brittiſchen Regierung in 
water dem Charalter —** Mengen Miniſters ah 
feaden, :um eine. ſeridanernde Verbindung zu fliften 
wors ich wit freundſchaftlicher Briefen and Derficherung 
gen der bodchſten Achtung perſehen wäre. Ich brächte . 
zugleich Produkte unfres Landes mit, die ich, nebſt den 
Briefan, feiner Mairhde in; Ava perſdulich au aͤberreichen 
wuͤnſchte. Es Dekümmerie mich aber ſehr, daß ich be 
der Regiernng zu Nanguhn einen anffallenben. Mange 
au. Bsitrauen bemrken müßte, den ich zwar gern meinc 
Unkunde ihrre Gehroͤuche zuſſhreipen mgte, aber. Auch 
glaubte, daß ſa beſendre eichen von acgwohn einen an 
dern Orund Gaben tuhhten: 
2 is Veda⸗ ce alu in einer —— 
mangenen J— ‚well, aub 
rin Wine v9 er wen = 


Ro Machricht Son der brittifchen Geſandtſchafr 
. ihn bat, mie denn zu erklaͤren, warum man den Schiffo 
rapitainen verboten hätte an Worb! des Seepfetdes zw 
kommen, antwortete er: es ſey Bloß in’ Ruͤckſicht auf 
einen alten Gebrauch geſchehn, "den ich nicht übelnehuten 
moͤgte, und wenn ich, ihm den Wrief an den Vicekdnig 
anvertrauen wolle, follte ich in drey Tagen Antwort Has 
ben', worauf fwahrſcheialiche eine Euabung an. Pegu 
erfolgen wuͤrdde. en A 
Da dieſer Brief, wie ic wußte , vichte als —9 
plimente enthielt, wollte ſch bie: Gefegenheit denutzenj 
um ihn durch mein Zutrauen zu Erwiederung deſſelboen 
zu bewegen. ¶ Ich gab ihm alfo den Brief: und ſagte ihne 
dabey, daß es ganz wider unfre "Gewohnheit ſey, -dexs 
gleichen Puapiere durch einen’ Fremben zu beſtelien, Re 
wolle ed aber wagen, um das Vertrauen auf ſeine Dienſt⸗ 
willigkeit ze zeigen. Waͤhrend die ſer· Unterredunge be⸗ 
wiertreich, dad er Derfifch verfiand, ab aber nicht force 
Fonnte, hingegen konnte fer ſich ziemlich auf ol 
Ansprüchen, ſe daß wir. nun wen keinen: Domerſchea 
brauchtn N rd nleng 
Dieſen Morgen heheb m * an Kr ſah abe 
Fianins von Bededtings- wo wir: uns aber Hinwendeteng 
folgten"ufls drey oder vier birmaniſche Machen venterns 
Der Gohernenr ABerfäridte: ans An Geſchenk Ri 
Wildpiet Zedervich⸗ und Fruchten? zuglench eitf Adrbe 
White Keil und hr Jaß Buttcr, Fü das — 
Fuͤr letzteres wollten wir bezahlen, welches cher. nicht und _ 
genontmen | ward, Bis jetzt mie Bach. keineriten uns 


dh vie Süd unb uirfen Pate Geha fra: hen gang 


nahen Brunnen hole, pät won eines Wache begleiter zu 
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werden: . uud. uud weuigee paͤherte ſich ein Maot von dep 


Siadt über hen ehiffen. 


,. 2; Um 20fen wagte Dr Bahemen uni ef, 
Die (irängen unfred Gunies-gu oorlafen. SRir Kamen 


swilchen Neipfelperu bis zu dem Orte, wo sugm-bie Tode 
ten perbreunt. Als ‚wir hier Die ‚Runge eines alten 
Zenpels, unterfuchten, erfuhren wie, daß and Baba⸗ 
Schihn in unſerm Haufe erwartete, , Wir. Schapen ſogleich 
zuruͤck, und ich fragte ihn, ob der Courier von Peg 
zusäd 9 7. Er hejahote dieſes, und daß derx Bigelönig 
Bar ‚ine mänpliche. Cinlavung nach Pegn mitgaſchickt, 
hätte, Er ſelbſt habe den Auftrags die nötigen Fahr⸗ 
unge. gu beſorgen, welche in drey Tagen mit allem Nie 
thigen. fertig ſeyn follten ; er wolle voraus sehlen,. damit 
alles zu.unfrer Aufnahme bereit ſey. Ss autwortete, 
deß ich nicht gewiß. wuͤßte, ob wir in dieſer Zeit reiſe⸗ 
festig waͤren; Bobs: Sören erwiehntes::or hoffe Hör 
und „oh. er nicht ‚die Geſchenke für den Wirckdnig ſehn 
inne, wozu ich ihm ei morgen on; Bord zn kommen 
efichte. 4J rer 

Um 9, ‚Uhr Um Baba, Saihn.e An Be, und * 


eich de Bpuvernong dy fich Biskousaitsinpäßlichte 


wifhmfpigt. hattes.: ex ſhien etwa ſechzs Vabhr alt, yah, 


war militärifch gefleidet, Er trug ein Schwerdt, einen. - 
Rot von feinem. eusppäifchen Tuch mit gofpenen fpigen 


Snhpfen, und ein Stuͤck gegitterted paguanifghed Selbeng, 
zeug um den Leib gewickelt, und Sandalen wie die Gear 
wos an den Sägen, Acht Bedienten.. begleiteten ihn, 


it Saͤbeln bewaffnet: einer trug ein gemahltas Kaͤſtchen 


wit Batel. und vd, Ain zweyter Schnizatcialen, 


— m En 


> 


| sr —X von: vet —2 RE Ye 


ge deieil Vince Doaſſerficche, OR ER einem · gocbueũ 
Schaͤlchen bedeckt war, das zugleich jum Trinken dientẽ 
dies dieſet zogen" Zeichen Feiner Würde, Er ezaͤthlte 
wadh einem fehr- kurzen Conpliment (denn die Blimauer 
achen wenig Winfiäune bey Besräßungen), er habe DIE 
‚ Uirmeeibefigiigt, welche vor einigen Jahren in das brit 
| niſche Gebiet veh Chittagong Aingerätft war, und vbre 
den Benerul⸗ Erste, j der An entgegengefae wurde, 
gar eh” 181* 
—Auf Babe Schihn⸗ Verlangen geigte ich bie Be M 
ſcheukey dierfar den Vicekdnig beſticnt waren fie beſtan⸗ 
ba in geſtickten und glatten Muſſelinen, drey Stücken 
frinem Tuch, ; var Stuͤc Sammt, und geblaͤmten attas⸗ 
aner ſchon gedcbeiteten Vogelflinte, perſiſchen Roſendl, 
Meeben von geſchliffrem Glaſe, und einigen‘ kleineren 
Artiteln. Unſre Gaͤſte unterſuchten ſie ſehr ſorgfaͤltig⸗ 
U} einer ſorich alles anf und taxirte es fehr genau,’ Da 
RR Stadteommendant An Staͤck blaues Tuch ſehr lobte, 
dat I Apr un Erlaubniß, ein Städt davou nach feinen 
Hauſe mitzunehmen, und da ich nicht wußte, ob er es an⸗ 
nähe Oder ah, ſchickte ich es ihm nach; ; wunderte 
wich Aber mqht werig: es zuruͤckgebracht zu ſehn, weil ihm 
gereiſſe N 1777 noͤthigten, Ei keine Geldeute dont 
wir anzumehmen. 

" Alles oben · erwaͤbnte, mit mehrern alennigkeiten 
zuſammen, Befiitimten mich, es zu einer deutlichen: Er⸗ 
Härung- mit der Regierung zu Ranguhn kommen zu laſſen, 
ebe ich nach Degu reiſete. Ich bat · daher Baba: :Schihr 
nach unferm Hauſe mm kommen, welches um 10 Uhr ges- 

ſcheh. Nachdent sch alle Anknhehmfichfeiten meiner lage 


ee E  Sahte 1755. - "23 


entwickelt Hatte, Auer attiadſiche Ants - 


wert Des: Biretbutgi'vergeiren, "birflegirne ih, es feb 


mir wnmdglich nach’ a u gehn/ de it Ertlarung 
Ber ihr Beira gen hai iu DEE Ze 


u sBigsi., 2 Bi en ! 
Er antwortele wie gewhaſih alle, wir bioß 
Herkommen, und der Viegtaig. babe nur a⸗ Mangel an 
Dolmetſchern nicht ſchriftlich geantwortet, ‚Amas uͤhrigens 


erdichtet war. Hierquf Æxwiedartegich: ad shdte mir leid, 


daß wufeo Gehbraͤuche ſo wenig guain den: ihrigen uͤberein⸗ 


fimmiten, ich koͤnne aber. unmdglich meiner Perſon ſo viel 


xergehen, und wÄrde daher zwar Im deſten Wernehmen, aber 
fogleich wieder abreiſen. Dies hatte Bade Schihn nice 
erwartet, der Hof wußte unſre Ankunft, und bie Urs 
heber unfses Mißnergnügend würben verantwortlich feyn, 
er fragte daher ernſtlich: was ich alles verlangte? Ich 
entwortete: Aufhebung alles perfänlihen Zwanges, 
Entfernung aller Wachboerg vom Schiff. um der Schilde 
wagen vom Haufe, Grlaubuif für die Gapitains umb 


ie Boͤte im Fluſſe an Bord zu kommen, und fat 


meine Leute auf den Markt in der Stadt zu gehn; endlich 


daß Herr Wood ficher nach Pegu gehn koͤnne, um muͤnd⸗ 


liche aber ſchriftliche Antwort auf des Generalgouverneurs 
Briefe ju helen. Auf Vaba⸗Schihns Einteden erwie⸗ 
berte ich: es kdunte alles gut ſeyn, ich hoffte, Engländer 
and Virmanen wuͤrden ein freundſchaftliches Verhältniß , 
ferner bey behalten, und. ob er eiwas nach Caleutta zw 


beſtellen Härte, Er verſprach mit bem Gouverneur zu 


sehen, uud Dat mich, den Racmittag wieder zu Fun: 


veraaf er Abſchied nah, 0 Ä 


N 


‘. 


a4 Narigt son —RX Qiaadelhah⸗ n 


At vier pr, Ua geau⸗ dan ‚Staotbefeslshabeg; * 
Hafen Schreiber, der. lea aufihriehn und einer zahlreĩchen " 
Menge ‚onbzex Beg leite set. wandte alle Känfte der % 


| Ueberredung an, um mic zum Bleiben zu bewegen, ohne ı 


‚mein Verlangen zu befriedigen; allein ich blieb unbeweg⸗ 


Ach Bes meinen BorfaEr Native ſie drey Stunden ı 


fruchtlos geredet Bart, a ver hiohen ſe ee Bedingnm 
gen zu erfüllen, "#3. „nur, Lu | 
Den „Höfen PR ak Br meinem Wunfche 


abgeaͤndert. Um 10 Uhr Iamen die Eapitaine der eng⸗ 


liſchen Schiffe uns zu Bafnchen ; die Machen wurden ent 


fernt, und man ließ meine ‚Rente ungeginbers auf beib 4 
. Bahr, Oder Darkt sen, Ä — 


1 
ww. 


. |} » 
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Dritter erfor 


Lilemores nah der Stadt Pegn zu reifen, — Arouob ver 


Birmanen bey Auswahl ber Perſonen. — Character der 
N &tnatöbediinten. — Angewandte Kuͤnſte die Geſandtſchaft 
gu emkraͤften. — Herr Wood reifet ab. — Schlauheit 

‚bed Raywuhn ober Gtabtcommenbanten, — Einſchiffung 
nach Vegzn. — Fahrt. — Anſehn des Laudes. — 
GSchlechte eebilecung u uud wilde Thiere. 


⸗ 
J 





ur Bussen Vorſellungen aiſchloß ih mich, 
ſcchon den Zıflen März nach Pegu abgureifen, und Herr 


Woods Zuruͤckkunft nicht gbzuwarten. Das jährliche 


Feſt bey dem großen Tempel in Pegu ſollte in kurzem mit 


 tranend nachgedacht, und die Folge lehrte, daß mein 





noch dem —E Ay in Whre 1793. 2 


eeer Pracht gefegert werben, und der Dieclhnig Hatte 
anfce Anweſenheit ‚geppänfät. 


Schon vorher hatte ich uͤber die Urſach⸗ ihres Mig⸗ 


Schluß richtig wär. Der Stolz, der. Honntchargctet 


ber Birmanen, warb durch bie. Käufe betruͤgeriſcher Men 
fhen gereizt, und durch Verſtellung warn. ihr Argwohn 
erweckt. Die Birmanen hatten, um ihren Hondel empors 
jabringen, Fremde aller Nationen in ihr Land eingeladen. 
VPerſer, Armenier und Mohamedaner hatten quf dieſe 
Beiſe die Hauptzweige des Handels an fi gezogen, 

und felbft zu Negierungsftellen gelangten fie nicht ſelten. 
So hatte Baba⸗Schihn feine Stelle, und Jaunſie, ein, 
portugiefifcher Abkoͤmmling die Aufſicht bes Hafens ers 
langt. Dieſer letztere hatte auch Ranguhn pflaſtern, und 


mehrere Bruͤcken und dffentliche Gebaͤude errichten laſſen. 
Deſſen ungeachtet Lonnte ex weder leſen noch ſchreiben, 


und nur gebrochen birmaniſch ſprechen. Vaba-Schihn 
übertraf ihn weit an Gelehrſamkeit, und vorzuͤglich an 


Kenntuiß von Europa, aber man fagte, es fehle ihm an | 


andern Erforbernifien, 


VDerſchiedne fremde, und beſonders armeniſche 


Ä | Kaufleute, fanden dort gleichfalls in großem Anſehn. 
Dieſe Nation ſah mis ſcheelen Blicken jede Begebenheit 


. — — —— 


an, die ihren Handelseinfluß vermindern kounte. Dieſen 
Argwohn mußten bie Englaͤnder gleichfalls empfinden; 
fie ſiellten unſre Abſichten als verdaͤchtig und ſchaͤdlich 
vor, und verbreiteten ſogar eine Prophezeihung, daß 
in Jahresfriſt Die brittiſche Flagge zu Nanguhn wehen 


Vaͤrde. Dergleichen Kuͤnſte erregten eine Kaͤlte gegen 


2 un „’u94 


S 


* mh vonder Bieten Geſandeſchafe 
ie 7 alien Beamten, ‚die ans Mangel an Dertate 
 tungsbefehlen uicht wußien⸗ nk fie und degeguen 
ſolten. in 

De Bacbeedung gemaͤß reiſete Herr Wood mit 
Baba: Schihn in einem bequemen Fahrzeuge nach Pegu 
er und: ich bewitthete dieſen Tag die fremden Schiffse 
capitaindi in unſerm Haufe, Der Raywuhn “), welder' 
wußte, ba ich Geſellſchaft hatte, ſchickre eine game ns _ 
teiope mit ’einer Menge Gemuͤſe, und ließ mir zugleich 
ſagen, die Voͤte wuͤrden den folgenden Tag fettig fen, 
Damit ich gegen Abend abreijen koͤnnte. 

Der folgende Tag gieng mit ‚Zubereitungen · zur 
Seife hin, Da ich jetzt aufeiiem andern Zug mit ber Mer | 
gierung fand, ſo trug ich ein Bedenken, einen Theil 
meines ſchweren Gepaͤcks an Land gu ſchicken, hab drey 
meiner Soldaten und einigen Bedienten auzuvertrauen.“ 
Die Geſchenke für ben Kalſer wurden nicht gelandet,‘ 
da ein Theil zerbrechlich war; ich ſchrieb einen Furzen 
Derhaltungsbefehl für den Capitain Thomas, ließ Ihm 
aber in den meiflen Stuͤcken volle Gewalt, nach Gutduͤnken⸗ 
zu handeln, und empfahl ihm nur Sie Matrofen von der 
Husgelaffenheit abzuhalten, die fe am sand gem 
aus;nüben pflegen. “ 

Nachmittags erfchienen drey Vdte zum Zransport:- 
‚nieined war nad) birmanifchen Degriffen fehr bequem, J 
Es beſtand aus drey Zimmern, die mit Matten belegt und 
mit indifthem feinen Kattun tapeziert waren, Das Dec 

*) Mavmuon beißt im Birmaniſchen ein Viteföhlg der obers 

Ber Befchläbaber eıner Provinz , Raywuhn aber der Dbexi „ 

beamie eures Diſtricts, oder ein Skadtrommendant. 


— 
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u ns, Dia ARTE ei Een; was 
aber in Wien eine Aubequedilichteit äf. Zodif geſchickte 
Egqiffer druegren as lt: Tanzen Ruben Ein gtoßes 
ſthweres Veot wär für bie Selnaten and Beblenten, mb: 
da: VRR ya Kache: MiuiteDoetsr Buchanauce 
Bon erſchien erſt in ber: Dälmtierunig; : ab da es gie 
Ich unbegierh wer, von “ RL, Pan «6; 
wit fee zu laſſen. 2 
Da ſchowebrey Po dor der —* gin 
Ranguhn =) in den Syriamc ir Avafluz ergleßt, 
fo warteten: wir bie Flulh ab, web: ſchiffien und dee: 
Abendo am ucht Uhr ein. Zwey Kriegsboote begleiteten 
ums; in einem war der Nakhaan doer Schreiber," In dein: 
| andern ein Unterbeamser. Ich hatte ſchon auf Andaman 
| einen Portugiefen Nahınens Pauntſchu gefunden," welcher 
\ remlich gut inviſch und gelaͤufig dirmaniſch ſprach: bie 
ariſche Spigche kam wi ſchr za ſtatten, da ed in Birs -— 
m.) vi⸗ au en fehlen, ‚Dar se Base Awas vn 
erſunden baͤtte. 


9 De. EM gder Zropattofh geiießt. fo in vielen Aus⸗ 
* in6 Meer. Dalrvmple ia feinem Orieutal Nıpertorg 
Bang fünfe.Dericben. „Biner apu dieſen bau it Bangubn 

von Etadt Dieies Makmend. 


: 0 Die Cumohner des Race Nra welches var feiner alten 
Baubiſtadt ven Nahmen führt, ‚werden don turopälfchen 
hen /Avdihe in dieſo Begenden kommen; Burmas, 
Sarına, Vermas genannt, Sie haben dieſe Beaechung 
wahrſcheinlich von ben Pegnauern entichnt, oder den pe⸗ 
gnaniſchen Nahmen PEN, womnit fie die Einwohner von 
Ava bezeichnen auf jene Art verdorben. Die Sinwohner 
ſelbſt kennen ihm nicht, fondern nennen fib Myammaw. 

. Bir Heifen auch bey allen ihren Nachbaren Anders, wie 
dieſes in Aſien ſo häufig it. So werden fie von den Kal 
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8:.: Aia Morgue hiubeß hehe 1 mh ciere mer Don 
VBachanau mb: eigen Meglauern: an Land. - Das Crba 
wich mar So, Bern dar wit Mumwn beſczi, u 
wit hobem Baas bewachſen; <wjp:bemerkten- Spuren chen 

waliger. Saltur „alter waueh sen: Strupen acuardten 
ui weber Mehnungan noch Pienfchen 5: das Send hatte: 
ſob ech naht nen AR era tage fingen don Vemauen 
und. ‚Peguaner erholen können, Wir fanden, Wwitritte: 
"pr wien Elephanen wilden Schweinen und Hirſchen, 
‚mb bie Vrberbleibſel wwener Antelopen, welche von Ties 
ar halb ergehrt Mren⸗Diefes Land: wuͤrde erſtau⸗ 
nend fruchtbar ſeyn, iſt aber ganz — nd Dad una 
btzune Gigunthum, Des wien Thiere · 


leye, einem Volke, bag weiter nnten orlonmen. wird, 

- Amwah genanut, wahrſcheinkch von ihrer’aften Hauptftabt, ” 
x and van den Ehingken in. Yunan, Bamihe,... ©, Buchanan , 
Vocabalary of fome of the Languages {paken in che Burma 
 Empite,'by Francis 'Buchanan, in den Afıatic Reſearches V, ' 

25 DR Reich Ada weich: Wert dert 
eine große Gebirgskette von Arracan quenſedene weche· 

Bey ihnen daher das große weſtliche Bergland heißt. Gegen 
Nordweſten trennt es der Eluß Kien⸗duem von Koffay. 
VGegen Verben begraͤnjen ed’ ebenfalis Verge Proikkie vom 
© mancberlen freyen, aber meiſt unbefaunten —— 
vewohet ſiad. Mord⸗ unnd nerdowärtd ſoht e Ar China 
und das nördliche Siami Wer Tinte Naccbar Fk freylich 

Pegu, aber bie Geaͤme zwiſchan beyden Reichen zur Beit - 
ſhwer anzugeben. Doch ſcheint die Stadt Prome, Prom, 

vder Pie, ſonſt die. nördliche vr Grävipaht vw 

. in ven ja IM: 


u 
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Bierter BSPTPORTFEN 


1 


J — in Kenn. — Höfliine Aufnahme, — _ Einfadung ee 
| "Genen bes Jährfihen Fine, — Federlichkeiten. —ı Eins 


führung beym Vicekbaig. ⸗0Geſellſchaften der verſoudnen 
Diſtriere marichiren vorbey· Oceſ⸗c engl, — 


| Ordentliches Betragen des Wolks. — Neugierde der Bier 


manen. — Siamiſche Soanpieler. — Die Birmanch 


die enttabe Ra achmen. 


& 
—— 


ne ! 


| Ban fieng bae Land RR ein angenehmeres Anfehn zu 


gewisttien,, und zahlreiche Doͤrfer bedeckten die Ufer, Um 
7 Uhr erbuͤdten wir Pegu, nachdem wir etwa nennzig 
Meilen. gefahren waren, aber der Fluß Trhmnie ſich ſo 
ſehr, de es nicht ſeht mördlich non Ranguhn liegen Tann, 
m Ufer etwartete und Herr Wood, beffen güte Nach: 
richten über feine Aufnahme und nicht wenig erfreuten, 
und Baba: Schihn, welcher-und mit vieler ‚Höflichkeit in 
— führte,’ bie weit bequemer aͤls die vorige 

Sie lag einige hundert Schritt voni Thore, aber 


. ** ver lien Feſtungswerke. Wie faſt alle birma⸗ 


niſchen Haͤuſer war der Bohren einige Fuß hoch über def 
Ede, bie Wände aus Bambus und Maften, und ſchlect 


mit Binſen gedeckt; dies ft fortberbär,, da die Biuſen ſo 


Häufig, nid’ Faſt alle Geblube BARME gedeckr ſind. Jeder 
hatte ein kleines Schlafzimttier‘, und ein großes war zum 
Eſſen nud Beſuch beſtimmt; für ünfre "Bebteriten wären 


Hätten errichten ,. und-tine WBatid von Vambuspalliſaden 
umgab- bus Gage, nf Diberd Bi ehren Hr 


ſchließen das Jahr mit einer Keinigungssercmonie y m dem Ä 


— R 


03 Raqdricht don Der dritriſchen iefonkeihaft 
Da es nach dem Gefahl der Birmanen eine ſeht bequeme 
Wohnung wer, fo: mußten win Ari Ihrem guten Willen 
guftleden ſeyn. Bald nach unſrer Ankunft erſchienen 
gzwey Dfficiere vom Viceldas uns zu wſræ Aokanſt | 
* brwillkeumen. 
: De folgender Tags heſuchten us Mheske ‚ der 
erſte nach dem Wicelönig, der Serisbogi oder Regies 
| rungöfecretät , mit Baba » Schipn zum. Thee. Erſterer | 
fagte, der Vicekdnig wünfche, daß wir, ohne xorher ihn 
zu beſuchen, morgen am großen Tempel Schomadu bie 
Feſtlichkeiten des Neujahrstages anfehen möchten; wels. 
sheä Unerbieten id mit Vergnügen auuahm. re 
Um.z Uhr des Margens Bun Bader Schibn. u 
und zum Tempel zu führen: er brachte dren kleine geſat⸗ 
| telte Pferde, wie die Vornehmen in Hindoſian fie haben, " 
die wir befliegen und zum Schoufpiet siften.. Bir paſ⸗ 
firten das Thor und eine lange Straße, welche zum Tern⸗ 
pel führte, und mo wir ſtill hialten, um die Proceſſion 
anzuſehn. Zuerſt kamen ziemlich laugſani und einzeln 
die Wachen des Vicekdnigs. Eqh waren etwa ſecht hundert 
Mann, ſchlecht bewaffnet und bekleidet: einige hatten un⸗ 
vrauchbare Gewehre, andre Spiege, noch andre Saͤbel. 
Ein Tpell war halb nagend, und trug einen Schurz 
um ben Unterleib, ein andrer hate Sammt⸗ ober Tuch⸗ 
rocke, ‚ohne Racſict, ob. fle ‚paßten,. deckten, odet nach⸗ 
Ä fepleppten, Einige trugen holldudiſche Hüte mit breiten 
Rändern und golden Treſſen, andre bloße Alpe 
ohne allen Rand: die Dffickere, welche Chriſten „vom 
— ahtuuft ‚waren, ‚machten keinen beffern 
Uufyuge Dann nt Dean indes do Wietknist, Die die, 


nach dem boigreich Ava im Ihre A7D5- 31 


| kon. Männern auf ben Schultern getragen wurden. Das 


jängfie , ein Maͤdchen von fünf Jahren, „war aus einer‘ 
rechtmaͤbigen Ehe, die uͤbrigen aber nicht. Dex Vice⸗ 


kuig ritt hinter Ihnen auf einen ſchoͤnen Elephanten, den 


- eu — — 


er ſelbſt lenkte: er hatte einen dunkeln Sammtrock mit 


Yangen Aermeln und goldnen Treſſen an und eine reich 


geſtickte Muͤtze von demſelben Stoffe auf: eine Menge 
Paradeelephanten folgten ſeht elend aufgefhirrt, Du 
wir dem Vicelönig noch Feine Viſite gemacht Ebern 
ſchien er uns nicht au bemerken, 


Bey den Stufen des Tempels Inleete kin Elephant 


. wieder, um ihn abſteigen zu laffen; alle Paradeelephanten 


thaten daffelbe, und des Wolf fetste ſich nieder, Nach, 
van der Gouverneur die Stufen heraufgeftiegen war, 308 
er ſeine Schuhe aus, und gieng ohne Sonnenfchirn um 
det Tempel herum, bem Ort feine Ehrfurcht zu bezeis 
zen, und begab ſich dann zu dem Ort der Luſtbarkeit. 
Diefed war ein freyer Platz an einer Ecke des Tempelö, 
ber auf zwey Seiten mit offnen, aber oben mit Schilf 
gerechten Gängen von Bambus, eingeſchloſſen war; 
Niier einer dieſer Gallen ſtand ein erhabuer Gig, mit 
elaen Baldachin von Tuch, für ihn und feine Kinder; 


uchen thin niedrige Bänke für feine Offichere. Mufber 


Aalen Selte war ein aͤhnlicher Thronhimmel fuͤr den 


Betten von Martaban 4), welcher eben dorchrtlſete. 


een : mb —* 
Vegu bezmungenen Reicht au den Küften von Siam, 


—— : 008. Pequ zu reſidiren pflegten. 
5*5— Le im Anfange des vorigen Jahrhunderto von 


Rt, velch; ‚a — in Dam giufe ver⸗ 


3% "Wadrigt von der beißen Gefandefeiafe. . 


Unter dem andern Gange war ein Sig von ſchoͤnen Tepe 
pichen für ung, doch ohne Baldachin. — 
Die Velnfligungen dieſes Tages beſtanden bloß im 
Faufflampf oder Varen und Ringen: die Erde war hierzu 
imit Sand beftreut. Im Ringen ſchienen fie fehr geuͤbt; 
ein ſtarker, Üleiner Kerl zeichnete ſich befonders aus, und 
ſclug ſeinem Gegner auf den Kopf, daß er abtreten 
mußte, Im Baren hatten fie nicht ſo viel Fertigkeit, ob 
fe gleich. Faͤuſſe, Knie, und Ellbogen brauchten. Die 
Kämpfe dauerten nur, bis auf einer Seite Blut floß, oft 
auch auf bed Vicelduigs Befehl noch kuͤrzer. Sodann 
trochen beyde Kämpfer zu ihm hin, uud beräßrten mie 
ihren Stirnen die Erde, worauf ein Diener des erſiern, 
jedem zwey Stüde Banmwollenzeng über die Schaltern 
breitete; mit diefer Belohnung Trochen fie dann chen fo 
gebädt davon. Dieſes Schauſpiel danerte drey Stun⸗ 
den, wo man und daun eine Menge Thee und Coufituren 
überbrachte: wir giengen ohne Cexemonien fort und kamen 
um vier Uhr fehr ermuͤdet nach Haufe, 24 
Den folgenden Tag ließ uns der Maywuhn nach 
feinem. Haufe einladen: Babaſchihn Holte uns, wieher : 
mit Pferden ab, um und zum Prah oder Herrn zu führen, . 
Voran ließen wir die Wache und die Vedienten marſchie. 
ren; dann trugen ſechs Birmanen, Die vorher erwaͤhnten, 
Geſchenke. So zogen wir, genug angeſtaum, durch bie 
Stadt, bis wir das Thor erreichten, deſſen Mauer bie 
Wohnung des Gouverachrd: dinſchloß. Der’ Hof war 
lenkten, an dem bie Gtadt liegtſo daß dadurw für ches 
maliger Handel gam herunter kam. W. Hainilons Ae. 
= Bouk of che Bat Indich, Vin @, gb, ®" \ 
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viereckig, in der Mitte ſiand das Wohnhaus, und die 
Heinern Gebäube feiner Familie rings umher. Wir zes 

gen unfre Schuhe aus, und wurden burch-einen Saal ih 
wine Halle gefährt,, woeine Menge Menſchen mit unter⸗ 
geſchlagnen Beinen ſaßen, und ben Maywuhn erwarteten. 
VBaba⸗Schihn ließ uns auf Teppichen fitzen, und die Ge⸗ 
ſchenle vor uns ſtellen. 

Gleich darauf erſchien ber Maywuhn; feine Beute 
warfen ſich nieder; da aber bon uns nichts verlangt 
Ward, ſo verneigten wir und auch nicht. Ich unterbrach 
das Stillſchweigen und ſagte ihm durch Baba: Schiun: der 
Seneralgonverneur von Indien habe fein freundſchaftliches 
Schreiben erhalten, und da er ber guten Geflinungen 
der birmaniſchen Regierung "gegen England verfichert 
waͤre, mich zum Ueberbringer von Briefen aid Ge; 


ſhenken au feine Majeſtaͤt ben König von Ava befkiinm, 
ind erfachte zugleich ihn um Auuahme biefer Kleinigkeit, 
Dann ftand ich auf und überreichte des Öenerälgoüderheurd zu 

| Schreiben; er legte es vor ſich Bin, ſprach von gleichguͤltigen | 


_ Dinger, ölme das geriligſte von Geſchaͤften zu erwähnen; 
und war in Worten und Beträgen erfisunend hofich. 
Rach einer halbſtuͤnbigen Unterredung id er uns auf 


morgen z u einein großen Fenerwerke ein, und gieng ohne 
| 
| 


Eireinonien hinaus. Sodann wurden wir mit Thee und 


deckerwerk bewirthet. Nachdem wir einiges genoſſen 


arten, führte und Baba: Schihi auf den dußern Baltan, - 


ini Die ðerſchieduen Geſeuſchaften, welche bie dererwerte 
heben ſollten, zu ſehen. 


Es 'iſt dort uͤblich, daß die Bifse, die nicht m 


intferui fin, eint Bird und Weiber abſeadlu⸗ 
Eymes. | J & \ 
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am die übrigen. Eimwohner beym Feſte vorzuflellen : dieſe 


Geſellſchaften heeifern ſich, einander in der Pracht ihrer 
Seuerwerke zu übertreffen, - und ziehn den Abend, vor der 


Feyerlichkeit in Proceſſion vor. dem Mapwuhn und feiger 


Samilie vorbey, Vor jeder Gefellichaft fuhr ein Wagen, 


Son vier Vuͤffeln gezogen, und uͤberfluͤſſig mit Pfauens 
* federn und tibetanifihen Kuhſchwaͤnzen verziert; auf bies. 


ſem lagen bie. Feuerwerke der Gefelfihaft: dann folgten 


— 


die Maͤuner tanzend und ſchreyend; die Weiber giengen 


zuletzt im Chore ſingend, und ben Tast mit den. Haͤuden 
ſchlagend. Letztre ſchienen Maͤdchen vom ſechzehn bis 
zwanzig Jahren zu ſeyn und waren ziemlich wohlgebildet, 


doch ohne die Feinheit der Indianerinnen oder das Blühende 


ber circaffiihen Mädchen zu beſitzen. Bey jedam Trupp 
Maͤdchen waren einige Matronen, waͤhrſcheinlich u 


ihre Lebhaftigkeit im Zaum zu halten, Nachdem wir 


abermals ‚einige Erfrifchungen genoſſen hatten, lehrten J 
wir um zwey Uhr nach Haufe, 


Um acht Uhr des Morgens begaben wir: und uf 


die Ebne vor der Stadt, die zur Luſtbarkeit heſtimmt 


war: fuͤr den Maywuhn ‚ den Gonverneur von Martag 


tan und für und, waren drey Hütten errichtet, Viele 
taufend gemeine Zufchauer bedeckten ben. Platz. Jede 


Partey brannte ihre Zeuerwerke nach einander ab; bie 


Racketen waren außerordentlich ſchoͤn, fonfl aber uichts 
der Aufmerkſamkein werth: die Cylinder der Racketen 


waren hohle Baͤume von acht Fuß Länge, und zwey bis 


dren Fuß Umfang. Dieſe band man feſt an beynahe 


gwanzig Auß lange Banmbustdhre: fie fliegen ſehr hoch, 
und ſpielten im Fallen mit ſehr ſedrer geruſetnz 


% v> 
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Freylich hiuderte Die ungewößnliche Zeit, indem es heller 
Tag war, fehr den Effect; allein dies gefchah aus Mors 
ſicht, um durch die fallenden Racketen niemand zu bes 
ſchaͤdigen: deſſen ungeachtet ward ein Mann aufder Stelle 
tobt geſchlagen. Zuletzt marſchirten die Geſellſchaften mit 
Muſik und Geſang bey des Maymwnhns und unſerer Laube 
vorbey. 

. Ein nicht minder angenehmes Schaufrid als das 
Fenerwerk war für einen Europdir das flille und ruhige 
Betragen des Volks, an biefem Tage des Vergnuͤgens. 
Die nuͤchſten vier Tage waren wir von Luſtbarkeiten 
verſchont, hatten aber deſto mehr Beſuche, ba jedermann 
son Bedeutung in Pegn, (den Maywuhn ‚ als Res 
präfenunten bed Königd ausgenommen), zu uns 
kam. Die nievern Elaffen umgaben ben ganzen Tag das 
Haus, und die etwas vornehmern kamen herein; Dies 
thaten fie zwar beym großen Zimmer ohne Umſtaͤnde; 
aber nie wagten’fie eine Thür auch nur auzaruͤhren. So 
wie fie kamen, fetsten fie fich nieder, fprachen und fragten 
nicht ,, rährten auch'nichts an; fo daß man ficher hätte 
Geld hinlegen können, ohne daß das geringfie entwendet 
waͤre. | 

Unfre Art zu effen und Tiſchgeraͤthe, fielen hnen 
am meiſten auf: der Regierungsſecretaͤr aß oft mit uns, 
konnte aber nicht dazu gebracht werben, Wein ober Liqueut 
zu trinken; aber Thee auf englifche Art trauk er {ehr gern, 
da Thee auch bey allen Ständen ber Birmaner beliebt iſt. 


Obgleich wir mit dem Maywuhn wenig Verkehr 


hatten, ſo nie a doch tgl eine Dose Meiß, 
u 5 ©: ä | 
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Del, Tamarinden und Gewuͤrze, für unfre: indiſchen 
Leute; und an mich Blumen und Fruͤchte. Da fi, nach 
ihrer Religion, zur Nahrung bloß wilde Thiere thoten 
dürfen, fo ſchickte er nie Fleiſch, aber meine Leute. kauf⸗ 
ten taͤglich Hübner, Ziegenlaͤmmer, und wilde Antelopen. 
Da ich zwey Baͤcker bey mir hatte, ‚und einen auheyn bes 
buttern konnte, ſo fehlte es uns auch hieran sucht, 
Unfer Vieh ſchlachteten wir immer in ber Nacht, um 
nicht das Vorurtheil der Peguaner wider uns zu erregen. 
. Der. Maywuhn ſchickie mir, zwey ſchoͤne Pier 
| und zwey rReitlnechte, um mid) ihrer zu bedienen; auch 
ward ein Srall in unferm Hofe für fie errichtete. 
Dus Sonuenjahr der Birmauer gieng nun zu Ende, 
und Die. brey letzten Tage folgen, wie gewoͤhnlich, mit 
Ruſtdarkeiten gefeyert werden. Wir wurden alſo vori 
Maywuhn auf den. zoten April zu einem Schauſpiel ein⸗ 
geladen. 
Um ade Uhr. Abeubs begaben wir uns nach ver. 
Wohnung, ded Maywubns, in deſſen mit Lampen und 
Fackeln prächtig erleuchtetem Hofe Das Theater wor. Er 
und feine Gemahlin ſaben ‚auf einem hohen Balcon, 
und wir unter ihm auf einem erhahnen Sitze. Die 
Ausführung uͤbertraf weit alle, inbifchen Schauſpiele, die 
ich je geſehn hatte. Die beſten Acteurs waren von Siam, 
wo man bie friebfichen Känfie beffer als Hier treiben fol. 
Vorjaglich zeichneten. fi. die kamiſchen Zwifhenfpiele. 
aus, uub ein Acteur, des und auch in unjerm, „Haufe, 
einmel heltfligte, wußte alle Lcidenfihaften fo valltomnıen 


qusgebrhden,. daß wi übereigftüunmten, wäre er in Euge; 
Sand gebopren, fo wärbe 4 mit jedem Schaufpteler wert 


. 
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fin; Der Einf des Seices war aus ber in! 
Wen Mythologie: 

Aue *— brin letzten Tage db rin 
HIER, innen a hr Maywahn eingeladen, an eineh 
Luflbarkeit Theil zu uehmen, bie durch ganz Birwa au 
dieſem Tage getrieben wird. Um alle Flecken des alten 
Jahrs abzuwaſchen herefcht die ¶ Gewohnheit, daß bie 
Weiber jeden Mann, der Iynen begegnet, wit Waſſer bes 
fprigen >): biefe ‚Dürfen fi ip nicht anderß wehren, als 
daß ſie wieder die Weiber begießen. Alles geht ordent⸗ 
lich ‘and firrfa zu, und. wenn ein Weib erllaͤri, fie wolle 
nicht Theil nehmen ,. fo läßt men fie, wie 3. B. eine 
Schwangere, ungeneckt. | Tun : 


Am Abend gieugen wir zum aymißit, und fan⸗ | 


de gleich drey große Keffel.nıtt Waſſer, womit wir em. 


pfangen werden folften‘: jeder von uns ward eine Fluſche 


Rofenwafler gereicht, Die Gemahlin des Maywuhn ers 


ſchien, erklärte’ aber, fie wolle fi ‚nicht darin mifchenz. 


aber ihre Meine Tochier, "die noch auf dem Atm der Amme⸗ 


‚war, begoß mit‘ *eihenn goldnen Schaichen erſt ihren 
Bater und dann md: Nun wurdeü und Kleider von’ 
Kattun übergezogen, und pldtzlich fißizten on zwamig! 
Mädchen herein, die und vier Männer nubarmherzig 
begoſſen. Der Maywuhn ward bald voͤm Feloe getrieben; 
aber Herr Wood Hatte einen Keffel ober, ‚und wehrte” 
ro bu alles Bafe ‚serfprigt war: | Enstich giengen. 


95 eEs iſt ſeirerbei Sea, baß Ueſe vor mehreren Reiſenden 
derch Vortagal beteetet ,. uud: vorzclich in. Piffaben übliche” 


N 


. ‚Belufigung, auch in Pegu eingefübrt, gs. obsleich ſolche 


a wernch eine Partei von der andein dngenolamen bat, 


38 Naqhriot von der biutſsen Geſandeicha a 


wir mit Vaba⸗Schihn nach Hauſe, um und amzugiche; 
und wurben unter Weges verfchont, aber unfer Vegfeitenu 
ziemlich durchnaͤßt. Sodann, fehrten, wir zum Manwuhn 
zuruͤck, und wurden mit Tanz und he bamitz | 
ternacht unterhalten, ten | 





Banfter a ee | J 
Ende der Jeyerlichteiten. — Enge des alten Pegu. — enue 
werke. — Aufmunterung ber Coloniſten. — Befhreibung | 
der neuen Stadt. — Deffentlige Gebäude, — Keuerans 
falten. — Der Tempel Schomadu. — Schuch beym 
Pohenprjeger. — lofterüche Lage. der Prüfer. — 
Manufacturen. — Regierung. — Juſtiz. — Angalten 
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dzur Abreiſe. Abſchied vom Vieeldutz· 
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3 unſerer Zufeienpeit hhtten n mit bem nenen Jahr bie 
Zeflinitäten auf, die und immer ber druͤckendſten Hitze 
ausſetzten, und big wenigen fühlen. Spunben des More ' 
gend benußte ich zu ‚Spatiergängen, nn , 
Das alte Pegu kann man noch deutlich anber Dauer. 
und dem Graben erkennen, die. es umgeben Es wagı 
ein Quadr nnd jede Seite etwa anderthalb Meilen 
lang. Mu vielen Stellen if dep Graben „verfcphttet z. 
man fieht inbeffen, daß es Feine Äble Vertheibigung war, 
ba er ſechzig Schritt. Breite, ynd zwoͤlf Fuß Tiefe hatte. 
Das Waſſer fiaud iumer wenig ſtens vier Fuß hoch berin. 
De Mauer Ben an dreyßig a Pe und war unten 
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vierzig Fuß dit: fie beſtand aus Zlegelſteinen, die durch 
Lehm verbinden waren. Wille dreyhundert Schritt ent⸗ 
deckt man noch gemanerte Baſtryen: ats tft aber fo ver⸗ 
fallen, und mit Unkraut uͤberwachſen, daß nur Spuren 
der ehemaligen Stärke da’ And: In jeder Seite der 


Mauer iſt ein dreyßig Fuß Breite? Thor, und Aber die: 


Gräben grhen Dämme, a. 

Als Alompra 0) im Jahr 1757, Pegu eroberte, 
machte er alle Gebaͤnde, die Tempel ausgenommen, der 
Ede glich: und daher I der Plat innerhalb tiefer alten 
Dauer Tin ſchreckliches Bild der Verwuͤſtung. Der 
jetzige bimmankfche Koͤnig hat ſeine neuen; Unterthanen, 
die Pegnaner, ſich mehr durch Suͤte, als Sarenge, zu 
verkinden geglaubt , einige. harte Geſehe abgeſchafft, und 
ker einzige Unterſchied zwiſchen einem Birmaden- und ein 


a Tolien. (ober. gebohrnen Peguaner) beſteht darin," 


daß letterer wi ur zu Afntigen 4 Wentern magrangt, > 


6 gr 


Die Yeguaner eroberten-1 752. gan; Mon nebſt der Haupt 
ſtadt, und führten den alten Köniz Divipdi gefangen fort, 


der nachher hingerichtet wurde. Unzufrieden mit der neuen 
Herrſchaft, und erbittert bee die grauſame Behandlung 
ihres: unglädtichen Regen‘, ſtellte ſich Alompra, ein ges 


ringer, aber entjdloflener Birman, feings „Handwerks eis, 
Jaͤger, an der Gpige der Mißvergnuͤgten, und sertrieb. 


1753 bie Peguaner aus ihren Eroberungen. Er drang 


hiezauf weiter in. Pegu vorz erpberte viele Städte, bezwang 


2756 die Hauptfadt Pegu, nahm den König nebſt feiner, 
Jamilie gefangen, und das ganze Neich mußte ſich den Bir⸗ 
manen unterwerfen, welche es noch heherrſchen. Alompra 


unter jochte auch [bad ſchon genannte Reich Caſſayv, er 
würde auch 1759 Siam erobert haben, Sätte ihn der 


. ob nicht mitten unter feinem Biegen 1 266 weggerafft. 


m 





pen Rang von Ranguhn, wegen der ſchlechten Lage zung 


"Der König ermunterte bie Anbquer durch Laud, und ver⸗ 


zuruͤckzukehren. Zugleich .befabl ex dem Maywuhn zu: 


49 Marie vom der ‚britischen —R 


Nichts. ſohnte die Peguaner mit dew birwaniſchen 
Soc fo fehr aus, als die Wiederaufbauung Ihred- alten 
Wohnerts, und biz Erhaltung ihres Schomehntenpels.: 





ſammelie die zerſtrenten Familien, in die verlaßne Stant 


Ranguhn, kuͤnftig Pegu zu feiner Reſtdenz zu waͤhlen, 
und zur Hauptſtadt der zwey und dreyßig Diſtricte von 
Pegu (Hemawuddy) zu machen, 

Durch. dieſe Manßregeln iſt nun innerharb den | 
Mauern bet alten Stadt, eine nene aufgebaut, bie aben 


Dendel,, nie erteichen wird, Die Haupteinwohner fiat‘ 


En Rhaksang „. oder Mieſter, und arme Talienfamilien, 


beſetzt. 


zaſammen ſecht bis ſiebentanſend Menſchen. Die Abe 
kommlinge der vertriebuen Peguaner leben in: Tongho, 
Martaban, und Talaumeon zerſtreut: viele bahn * 
auch unter dem Schuß von Siam begeben. 5 

Das neue Pegu nimmt etwa den halben —* des 
alten ein; zehn Fag babe Palliſaden umgeben gö,hberafl, 
An jeder Seite iſt ein Thor, das ziemlich fruͤh geſchloſſen 
wird, fo daß der Eingang, tur durch ein Pförtchen offen 
bleibt. Ein elendes Stuͤck Gefchäg, und einige Sol⸗ 
baten, welche eewdeulich alter P haben die There 


Die Straßen find Breit, wie im allen lirinariſchen | 
Städten , mit Ziegeln Yon den Ruinen der. alten Stadt 
gepflafert, und on jeber Seite mit einem Reunſtein dere 


ſehn. Anch die ſchlechteften Haͤuſer haben darin Vorzuͤge 


zer den, indifchen , daß fie, nach — Ihrer DR 


— 


| v⸗ dem unigtei Dun I Sahara un 


—* hen oben erhaben ſied. Die Klrtt Dre Wbehar⸗⸗e, 
war größe. Sebaͤnde, ambananf ſechs Kid acht Faß 
heben VPfaͤblen ——— Nein Due, auf 
zwey bis vier Fuß hohen. 
Es giebt keine feingeme, Blufer in Dan Pe 
gebn, alfı ſelche, bie dem Künig, ober dem Corte Gaubung, 
geweihhi Feb, . Es if nämlich, ‚ben Dolf xerboten fi: 
feinerne Haͤnſer zu bauen, damit es ihnen nicht einfallen 
möge, Feſtungswerke gnzulegen. Dig Houſer find, 
aus Bambus und Matten, und die Eimoohner. 


(neben daher Befländig in Furcht vor Benerögefahr. U 


Die Dächer find mit Binfen gedeckt, und Bey jeder Thuͤre 
Bet ein Geuerhalen, um die Biuſen herabreiffen gu us 
zen. Cine andre Stange hat ein plattes drey Fuß breis 
tes Eifen, um bie Flamme auẽzudruͤcen. Faſt auf je⸗ 
dem Dache ſtehn irdne Gefaͤße mit Waſſer, ui eine 
eigne Volksclaſſe muß des Nachts durch die Straßen 
jehen ‚und gde Lichtes ausldſchen. “ 

Die Wöhnung des Maywuhn oder Biefhnige, war 
zwar nicht prächtig, aber doch in Vergleich mit den 

ürigeti birmaniſchenng Hafen anſehalich. Zierrathen 
waren gar vicht daran, da Vergoldung allen. Unterthauen 
verboten iſt, uk das Unfreichen und Laciren une wenl⸗ 
gen erlandt wird, 

Das merfwürbigfie in vezu iſt der Tenpel deb. 
Schomadn oder des goldnen Gottes. Dieſes bewun⸗ 
danewurdige Gebaͤude ſteht auf zwey Tertaſſen, eine 
bber der andern, Die unterſie größte iſt zehn Fuß Aber 
der Erde erhaben, unb bildet ein genaues, Quadrat: bie 
Mess kleincze Terraſſe ift zwanzig Fuß hoch, und alfe: 


BE Nohpiätison Bat Wrkiären Geſanbiſchoft 
dreyſig · Fuß Wor der Erde. -- Eine Seite der untern was 
1391 Fuß lang, und-zine Ser odern 684 Fuß. Die 
Nauera welche bie:Zuraffer:untigeben, find verfallen, 
wid die Ebne der unterm mit Schait bedeckt. 

Wan kann ſchließen, batz der Tempel ſo ale, als der 
Giaptämben ſey, da inn aus biefenn de ine u den 
Keraſſck genommen ſeyn Ta, = > 

Man erfteigtdie Terraſſen anf ſteinernen Stufen; ; auf, 
ehe Seiten fchen Wohnungen ber Priefter, fünf Zug! 
über der Erde. Die Dächer find mit Ziegeln gedeckt, 
und die Wande won Vretiern. In jedem Haufe find. 
niebrige Bänke zum Schlafen; aber fonft feine andern 
Seräthe. u * 

Echomadu iſt de mafı Dyramibe von Back⸗ 
feinen und Vortel, ohne Hoͤblung der Deffauig, irgend 
einge Art; an ber Bafls achtecig und nach oben zu semune” " 
den: jede Seite der Bafıö if. :62 dus long. Diefe große" n 
Breite mimmt ſchuell ab, fo daß das Gebaude das Ans : 
ſehn einer Trompete Bekommt, 

Ern ſechs Zu hoher and: uygiebt die Pr ber. 
Pyramide, und auf diefan ſahn fieken und faufsig: Keine 
Thoͤrmchen runb-umm ben Tenupel imrum; alle find mailto, 
fieben und zwanzig Fuß Hoch, und-vierzig unten im Mrs - 
Hefe; ¶ Diche barhber- Aahk: ein weiter Mandy weicher 
drey nud funfgig Ähnliche Kegel euthaͤlt. 

Eine Menge Zierrathen umgeben das ‚Gebäude, 
gegen oben ftehen Schndrkel won der -Geflalt der franzde 
fiſchen Lifien, und gany oben aͤhneln die Verzierungen 
den Blaͤttern einer corinthiſchen Säule, : Das Gange. 
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krut ein ii, ober - durchbrrch eiferher Nuffag, üben 


welchem sin xergoldeter Metterhahn befeigt IR. . 

Der. Zi befindet ſich auf jedem heiligen Geb aͤrve 
welches ſpitz zalaͤnft, und wird mit großen Zeyerlich⸗ 
keiten anfgefleds; Dielen ſcheutte der. jetzige Thaig hie⸗ 
her, und eine Menge Borgehne Zamen yon der birma⸗ 
niſchen Hauptſtadt ummmepura Kr zum bie Erremonion 
anzuſehn. 

Der Ti:hat ſechs —* —* Fuß im Bmfange; = 


‚und ifi mit ſtarken Ketten an die Spige befeſtigt: umtee. 


Hängen viele Gloͤckchen herab, die beym Binde ein be⸗ 
ſtaͤndiges Gellingel verurſachen. Der ganze. Zi: if: were 
goldet, und per König ſoll den ganzen gewundnen Theil 

der Pyramide. zu vergolden geſonnen ſeyn. Alle kleinern 
Pagoden haben aͤhnliche Ties niit. Schellen. 

Die ganze Höhe des Tempels: von der Snabfuͤch⸗ 
an iſt 301 Fuß, und von der obern Terraffe 331 Fuß. 
Im füdweflihen- Winkel der abern. Terraffe, find zwey 
ſchoͤne Kiuhms oder Prieſterwohnungen, ganz von Holz, 
aber ſchoͤn ansgeſchuitet, vergoldet nad. leciet. Einige 
Bilder von Gaudma, dem obeſien Gott der Smanen, 
lagen umher. | 

In jedem Winkel der oben Kerraffe ſteht ein, fißen | 
und fechzig. Fuß Hoher Taupel, welcher Im Heinen dem 
großen Schomadutempel aͤhnlich iſt. Bor. einen non: 
bieten fiehn- vieg fleinerne gignmife Bilder des Palln 


der Hhfen Seife, Halb. Ber; halb Menſch, ſucer, 


und jeber-mit einer großen Keule bawaffnet. Eo fcheint - 
Rer Ralıf der Indier zu ion, urn ſegt den mie 


ru Kesıidt son der Bringen —XX 
Se: ber Mitte bee >Offite 3 een vintet einen 


J —*—** Bonnenfeitnin bey: menſchliche -Geflaltcır: _ 


Die? dire fichenbe iſt ein Mär mit einem Müch und 
einer Schreibſeder is ben Hand, und häßt Thaſiamĩ, 
Ber: Anfzäichner ber. meuſchlichen Tugenden: und Laſter; 


ne reift ein. Iicenves Reid, Maſumdera genaunt, 
wie. Befshiherin ber Welt bir an ihr Cube; eben dam | 


wird die Welt von ihr zerfiört werden. mens. 

: iR kleines ‚fleirietnes Han. enthält! elüe —— 
ae, mit einer Jangen Jiiſchrift. Sie enthaͤlx ein Merz 
reichniß der Geſchenke, weiche die Pilgridme "gebracht 


haben; iſt aber nicht fehr als. Eine lange Hölyernehätte 


dient zum Aufenthalt. der fremben Pilgrimme. Jeder 
ankommende geht zuerſt an; bie Nordſeite / wo drey große 
Glocken Hängen, und Schlägt mit einent Hirſchhorn wech⸗ 
felsweiſe an bie Glocken ud auf die Erde, um den 
Gaudma von der Ankuuft eines Supplitanten zu benach- 

rchsigen.; Am Fuße: des Jempaels ſind niedrige Bänfe, 


wo ‚ber: Detende ſeine Geſchenke hinlegk; die in Neiß, 


Zocerverke nud Cososuäffen beſtehn; gewbhnlich wird: 
das: Gaſchenk von Kraͤhen und wilden Handena verzehrt, 
ohne daß ber Geber fie verjagt. . 
2... Mile kleinere Tempel auf den Terräffen verfallen, 
——— Bilder des Gaudwa liegen frey arher, ohne: 
daß: fi. jemand barasıı bekümmert, Ein: ftammer- Bir⸗ 
mane, der ein ſolches Wil kauft, laͤſnt Wer don ben’ 
Prleſdetn einweihen, und ſetzt es dann an-einen heiligen 
Ort, wo er es ſeinem Schickſal Aberläße. Die Bilder 
find .von Marmor oder vergoldetem Holz, ‚aber nur we⸗ 
- gige von Silber, welches meifiens zu Hausgotrern vers 


— — — 


nad dem Abnigreih Is: im Sabre 1793. * 


Braut with, . Eine Menge Bloggen weim · auf dem Wade; 
ald ein Zeichen des prieſterlichen Amts; Die Spitze iR 
mit einer Gans vehjiert, | tus Spmyol; für Virmanen und 
Pegnaner. 


J t 


Da Ich Feine —— om’ Aner bes Ehenare 
tempels erhalten Tonmte, legte ich einen Veſuch deyni 


‚ bberfien Rhahaan ab: ex wohnte etwa fünf Meilen von 


der Stadt in einer romantifchen Gegend; feinen Üntem 
halt zog er aus einem Garten hinter dem Haufe, Einige⸗ 


. Fange Prieflet warteten ihm auf, weil er [don 87 Jahr 


sit, und giemlich kraftlos war. Ich befchentie ihn mit 
einem Stüde Tuch, und erhielt dafür den Segen, Er 
fagte mir, daß bey der Zerfibrung von Pegu, alle Pas 
yiere verloren gegangen wären, und daß man alfo den 
Tempel bloß ber Sage nach für 2300 Jahr als hielie. 
Zwey Rauflente hätten ihn zuerſt einen birmauiſchen Cobib 
(23 300) hoc) gebaut; Seigami, der Genius der Ele⸗ 
mente und Gewitter, vergrößerte ihn in einer Nacht auf 
uwer Cobids ; die Kaufleute ſetzten noch einen hinzu; bet 
Geifi verdoppelte ihn wieder, bioͤ er endlich ein und zwau⸗ 
zig Fuß hoch war, und die Kaufleute abreifeten, Nach 
und nach hätten verſchiedene Könige von Pegu Ihn a. 
feiner jeßigen Hohe vergrößert, 


Die, Gegend um Pegu iſt ſehr verwlſtei und um; 
lewohnt, mus wenige Dörfer Siegen in der Nähe, und 
ihte Bewohner find dußerft arm; Reiß mit Kiel aud 
Salz, iſt ihre einzige Speiſe, ab gleich „fie das (Wönpe 
Vieh haben, Aber da ihnen Das Fleiſch verboten if,. 
ueneden. fie u wi Am, 


> 
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she „welche größer und flärker als’ die inbifchen fi, 
ur zum Lafltragen und ziehen. | 

‚Die Heinen Haine find ber Aufenthalt folder Geiſt⸗ 
lichen, welche die Elöfterliche Einfamfeit der Stadt vor⸗ 


gibs: fich die dunkelſten Stellen der Wälder zu ihrer 
Wohnung auserſehn. Alle Kinhms oder Alöfler in der 
Stabt und den Wäldern find Schulen für Knaben eines 


gewiſſen Alter, wo dieſe umfonft und ohne Unterſchied 


des Standes, Leſen, Moral und Religion lernen. 


Ein Stüd Land neben dem Haine trägt fo Hiel inbifche 


- Kartoffeln ‚und, Pifang, ald die Priefter Brauchen, die, 


Wohlthaͤtigkeit der Landleute verficht fie binlänglich mit 
Reiß. ; Keine bürgerliche Beſchaͤftigung ſtoͤrt fie in ihrem 
Nachdenken; ſie kaufen und vnlaaſer nie, nub weinen 
kein Geld. 

Die einzige Manufactur in Pegn ite Seiden⸗ und 
—— das bie Weiber fuͤr ſich und ihre 
Männer weben. Dad Garn iſt gut geſponnen, und das 


Zeng dicht und feſt. Gewoͤhnlich iſt es gewuͤrfelt, es 
wird aber nur für eigne Conſamtion verfertigt. ° 


alußer dem Vicekduig find nur drey Perſonen zu 
Pegu, deren Rang Erwähnung verdient. Der Rays 
wuhn, Tſchekey und Seredogi. Der erfle ober Stadt⸗ 
conmendant iſt ein Alter fiebzigiähriger Mann, - der dies 
fen Poften, als eine Belohnung feiner Kriegsdienſte, ers 
halten bat; er bat das Necht einen flachen, -vergoldeten ' 
Selm zu tragen, mit dem er, wie Don Quichte in Mam⸗ 
brias HaAme; ausſah. Der Tſchekey war von mittlerm 


Uber, Allbund melaucholiſch. Der Geredogi war und. 
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der liebſte, und, dem Scheine nad) wenigRens, von uns 
dgennätigen Eifer für nich beſoelt. | 


Dieſe drep halten "jeder in feinem Baufe Cericht, 
und entſcheiden in Meinen Streitigkeiten... Sachen vom 
Wichtigkeit werden yon ihnen zuſammen Öffentlichden Ges ⸗ 
richtshofe anterfucht, und Acten darüber verferrigt, de nebfl 
den Entfcheinungsgründen dem Maywnhn zur Beſtaͤti⸗ 
gung vorgelegt werden, der denn nach Belieben losſpricht 
und verurtheilt, Von ihm gilt keine Appellation, außer’ 
wenn ber Vellagte ein oͤffentliches Amt bekleidet, in wel⸗ 


chem Fall die Arten an den Koͤnig gelangen. 


Hir hatten nun beynahe drey Wochen in Pegu zu⸗ 
gebracht, md alles Merkwuͤrbige, , dad in einem ſo kuͤrzj⸗ 
lich aufgebauten Orte ſeyn konnte, gefehn. - Da nun 
das Wetter bie Annaͤherung des ſuͤdweſſlichen Monſuns 
verkuͤndigte, und wir bald einen Königlichen Botſchafter 


werten, fo nahm ich den 25ften Abſchied. 


1 
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Sedſter. Ab ſchrietn. 
Wbreiß⸗ Venn. — Ueberfluß at Wild, — Buaͤffel, Tieger, 

| ' Glephanten, — Ankunft zu Rauguhu. — Lage von 
Yes: un: Aufenthalt in der Stade Ranguhn felbſt. — 

Macdqhricht von einem italiänifhen Mifiokär eingezogen, — 

 Eartäger, — Der Tempel Schodagong. — Neligidte Bros 
seflionen. — Miichaant, — Det Hoheprieſtet von Rau⸗ 
guhn. — Vrienetinnes. 


— 


- 


| Eopken trans: und Dr. Buchanan ft zwey Tage 
vor mir mit einem Theil deö Gepaͤckes ab, und ich nebſt 
Herrn Wood folgten ihnen am 26ſten April, ‚yon einiz 
gen Officieren und dem Dolmetſchet begleitet. Die hefs 
tigen, Regenguͤſſe waren den Huderern fehr hinderlich, 
und da gegen Abend ber Himmel ſich wieder umwoͤlkic, 
befchloß ich die Nacht in dent Dorf Diſa, wo zwey leere 
Häufer dicht am Ufer landen, zuzubringen. us 

Gleich nach unferer Ankunft ließ ſich der Dorfrichter 
melden: er erzaͤhlte, daß fein Dorf, fo wie die benach⸗ 
Barten, zu dieſer Zeit „ganz, von ben Männern verlaſſen 
wäre, welche im Dienjte der Regierung ati der Seekuͤſte 
. Galz bereiten mäßten, welches fie vier Monate befchäfs 
- tigte, worauf fie denn zuruͤckkehren und ihr Feld beſtellen. 
Das Land war in der Naͤhe des Dorfs von Binſen 
und hohem Graſe gereinigt, aber nach der Kuͤſte zu war 
dickes Gebuͤſch, wo fi) Federwildprett und Pfauen auf⸗ 
halten ſollten: mein Fauͤhrer wiberrieth mit aber, mich 
gu tief hinein zu wagen, da ſich auch Tieger hier faͤnden, 
welche in des Nacht vft ind Dorf Linien und bie Yung 


— 
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wegſchleppien. An Buͤffel wagten ſie ſich aber nicht, 
da es ein gefaͤhrlicher Kampf fuͤr ſie wäre, Die Ein⸗ 
wohner litten auch während der Regenzeit viel von den 
wilden Elephanten, die einen Wald in ber Nähe bewohns . 
ten: Zucker⸗ und Reißfelder lockten fie an, fie verwuͤ⸗ 
fien aber noch mehr als fie abfreffen, M 
Mit Andruch des Morgens verließen wir Dife, ımd 
kamen mit BabasSchipn zugleih um zehn Uhr in 
Rauguhn an, Die geographifchen Beſtimmungen von 
der Lage der Stadt Pegu find keineswegs richtig. Der 
Pegufluß heißt in der Landesſprache Bagu⸗Kiup *), 
d. i. ber Pegubach, weil er nut einige Meilen ſchiffbar 
iſt, und nur durch dem Rangubnfluß mit der See zu⸗ 
ſammenhaͤugt. Der auf den Charten angegebne Fluß 
bey Pegu, ſcheint der Sitang zu ſeyn; ein anſehnlicher 
Strom, der fünfzehn Meilen oͤſtlich von Pegu fließt. Herr 
Wood ſetzt Pegu. nach feinen aftronvmifchen Beobachtung, 
gen in 17° 40’ nördlicher Breite, und 96° 11’ 15" bᷣſt- 
licher Länge von London, a | | 
Der fihlechte Zuſtand unfres ehemaligen Wohn⸗ 
hauſes in Rauguhn, erregte bey und den Wunſch inner⸗ 
halb der Stadt zu wohnen, und die Regierung: machte 


*) Das Reich, welches wir Europäer Pen nennen, Heißt.Gey 
einigen feiner Nachbaten Bagu, von der eh. maligen Haupt⸗ 
ſadt. Die Einwohner felbft kennen diefen Nahmen ihres 
Landes nikt, ſondern nennen dafielbe Moan. Bey den - 
Birmanen und ben Ehinefen in Yunan heißt es Talien, 
and bey den Carianern, die unten hernach Sorfominen werten, 
kawu. Auch der Peguflug bat, wie andere große Fluͤſſe, 
medrere Nahmen, und heißt unter andern im Lande 
Thauluain. S. Buchanan Aſ. Refearahes Vol.V, &, 275, 

Spas, D— 
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auch nicht die geringfien Schwierigkeiten. Ich nuethete 
zwey große Haͤuſer, die aber fehr dicht und mit Ziegeln 
gedeckt waren, welche die Hitze noch lange nach Sonnen⸗ 
untergaug anfpielten; ed waren indeß Die beiten Häufer, 
Die wir fanden, 

Ranguhn liegt etwa eine Meile I Länge dem Fluſſe 
hin, und iſt eine Drittelmeile breit. Es iſt von hohen 
Palliſaden und an der Nordſeite noch mit einem unbe⸗ 
deutenden Graben umgeben. Innerhalb der Palliſaden 
find hölzerne Gerüfte ‚wo Soldaten, im Fal eined Au⸗ 
griffs, darauf ſtehn Tonnen. An der Flußſeite find drey 
Kayen, mit Krahnen für die Schiffe. Eine Batterie 
von zwoͤlf Kononen (cheils Sechs⸗ tbeils Nenupfuͤnder) 
deckt dieſe Seite, ſie ſind aber in ſehr elenden Znjlande. 

Hier fiehn auch zwey Käufer, weldye die SKaufs 
leute ald Borfe brauchen. Die Strafen find enger als’ 
die von Pegu, aber rein und gut gepflaſtert: eine Menge 
bedeckte Candle führen das Stegenwaffer weg, Die 
" Häufer find alle auf Bambuspfoſten oder dicken Balfen 
über der Erde erhaben, Die Vorſtaͤdie werden nur von 
Schiffszimmterleuten und gemeinem Boll bewohnt: eine 
eigne Straße, Nahmens Tackally, wird von Öffentlich 
infamirten oder unehrlichen Derjonen bevölkert, vie nicht 
in der Stadt leben duͤrfen. 

Schweine duͤrfen in großer Anzahl auf den Straßen 
umher laufen: fie gehören nicht Privatleuten, ſondern 
der ganzen Gemeinde, indem fie bey allen Häufern den 
Unrath verzehren. Much eine große Auzahl Hunde halten 
die Einwohner, eine Fleine Nase, die unfre Gegenwart 
immer durch Iqutes Kläffen befannt machten, 
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Nach und nach befuchtenimich alle Leute von Stande 
in Rangubn; ; aber immer war ber Beſuch Reif und cere⸗ 
monids, und nur mit Baba⸗Schihn giengen ‚wir ver⸗ 
trauter um, Sch hielt daher für noͤthig, Herrn Woods | 
aſtronomiſche Unterfuchungen einzuftellen, . und meinen 
Zeichner nicht zu befchäftigen, bis eine längere Belaunts 


ſchaft ihren Argwohn zerſtreut haben wuͤrde. 


Unter den öremden, | die und mit ihrer Yufwartung 
beehrten, war ein italiänifcher Miſſi ionaͤr, Nahmens 


Vincent San Germano, der vor zwanzig Jahren von 


der rdmiſchen Propaganda hieher geſchickt war. Es 


ſchien ein braver wub gelehrter Mann zu fepn, ſprach 


m 


‚uud ſchrieb die birmanifche Sprache geläufig, und fland 
feines Characterd wegen in großen Anſehn. 


Seine Gemeinde. befland in den sablreichen , aber 
größtentheils armen Abkömmlingen der Portugieſen: fie 


‚hatten eine niebliche Kapelle errichtet, und etwas Land 


wit Hand und Garten für ihren Priefter gelauft, - Zum 


Dank, daß die Gemeinde ihn erhält, unterrichtet er. die 


Kinder in der katholiſchen Religion, und lieft gti 


aweymal Meſſe. 


Dieſer ehrwuͤrdige Mann theilte mir viele Nach⸗ 


‚sichten über das. Land mit: vorzüglich machte er mich 


mit einem eignen Volksſtamm, den Carianern *) L be⸗ 
D 4 


9) Dr vorber angeführte Buchanan nennt dieſe Vollerſchaft 
Karapns, auch erwaͤhnt ibrer..Hr. Synus noch einmal 
am Ende feiner. Reiſe, indeſſen die Aufſchluͤſe, welche beyde 
Iber fie ertheilen, führen uus nicht ‚weit über ihren Ur⸗ 
$prung, und wodurch fie ſich von ihren Nachbarenunter⸗ 
ſcheiden. Nach Buchanan weinen fie in den Waͤldern, und 


< 
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elaſſe, die eine von der birmaniſchen verſchiebne Sprache 


‘redet, "und nur ſehr rohe Religionsbegriffe hat. Sie 


| Hanne, ‚ die vorzůglich in Dalla und Baſſien Perſaim) 
wohnen, Es iſt eine einfache, unſchuldige Menſchen⸗ 


"Führen ein wahres Schäferlchen, ‚und find die fleißigſten 


Unterthanen im Lande. Sie vermiſchen ſich in ihren 


Doͤrfern oder durch Heirath nie mit Fremden, halten 


Anmter rieden, und rehmen nie an Unruhen Theil. 
Ackerbau, „Viehzucht, und Gartenkunſt ſind ihre einziden 


Beſchaͤftigungen. Durch die letzten Bedruͤckungen wur⸗ 


pen viele gezwungen ine Gesirge zu fliehn. Sie haben 
ungeſchriebne Geſetze, die mit dem Herkommen ihr Recht 
ausmachen.“ Einige koͤnnen birmaniſch ſprechen, aber 


wenige leſen und ſchreiben. Sie ſind furcht ſam gut⸗ 


muthis und äuferft gaſtfrey gegen dremde. 


Der Tempel bes Schodagon, anderthalb Meilen 


| ‘son Ranguhn, iſt ein großes Gebäude, nur etwa dreypig 


Fuß kleiner als die Pyramide Schomadu in Pegu. Er. 
‘tft viel außgezterter und ſteht anf einem ziemlich tzhen 


gewundene Theil iſt wergöldet, weis im Sommeiepeii 
"einen prachtvollen Andlick gewaͤhrt. elle 


den Salupkwiakel der Gebirge, und , zeichnen ſich durch 

nuſchuldige Sitten und Juduſttie aus. Sie felber nefnen 

fin Play, - und werden von den. Pegtranern. Kadoon ges 

=. gan. Ihre Sprache, die ihm ganz verfchieben von der 

“ birmanifchen und peguanifchen zu ſevn duͤnkt, iſt nach dem 

\ mitgetheilten Sprachproben body wohl nur. - ” und 
fe". .wieber’abtweigenter. Dialect. 


/ 


X 


Zelſen, fo daß man ihn weit umher ſehn kann. Ueber 
hundert Stufen fuͤhren zum Tempel hinauf; der obere 
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| Die Nebengebäude und Pagoden waren zahlreich, 
gm Theil verfallen, und zum Theil noch wicht fertig, 
da man es für verdienſilicher hält ein neues heiliges Ge⸗ 

baͤnde zu errichten, als ein altes auszubeſſern, und letz⸗ 
teres nur von denen geſchieht, denen erſteres zu koſtbar iſt. 
WVon der obern Terraſſe, die rund herum mit ſchatti⸗ | 
gen Alleen bepflanzt war, hatten wir eine vortreffliche 
Ausſicht: die Fluͤſſe Pegu und Ranguhn fließen durch 
ein flaches Land, und der ichöne Zempel yon Syriam 

fieht bep der Vereinigung beyder Stroͤme. Der Anblick 
| würde noch fehöner geweſen feyn, wenn das Sand bebaut 


| wäre: aber überall fah mau nur Walder, Seen, und 
| Fuͤſſe. 


| Der Weg von der Stabt zum Zempel iſt mit Sorg⸗ 
falt angelegt: ein Damm in der Mitte befoͤrdert dad Abs. 
laufen des Regenwaſſers. Unzaͤhlige Thuͤrmchen mit, 
Nifchen, um Gaudmabilder hineinzuflellen, ſtehen an den 
> Geiten, Nicht weit vom Wege liegen mehrere Kloͤſter 
im Schatten. von Tamarindenbaͤumen. | u 


| 
| Die Birmanen find, wie alle Morgenländer, Freunde 


sder wenn der Nachlaß des Todten hinreicht, eine dͤffent⸗ 
| che Verbrennung oder die Einweihung eines Knaben, 
| zum Prieſterſtande. Bey der letzten Gelegenheit ſparen 
die Eltern Feine Koften, und beeifern fi fih einander zu 
' Äbertreffen: die Hauptausgabe find Gaſtwaͤhler und Ge⸗ 
fhenfe an die Rhahaans. Wenn ein Knabe von acht bis 
hoͤchſtens zwölf Jahr eingeführt werden foll, fo bereiten 
fine Auverwandten Gefchenfe an Kleidern, Reiß, ein⸗ 
semachten Fruͤchten, Faͤchern, Kuͤſſen, Matten, und 


m 


von Prodeffionen; jede Woche iſt entweder ein Leichenzus, 


- 
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Hausgeraͤth. An einem beſlimmten Tage. reitet der 


Noviz, gelb gekleidet, auf einem geputzten Pferde, das 
zwey Knechte führen, durch die Straßen: voran gebt, 
eine Bande Muſikanten, und ein Haufen Rhahaans um⸗ 
geben ihn. Dann folgen feine maͤnnlichen Freunde, und 
bie weiblichen beſchließen den’ Zug, die Geſchenke fuͤr die 
Rhahaans oder Prieſter auf den Köpfen tragen. So 
geht der Zug zum Kloſter, wo er dem aͤlteſten Prieſter vor⸗ 


geſtellt wird: die ganze Ceremonie wird dreymal wieder⸗ 


holt, und jedesmal find neue Geſchenke nöthig. 


Die Kiums oder Klöfter, find mehr auf chinefifche 
als Birmanifche Art gebaut: fie beſtehen ganz aus Holz, 


das Dach: hat mehrere Abfäge die auf Pfeilern ruhn. 
Das innere ift eine große Halle, die an allen Seiten offen 
iſt: einige find ausgefchnigt und mit religidfen Bildern 
verfehn., Die Rhahaans haben Feine eiguen Zellen, 


ſondern Publicität ift das Hanptſyſtem d ber birmanifchen | 


Religion und Regierung. 
Die Anzahl aller Rhabaans ober Phonghis ober nies 


dern Priefter, und Talapoinen, um Rangnhn beläuft fi fich 


mit Einfluß der Novizen auf ı 500. Sie gehn wie 


die Carmeliter baarfuß, und mit geſchornem immer uns 


bedecktem Haupt, 

‚Die Priefterfchaft Fleidet fi ch ausſchließlich in gelb: 
ihre Kleidung ift ein weiter Mantel, den fie um dem 
ganzen Körper flogen. Gie leben im Coͤlibat, und 
Ausfchweifungen werden mit Ausfloffung aus dem Drbe 
beſtraft. Mon fegt den Verbrecher auf einen Eſel, bes 
mahlt Ihm das Geficht ſchwarz und weiß, und führe ihn 
‚beym Dommelſchlag durch die Straßen und ans der 
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Stadt; doch ift dies cin ſehr feltner Fall, In jedem: 


. Kofler ift ein Prior, bey dem ſich die Mönche Erlaubniß 
. zum Audgehn erbitten müffen. 


Die Rhahaans bereiten ſich Ihr Effen niemals felbft, 


M fondern die Layen geben ihnen die Epeifen ſchon gekocht, 


-—_— — — — — — 


und ſie eſſen alles kalt. Mit Tagedaubruch ſendet jedes 
Kleſter eine Anzahl aus ihrer Mitte, bie mit einem blau 
lacirten Kaſten durch die Straßen gehn. Jeder thut 
dann Reiß, getrocknete Fiſche, und Fruͤchte hinein. Die 
Sammler ſchlagen ihre Augen nie auf, und ſehen niemals 
den Geber an; fie effen nur einmal des Tages, um Mits 
tag, und geben den Ueberfluß bebärftigen Fremden, ober 
den armen Kindern, welche bey ihnen in die Schule gehen, 

Bey allen Kriegen und Empdrungen bed Reichs 
nahmen die Rhabaans nie an den Unruhen Theil, und 
erhielten Durch diefe kluge Aufführung, daß die Sieger, 
fie mochten Birmanen oder Peguaner ſeyn, inımer bie 


Diener ihrer Religion hochachteten. 


Man erzählte mir auch von Nonnen, die wie Rha⸗ 


haaus gekleidet, in Kloͤſtern lebten, und Keuſchheit ge⸗ 


lobten, aber ſie waren als dem Staate ſchaͤdlich laͤngſt 


aufgehoben. Nur einige alte Weiber waren übrig, die 
 Äpre Haare abfcheeren, weiße Kleider tragen, und Waſſer 
für die Klöfter holen, auch bey Leichenzügen folgen; und 


auf diefe Art einen Theil ihrer ehemaligen Beſchaͤftigung 
ſoriſetzen. 
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Siebenter Abſchnitt. 
VSerdllerung von Ranaubn. — Zufluchtsort für imfolnents 
Göuliner. — Religröfe Toleranı für Fremde. — Die . 
Provinz, Dale, und die Etadı Iramın. — Harte‘ Belek. : 

"gegen die weiblichen Verwandten der Schuldner. — Bes 
Baudlung der Weiber. — Bequeme Lage des Mıngubus 
Juſſes zum Schiffbau. — Sroße Schiffe auf den Werftenu. 
— Birmaniihe Schiffzimmerleute. — Laiſerliche Befehle 
zur Abreile der Geſandtſchaft. — Jagd auf Migators und 
Mbincceroffe. — Ehrfurcht der Birmaner für bie bramas 
niſchen Wahr ſager. 
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Die Bevdlkerung ven Rangubn iſt anſehnlich; es find. 
5000 Haͤuſer, welche Abgaben bezahlen‘; wenn man auch | 
jedes Haus nur zu ſechs Menfchen rechnet, fo giebt Dies 
30,000 Einwohner. Da die Stadt lange ein Zufluchts⸗ 
ort für Schuldner war, die nicht zahlen Tonnten, fo tft 
fie mit ſolchen aus allen Gegenden des Orients angefüllt, 
bie einen Heinen Handel anfangen, der fie, bey etwas 
Ordnungsliebe, bald ernährt. Die fogenannte Boͤrſe 
Bietet einen Zufammenfluß von fremden Kaufleuten der, 
den mau in wenig großen Städten. findet. Malabaren, 
Mogolen, Perſer, Armenier, Portugieſen Frarzoſen 
und Engländer ‚ laufen Hier durcheinander, 

Alle dieſe Nationen leben nicht allein in völliger 
Sicherheit, ſondern genießen zugleich bie vollfommenfte 
Religionsfreyheit. In derfelben Straße hörte man die 
feyerliche. Stimme des Muezzin, ber die Mohamebaner 
zum Morgengedet ruft; und dad Gloͤckchen ber portus 
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giefifchen Kapelle. Die Birmanen ſidhren niemand, 
wenn er nur nicht unruhig iſt, oder ihren Gott Gaudma 
beleidigt; aber in biefemi, Fall, der fi gewöhnlich bey 
den; eifrigen Muſelmaͤnnern ereignet, wird ber Stöhrer. 
ſogleich eingeſteckt, und wenn er nicht hören will, durch 
die Baſtonade beruhigt. 

Dr. Buchanan nahm eines Tages feinen gewöhn. 
Sicher. Spatziergang an ber Weſtſeite bes, Fluſſes, 


wo er Gelegenheit hatte,” Maindu, die Reſidenz des 


Gouverneurs von Dalla, zu fehn, Ob gleich diefer im 
Range weit unter dem Maywuhn von Pegu ficht, fo hat 
er doch unumſchraͤnkte Jurisdiction in Dalla. Die Stade 
Dalla foll an der Meftfeite des chinefifchen Fluffes Buckier 
liegen, und war ehedem ein wichtiger Ort. | 

Maindu bat eine einzige lange Straße: am Ende 
if ein Canal, welcher bis Baſſien geht, und bey der 
Fluth zwoͤlf Fuß Waſſer hat. Un ber Weſtſeite iſt ein 
kleinerer Canal, an deſſen Ufern das Dorf Mima⸗Schun⸗ 
rug liegt, welches ganz. von liederlichen Weibsperſonen 
bewohnt iſt. Viele von ihnen kommen unſchuldig zu 
dieſer Lebensart, da in Pegu bad Geſetz exiſtirt: daß 
man Schuldner, die nicht bezahlen Fönnen, ald Sklaven * 
verfauft, und wenn bied nicht zureicht, ihren nächften - 
Verwandten daffelbe widerfährt, Sind. die verbaudelten 
Weiber ſchoͤn, fo verkauft fie der Gläubiger an den Auf⸗ 
ſeher oder Nichter dieſer Unſchuldigen, welcher ſich mit 
dem Verdienſt ihrer Reize bezahlt macht. 

Ueberhaupt behandelt man die Weiber Bey den Birs 
manen ohne Schonung, und hält fie wenig über die 
Zhierc erhahen. Die gemeinen Leute machen ſich Fein 
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Bebenfen, fire Weiber und Toͤchter an Fr emde, bie Hi ch 
dort eine Zeitlang aufgalten, zu verkaufen , und weder - 
Eltern och Kinder haben Unehre von diefem. Handel. 
Ron dem Handel in Ranguhn und feinen Hinders 
niffen, werde ich in ber Sole Gelegenheit haben zu fprechen, 
hier erwähnte ich nur, daß Tiekholz 2), das dauerhafteſte, 
welches man kennt, und zugleich das beſte zum Schiffs⸗ 
bau, welchesi in unerſchopflicher Menge aus den birmaniſchen 


"*) Der Tiekbaum (Tectona grandis Linn.) gehört sur Claſſe 
der Pentandria Monozyuis, Er waͤchſt in den dichten 
Wildungen an beyden Beten der Ghautsgebirge, mid iu 
der Nachbarſchaft der portugieſiſchen Feſtung Boſſien 
(Bagaiın) welche mit dieſem Holze einen anſehulichen Hans 
dei treibt. In den Waldungen an den Quellen des Ges. 
daweri ift der Baum eben fo hänfig, als in Sumatte, 
Peg und Asa. Er gebört zu den immergrünenden Claſſen, 
wird von den Hindus für heilig. gebalten, und man biaucht 
dag Holz zu den Pagoden. Ben Ealicoitan anf der Küfte 

Malabar lebt eine Pagode, wozu ein einziger Tiefbaum 
dıe Matexrialien hergegeben hat. Aus feinen jungen Blaͤt⸗ 
tern wird eine Farbe bereitet, ‚mit welcher man in Indien 

Seiden und Baumwohenzenge violett färbt. Auch wird: 
darans ein Syrop gezogen, der mit Zucker vermifht zur 
Arzeney dient, de Biütben ebenfalls mit Zuder sufemmen 
gerührt, Werden Woſſerſuͤchtigen eingegeben. Aus dem 
Hole, das von Würmern. nicht angegrifſen witd, baut: 
man in Bombap, fo wie in Degu und Ava Schiffe Som, 

verſchiedener Groͤße, die vierzig Jahre und daruͤber in den 
indiſcken Gewaͤſſern ausdanern, da Schiffe aus eur opaͤſchem 
Holze ſchon «in fünf Jahren unbrauchbar werden. Auch - 
die europaͤiſchen Winter find dem Dekholz nicht ſchaͤduch, 
und Echiffe der kondner oſtindiſchen Kompagnie aus dem⸗ 
ſelben Hoffe gezimmert, haben vier Reiſen nach England 
aemacht „ und den Winter gut qusgehalten. Zu den Ras 
wen dreier Faifte brautt man ven geraden und eichten 
Puhnvaum (Königs Uvaria altiſſima) der eine Höhe von . 
ſechszis Fuß erreicht. ©: Pennants View ef, Hindofan, 
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Waͤldern gebracht wird. Dir Reanguhufluz iſt chenfal⸗ | 
ſchr bequem zum Schiffsbau; die Fluth ſteigt zwanzig 
Fuß hoch ‚and die Ufer laufen ſanft abſchuͤſſig herunter, 
ſo daß man Schiffe von allen Größen bauen lann. 
| Auf din‘ Werften Ingen Schiffe von fechöhnndert 
bis taufend Tonneit ; eind von neunhundert Tonnen, wel⸗ 
ches dem Gonvernenr von Pegu gehbrte, ward von Ken⸗ 
nern für | ein ‚Meifterflüct der m Kunſt erklärt: es war ganz 
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fifchen Model ‚erbaut, weil die Birmanen ihre e erflen ' 
Kenutniſſe diefer Kunft von den Franzoſen erlernt haben, 
‚ Einige Schiffe gepdrten engligcgen- Unternehmern, und 
| bad größse dem Gouverneur von Maindu, deflen Frau 
alle Tage heruͤberkam, und ‚einige Stunden die Aufficht , 
| über den Yan führte. Man nerficherte und, daß bie, 
| Birmanifchen Weiber uͤberhaupt nicht. nur gute Mütter. 
und Hausfrauen wären, ſondern auch Handelsgeſchaͤfte 
| fehr ordentlich beforgten. 
| Die birmanifchen Ziminerleute zeichnet fih auch 
vor andern morgenlaͤndiſchen ſehr vortheilhaft aus. Die 
indiſchen haben kleine Werkzeuge ‚ und brauchen zu jeder 
Bewegung einige Handlanger, dieſe aber find feßr ſtark, 
and beſitzen fo viel Kräfte als die Europaͤer ‚fonft aus⸗ 
reichnend zu beſitzen pflegen. | 
| Endlich befregte uns ein Brief bed Maywuhn von 
Pegu aus der Ungerpißheit, wie man unfre Geſandtſchaft 
bey Hofe aufnehmen wuͤrde. Er ſchrieb an die Regie⸗ 
rung zu Ranguhn, daß man Anſtalten machen ſolite uns 
vn Waſſer nach der Reſidenz zu bringen, und daß er ſelbſt 
den Auftrag habe, und dahin zu begleiten, . 


FR 
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Da min meine Reiſe nach Ummerapura feftgeleijf: | 
war ‚so fieng ich an auf unſre Bequemlichkeit dabey zu 


denken. Ich benachrichtigre daher den Raywuhn, daß 


ich wuͤnſchte Boͤte fuͤr uns zu kaufen; er verſi icherte aber, 
daß es ihrem Herkommen zuwider ſey, ‘nen fremden 
Gefandten ‚dergleichen bezahlen zu laſſen; er habe ſchon 
Ordre gegeben, ſo viel Böte, ale ich verlangte, herbeyzu⸗ 
ſchaffen. Sch dankte fir, ‚feine Güte und. bat nur um... 
Erlaubniß, durch entopaͤiſche Zimmerleute daran etwas, 

Andern zu laſſen, was fie für uns beruemer- machen 
würde: welches er fogleich, zugeſtand. ru 


: Den nzften May kam, dem kaiſerlichen Befehl zu 
Be peguanifche Maywuhn zu Rauguhn an. Sein 
Gefolge war fehr zahlreich; ud Da niemand, ber zu den 
goldnen Fuͤßen des Kaiſers gerufen wird, wiſſen kann, 
ob er an feinen Poften-: zuruͤckkehren wird, fo hätte er 
auch feine Frau und Kinder mitgebrach. 


Um dieſe Zeit kam ein Befehl vom Hofe, der viel 
Yufjehn machte, . Der ‚Kaifer von China wuͤnſchte noch 
vor ſeinem Tode ‚einen Alligator und ein Rhinoceros zu 
ſehen und hatte dieſen Wunſch durch einen Geſandten 
geäußert. Dem zufolge beſahl der Hof von Ummerapura 
“zwanzig Alligators unb eben ſoviel Rhinoceroſſe zu fans 
gen, und lebendig bis Peling zu ſchaffen. | ‚ Sogleich 
ſchickte man Die Elephantenjäger in die Wälder, , and bes 

fahl den Fiſchern, Netze am ‚Ufer ansyuftellen, ‚ welche 
letztere auch bald zwanzig Alligators fiengen, da fi ie hier 
ſchaarenweiſe umherſchwaͤrmen. Sie wurden in Kaͤhne 
gethan, worin Waſſer war, weil fie ohne dieſes nicht gut. 
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leben koͤnnen. Die Nhinocerosjäger aber waren nicht fe 
glättich. | 

Es iſt ſchon oben erwähnt, daß die Birmanen ‚vb 


fie gleich Jndier von der Secie des Budh und nicht des 


Brama find, doch die Braminen fehr ehren und fogar 
ihren Rhahaans weit vorziehn. Da der König ihnen 
bey jeder Gelegenheit, die Sterne zu befragen befiehit, 
fo bat dies die Solge gehabt, daß jeder Maywuhn auch 


„einige für fi ſich und fein Haus hält. ‚Auch der Maywuhn 


von Pegu, der zwar nicht die groͤßte, aber doch die ein⸗ 
träglichfte Statthalterfchaft des Reichs beſaß, hatte 
mehrere Vraminen, die er jetzt um die vortheilhaßteſte 
Stunde zur Abreiſe fragte. Sie antwortetgm ‚ daß die 
Abreife den 28ſten May um 8 Uhr morgend am beften 
gluͤcken wuͤrde. 


Unglädlicherweife fonnten unfre Böte um diefe zei 
noch nicht fertig ſeyn; aber da den Sternen nicht zu wis’ 
derftehen war, erklärte ber Diapymuhn: er wuͤrde vorauße 
reifen, und aber ta, wo ſich der Nanguhnfluß mit dem 
Irrawaddy bereinigt, erwarten. | 


Am beflimmten Tage begab er ſich fegerlich zu 
Pferde, und feine Semaplin in einem Palanquin ans 
Ufer: feine Kinder wurden auf ben Schultern getragen. 
Sein Boot war fehr zierlih und von einigen Kriegs. | 
fchiffen, und noch mehr gemeinen Böten begleitet, wo⸗ 
vom einige zu feinem Gefolge, und andre Kaufleuten ges 
hörten, welche die Gelegenheit benugten ihre, Waaren 
zollfrey fortzubringen. Der Maywuhn wartete am Ufer, 
Bis die große Trommel den erſten Schlag der achten 
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Stunde ertönen ließ, worauf er ſogleich fi ſi ch einſchiffte, 
und die Flotte das ufer verließ. 


Nun waren unſre Boͤte, ſechs an der Zahl, fertig 
umd aufzunehmen: Herr Wood, Dr. Buchanan, ich, 
und der Dolmetfcher (deffen Religion ihm nicht das Zu⸗ 
fammenmwohnen mit Mahomedanern erlaubte) hatten jeder 

- ein eigued Boot. Die Wache und die Bebienten, welche 
wir nicht brauchten, hatten ein großes Fahrzeng, worauf 
unſre Bagage lag, und die Küche war auch in einem bes 
fondern Boote, Die Bötewaren ſchmal und tief, fo daß 
“fie nur durch Ballaſt, und Ausleger im Gleichgewicht 
gehalten werden Fonnten, welche: letern zugleich den 
Schiffsleuten zum Schlafen dienten, - Mein Boot war 
mit einem artigen, gut bebediten Zimmer verſehen, und. 
den Steuermann mitgerechnet mit ſieben und zwanzig | 
Matrofen bemannt, 
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* achter bhnatt 
Abreiſe von Ranguba. — Viele Etädte end Derfſcheften längs 
dem Flaß. — Gadıygo nud deßen Bereitung. — Baum⸗ 
wollenmanufactur. — Vergoldete Ten pel und große Kö: 
er. — Haudeltbote. — Tirrupmiau oder chineſiſche 
Stadt. — Berge. — life. — Ping: gi. — Zer⸗ 
ſtreuung der Forte. — Verluſt des Gepaͤckes. — Samm⸗ 
luug der Flotte. — Prome. 
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Am zoflen März hanen wir alles Gepaͤcke und die Ges. 
ſchenke aus unferm Schiff ir die Voͤte gebracht, ud am. 
folgenden Morgen fuhren wir endlich ab. Da ich 
meiuen portngiefifichen Bedienten bey wir batıg, und 


‚einige Matr ofen gebrochen indiſch ſpracheu , konute ich 


mich leicht verſtaͤndlich machen, Ein Unteroffciant war 
mit in meinem Boot, um meine Befehle zu vernehmen. 
Wir fuhren den ganzen Tag durch bis wir Panlang, 


chebem eine angeſehne Stadt, erreichten. Es lagen ſehr 


viele Boͤte am Ufer, und der Boden ſchien frugibe, aber 
ſchlecht bebauet. 

Weiter hin ward der Strom enger und in drey 
Stunden erreichten wir Kettori-Rua oder das Papa⸗ 
geyendorf, und bald darauf Nangien-Tſchaͤnjah, am 
Eintritt in den großen Sup, wo wir beylegten, Am 
Mittag. des andern Tages erreichten wir den Maywuhn, 
der uns hier erwartete; er ſchickte uns mit einem ver⸗ 
bindlichen Gruß, Milch, Reiß, und Fruͤchie. In eini⸗ 
ger Entfernung ſahen wir den Tempel zu Dinobjn. 

Den Zten Zunius fuhr die ganze Flotte weiier, und 
lam nahe bey Dinpbiu, Segagi, und Summingio vor— 


— 
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bey. Der Marwuhn ward als Admiral der Slotte ber 
$rachtet,, und um Abendzeit bey Meungbenſah beygelegt. 
Den felgenden Morgen fuhren wir bey mehreren Städten 


vorbey und änferten bey Kiumfik, oder dem Kloſter der 
. Treppen. In diefem flanden zwey Tempel von mäßiger 


Hdhe, aber von der Spitze bis zum Fuß: vergoldet, wels 
ches einen glaͤnzenden Anblick gab. Eine Menge Kloͤſter 
legen in der Nachbarſchaft, und die Rhahaans ſpatzier⸗ 
ten neugierig am Ufer umher, | 
Einige Felder trugen Indigo, welcher ſehr gut fort⸗ 


zukommen ſchien. Die Eingebohrnen bereiten ihn ohne 


alle Kunſt; ſie weichen die Staͤngel in einem alten mit 
Waſſer gefuͤllten Boote ein. Die Farbe zu verdicken 
wiſſen ſie nicht, ſondern brauchen ſie in ihrem fläffigeh 
Zuſtande, hanptfächlich um eine fchlechte Art baumwollen 
- Zeug damit zu. färben,. wovon bier eine große Menge 
verfertigt wird. 

Dieſe Manufactur iſt bie Quelle bed zunehmenden 
Wohlſtandes von Kiumſik, es iſt gut gebauet, und hat 


einige zierliche hoͤlzerne Bruden. Buͤffel und andres 


Bieh weidete umher. 

Den nächften Abend landeten wir bey Grapifik oder 
dem Sardeilenhafen: der Nahme kommt von dem dortigen 
anfehnlichen Handel mit diefen Fifchen bei, Bey Meya⸗ 
haun oder wie es fonft hieß Sunzd, einet Stadt, die in 


| . den birmanifchen Kriegen berühmt ift, fahen wir über 


zweyhundert große Boote, im Durchſchnitt ſechszig 
Tonnen haltend. Bey der ‚Stadt waren große, Reiß⸗ 
magazine, aus denen der König, im Sal des Mißwachſes, 


die ensferntern Prodinzen verficht, Ä 
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‚Bon hier kamen wir bey Tirrup⸗ mian ober der 


chineß ĩſchen Stadt vorbey, wo wir deutlich den Anau 


pestau mian ®) erkennen konnten: ſo heißen die Gebirge, 
welche das Land vun. Arracan ſcheiden. Mir brachten 
die Nacht bey dem unbebentenden Orte Tſiſa zu, 

Den folgenden Tag fuhren wir bis Puing⸗gi, und 
ich bemerkte hier die ſonderbare Urt, wie die Ruderknechte 


das Voot mit Stangen weiter fchaffen, fie ſtaͤmmen naͤm⸗ 
lich nicht die Schulter gegen die Stange, ſondern die 


Halsmuskeln über dem Schluͤſſelbein; hiervon kommt 
es, daß ſie alle eine hohe Schulter zu haben ſcheinen. 

Die Städte Piing » gi und Saladan führen eine ans 
fehnliche Menge Bauholz nach Ranguhn; die Bäume 


werden in ber trocknen Juhreszeit auf-den Bergen gefaͤllt, u 


und in ber Nogenzeit durch bie Wafoftrdına nach Ping ⸗gi 
geſchwemmt. 

Das muͤhſame Garen ſiromaufwaͤrts hatte die Flotte 
zerſtreut, ſo daß Dr. Buchanan und Herr Wood erſt 
ſpaͤt aachkamen, „und daB große Boot noch gar nicht zw. 
ſehn war. Nach Mitternacht werte man mich mit der 
anangenehmen Nachricht, DaB «6 geftrandet fey. Der 
Strom hatte das Boot gefaßt, zuruͤckgeriſſen, und end⸗ 
lich an einen Felſen ‚geworfen, daß das Maffer ſogleich 
hereinſtuͤrzte. Der größte Theil des Gepädes war noch 


u retten; aber viele. Artifel waren burchaus verborben; 


ı De Mapwuhn ſchickte nach Piing⸗ gi, um dort 
VBoͤte für meine Lenge: und Sachen zu faufen y und bat 


| *) Her lange Kabıe bedeutet In ber birmanifden Srrad 
das große tbefllige: vedirgichte Sand; " 
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mich deshalb: daß ich einige Tage in Miadaͤh verweis 
Ten möchte, welche Stadt ihm’ der Kaiſer zum Lehn ges 
geben harte. Sch nahm dieſes Anerbieten mit, Dank an, 
da unfre Lente ſaͤmmtlich erfhöpft waren. Den Abend 
erreichten wir Prome, von welchem Ort Miadaͤh, unfee 
Ruheplatz, nur zwey Tagereijen entjerut war, 
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Neunter Abſchnitt. 


Prome. — Auſſebn, das twir erregen. — cempel. — Han 
für die engliſche Gefandtibeft. — Bauart. — Nangfudhe 
der Birmanen, — Einladung des Mapwubns feine Cie 
ten zu befepen. — Eine Caravane — Longt. — Brſuch 

An einem Kuhm. — Tango. — Betelnuß. — Kähne 
Gebirgbewohner. — Ankunft des Befehlehabers in Scha⸗ 
bunder. — Seiue ſonderbare Erſcheinung · 





Da Prome in den Birmanifcen Kriegen ein merkwuͤrdiger 

Dre iſi, fo eilte ich augenblicklich aus dem Boote, Ich " 
{ch an den Gebäuden nichts merfwärdiged, war. aber 
felbſt ein Gegenftand des höchflen Erſtaunens. ale 
" Hunde, deren nicht wenig ward, bellten mich und 
ineine Begleiter an, bie Männer gafften, bie Kinder 
folgten mir nach, und die Weiber, wie gewöhnlich, lachten 
und ſchlugen die Hände zuſammen. Indeß erzeigte man 
mir überall Achtung und wich mir aus. on 
Am Außern Ende fieht man die Ruinen des alten 
Forts, welches ein gemauertes Fuufec, und von guter 
Wirkung geweſen ſeyn muß. Die jetzige Befefigung 
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Candle mit hölzernen Bruͤcken burchfirömen die Stadt. 
Auf einigen Plägen arbeiteten. Steinmeße an Qua⸗ 


gleichen. Nahe dabey war ein Park für bie koͤniglichen 


Elephanten; ex hatte zwey Reihen lufcige Staͤle, wo ſich 


bie Elephanten während des Vegens aufhalten, Einige 


wurden eben zahm gemacht. dran 
Prome und bie ganze Provinz, worin die Stadt Legt, 
iſ das Lehn des zweyten Zöniglichen Prinzen, wovon er 


auch feinen Titel führt, Die Stadt heißt fauch Terra 
Kateri, oder: das einzige Fell, uud dieſer Traum ſoll 
ſolgende Veraulaſſung haben, Eine Favoruſſclavin des 
michtigen Königs Tutebongmandſchi mit drey Augen bat 
diefen um ein Städchen Land, Als er fragte, wie »iel 


ab fie Karthago erbautes fo Hiel fie mit einem Ochfenfell 
karten koͤnnte. Die Wehnlichkeit beyder Sagen iſt 
merlwuͤrdig. 


und einen beſſern Markt haben, Eine Meile oſtlich von 
km Drte-follen große Muinen einer, weit gidßern Stadt 


zer fie zu beſehen. en 

Am ten July fegelteni wir von Prome ab ; ind 
"Mihten Puadang, ein Dorf mit einem fehe heilig‘ ge⸗ 
hltenen Tempel, Gaudma felbft ſoll Hier gewohnt has 


In, und man ſieht einen feiner Fußſiapfen auf einer Mais 


. 
‘ 


Aerpiatte, Das Üble Wetter Ins mich ab, fte in ber 


— 
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aleht bloß ir Paliſaden und einem. Erdwall. Mehrerp 


verfieinen zum Pflaſtern, Vaſen für die Tempel und derz 


fe verlangte, antwortete fie, ‚gerade fo fig wie Dido 


"Die Stade folk mehe Eimpohter als anguge, 


“ Feſtung ald der jegigen liegen, ich hatte aber Keine 
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Naͤtze zu befchen, aber der Maywupn ſtieg aus, um 
ſeine Andacht daſelbſt zu verrichten. 

"Nach zwey Tagen kamen wir zu Miadaͤh an, wo⸗ 
von auch der Maywuhn von Pegu gewoͤhnlich den Titel 
Miadaͤh Prah oder Herr von Miadaͤh, fuͤhrt. Wir be⸗ 
ſchloſſen, auf feine Bitten hter einige Tage zu verweilen... 

Es iſt' ein Zeichen son: Ehrerbietung, wenn mar 
einem zu Waſſer Neifenden eigne Käufer. ain Ufer ers 
gichtet. *:: Für den Koͤnig werden auf allen Reifen Ges 
baͤude, nach der gewöhnlichen Eöniglichen Bauart, auf⸗ 
geführt; Bey Errichtung folder Wohnungen‘ Meht man 
genau neben Rang deſſen, der fich Darin aufhalten folk, 

und der Vorzug beſteht hauptfächlich in. der größern Adı= 

zahl der Abfinfungen des Dachs. Diefe Rangunterfchiede 
erſtrecken ſich bis auf Beieldoſen, Flaſchen, Pferdege⸗ 
ſchirr und dergleichen *); und eine harte Strafe wuͤrde 
den treffen, ‚der es wagen wollte, ſich in eine "höhere 
Elaffe. auf diefe Art einzudraͤngen. Unfer Haus war 
nach des Maywuhns Befehlen von adlichem Range, aber 
von welcher beſondern Claffe Konnte ich nieht erfahren, 
mochte auch nicht genauer fragen. 

Das größte und bequemſte Haus Täßt- ſch in— einem 
Ta errichten; unfers warb burch etwa fechzig Arbeiter 
in vier Stunden vollendei und beſtand aus drey Zim⸗. 


f 


ce Dielen Sefdtigt Hatten, der zu Aufande dei: vorigem; 
Jahzrhunderts, ald Kaufmann, die Seeſtaͤdte diefer Reihe, 
 " Befuchte, in dem New Account of the Eaft Indies V. II 
Br 48. Nach ihm unterſcheiden ſich die Vornehnen — 
ienßen des Könige von en durch ein goldenes Mundfſtuͤck 
an ihreh Toßadspfeifen. e mehr Glieder oder Theile dieſe 
Spitze hat, deſto Angtfchener iſt ihr Beſier. 
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mern und einer offnen Kalle, Bambus, Rohr und 


Binfen find die einzigen Materialien zum Hausbau, und 


nicht ein Nagel wird dabey gebraucht. 


Zuerft werben Bambuspfähle in bie Erde gerammt, 
und horizontale Bambusröhre daran befefligt : am biefes 
Bitter werben Banıbadmatten nit Rattan oder, Rohr ges 
Bunden, und zuletzt das Dach auf ähnliche Art, nur mit 
Binſen gededit. Der Boden ifl drey Zuß über der Erbe 

auf Pfählen erhaben, und mit Matten und Teppichen 
bedeckt, Wir harten einmal ein heftiges Ungewitter bier 
anszuftehn, aber nicht eim Tropfen Regen drang durch, 
und nicht An Rohr ward abgeweht. Endlich laufen nicht 
einmal die Schooshunde; geſchweige die Menfchen Ges 


fehe, von einen einflirgenben. Hauſe erſchlagen zu 


werden. 


Die Stadt iſt klein, aber gut gebaut und rinlich: 


das Fort jedoch, wie aͤlle im Lande, verfallen. Die Gegend 
war ſchoͤn, und viele Kloͤſter und Tempel in lieblichen 
Haynen zu ſehn. Der Maywuhn hatte ein Landhaus 
mit einer Betelpflanzung bey der Stadt; er war Immer 
noch fehr formlich aber gefällig, und ſchickte mir täglich 
Srächte, Zifche und Milh. Ob es gleich verboten if, 


Thiere von irgend einer Art zu toͤdten, fo macht man 


doch eine Ausnahme mit dem Mildbret, und für Fremde 
iſt man nachfichtiger. Ich durfte mir Hühner und Ziegen 
kaufen; aber Schaafe findet man bey ben Dirmanın nicht, 
da die Ziegen mehr Milch geben. 


Man gab mir bin Rath, durch meine. Leute einen - 


ſetten Ochſen ſchießen zu laſſen, Die That einem Zufall 
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zuzuſchreiben, und dem Eigenthäner zwey Tadlald (ober 
Thaler) zu geben, wodurch er fich hinlaͤnglich entſchaͤ⸗ 
bdigt finden würde, Wäre der Ochſe einmaltobt, fo wuͤrde 
es keine Sünde ſeyn ihn zu eſſen; aber Erlanbniß einen 
zu ſchlachten / wäre ich ſchwerlich bekommen. Sch harte 
indeß Keine Luſt auf diefe Art meinen Appetit zu befriis 


Den sagten früh lud und der Maywuhn ein, einen 
Tag anf feinem Laudhauſe zuzubringen. Da ich nicht 
wohl war, und Herr Wood andere Gefchäfte hatte, gieng 
nur Dr, Buchanas bin, Der Maywuhn gab ihm ein 
Pferd und ritt auch felbfl. Unter Weges begegnete ihnen ' 
eine ganze Caravane Wagen, welche nerfchiebne Waaren 
zum Handel herbeyfuͤhrten. Der Garten war fuͤnf Meilen | 
entferut. Bey ihrer Ankunft ward die Geſellſchaft mie 
Thee und Eingemachten bewirthet, und kehrten ef ſpaͤt 
‚qurüd, 


Auf unſern Spagiergäugen fanden wir auch einen 
flachen Granitftein, ſechs Fuß lang und drey breit, mit 
‚einem hölzernen Dache vor dem Regen bewahrt, Er follte. 
eben fo wie der Stein zu Puadang ein Abdruck des Fußes 
von Gaubma ſeyn: noch ein dritter ift bey, Membu. Die 
ſlaͤche des Fußes iſt mit vielen hundert Hieroglyphen 
bedegt zwey verſchlungene Schlangen. bilden die Ferſe, 
und fuͤnf Schnecken die Zehen, und das Ganze ſoll eine 
Vorſtellung der Schoͤpfung ſeyn. Da ſich ein aͤhnlicher 
Abdruck in Ceylon befindet, fo glauben die Voͤller beyder 

Ränder Tai Gaudma ander Vudh mit einem Zuß auf ben 
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fehlen Lande und mit dem andern auf Cevlon geſtanden 
habe. Ich ließ den Stein genau abzeichnen v. 


Bey unſrer Zuruͤcktunft begegneten /uns achtzehn 
Srachtwagen, die nach der Haupiſtadt fahren: fie waren 


l 


gut gebant, und weit beſſer als die plunpen indiſchen 


Karren. Jeder Wagen ward von ſechs Buͤffeln gezogen, 
und einige giengen ledig nach, wenn einer Frank oder 
lahm werden follte. Ein Dach von Bambus, nit bunter 


Leinwand äbergogen, hielt den Regen ab. Sie enthiele - | 


sen nicht allein Waaren, fonbern auch die ganzen Fami⸗ 


lien der Fuhrlente mit Weib, Kind, Uffen, Katzen, 


amd Papageven. eher Dchfe hatte eine Giode, und 
die Rider, die nicht geſchmiert waren, machten ein ſchreck⸗ 


,liches Geraͤuſch. Sie reifen etwa zepn Meilen täglich, 


and ſchließen des Abends einen Kreis, im welchen ſich 
alles begiebt, und Feuer amzuͤudet, um bie Ziegen abzu⸗ 
halten. I. Ä a 


Wäprenb unftes Aufenthalss durchwanderteſ ich die Ge⸗ 


H Ss gehört eine ſeltne Einbildangekraft dazu, um auf J 


dieler Platte den Abdruck eines Fußes, und noch mehr in 
den gerade neben einander geſchnitzten, und durch eine Ab⸗ 
theilung von. dem andern Ziauren abgefonderten Seeſchnecken 
Die Zehen zu erkennen. Der’ Theil der Platte, welche die 
-  Bexfe vorftellen fol, iſt abgerundet, und ber vordere vlereckt. 
Die Figuren find in acht Reihen, jede in einer eigenen 
nierechten Abtheilung der Breite bes Steins, in ſechszehn. 
Geldern der Länge nach ausgehanem. Drey Zelder find 
ganz leer, und die andern Figuren bekchen aus Vögeln, Ge⸗ 


handen, Blumen, Blättern, Elepfanten, Ochſen und 


ir blieben zu Miadaͤh bis zum zaflen Junius. 


andern Thieren, auch Menſchenbildern, und mancherien - 
unfenntlichen Gchnigwerf. In der Mitte fieht man einem 
 zumben leeren Mo mit einem Loche in ber Mitte: 


* 
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gend umher , fand aber wenig bemerkenswerthes. Unſre 
Erſcheinung Hatte großes Aufſehn erregt, und von zwauzig 
Meilen in die Runde kamen die Vornehmern, um den Bu⸗ 
mien der Colars (General der Fremden), wie fie mich 
nannten, zu befuchen, Oft kamen gehn verſchiedene Ges 
fellſchaften an einem Morgen, Jedesmal liefen ſie ſich 
erſt melden, kamen banın gebückt herein, ſetzteny ſich auf 
die Ferſen und überreichten ein Geſchenk an Taback, Gurk 
Ten, Reiß, und dergleichen, Sich warb dadurch gends 
thigt den Weibern muffelinene Kopfbinden, und ver Mine 
nen feidene Schnupftäicher zu ſchenken. Oft kamen bie 
Weiber allein, umd, wie überall, fo waren fie auch Yin 
Tebhafter und neugieriger als ‚die Männer, 

Den 22flen reifeten wir ab und kamen nach mes 
Tagen in Longi, einer huͤbſchen Stadt, anı ber Flug 
war hier in zwey Arme getheilt,, von denen: jeder fünf 
hundert Eilen Breit iſt. Ich und Dr, Buchanan befudhe 
ten ein Kloſter, welches beffer als die gewbhnlichen aus⸗ 

ſahe. Wir fliegen die Stufen hinauf und giengen ohne 
Umſtaͤnde hinein; eine Menge große und kleine dickver⸗ 
goldete Gaudmabilder flanden auf einer Bank, und da 
es ber achte des Monats ober ber. birmaniſche Sabbath 

war, fo ſpatzierten eine Menge Leute auf und ab, welche 
die Stunde des Gebets erwarteten. Der Prior, ein ziems 
lich alter Mann, ſaß anf einem hohen Big, und wunderte 
ſich fehr Aber unfre Kleidung, Er überreichte mir ein 
Papyruoblatt, worauf mit einem Griffel eine fromme . 
Ermahnung gefchrieben war, um mich dabey au Scho⸗ 
dagenga Siridah, (welches wahrfcheinlich fein Titel war), 
zu erinnern, Er fragte, warum der Doctor nicht auch 


| 
| 
| 


a En — —5— 7— 


EL 


nach dem Koͤnigreiche Ava im Jahre 17 25% 78. 


einen rothen Mod wie ich träge; und als ich Kam feinen 
Stand ſagte, ſo bat er pn um ein Mittel wider feinen 
rauhen Halb, welches ihm diefer auch. gu ſchicen ver⸗ 
ſprach. 

Das Kind des Marwuhn haite ein ziemlich ſtarles | 
Sieber bekommen, und der Mapwuhn bat uns daher noch 
einige Tage zu Bleiben. Wir wäligten ein, und es ward 
ein Boot nach der Hauptſtadt gefchidt, um Arzneyen, 
und den berähmtefien Arzt zu holen; umterbeffen waren . 
alle Aerzte der Provinz, etwa gwanzis an der Pohl, 
des Kindes wegen beichäftigt; 

Longi ober dad große Tan hat feinen Nahmen von 


einkr langen Reihe Steine, die eine Heine Selfenfpige mit - - 


dem Sande verbinden, und fa wie ein Tau audfehen. 
Die Eingebohrnen erzählen, daß vor hundert Fahren ein 
Tau ben Fluß beruntergefihwommen kam, mit einem 


, Ende. om Felſen und niit dem andern am Lande Hängen 


Hieb, und fe. in Stein -verwanbelt ward, Da der 
Arawaddy · die Kraft zu werfleinenn oder incruſtiren hefigt, 
wie wir an vielen Orten ſahen, ſo koͤnnte es ganz natuͤr⸗ 


Sich zugegangen ſeyn; ‚aber. bie Bismanen. find zu aufge.  , | 


degt Wunder zu. glauben, als ſolch eine Erklaͤrung anzu⸗ 
nehmen. Die Inſel mitten im Fluſſe bietet eine der be⸗ 
Hanberndſten Gegenden dar, und ich bedauerte ſehr, daß 
keiner meiner Zeichner Landſchaftsmahler war, und. Be⸗ 
griff hon Perſpeetiv hatte. 
Am ats Julius war das Kind des Maywuhn, trotz 


der zwanzig Doctoren, ganz hergeſtellt. So lauge es 


wa: gefährlich war, ſchickte ich jeden Morgen hin, um 
‚ich. wach ‚feinem Weſinden zu exlaundigen. Dies vahm 
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ver Meywuhn gut auf und ließ meinen indiſchen Dei 
metſcher feibft in das Krankenzinmer . führen, wo Bater 
und Mutter Tag aud Nacht an des Kindes Bette knieeten. 
Die Eurart war fehr einfach, und beitand bloß aus Three 
son wilden Thymian, und-einigen andern Kräuter. ” 
Indeß wurden auch Beſchwoͤrungen und Amulete anges 
wandt, und ihnen große Heilkraft zugeſchrieben. 
Di. Buchanan, und ich, nebſt einer Anzahl meiner 
\ Reute giengen mehrmals auf Die Juſel, im Flaſſe zu jagen: 
aber die Zußflapfen von Tiegern nöthigten und ſehr dor⸗ 
fihtig zu ſeyn. Wir fengen Nebhähmer, Haaſen, 
Wachteln, und Holztauben von trefflichem Geſchmack. 
Die Rohrhuͤhner hörten wir im Schilfe gackern und kraͤ⸗ 
hen, wagten uns aber nicht hinein. Auch Hirſche und 
Baͤffel gab es auf der Juſel, wir Tonnten aber keine 
fangen. 
Das Vieh, welches zum Ackern und gaßren gebraucht 
wird, iſt fehr gut und flark: zwey Ochſen zichen dem 
Pflug, und in die Wagen fpannen fie dier bis ſechs der⸗ 
ſelben. Eipes Tages begegnete ich einen Wagen, den 
vier Büffel in Kurzem Gallop zogen, und ein einziges 
WMaͤbdchen lenlte. Died war für mid) ein ganz neuer Ans 
blick, da ich am die langfamen indifchen Karren gembhut 
war, welche die Weiber deunoch kaum zu fahren, ge= 
fmege fie zu letes wagen 
Mein portugiefifiher Diener Pauntfce, den ich nach 
‚Hütwern geſchict hatte, blieb drey Tage aus, und machte 
mir deshalb Unruße, indefien wer es ur neun Meilen 
entfernt gewefen, und brachte feinen Einfauf auf elunie _ 
Heimen Wagen , deſſen Gigeuthümer für bie Fahre nicht 
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mehr. als ein iadiſches ſedenes Schnupftuch hatte nehmen 


wollen. Alle indiſche Manufacturwaaren ſtehen bey der 
Birmanen in hohem Preiſe, ob gleich viele bey ihnen 
eben jo gut verfertigt werden. 

- PYauntfchu erzählte, daß fünfzehn Tagereiſen von 
hier, eine Stadt und Provinz. Tongho läge, wo ein 
koniglicher Prinz, anter dem Titel Zongho Tifien, oder 
Prinz von Tongho, Gouverneur waͤre. Dieſe Provinz 
ſoll die beften Betelnuͤffe im Lande hervorbringen, welche 


von allen Claſſen der Birmanen fo häufig gegeſſen wer⸗ 


den, daß es ihnen Bebärfniß geworden iſt. Auf einer Wan⸗ 
berung traf Pauntſchu auch ein Dorf, das von Kaͤhns 0), 
bewohnt ward, Died iſt eine Claſſe von Gebirgäbennoge 
nern, welche ganz von den oben erwaͤhnten Carianern 
verſchieden iſt, und eine von ihrer und der birmaniſchen 
ganz verſchiedene Sprache reden, &ie bewohnten die 
Gebirge von Amacan, bis die Birmanen be durch Güte 


N) Nah Herrn Buchanan nennt Mich dieles Vo, def bie⸗ 
mauiſche Benennung von ihm Kiaͤhn gefchrieben wird, . 

v Koloun, Es bewohnte fonft den waldigen, gebirgigens 
Randfrieh zwiſchen Beugalen Arracau, Ava und Meckley 
oder Caſſav. Sie ſind, wie die Karianer, eine fanftmäthige, 
ehrliche und fleißige Voͤlkerſchaft, und ſtehen deswegen bey 

alten ihren Nachbaren in Achtung. Der große weſtliche 
Arm des Irawaddi, welcher den Nahmen Kiaͤbudnaͤhn 
führe, ſoll ihn von dieſem Wolfe erhalten haben, und fo 

viel old Quelle der Kiähn bebeuten,. Hr. B. hat ebenfalls 


⸗ 


von ihrer Sprache Proben geſammelt, welche aber bp 


vielen Worten , nur eine aröbere Ausiprache des Birmanis 


ſchen zu ſeyn ſcheint. Wäre legtere Mundart in Europa 


genauect, ale gegenwärtig befannt, oder hätte Hr. Buchanan 
doun bepden mehr als fünfzig Proben drucken laſſen, fg. 
wuͤrden * u noch mehrere Uchereinfiimguuigen. Aadem 


x. 
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und Gewalt bewoten, in die· Ebne zu ziehen. Die Ea⸗ 
rianer finden ſich nicht welter als Prome. 
Eiuige, Tage vor unfrer Abreiſe von Longi erhielten 
wir einen unerwarteten Beſuch von dem portlgieflfchen 
Befehls haber aus Ranguhn, von dem oben geſagt iſt, 


dasß er während unſrer Auweſenheit in Ranguhn, in der 


mich. 


Hauptſtadt war. Er kam, um uns einzuholen, mit 


einem diefern Auftrag angemeſſenen Pompe. Sein Boot 
war glänzend verziert, und die Ruderknechte trugen Uni⸗ 
form. Zuerſt befachte er ben Maywuhn, und ſedauu 


Sein Yufzug war cher lächerlich, als vornehm, zu 
nennen: er trug einen langen Sammtrock mit Gold bes 


. fest, einen Hut‘ mit ſehr breiten Rande, ebenfalls mit 
' golduen Treſſen verziert. (Er ſprach fo viel hindoſtaniſch, 


daß man ihn verſtehen konnte. Nach einer ungeſchickten 


VWegruͤßang, Halb auf enropaͤiſche, und halb. auf birma⸗ 


nifche Art, benachrichtigte er mich:. daß ihn ber Lotu 
oder große Staatsrath abgeſchickt babe, um mich zu gm⸗ 


| pfangen und mir zu melden, der König habe drey vors 


nehmen Officieren befohlen, mich in Pagam⸗ mju zu eis 


- warten, welches fieben Zagereifen yon Ummerapurg *), 


©) Dos Reich Ava bat in unfern Lagen feine Hauptſtadt 
oder die Reſidenz fener Könige oft verdr.vert. Umı7ro 
‚war es Ava (Awa Haung d. i. alt Asa) hernach wählte 

' Sompra Monchabu za feinem Wobnfig. und feine Nachfolger 

- verlegten ihren Wohniig baid nach Chagaing bald nach andern 
Orten, weile ſaͤmmtlich in der Nachbarfchaft des Itrawaddy 
lagen. Der 'jetzt regierende König Minderagi bat Ammas 
ravıra zu feinem Wohnſitz gewählt, und 1783 aus dem 
Srümmern von Monchabu nen erbäuen laſſen. Dieſe Stadt 

. ‚liegt auf eines ſehr geſunden und trodenen Halliafel, etwa 


\ 
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der Haup: ſtadt, entfernt fe. Zugleich habe mir der 
König die ausgejeichneie? Ehre erwieſen, eine koͤnigliche 
Schalupee für mich dorthin zu ſchicken, die von zuey 
Kriegsboͤten gezogen werden ſollte. Dies widerfaͤhrt nur 
ben Allervornehmſten, deren Wuͤrde es nicht augentefjen 
iſt, ſich mit ſo gefieinen · Lenten, als Ruderluechten, in 
anem Boot zu befinven. . 
| Der‘ Befehishaber von Ranguhn jeiäte grofe Ges 
wendbeit in feinen Gefprächen ; er fragte verſchiedenes 
über die Vollmacht, welche ich hatte, und da fein Beſuch 
officiell war, ließ ich ihm ſobiel davon wiſſe ſen, als mir 
gut bünfte, Ä | 


FE 


vier anglifche Meilen norbeftwärts in. einem: aroßen See. 
Dar Ece heißt Tauuzemahn, uud iſt anderthalb engliſche 
Meilen brgt nad ſieben bis acht Meilen lang, Wadrend 
der Regenzeit ergießt ſich der große Fluß in demſelben, und 
verſieht ihn. uͤberluͤßig wit Waſſer. Suͤdoſtwaͤrts wird er 
bernach ſchmaͤler und verliert ſich in einem Moraſt, der zum 
Reißbau dient. Weil die Virmanen das N im Reden nie 
hören laſſen, weiches nach Dr. Burbanans Meinung daher 
ruͤhrt , dab die Vorgehmen bey allen Unterredungen. den. 
Mund beftändig mit Betel.angefült haben, fo wird Amara⸗ 
Yura oder Ummeraͤpura vön ihnen immer Amaapuia auss 
geſprochen. Eben deawegen neunen fie ihre-eigeue Nation 
Rate Birma oder Burma allezeit Myamıma. nud ſeibſt das 
von ihnen erſt vor furzem beiwungene Arrakan Myamma⸗s 
dſcheii (gyee) ober das große Birma. Aſiat. Keleatches. 
T. V. ©, 222. * W 
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Behnter Abſchuitt.— 


Abrein von Longi. — Große Infel. — Wide ihre. pP 
Scho⸗Li⸗Rua, ober das Dorf der goldnen Schiffe. — 


Gold, als Zeichen der Mortreffiileit. — Gtädte — 


Sillamju. — Seidenmanufasur. — Ju's, eine haͤßliche 


ſiguhn. — Zahlreiche religioͤſe Gebaͤude. — isantiſches 
Gotzenbild. — Delmuͤhien. ee 


“ 


Ä . « .... * 
. . .. . . N} . 
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Einen Tag, nachdem der peic·geſiſche Seaſclsbabe | 
Longi verlaffen hatte, um zu den DOfficieren in Pagam 


zu ſtoßen, reiſeten wir weiter, Wir ſahen eine Menge 
Städte und Dörfer auf unfrer Fahrt, die bald geſchwiud 


Bald langſam forträdte. Den Nachmittag kamen wir zu - 
einer großen, beynahe zwey Meilen langen Juſel mitten 


im Fluſſe. Auf derſelben fland ein pyramidifcher Tempel, 
welcher Kihndu⸗ prah hieß, und einige Eleinere auf einer 


hohen Terraffe. Den Abend hielten wir bey Migeung⸗ 


Mage. — Birmaniſche Abgeſandte. — Muſik. — Taoj | 
— Echöne Fabrik lackirter Waaren. — Tempei zu Ed 


— 


jaͤ oder der Crocodillenſtadt an. Dies iſt ein anfehnlicher | 


Handelsplatz; dort lagen uͤber hundert große und mehrere, 


Leine Böte, welche Heiß, Zwiebeln; Knoblauch, und 
Del für die Haupt ſtadt holen. Dr. Buchanan gieng an 
Land und fand die Meyerhoͤfe beſſer gebauet als fr aus 


dern Gegenden; alle waren mit einem umzaͤunten Vieh⸗ 


bofe verfehen, und die Aecker, welche Reiß und Gemuͤſe 
trugen, durch Dornenhecken abgefondert, Ä 
Am folgenden. Tahe fuhren wir bey einem reifen 


Indigo felde vorbep, ber eben geerubtet ward, Patandge, 


“ 


⸗ 
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ne anſehnliche Stadt, hätte eine Menge Obſtgaͤrten, 
worin Palmyra, Piſang und Mangobaͤume wachfan . 
Auch hier lagen ‚eine Dinge Bite, um befrachtet zu 
werden. q 

Mir fhifften ferner durch Scho: fi: Nun, dent 
‘Dorf der golden Böte: dieſes wird gang von Schiffern 


bewohnt, die im Dienſt des Königs ſiehn, deſſen Bote, 


wie alles was ihm gehört, das Beywort Scho, oder 


Gold haben. Auch den Koͤnig ſelbſt neunt man nie ohne 


dies Metall beyzufuͤgen. Will ein Unterthan ſagen: 
der Koͤnig hat es gehoͤrt; ſo ſagt er: es hat das goldne 
Ohr erreicht; oder er iſt beym Koͤnig geweſen, ſo druͤckt 
e ſich ans; er komme yon den goldnen Füßen, Obgleich 


hat Gold bey ben Birmanen Immer ein Zeichen von 


Bertgeift, braucht man es doch nicht als Geld, fondern 
ym Schmuck für die Weiber, zu Obrringen und Geraͤthe 
fir die Männer; aber das allermeiſte wird iur Vergol. 
ung ihrer Tempel angewandt, 

Um zwey Ühr Nachmittags, kamen wir nadı gubnau⸗ 
gem, oder dem: Steinoͤlbach. Die bekannten Öteindls 
sul, die das ganze Land und einen Theil von Indien. 
Mehen, Legen fünf Meilen davon, Der Boden umper 


— —— 


hat die Kraft zu verfteihern, und wir fanden mehrere: | 


Eihten verſieinertes Holz. Sogar Blätter follen im 
lutzer Zeit ſich verſteineru. 

An der Mündung’ bed Zrüpchene bey der Gabe, 
kzen viele große Bote, welche Steindl einnehmen woll⸗ 
in, und am Ufer waren ungeheure Pyramlden irdener 
ardge, wie Kanonenkugeln aufgethuͤrmt. Der ganze 
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Ort wird von Töpfern bewohnt, die immer gute ab⸗ 
nahme Bude. 
Das Oel hatte einen ſehr widerlichen Geruch; am 
Ufer ſtanden etliche tauſend Kruͤge damit angefuͤllt, von 
denen aber viele zerbrochen werben, und aus dem Erd⸗ 

boden einen zähen Sumpf machen: 

Den sten Julius kamen wir nach Sillamjuh, einer 
großen Stadt, die wegen ihrer Geidenmanufacturen bes 
ruͤhmt if. Sobald als wir beylegten, brachten die Sei⸗ 

denkraͤmer in ladirten Büchfen, feiden und halbfeiden 
geung zum Verkauf. Der Preid war ziemlich hoch; fie 
verlangten funfzehn Tackals, oder über zwölf Thaler für 
ein Stuͤck won mittelmägiger Feinheit, das fünf Ellen 
Yang und eine breit war. . Die Mufter waren in birmas 
niſchem Gefhmad, Die Seide kommt aus der Probing 
Hunan in China, und wird roh von Ummerapurg bieher 
gebracht, und von hier gewebt zuruͤckgeſchickt. Die Far⸗ 
ben find glänzend, aber nicht dauerhaft, doch ift das 
- Gewebe dichter und fefter ald von chinefi iſchen oder in⸗ 
diſchen Zeugen. 
Die Stadt iſt artig unb hat mehrere ‘Tempel; ber. 
j Boden ift ſchlecht, aber das Vieh ſchoͤn. Die Erotolarig. 
juncea wächft hier wild, und würde guten Hauf abgeben; 
oo An dem Fluſſe Zus wa, der fich in der Srawaddf‘ 
ergießt, liegt eine Stadt, Nahmens In⸗miau, welche, 
fo wie die umliegende Gegend, ˖von einem Volke, Nahe 
mens u *) , bewohnt wird, Diefe Leute wurden uns 


4 Abermals eine unbelaunte Volterſchaft, oder ein birma⸗ 
niſcher Stamm, deren dieſe Reiſe ſchon mehrere genanut, 
aber zu far behandelt: bat, weil Dolmeier ,. deren ſich 


/ 
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von beit Birmanen als erſtaunend haͤßlich oeſhildert, in⸗ 


dem ſie haͤngende Baͤuche und weiße Zähye hätten, Die 


Birmanen färben nämlich durchgängig ihre Zähne, Augens - 


wimpern, und den Rand der Augenlieder ſchwarz. Die 


Ju's find Unterthanen ber Birmanen, haben dieſelbe Hes ' 


ligion, und ihre Sprache iſt ein Dialect der birmanifchen, 


Den folgenden Tag kamen wir bey Singu vorbey, | | 
und brachten die Nacht bey Kiho zw: dies iſt ein kleines 
Dorf, deſſen Einwohner ſich davon naͤhren, daß fie and 


dem Saft des Palmyrabaums einen ziemlich guten Zucker 
kochen. Die Bevölkerung vermehrte fich: jeder Hügel 


war mit einem Tempel gekrönt: einer, Nahmeus kLogah⸗ | 


nunda, zeichnete ſich durch ſeine Hoͤhe aus. | 
Wir erreichten nun Pagahm, , eine ehernals anfehn⸗ 


liche Stadt; jetzt iſt außer wenigen, einzeln ſtehenden 


- 


Käufern nichts mehr Äbrig, als Die Tempel umd die vera 


fallnen Feſtungswerke. Dagegen ift die Stadt Neundah, 


dicht dabey, in Aufnahme gekommen. 


Hier erwarteten uns die Abgeſandten. Am Ufer 
war ein ziemlich großes Haus fuͤr mich errichtet 1— wohin 


Hr: Eymes bevm Nachfragen hedlenen mußte, dergleichel 


Gegenftaͤnde night achten, oder ſich nicht die Muͤhe nehmen, 

. darüber binlängliche Nuchrichten einzuziehen, Auch Bucha⸗ 
nan kennt dieſen Stamm, und nennt ihn Vo, die Karianer 
aber ſollen felbſ den Birmauen den Nahmen Yu bevlegen. 
Sie bewohnen unter ‚vier beſondern Regenten oder Fuͤrſten 
die oͤſtlichen Gebirge von Arracau, fin? chet den Birmanen 
zinepflichtig. Don andern wird das Fand ; welces fie bes 
wohnen, Muddora genannt, Auch die wenigen Worte, 
die er don ihren Worten, von ihrer Sprache niederfchreiben 


konnte, beftätigen die oben geäuferte Meyhnung, daß fie‘ 


. eis bloßen. Dialeet der birmaniſchen Era fen: 
Egmek, an 


* 
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ich mich früh begab, und bon: ben Abgefandten feyerlich 
empfangen ward. Die Hauptperſon war ein Wuhndock 
oder juͤngeier Staaterath,, zwey andere Gouverneure, 
und der vierte ein Befehlshaber der Siamifchen Garde. 

Nachdem wir und ein Meilen unterredet Hatten, 
Lam eine Vande Muſikanten und Tänzerinnen herejn, 
welche und mit Trommeln, Gougs, indifchen Guitarten, J 
birmaniſchen Harfen und Geigen, und kreiſchenden Trom⸗ 
peten faſt taub machten, Unter den Tänzerinnen zeich⸗ 
nete fich ein Mädchen befonderd aus, welche mit großer 
Geſchicklichkeit mehrere fremde -Tänge nachahmte. Auf 
die Gefandten machte indeffen dieſes Schaufpiel wenig 
Eindruck, welche, ohne ſich zu rühren, da faßen, und 
Betel kauten. Ich vertheilte einige Silberſtuͤcke unter 
die mufifalifche Bande, worauf fie fi) entfernen, 

Den folgenden Tag verviehrte der Maywuhn vom 
Pegu die Geſellſchaft; und dies war dad erfiemmal, daß er 

‚mir biefe Höflichkeit bewies. - 

Mir befahen ſoviel von ber Stadt, als und die Kine 
der Zeit erlaubte, Die erfie Straße war lang, krumm, 
und kaum dreyßig Zuß breit, Eine Menge Kramladen 
waren geöffnet, welche lackirte Waaren enthielten: wie 
Schachteln, Kaͤſichen, Schaalen, u. few. alle fehr nied⸗ 
lich mit Figuren oder Blumen bemahlt. Bon hier kameu 
ir auf den Mark, wo wir Reif, Gemüfe, Kräuter, 
Knoblauch und Zwiebeln fanden : auch Fiſche, Sardellen, 
und todte Eidechfen, die für Leckerbiſſen gehalten werden; 3 
aber kein Fleiſch war zu haben. 

Am Ende der Stadt Acht ber Zempel Eco: Siguhn, 
zu dem ein gepflaſterter Weg fuͤhrt; an beyben Seiten 
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des Wegs ſtehn kleine aber verfallene Tempel, und Kids 
fer, und artige Käufer zur Bequemlichkeit für die Frem⸗ 


den, Scho⸗ Siguhn iſt kleiner und ſchlechter gebaut, als 


die Tempel zu Pegu und Ranguhn. In der Mitte geht 
eine Gallerie um die Pyramide herum, von welcher ma 
einen weiten Profpect über das Land hin Hatte, 


Pagahm fol die Reſidenz von fünf: und vierzig 


Koͤnigen gewefen feyn, die es Nur dor fünfhundert Jahren 
auf göttlichen Befehl verließen, Auf der Ruͤckkehr fans 


ben wir viele Werkſtaͤtte von Grobſchmieden. Eine Strafe _ 


war erfl vor zwey Tagen ‚abgebrannt, und zwar das 
Tackally, der Aufenthalt ber unehrlichen Leute,  \ 
Ein Tempel hatte vier gothiſche Thore, welche zu 
dem innern Gewoͤlbe führten. Sa einem biefer Thore 
Rand eine riefenhafte Figur, und eine andere lag / auf der 
rechten Seite daneben, Der mich ‚begleitende Schreiber 


gab beyde für. Saubmabilder aus; ich glaube aber, daß 
das ſtehende der indifche Ananda und das andere Nasras 


Yan auf dem Waſſer ſchlafend ſeyn fol, Denn Gaudma 
wird nie anders als ſitzend, mit dem Lotesblatt zu ſeinen 


Fuͤßen, abgebildet, u 


In den Vorſtaͤdten trafen wir bie Einwohner, mit 
dem Auspreſſen des Sefamdls beſchaͤftigt . die Körner 
. werben in ein. hoͤlzernes Gefäß geſchuͤttet, worin ſich ein 
ſchwerer Balten mit einer Queerflange herumdreht. Ant 
dem Ende des Queerbalkens fit ber Arbeiter unb treibt 


N 


den daran gefpärinten Stier herum, Solcher Mühlen 


waren ap aweyhunyerr in dieſer Gegend, Mit den 
8 4 


r 
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aue gepreßten Huͤlſen wird wahrſcheinlich das Vieh ge⸗ 
fuͤttert, da das, yand faſt nichts an Futter hervor⸗ 
bringt. 





Eilfter Abſchnitt. 


‚Are: je von Vagahm· — Virmaniſche Eremiten. — Caps 
ſchffer. — Irdne Waarenfabrik. — Schießpulver. — 
Alt Avatempel des Stoaunga Brad. — Erfcheinung der 
Hauptſtadt. — Aufenthalt ber Geſendijchaft. — Sore 
Aufuahme beym Tunden. 





Am Morgen des ııten Sulius nahm ich von dem Eds 
niglichen, zu meiner weiterh Reife beſti mmten, Boote feyer⸗ 
lich Beſitz, vom Baba⸗Schihn begleitet. Das Verdeck 
hatte fuͤr zwey und dreyßig Nuderer Platz, die aber jetzt 
wegfielen, da ed von Kriegsböten gezogen werden follte, 
Inwendig waren drey artige Zimmer, deren Waͤnde und 
Deren mit baumwollenen Tapeten, fo wie der Fußboden 
mit Zeppichen ausgeſchmuͤckt waren. Nachmittags gieng 
ih in mein Boot zurüd, dad zwar nicht fo ehrenvoll, 
= aber ein.gut Theif bequemer war. 

Hinter:der Stadt erheben ſich die Ufer bis zu hun⸗ 
dert Fuß uͤber dem Waſſer, und in der halben Hoͤhe be⸗ 
merkten wir Deffningen wie Thuͤren. Dieſe führten nach 
Hodtzlen, wo ſich kuͤrzlich Etemiten aufgehalten hatten, 
welche, wach Trennung vonder Welt, begierig dieſe Loͤcher 
nuii ihren eignen Händen ausgehoͤlt hatten, und dort leb⸗ 
ten, ohne weiter mit ihren Mitmenfchen in Verbindung 
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zu ſtehen, als was ihren Lebensunterbeit betraf, den | 
man ihnen an einem Striche herunterließ. 

Wir fuhren neben vielen Inſeln vorbey, ſo daß wir 
die ganze Breite des Fluſſes ſelten ſahen: oͤſtlich lagen 
die Städte Sirräfium und Gnerrautoh. Die naͤchſte 
Stadt von Bedeutung war Kiuhſic mit einigen Tempeln. 
Die Nacht hielten wir bey Tautſchiec, deren Einwohner 
ſich damit naͤhren, Laͤpac oder in Salz eingeniachte Thee⸗ 
blaͤtter zu verkaufen, welche die Birmanen ſehr lieben. 
Dieſe Art Thee iſt weit ſchlechter als der chineſiſche, er 
waͤchſt in der Naͤhe der Hanptfiadt, und wird eingeſalzen 
nur ald Zufoft gebraucht , oder um Speiſen Geſchmack 
zu geben. 

Am folgenden Tage ſahen wir Tirrup⸗ min oder 
die chineſiſche Stadt. Sie hat ihren Nahmen von einem 
Siege, den die Birmanen vor einigen hundert Jahren uͤber 
eine chine ſiſche Armee davon trugen, Dies zeigt, daß 
die Chinefen‘ diefed Land fchon lange ald eine gute Ers 
derung angefehn haben, aber dieſes biöher nicht bewerk⸗ 
ſielligen konnten. | 

Fuͤuf Meilen Äber Tirrup s min ergießt ſi fich der Kin: 
duem in den Irawaddy, er macht die Gränze zwifchen 
Caſſay und Ava. Er foll neunzig Tagereifen nördlich 
vom Hier aus einem See entfpringen, und bis an bie 
Gränze des birmanifchen Gebiets ſchiffbar ſeyn. Die. 
nßerfie Stade der Birmanen am Kinduem heißt Nakiung, 
ud Die erſte caſſaiſche Stadt: Thangdat. | 

Ich bemerkte, duß einige der Ruderknechte ein von 
im Birmanen fehr verfehiedened Anſehn hatten, und 
uhr den Bengalen ähnlich) waren, und erfuhr, daß es 
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der mit fortgeführt Hatte. 


J wegen feiner Manufacturen von Toͤpferwaaren beruͤhmt 


Des Vormittags erreichten wir Yandabı, welches 


iR, und die Nacht Hielten wis bey Summis Kium am, 


‚Die Stadt ift groß, aber fchlecht gebaut. Das Land. 
ſchien nicht unfruchibar, aber das Ausbleiben des — 


“ 


gens hatte eine ſchrecliche Duͤrre hervorgebracht. 


Vieh ſuchte aͤngſtlich Reißſtroh und trocknes Gras jene | 


and hatte eim fehr kuͤmmerliches Anfehn, 


Hier iſt die größte Salpeter⸗ und Schießpulver⸗ | 


fabrit im Lande, welche alle konigliche Vageuixe verſebt. 


© Hr. ESymes redet weiter unten and, son biefem Be, 


ohne deſſen Vaterland oder die Lage ihres Landes näher zu 


bezeichnen. Nach Dalrpmple, ber manderlep Nacricten 


über Ava, von engliſchen Handelöleuten geſammelt Hat, 
die dort feit 1740 Verkehr hatten, liegt Caſſay nordweſt⸗ 


"  wärts von Ava, fübwärts von Affam, nordwaͤrts von 


x 


Arracan, und weſtwaͤrts von Bengalen, und bie Haupt⸗ 


Nadt mar, che das Land von den Birmanen bezwungen 


wurde, Munnipura. (Oriental Repertory. V.l. S. 116.) 
Die Einwohner find, wie alle Voͤlker, welche die Halbinfel 


jenſeit des Ganges bewohnen, unter manderleg Nahmen 


befannt, Sie feld nennen fih Moitay, und bey bey 


Birmauen beißen fie Kathi, auch Eaflay oder Cuſſay. Ya 


Beugalen führen fie den Nahmen Muggalos, auch Muggr. 


: Diefe verfchiedenen Benennungen haben allırley Verwirrung 


gen über die Lage bes Landes Cuſſay verurfacht, die durch 


. Herrn Kennel no mehr verbreitet find. Nach ihm liege 


ſuͤdoſtwaͤrts von Bengalen ein Land, Medien, welches Euffay - 


bedeutet „ in dem der erfte Nahme aus dem Beynahmen 
Muggalo geformt it, Aber er hatte auch von Cuſſay ges 
hört, daher findet ſich fübortwärtd pon Medien auf feiner 
großen Karte von Hindoftan, London 1785, noch eine bes 


ſondere Provinz Euffap tie aber wit der rn vn 


i (Buchman, l.e. S. 2 
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und bie. einzige Befchäftigung der Einwohner ausmacht. 
Unter keinem Vorwande darf Pulver 'ober Salpeter aus⸗ 
gefuͤhrt werden, und nicht das geringſie wird ‚ohne bes 
fondre Erlaubniß verkauft. 
Am naͤchſten Abend hielten wir in Sondeht 'oder 
dem Elephantendorf an. Dies wird gaͤnzlich von Ele⸗ 
phantenwärtern des Koͤnigs bewohnt. Der Koͤnig if 
alleiniger Herr. aller Elephanten im Lande, und die Er⸗ 
* taubniß darauf zw reiten wird nur den vornehmſten Pers 
fonen gewährt. Der König foll fechötaufend beſitzen. u 
| Indien [hätt man bie weiblichen Elephanten höher, weil - | 
| fie leichter zu: zaͤhmen fi find, aber in Ava brandht man 
bey offentlichen Gelegenheiten nur amannliche, und dieſe 
| find deswegen viel, theurer. 
Den näcften Tag kamen wir in eine Gegend, wo 
der Irawaddy eine große Ueberſchwemmung angerichtet 
hatte ; da er durch die Ströme aus ben Gebirgen fo fehr 
angeſchwollen war, Dieſes Land hat, wie Egypten, 
Mangel an Regen,. und ber Irawaddy tritt drey bis 
viermal waͤhrend der Monſunmonate aus. | 
Als wir der Hauptfladt näher kamen, wurden bie 
Städte und Doͤrfer am Ufer fo Häufig, daß es unmoͤg⸗ 
ih war, nad) allen Nahmen zu fragen, Eine Menge 
Kiuhms und Tempel wuͤrden unſre Aufmerkſambkeit auf 
ſich gezogen haben, wenn, wir nicht ſchon fo zahlloſe ge⸗ | 
fen Hatten, Mon zeigte und hier auch das Denkmal 
eines vornehmen Manried, der vor funfzehn Jahren im 
Irawaddy ertrunken wars ed war ein Yängliches ſtei⸗ 
nernes Gebaͤude, mit acht oder neun Thuͤren nach der 


dlußſeite hin. 
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alte Yon, "bie Hauptfadt des ganzen birmariſchen ie 


ſtand; and am Morgen nahm‘ ich einen fluͤchtigen ueber⸗ 


| blick davon, 
Aungwa oder Ava if In zwey Hälften getheilt. 


V Die untere Stadt hat etwa vier Meilen im Umfreife, 


und wird durch eine dreyßig Fuß hohe Mauer und einen 
(Sraben beſchuͤtzt. Die obere Stadt ift kaum eine Meile 


jm Umfange, und viel flärker befeftigt; aber Dal und 


Mauern gerathen jetzt ſehr in Verfall. 
Die Haͤuſer waren, da ſie alle aus Holz beſtanden, 
beym erſten Befehl die Stadt zu verlaſſen, nach Umme⸗ 
I rapura gehracht worden; allein man ſah noch Spuren 
vom koͤniglichen Pallaſt, der Audienzhalle, dem Harem, 
und dem Piaſath oder koͤniglichen Thurme. | Die ganze 
Flaͤche iſt mit Unkraut, Dornen, und Bambus bewachfen, 
und nur zwey ſteinerne Haͤuſer, welche von Fremden be⸗ 
wohnt ſeyn ſollen, ſtanden da. Wir giengen hinein, 
fanden aber nichts als einen Haufen Fledermaͤuſe. Zahl⸗ 
loſe Tempel verfielen von ſelbſt, da die Virmanen ſie 
nicht zu zerflöhren wagen, 
u | Innerhalb der obern Stadt ſtänd ein Tempel Nah⸗ 
mens Schogungaprah, der ſich aͤußerlich nicht aus zeich⸗ 
nee, aber in großen Ehren gehaiten wird. So oft je⸗ 


mand ein bohes Amt erhält, oder dad Commandp einer 


Armee übernimmt, muß er den Eid ber Treue noch big 
auf dieſen Tag in dieſem Tewmpel ſchwoͤren; und der Eid 
iſt dann fo. heilig, daß ſein Bruch aͤufs haͤrteſte beſtraft 


wird, Nabe beym Fort ſollte ein ſehr großer Tempel 


Nahmens Logatherpu⸗ prah ſiehen, der ein coloſſaliſches 
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Bandmabitd don Marmor enthielt, wir verſchoben eier e 
den Gang dahin, bis zu unfrer KHüdreifer ni 


Nachdem wir Ava verlaſſen ‚hatten, bot uns der An⸗ 
blick der Thuͤrme, und Saͤulen von Ummerapura auf 
der andern Seite einen angenehmen Anblick dar. Tſcha⸗ 
gaͤhn, ehedem auch eine Reſidenz, Ing nördlich om Fuße 
eines Huͤgels mit vielen Abſaͤtzen, auf. deren jedem ein 
poramidaliſcher Tempel: ſtand. Der. ausgetretene Fluß 
ſchien einen großen See zu bilden, an deſſen Ufern Um⸗ 
merapura lag. Zahlloſe Bbte ruderten unher, und die 
Dörfer am fuͤdlichen Ufer des Fluſſes Hatten das Anſehu 
einer einzigen zuſammenhaͤngenden Stadt. 


Um zwoͤlf Uhr kamen wir an den Canal, der den 
Fluß mit dem See Taunſimahn verbindet, an deſſen 
Ufer die Suͤdſeite von Ummerapura ſtoͤßt. Nahe bey | 
dem Dorfe Zannfimahn, dem Fort gegenüber, war ein 
Haus für und errichtet, und am Ufer empfieng und ber 
Maywuhn von Pegu und Baba-Schihn. Im Haufe 
fanden wir den. Gouverneur von Bamn, einer. Provinz, 
die an China grängt, und den oben erwähnten Wuhns 
dock. 
Wir ſetzten uns auf Teppiche und die Unterhaltung 
fel vorzuͤglich auf die Geographie yon Europa, wonach 
der Gouverneur yon Bamu fehr begierig fehlen. Zuletzt 
benachrichtigte man mich: daß ber König in Mihngung 
fp, um dem Gaudma einen Tempel zu errichten, daß 
man aber feine Zuruͤckkunft täglich erwarte, Jndeſſen 
pären Baba= Schihn und die beyden Schreiber von Ran⸗ 
uihn beordert, und alle Bequemlichkeiten zu verſchaffen, 


+ 


Sn 
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da es uns doch wohl angenehmer ſeyn würbe mit befanns | 


ten ale mit fremden Leuten umzugehen: 


Diefe Höffiche Aufnahme machte mich fehr aufriee 


den ‚und als der Wuhndock aͤußerte: es waͤre nicht Sitte, 


daß ein Geſandter vor ſeiner Audienz ausgienge, und ich 
daher die Guͤte haben moͤchte, nicht uͤber den See zu 
‚fahren, noch meinen Leuten es zu erlunben ; : weil aber 
bie Europäer an Bewegung‘ gewohnt waͤren, koͤnnte ich 
nach der andern Seite bin fo weit gehen und reiten als 
ich wollte. Ich dankte ihm für feinen Kath UND Ders 
* das Herkonmen zu befolgen. 


Es iſt auch oebrauchüich, einem fremden Geſandten 
bis zu ſeiner Audienz, die Stadt zu verſchließen: 
Loubere, der Geſandte Ludwigs des Wierzehuten nad) 


Siam, erwähnt baffelbe; und es gränber fi anf die - 


bedaͤchtliche Politik, welche a alle dflichen Voner gegen 
Brembe begen, 


x 
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3wdlfter Abfhnitt,, . 


Beſchreibung unfres Aufenthalts. — Chineſiſche Gelandte. ⸗ 


| Brief des General Ersfine, — Ruͤcklehr des Bine — 
| Befuch der Wechihen Geſandten. 


” .r 
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Seodald der Veſuch ſich entfernt. hatte, nahm ich meins 


4 


neue Wohnung in Augenſchein: es war ein geräumige® " 


ein Stockwerk hohes Haus, etwas beſſer als gewöhnlich u | 


rgebanit, Daffelbe beflanb aus zwey großen Stuben, und 
einer offnen Halle: die Wände waren aus Bambus⸗ 
matten und dad Dach hatte die Form, welche die ablichen 


Wohnungen auszeichnet. Dr. Buchauan unb Here . 


Wood Hatten Heinere Häufer daneben, und für bie Wache 


und Bebienten waren mehrere Hätten errichtet, Alle 
Gebaͤnde waren mit Bambuspalliſaden ümgeben, die 


einen Hofraum bildeten: Die Umzdunung hatte zwey 


Thore, umd an jedem ſtand ein birmanifcher Soldat, um _ 


uns. vor Dieben zu bewachen, unb Bere auf I 


unfre Vewegungen Acht zu geben. 


ZIn dem Walbchen, worin unſte Wohnuns fand, 
war eine Ähnliche für drey chineſiſche Geſandte errichtet, 


vie angeblich vom Saifer aus Peking Tamen, aber wie 


ſich in ber Folge fand, nur vom Gouverneur von Dunan, des 


ſadweſilichen Provinz von China, abgeſchickt waren. Der 


Hof von Ava hatte die Eitelfeit, dieſe Geſandtſchaft, die 


Bloß einen Graͤnziahrmarkt betraf uns als unmittelbar 


_ gorg Kaifer. geſendi vorzuflellen, und dam zufelge den ” 


ie viele Achtung zu eradlen 


om 


82 Racricht von der. veltelſher Geſandeſchoſt 


2. 


Einige Schritte von unſerm 25 zor war ein Rhum 

oder eine Andienzhalle errichtet? "diefe iſt ein Zeichen von 

Wuͤrde, und jede Perſon von Bedeutnug hat ein aͤhn⸗ 

liches Gebaͤude bey ſeinem Hauſe, da uͤberdem jeder hohe 

. Yoften der Birmanen ˖mit Gerichtsbarkeit verbunden iſt. 
Der Rhum iſt immer außer dem Hofe, und ohne Waͤnde | 
oder Uwzaͤunung, um zu zeigen, daß zum Thron der Majeſtaͤt 
und Gerechtigkeit jeder freyen Zutritt habe, Alle Briefe 
pom König, ‚ober vom Gouverneur an einen Stadtbe⸗ 
fehlöhaber, werben nur im Rhum set und vorge⸗ 
leſen. 

Nachdem wir naſre Habſeligkeiten aus den Boͤten 
in unſre Wohnung gebracht hatten, erhielten meine Leute 
einen Ueberfluß von Reif, Vutter, Holz und Töpfen, 
Im Walde wurden‘ einige Duden errichtet, wo Gemuͤſe, 
Gewürz, Salz, Tamarinden, Tabad und Vetel vers 
kauft warb: und um unfern Leuten den Ankauf zu er 
leichtern, wurden hundert Tackal, oder etwa fiebzig 

| Thaler unter fie gertheilt, Sch. wollte dad Geld nicht 
annehmen, aber der birmariſche Officier ließ ſich nicht 
abweiſen. 

Einige Wochen vor mir waren die birmaniſchen 

" Stüchtlinge, ‚welche der Generälgonvergeur ven Indien 

ausgeliefert hatte, nach Ummerapura gebracht worden, 
gIhre birmanifhe Wache hatte einen Brief an mic) von 
dem General Ersline, dem Sommendanten zu Chittagong 
mitgebracht, ihn aber, da ich noch nicht hier war, dem 
Minifter überliefert, Dieſer hatte ihn ans Verſehn, 
(wahrfheinlicher aber abſichtlich) erbrochen, und ins 
birmauiſche uͤberſetzen laſſen. Man meldete dies dem 
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Koͤnig, und er befayl ihn mir bey meiner Ankunft eins 
zuhaͤndigen. Des alb Fam auch ein Officier | in Car 
monienileidern in meine Wohnung. 

Anfangs verlangte er, ic) ſollte perſonlich im Rham 
erſcheinen, den Brief als eine Gefaͤlligkeit von ihrer Seite 
annehmen, und dem Koͤnig meine Ehrfurcht dadurch 
zeigen, daß ich mich gegen feinen Pallaſt Bcrneigte. Da 
ich mich eigentlid) beffagen konnte, verwarf.ich beybes, 
und wahrſcheinlich war es auch nicht der Wille der Ren 
gierung, benn gleich darauf brachte man mir den Brief | 
in ein ſeidnes Tuch gewidelt, | 

SH hatte nun Zeit und Gelegenheit bie Gegend 
amher zu befehn, und fand, daß bie allgemeine Därre - 
ſich auch bis hieher erſtreckte. Dicht am Ufer des Sees 
war dad Erdreich geborflen, und die Erndte fihien gaͤnz⸗ 
lich verlohren. Die nächften Heinen Dörfer waren von 
Caſſayern, nder beren Nachkommen, bemohns, die im 
keiten Kriege als Gefangene weggeführt waren. | 

‚Der mich Begleiteube Schreiber verfüherte mich, daß 


dieſes Volk, welches er Munniporer (von der caſſayiſchen 


Haupiſtadt Munnipore) nannte, jetzt ziemlich mit ihrem 
Zuflande ‚zufrieden waͤren, weil fie ſehr jung aus ihren: 
Vaterlande weggelommen wären. Die Gefchiflichkeit 
zu Handarbeiten giebt ihnen‘ ein bequemes Auskommen; 
unſre Nachbaren waren Bauern und Gaͤrtner, welche 
Gemuͤſe, Wurzeln, Zwiebeln und dergleichen zogen. ı 

Diefe Arsikel fuhren ſie fruͤh uͤber deu See nach der 
Stadt zu Markte, und brachten das geloͤſte Geld ſpaͤr 
Abends zuruͤck. Sn jedem Kahn war. ein.alier Mann 
als Steuermann, und: zehn bis: aierzehn Weiber wöerten« 


€ 
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Nach der Stadt hin fuhren fie ſtillſchweigend: aber beym 


Heimkehren fangen fie froͤhliche Chöre, wozu fie den 


Takt mit den Rudern ſchlugen. Jeden Abend von der 
erſten Dämmerung bis zehn Uhr hatten wir dieſe Abend⸗ 
muſiken, ba die Birmanen große Freunde vom Singen | 


find, . 
| Ungtädfigerweife wären dieſe Eerenaden nicht die 
einzigen, die wir hörten, wir hatten eine viel unanges - 
nehmere in ber Nähe, : Unfre Nachbarn, die chinefifchen 
Gefandten, waren anch Kiebhaber der Muſik, und hatten 
einen Trapp Muſikanten bey ſich, wie ich'nocy nie einen 

gehdrt hatte. Es iſt unbefchreiblich, welchen fürchterlichen 


aͤrm fie wit Gongs, Trommeln, Beten, zwehfaitiz 
gen Violinen und Trompeten machten. Diefes ſchreck⸗ 
liche Geidfe dauerte alle Abend bis Mitternacht, und 


hörte nicht auf, als bis die Hauptperſon der Gefandtfchaft 


ſo krank ward, daß er die Muſik nicht länger aushalten 
ronnte. Während feiner Krankheit hatten wir Ruhe, 


aber nach feinem Tode Fiengen die Eoncerte von neuent _ 
an, und hörten nicht auf, als bis die Gefandtfchaft in ihr 
Vaterland zurückkehrte, j 


Wir flatteten auch einander Beſuche ab, aber die 


Ehinefen bewiefen ſich dabey fehr feyetlich. Sie ſetzten 


ſich wicht eher auf den Stühlen, als bis wir uns nieder⸗ 
gelaſſen Hatten, ober fie faft zum Sigen zwangen. Sie 


beobachteten ein ſtrenges Stillſchweigen, und wenn fie 


ſprachen, fo war ihre Unterredung langfam, eintönig 


und langweilig. Porto, Elaret, und Maderawein, 


den wir unfern Gäften vorſetzten, behagte ihnen nicht, aber 
ben Kirſchbrautwein ließen. fie ſich beffer ſchmecken. 
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Die verſchiedenen Charactere der Chineſen und 
Engläuder zeigten ſich auch hier: bie erſten vertiefen nie 
ihre Wohnung, als hoͤchſtens um fich auf bequeme Stuͤhle 
niederzulaffen, oder am Ufer des Sees, der kaum zwey⸗ 
hundert Schritt entfernt war, eine Pfeife zu rauchen, 
Die Engländer hingegen giengen ober ritten täglich einige | 
Meilen vor dem Srännäd fraßieren, ’ und eben fo weit 
nach Tiſche. | 
Mein gewöhnlicher Epatiergang war ein Zußſteig | 
zwifchen Neißfeldern, und zuruͤck gieng ich am Ufer des 
Sees. Ob ich gleich nicht das mindeſte zu befuͤrchten 
hatte Ueß ich mich doch immer von ſechs bis acht Sol⸗ 
daten und eben fo viel Bedienten, die ſaͤmmtlich Saͤbel 
führten, begleiten, Wenn ich Eingebohruen begegnete, 


fo ſetzten fie fi gerdhnlich in die Stellung der Ebrfurcht | 


nieder, In ber Folge erfuhr ich, daß fie fehr begierig 
wären zu erfahren, warum jemand, der Feine Gefihäfte 
habe, und bloß fic) vergnügen wollte, fo ſchnell gienge; . 
als man ihnen aber fagte, daß es in meinem Lande fo 


Sitte key, waren fie zufrieden. 


= — — —— — — — — 
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Nach einigen Tagen ward die Zurůdtunft des Kde- _ 
nigs durch Racketen angezeigt: und dieſer Umſiand brachte 
ein aligemeines Treiben unter den Menſchen hervor, Bir 
fahen nichts von dem fenerlichen Einzug , ber aber nicht 
ſehr prächtig geweſen ſeyn ſoll. 

Es traf ſich, daß gerade in dieſer Zeit eine Monde 
finfterniß fiel, und bey einem ſolchem Fall werben, alle 
Geſchaͤfte und dffentlichen Vorfaͤlle, bie Aufſchub lei⸗ 
ven, ‚auf. dei folgenden Tag verfhoben. Der König 
verſammelte feine Sternfeher, um bei naͤchſten gluͤlichen 
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Tag zu erfahren: dieſe beſtimmten dazu den zoſten Auguſt, 
und er ward ſogleich zur Audienz der Geſandtſchaft an⸗ 
genommen · 

Vielleicht hatte on diefem Aufſchub die Yet Bir 
Virmanen den Hauptantheil: die Geſandiſchaft war etwas 
ganz neues für fie, und fie wuͤnſchten daher ihre Abſicht 

‚au erfahren, Wahrſcheinlich glaubten fie auch uns 
fern Nationalcharacter beffer kennen zu lernen, und übers 
Haupt ſtimmte biefed Verfahren ganz mit der gewöhnlichen 
Schlauheit überein, die: die birmanifche Regierung bey: 
allen öffentlichen Angelegenheiten zeigte, 

Aber der Hauptzug des birmaniſchen Hofes iſt 
Stolzt fo. wie ber’ Kaiſer von China, erkennt auch der 
König von Ava keinen gleichen, und Gefandte, werdeit, 
wie bey allen orientaliſchen Nationen, nicht wie Nepräs 
fentanten, die Genugthuung verlangen dürfen, ſonderu 
immer ald Supplifanten, welche Schuß ſuchen, angeſehri. 
Diefed bemerkte ich bald, und erftaunte nicht, als ich ein 

Gerede erfuhr, daß wir Tribut von England an den König 
braͤchten ſondern es beſtimmte mich nur, mit der puͤnkt⸗ 
lichſten Sorgfalt in allen Stüden zu verfahren. Eben 
- Deswegen ließ ich bie Zelte wieder abſchlagen, weil man 

“mir zu verfiehen gab, es diene, daß wit mit unferer 
Wohnung nicht zufrieden wären, 

Den Zwiſchenraum von umferer Ankunft in der 
Haupiſtadt, Did zur Audienz beym König, benutzten wir 
allerley Nachrichten Uber Birma und defien Bewohner zu 
ſammeln, die freylich ben Gegenfand nicht ganz erfchd= 
pfen, Indeffen doch eher unſere Leſer unterhalten werden, 
als dad trodne Tagebuch) unſers ſehr einfdriigen Lebens,’ 
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Dreyzehnter Abſchnitt. 


Religion ber Birmanen und ihre Geſetze. Volizev und Rechts⸗ 
pflege. Der konigliche Hofſtaat. Zeichen des verſchiedenen 
Ranges. Kleidung der Einwohner, Ehen. Begraͤbniſſe. 
Volfsmenge und Einkünfte, 





Die Dirmanen Pr nicht Verehrer des Brama ſondern 
des Gottes Budh oder Buddah, den ſelbſt die Hindus 


als den neunten Abloͤmmling von dem allgemeinen goͤtt⸗ 


ſichen Erhalter anerkennen. Ex verbeſſerte die im den 
heiligen Buͤchern enthaltenen Lehren, uud verbot Thiere 
za ſchlachten, ober ein Ichendiges Mefen zu tddten. Man 
haͤlt ihn für den Urheber des Erdengluͤcks, und er ward 
chemals in der bengalifchen Stadt Gaya verehrt. 
Gotma oder Gantum, oder Gaudma, wie ihn bie 


Birmanen und andere dflfiche Voͤlkerſchaften nennen, war _ 
un Weltweiſer, der wor länger als 2300 Jahren 


bite, Er lehrte in den indiſchen Schulen die Meligion 


md Ppilofophie des Buddah. Das Vild, welches ihn vor⸗ 


fee, Heißt Gaudma, wird für einerley mit dem Buddah 
xchalten, und in allen Ländern zwiſchen Bengalen und 
China verehrt. Seine Anhänger oder bie Buddiſten des 
supten ein höheres Alter als die Schaͤler des Brama, 
wid find viel zahlreicher, als jene, Auch die Einwohner 
von Ceylon find reine Bubbiften, und die Birmanen be⸗ 
haupten ihre Religion non diefer Iufel erhalten zu haben, 
Sure Rahaaus erzählen, fie habe fich von Zehn (Ceylon) 
über Arracan nach Yon, und weiter nach China verbreitet, 
Come, .& 


‚ 
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auch verſichern alle Birmanen, daß die Chinefen Buddi⸗ 
ſten wären. Letzteres werben. wir derelnſt gewiſſer ers 
fahren, wenn wir erſt größere Fortſchritte als biöher, 
in ber chineſiſchen Sprache gemacht, und mit der chine⸗ 
fiſchen Eitteratur befannter ſeyn werden. Soviel ifk ins 
dep gewiß, daß bie Chinefen, welche mit und zu Um⸗ \ 
merapura waren, fich.bey ihrer Einführung bey dem 
Hohenprieſter von Birma vor bemfelben niederwarfgu, 
und hernach dad Bildniß des Gaudma mit innigerer Aus 
dacht verehrten, als man von "bloßen Höfichfeitöbezend 
dungen erwarten konnte. "Wach find die Vonjen in China⸗ 
wie die Prieſter in Ava, gelb gekleidet, und beyde 
Wolker flimmen in vielen Gebraͤuchen und Ceremonien 
mit einander überein. 
Bie Geſetze der Birmauen find cbenſaus indiſchen 
Urſprungs, und haben dieſelbe Benennung. Sie heißzen 
Dherma⸗Sath oder Saſtra, d. i. Geſetzbuch, wiei in Hin⸗ 
doſtan, und find eigentlich Kommentare über den indi⸗ 
ſchen Geſetzgeber Menu, beffen Aibeiten durch engliſche 

und deutſche Ueberſetzungen befannt genug find‘ ®). Ich 
war ſo static, von dem- worhergenannten fatiänifipen‘ 


) Den Menu heiten die, Judier für. einen Enkel DM Brink, 
Bramy. und für, den erften erfhaftenen Menften. Er 
* gehört Vaher auch zu! ihren ältefen- Königen ‚ deſen Mes’ 
aiering ſich vor zͤgich dur wiaiſe Gehent auszechnene, 
Einen inbifchen Commentar. üger diele Geige Tief der Sen, 
neralacuperngne Haſtinas durb Hrn. Halbed in” engliicher 
Soproche unter. dem Lite: Code af Genfu Laws or Orwi 
dınayiong of.she.Pundirs. London 1777. 8, deuden, welcher... 
auch zoo Jahre nachher deutſch erihien. Ein anderes 
Werk; Bas aber mehr religiöfe und mioraliiche Wortbriftem, 
ergbält, N zum Berfaffer baben, Infirureg. 
A gi Fa de ri "London 16 . 
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Rand Bincent! Shi» Behtiann.chrige Erättk des si - 


manifchen Geſetzduchs: aͤberſetzt· zu erhalten’, welche · genaů 
mis einen perſiſchen Verſivn Din Geſetze von: Arratan übers 
einfinugen, welche ich. bandfhriftlich: beſitze? Die birs 
maniſchen ſollen, wie. ihrv Reijion, ceyſdw ſthen utſprunas 


und nach Ava 'Äber Artataun gekommen ſeyn. Das bie 


maniſche Geſetzbuch zeigt uͤberal eine gefunde Moral, 
and Abertxifft Die. Hk joe Rechtsb cher an Deirlichkeit 
und geſanden Verſtander⁊ Es untorſcheidet Ale Arten ber 
Verbrechen, und leitet den Umrfahrnen ‚Mm zwbeifechaften 
und verwideln en Foͤllen, vurch alte Ent ſcheibungen In oaͤhu⸗ 
lichen Fällen, Gottesurtheile gehören zu den dorzagtitß 
verwerflichen Abſthuitten des Manzen, uud: jeder · Curo⸗ 
paͤer wird die Artikel odet Brrorduuingen,: dad weiblichd 
Geſchlecht betreffend, entehrend finden. Sonſt ſchreibt 
ber. weiſte Menu dem Regenten wie dent Richier aͤr⸗kraͤf⸗ 
tiger, maͤnnlicher, und oft ſtrenger Sprache ihe Pflich⸗ 
ten vor, und der Schluß des Ganzen iſt fromm und edel 
abgefaßt ‚wie folgende Probe beweift, 


Ein Band laͤßt ſich woht mit: mie bereite, Sep 
dem das Waſſer die Unlerdrůckung bezeichnet, Bir 


Baffer mis Milch vermiſcht, fa verliert dieſe ihrerdigens 


thuͤml che Suͤßigkeit, auf aleithe Weiſe zerſidrt Unter⸗ 
druͤckung ein treflich bluͤhendes Rand, Die koͤnigliche 
Roehrdommel (Surkaad) "bewohnt nur ben reinſten und 


Harflen Sfrom, eben po wenig. kann ein Fuͤrſt -in einen 


gerrütterön:. Lande gedeihen; Unverfaͤlſchte Milch ſtaͤrkt 
von geiper und erftiſcht den Gaumen, aber ® bald 
®: 4 a 
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- Wafler dazu kommt, hdet dee slgeſchmad auf, ünb 
‚vie. Quellen der. Geſaudheit verfiegen allmaͤhlig. 


Ein weifer Fuͤrſt gleicht einem fcharfen Schwerdte, 
welches mit einem Hieb einen. Pfeiler zerflädtelt,. fo daß 
das (Banze in feiner Ordnung bleibt ,. eben ſo wird ſeiu 
Scharffiun gleich: unerſchaͤtterlich die Aßcchien feiner 


Rathgeber durchdringen. 


Ein weiſer Fürfl IE. ſeinem welt⸗ eben fo theuer, 
als ber Arzt Dem. Kranken, das Richt denen, die in dev 
Finſteryiß ſitzen, das wiedeserlangte Geficht den Blinden, 


As der Mond im der — und ben Rinde bie 


Mattermilch. 2 
Au einer andern Stelle sid ber beſtechüche gichter 


— auf folgenve Weiſe bedrohet. Cie Richter, der geſetzlos 


und ungerecht. entfcheibet ,. begeht ein größer Verbrechen, 
als haͤtte es tauſend Weiber, bundert ra, un 
tauſend Pferde gemordet ” : 


” Die Unverletlichkeit der Braminen if befannt, und Saber 
wird der Mord nnd die Verfiämmelung eines Braminen 
für das größte Werbrechen gehalten. Uebertritt ein Brar 
mine die Geſetze ober Vorſchriften feiner Kafte , {n wird er 
bloß mit Brandmark und Verbannung befraft. Daf aber 
oben eine gleiche Anzahl Weiber und Pferde in eine Klaffe 
gefett werden, rührt theils von der Imdifchen Aengftlichkeit 

Tbiere zu beichädigen ober zu töbten ber, oder von’ der 
Seltenheit, und dem daher entfiebenden hohen Werth der 
Pferde vorzägli in Defan, So verordnen indiſche Geſetz⸗ 
geber, daß der Mörder einer Kuhl gleiche Steate leiden 
joll, als Kinder, die ihre Eltern im Alter huͤlflos verlaffen, 
Die Araber und nachher die Portugiefen pflegten daher in 
. vorigen Zeiten einen einträglichen Pferdehandel nach den 
weßiichen Häfen von Dekan zu treiben. Noch find bey 
ben Maratten, deren Heere größtentheile aus Reutern befeben, 
Vie Pferde ſo theuer, daß ein Hengft 5900 Rupien koſtet, 


| 


noqch dem Koͤnlgreiche Kos im Jahre 1555. r0 


Erdlch ſchließt ſich 6 Biemaniphe weich: S 
baden bie Weiſen verordnet, und alſo die Richter ent⸗ 
ſchieden, damit Streit unter dem Volke aufhoͤre, uud 
Zwiſt aus dem Lande verbannt werde. Ale Schrift, 


gelehrten und Richter ſollen die Geſetze erklaͤren, wie ſfie 


bier geſchrieben ſtehen, nach dem ganzen Umfang ihrer 
Kenntniſſe, und den Zorderungen ihres Gewiſſens. Die 
Wohlfahrt des Landes und das Glack ihrer Mitbürger 
muß ihr beſtaͤndiges Veſtreben, und der einzige Zweck 
Ihrer Aufmerkſamkeit ſeyn. Sie mäffen dahin trachten, 
bie höhere Würde der Geiſtlichen und Btaminen in Ehren 
ya halter, einem jeben mit ſchuldiger Achtung 'zu be⸗ 
‚ geguen,, bie Schwachen vor Unterdruͤckung zu ſchirmen, 
dem Huͤlfloſen beyzuſtehen, und in beſoabern Sällen die 
Ötrenge der raͤchenden Geſetze zn mildern: 

Es iſt die Pflicht des Fuͤrſten und ſeiner Raͤthe für, 
das Wohl bes; Reichs zu ſorgen, dem Landmann, dem. 
‚Kaufmann, und wer von bärgerfichen Gewerben lebt, 
nach Vermoͤgen zu helfen damit ihr Wohlſtanb und ir⸗ 
diſches Gluͤd täglich wachſe. Sie niüffen alle milde Ans 
falten zu befördern fuchen, den Neichen ermuntern ben 
Armen wohljuthun, und frepgebig fromme, ldͤbliche 


Einrichtungen emporbringen, Und Hat ihr Einfluß Je 


Beyſpael gute Werke verdielfaͤltigt, oder veranlaßt, ha⸗ 
ben fie die Mildthaͤtigkeit befdrdert, und durch ihre Be,“ 
wigung Denfüengikt. vemuchtt, fe wird de rom 


cin gamchaer Rerate erkren h, wenn er af | 
fein Pferd einbůßt, ank. Morattenfürften in umferg Bogen : 
über den Daup eis ea Perhes die größte Beträbnig — 
haben. 


“ 


10äNadetcht van dar Srieifhen-Gefanbiphaft : 


Tbheil dieſer Hendlangen, wean fie gleich durch Andere 
verrichtat ſind, in den Vuͤchern des Himmels verzeichnet, 
und ihnen zugerechnet werden... Am jüngflen Tage in 
der feyerlichen ernfen Stunde des letzten Gerichts wird, 
Res Geift, welcher auf. biemaukızn Tafaln bie. Thaien 
der Menfchen ber Vergeſſenheit eutreißt, fie zu ihren. Bes’ 
ſten hervoxbringen. Wird aber das Wohl des Landes. 
vernachlaͤſſigt, wenn die Gerechtigleit ſchlaͤft, Empd⸗ 
vangem qusbeechan, wann Raͤuber und Mörder im Lande. 
umperziehen, ſo wird ihnen her ſechſte Theil aller Verbtechen, 
welche durch hre Nachſicht heagangen warden, angerechnet. 

und wit ſchwerer Rache ihre Hänpter:fchlagen, deren 
— ‚feine Zunge zu ihn, und feine Geber zu den 
ſhreiben vermag - . 


Das peinliche Recht in Birma iſt in beſendern ralen 
finde , in andern dagegen deſto firenger. Wer ſich einer, 
hgebũhrenden Gewalt anmaßt, oder der Verraͤtherey 
ſchuldig befinden wird, den, erwarten ſchwere Strafen. 
Wer zum erſteumale ſtiehit verwirit dad. Leben nicht, 
außer wenn der Werih des Entwandten achthundert 
Tackal, oder fehöhündert Thäler übeifeige , oder Don. 
ah De ber, „Sieber mit serbunben iſt. 


—57 dem Verbrecher ‚nur ein runher pen 
—E— — und Punctiren in baybe Radar einge; 
richen vnd deine ruft, wih,bern Werte Miebzuehf: 
Anzeige der geſtohlnen Sache, auf gleiche Urt bezeichnet. 
Zap gweyten Diebfahl vorliert er eicen Urn, sand beym 
die dab: Leheg. Entfaupten iſt bey dleſem und ans 
den fhweren iWerbrechen t die gewöhnliche Todeaſtrafe. 


Die Stadt Ummerapara befteht aus vier unterges 
erdneten Gerichtsbarkeiten, deren jede von einem beſon⸗ 
dern Muywuhn Verwaltet wird. So heißen zwar die 
Seadthaltet in den Provinzen‘, dber in der Haupiſiadt 
kann man fie mit nuſern Stadtpräfidenten vergleichen, 
Beh Kapitälvergehen ſchicken fie ihre Verhoͤre mit ihrem 
Öntachten an den Lotu ober Staatsrath, biefer revidirt 


den Beklagten entweder begnadigt, oder zur geſetzlichen 
Strafe verurtheilt. Der Maywuhn aber muß immer 
bey threr Bollſtreckung zugegen ſeyn. 

In Clvilproceſſen bat der Staatdrath zwar auch 


Koſten verkauͤpft. Es find auch beſondere Advocaten bey 
beyden Gerichten zum Beſten der Partheyen angeſtellt, 


Dürfen. Sie werden eben nicht reichlich bezahlt, indeſſen 
hat die Regietung anfehnlichen Gewinn von allen Strei⸗ 
tigkeiten, die an den Staatsrath gelangen, 

a keinem oͤſtlichen Lande iſt der Fönigliche Hof⸗ 
fast mit  genäuerer Pumctlichkeit eingerichtet, als in 
Virma. Er iſt glaͤnzend ohne Verſchwendung und zahl⸗ 


1 — — —ñ e —ñ e gg Oo — — — —— 


neh ohne durch die Menge der Perſonen laͤſtig zu ſeyn, 


dem ein jeder hat feine angewieſenet Verrichtungen. Wie 


ich in der Hauptſtadt war, beſtanb bie kdnigliche Fämifte: 


aus dem Koͤnige, feiner erſten Gemaͤhlin, von der er keine 
Kinder, und ſeiner zweyten, welche hhm zwey Prinzen’ 


gboprem hatte. Ferner aus dein Kronprinzen, und dent‘ 


Hrinyen von Prome. Dir König Hat noch drey andere 


Gbhne Yet Eonendinen erzeugt ‚ traͤrnlich bie Prinzen vol 


J d * oe 
nach dem Königreiche Ava im Jahre 1795. 103 


die Acten, und beriöhtet das Reſultat an den König, der | 


vie sibepfe Inflinz, allein dieſe Appellati ion iſt mit großen - 


deren aber unr achte beym Staatsrath Proceffe führen: J 


‚104 Nochricht von der beittſchen —R 


Tongho, Perſaim und Pagahm. Roch gehört Die 
“ Mutter der erfien Gemahlin. zur kdniglichen Familie. 
| Der Kronprinz hat drey Kinder, einen Sohn und zwey 


. 47 


Tochter. Die Krone fällt Immer auf die aͤlteſte mänus 


liche Linie, 


Nach den Prinzen von Geblit folgen di⸗ vier Staat: | 


minifter. Sie heißen Wuhngies, von Wuhn eine Laſt; 
diefer Titel bedeutet alfo buchſtaͤblich Raflträger. Eine 
Stelle ift jetzt unbeſetzt. Aus ihnen beficht der Tönigliche 
Staatsrath , welcher ſich täglich von zwoͤlf⸗ bis vier Uhr 
und oft ſpaͤter im Pallaſt verſammelt, außer am birma⸗ 
nifchen Sabbath. Won ihnen erhalten die Stabthalter 
in den Provinzen bie Befehle, fie führen bie Oberaufs 
ficht über jedes Kanbescollegium, haͤngen jeboch vom 
Kdoͤnige ab, der unumſchraͤukt regiert, 
' Außer ihnen befteht der Staatsrath aus vier Wuhr⸗ 
docks, dieſe werden bey den Berathſchlagungen zuge⸗ 
laſſen, haben aber keine entſcheidende Stimme. Sie 
Tönen jedoch ihr Gutachten ertheilen, auch ihre vom 
Staatsrath abweichende Meynung protocolliren laſſen, 
aber dieſer entſcheidet. Sie werben indefien in wichtigen 
Angelegenheiten gebraucht, 

Noch haben vier Minifter des Innern, oder tduig⸗ 
liche geheime Raͤthe großen Einfluß bey den Staatsge⸗ 
ſchaͤften, und koͤnnen den Beſchluß bes Staatsraths aufs 


heben. Sie find die eigentlichen Rathgeber ‚ned Koͤnigs, 
and haben zu allen Zeiten Zutritt bey ihm, welches Vor⸗ 


recht ſelbſt ber erfte Wuhngi⸗ nicht genießt. 
| Terner gehdren zu biefem Departement vier Staats⸗ 


ſecretairs, welche wieder eine Menge anderer Gestetaire 


‚eo 
r 


' — 


nad dem Königreichs Ava im Jahre 279 3 ‚305 . 


* Schreiber beſchaftigein. Vier Nachaaugies, die alles 
was verhandelt wird, niederſchreiben ‚ und davon Bericht 
erſtatten. Vier Ceremonienmriſter führen vornehug 
Fremde beym Koͤnig ein, und uͤberbringen die Verichte 
oder Befchläffe. des Staatöraths au den König, ‚Neun 


Sandazain leſen alle Vittſchriften und andere officielle 


Eingaben, Unfehreiben ec. vor, welches immer mit lautet | 
Stimme geſchieht. | 

De oberfte Zahlmeiſter befleidet ebenfalls un 
wichtigen Poſten, dem jet einer von ben Wuhngies vera 
waltet. Es giebt am, Hofe noch verfchiedene angefchene 
Perfonen, bie aber mit Stantögefchäften nichts au thun 
haben, vie bed Könige Waffenträger, der Auffeher der 
Elephanten, die Hofleute der Königin und der koͤnig⸗ 


lichen Prinzen, deren jeder feinen eigenen Hofflaat hat, . 


In Birma find Feine erbliche Chargen eingefäprt, - 
fonbern. alle werben vom Landesherrn, nach Erledigung 


derſelben, vergeben. 


Das Zeichen des Adels beſteht in einer Kette, deren 
Zahl einen hoͤhern oder niedrigern Rang bedentet. Drey 
glatte gewoͤhnliche Ketten gehoͤren fuͤr den unterſten Grad, 
drey andere von feinem nett zuſammengeflochtenen Draht, 
Begeichuen die zweyte Klaſſe. Sodann folgen die Großen, 
weiche ſechs, neun und zwoͤlf Keiten tragen. Eine größere, 
Anzahl iſt keinem erlaubt, indem ber König allein mit. 


Hier und zwanzig Ketten. behangen, iſt. 


Oben ift bereits bemerft worden, baß fo wohl bie 
Kleidung ald Putzwerk und Gerächfchaften. bie verſchie⸗ 
Denen Klaſſen der Einwohner von einander auszeichnen. 
An der Geſtalt der Beteldoſe, die ſich ein vornehmer Bir⸗ 
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van nachttagen YÄßt, an ftineh Ohrringen, der Statik 
imätge und dem Pferdegeſchirr kaun man die berfchiedenen- 
Stände trfennen, Und iſt fein Spudnapf, oder fein 
Krntgeiiß gar von n Oole, fo gehdrt er zu den oberſten 
Arfen. 

- Ber PER der vornehmen Birmanen iſt ſehr ans 
Keitotg,, dund beſteht aus einem langen Oberfleide vor 
Atlaß oder Sammt mit offenen Kragen uud weiten Erz 
inein, das bis anf die Süße herabfaͤllt. Ueber dieſes 
wverfen fie eine Art Schaͤrpe, die von den Schultern herab⸗ 
haͤngt. Auf dem Kopf tragen fie eine Muͤtze von Sammt, 
oͤder goldgeſticten feldenen Zeuge. Die Männer zieren fich 
dad mit Ohrringen, und Perfonen von Stande tragen 
goldne ſechs Zoff lange Röhren ‚von bet dicke eines Feder⸗ 
tiets, die an dem einen Ende bie Form eines Sprach⸗ 
wohrs haben, Andere fleten eine fchwere zufammenges 
sölfte Goldplatte in die Ohren, wodurch das Ohrlaͤppchen 
fehr erweitert, und wohl zwey 300 niedergezogen wird, 
Die Grauen haben ihre Haare oben jufanmengebanden, 
weiche ein geſticktes Band umgiebt, nebft andern Zier⸗ 

ourben. Ein kurzes Hemde reicht Bid am die Magen⸗ 
Höhle, und ift bier feft zuſammengezogen, über dieſes 
tragen fie eine weite Jade mit ‘engen Ermeln und hm‘ 
den Unterleib ein Stäc ſeiden Zeug, das dis auf die Fuͤße 
eier, iuid · jweymal um ben Unterleib gefchlangen wird.“ 
Gehen fie aus, fo wird® noch ein langer feidener Schaut 
umge worfen, der kreuzweiſe ben Bnfen bedeckt, und deſſen 
Enden an beyden Seiten flattern. Die geringern Weir. 
ber wideln ſich ein vierecktes Städ Zeug um den Leib, 
dad unter den Armen eingefedt wird; kaum bie Bruft 


nach dem Koͤnigreiche Asa im Zahre 1797. vo. 


wedt , und bis auf die Kndchel zeidht. Da ſolches vorn 


offen iſt, fo kommen beym Gehen bie Beine hervor, fo 
r WB. alödann der Schenkel bis auf die Haͤlfte eutbloͤſt 
wird, Einem Curopder ſcheint biefeö zwar ſehr unan⸗ 
Bändig, aber die Birwanen denken nichts arges dabey. 


Geputzte Damen färben die flache Hand und die. 


Nägel mit rether Farbe, und befireuen ihren Buſen nit 
yalverifirtem Sandelholz, oder : einer gewiſſen - Rinde 
Sunneka, womit auch: bad Weficht gerleben wirb. 
Männer und Zrauen färben ihre Zähne nud Augenſieber 
ſhwarz *), das erſte giebt ihnen ein unangenehmes An 
ſehen, zumal fie den Mund befländig voll Betel haben, 
Die geweiten Arbeiter gehen bis an den Unterleib gang 
nadt einher, doch bey Falter Witterung iſt ihnen eine 
"abe, oder ein Mantel von europdifchem Wohenzeuge 
ſeht vehaglich. 


Ju den Geſichtszůgen aͤhneln die Birmanen nei 


ben Eptuefen J als ben Judiern. Auch find” bie Weiber 


9) Der enaliſche Schiffs wundarzt Withelm Hunter, bar 1783 


in Vegu war, bat in feiner Reife (Concile Ascount of the 


‚ Biagien of Pegu, London 1789. 12. ©. 9.) die In⸗ 
gedienzen zuibieier ſchwarzen Farve genau befchrieben. Man 
amt darn zwanzig Theile vom Fleiſche reifer Mirobalanen, 
‚, nee. Theile grünen Vitriol,ſechs Theile Eiſenfeile, ein 
Zehotel seinen KBitriol, einen Theil arabiſchen Bummi, 
fünf Xheile Senfſaamenoͤl, und einen halben Theil unreifer 
Myrobelunen. Die Moyrakslanen werden eine Nacht durch 
in achtzig Theile Maſſer ausgemeicht, Diele wird. bernach 
gekocht, nad beym Kochen werden die andern Ingredienzen 
fein ‚pulmerißrt zugeſchuͤtzet. So bald das Ganze ſich zu 
werdiden anfängt, wird das Del binzugetban, und die 


, Serbe ‚nachher germittelft eines Beselblatts auf Die Zähne ' 


"und Augenlieder geſrichen. 
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aan nachteagen laͤßt, an feinen Ohrringen, der Stastdx 
iInfie und den Pferdegeſchirr Fan man die verſchiedenen 
Stände Trennen Und iſt fein Spudnapf, oder fein 
Zrinkgefaͤß gar von 1 Bolbe ‚fo gehdrt er zu den oberſten 
| Kiffen. * | 
: Der dinug ve vornehmen Birmanen iſt fehr ans 
Nteig, Anid beſteht aus einem langen Oberfleide von 
Atlaß oder Sammt mit offenen Kragen und weiten Erz 
Änefn, das bis anf die Füße herabfaͤllt. Ueber dieſes 
werfen fie eine Art Schaͤrpe, die von ven Schultern herab⸗ 
hängt. Auf dem Kopf tragen fie eine Mäte von Sammit, 
oder goldgeſtickten ſeldenen Zeuge. Die Männer zieren ſich 
dad) mit Ohrtimgen , und Perfonen von Stande tragen 
goldne ſechs Zoll lange Röhren, von det dicke eines Feder⸗ 
kiels, die an dem einen Ende die Form eined Sprach⸗ 
rohrd haben, Andere ſtecken eine fchwere zufammenges 
roltte Goldplatte in die Ohren, wodurch das Ohrlaͤppchen 
fehr erweitert, und wohl zwey Zoll niedergezogen wird. 
Die Frauen haben ihre Haare oben zuſammengebunden, 
weiche ein geſticktes Band unıgiebt, nibſt andern Zier⸗ 
rurhen. Ein kurzes Hemde reicht Bis an die Magens‘ 
hoͤhle, und ift bier feſt zuſammengezogen, über biefes- 
tragen fie eine weite Jacke mir engen Ermeln, und hm‘ 
den Unterleib ein Städt feiven Zeug, das bis auf die Süße‘ 
rticht, inid zweymal um den Unterleib geſchlungen wird,” 
Gehen fie aus, fo wird noch ehr langer feidener Schaut? . 
umgeworfen, der krenzweiſe den Buſen bedeckt, und deffen 
Enden an beyden Seiten flattern. Die geringern Wei⸗⸗ 
ber wickeln ſich ein vierecktes Stuͤck Zeug um den Leib, 
633% untei den Urmen eingeſteckt wird, Saum bie J 
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sat dem Rtniareilr. Ava Im Jahre urn IM, 


ga fe ausgeht, ihe die Hngerflafege, Veteldeſe unt 
Büher vachttagen. Stinbt. ein Mann, deſſen Kebe⸗ 
Be Sllaviauen ſind, ſo werben fie nach feinem Tode 
” ionen der Grow, außer wenn er fie vorher freyge⸗ 


Sirbdt ein Mann, ohne ein Teſtament zu hintere 
u, ſo faoͤut ſein Nachlaß auf die Kinder rechter Che, 
or zu gleichen Theilen; den vierten Theil erbt 


Binwe, welche Vormuͤuderin der Kinder wird, bie 
Ein pismanifched Leichenbegaͤngniß If ſehr feverlich. 
todte Leichnam wird auf einer Wahre mit Inngfamen 
gienten getragen, pie Verwandten folgen in Trauer, 
uub gemicthete Weiber gehen wor der Bahre hor, Trauer⸗ 
Ip ſingend. Die Bahre wird hernach auf einem Hole 
fanfen gefiellt, um ben bie, Priejier herumge hen und Ge⸗ 
Me berſagen. Der Haufen wird hierauf angezuͤndet 
das Ganze zu Aſche verbrannt. Die Knochen wers 
aletzt forgfältig gefammelt und vergraben. Arme 
Jeae veybrennt man ber Koften wegen nicht, fonbern ihre 
‚Reichen begräbt man , ober wirft fie in den Fluß. Pers. 
fen von Stande werden einbalſawitt, und Ihre Ueber⸗ 
ubſel ſechs Wochen ober zwey Monate in einem Tempel 
Dee bau beſtimmten Gebäude aufbewahrt. "Zum Eins 
| en wird vorzuͤglich Honig genommen. ' - 

meber die Vevoͤllerung yon Birma Fonnte ich nichts 
wit fahren, allein., nach. ben parüher eingezogenen. 
Rachrichten , ſollen im ganzen Reiche achttauſend Staͤdte, 
Veen amd Dörfer vorhanden ſeyn, Arracan unge⸗ 
rechnet. Mimmit man nun für jean Ort dreyhundert 
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Wohnungen an, und in einer jeden ſechs Perſonen, N 
fleigt die Volkomenge auf 14,400,00@ Seelen *), Die 
. Einwohner leben meiſtens in Ortfchaften zufammen, wels 

he Ruas heißen. Wird aber Arracau wit gerechnen, fe 
Tann das ganze Reid most fiebs ehn Minnnamn ent⸗ 
heiten; Ze 

“7 Bon den Einfänften bieſes Reichs laͤgt ſich u 
weniger ſagen. Gefegmäßig erhält der König den Zehn⸗ 
ten von allen Sandesproduften, und eben ‚fduiel als Zoll 
von den eingeführten fremden Waaren. Beybes nimmtt 
er in Natura ein, etwas davon laßt er zwar zu ſeinem 
Vortheil verfilbern, aber das uͤbrige erhalten die ders 
ſchiedenen Stantsbeamten anftatt des Gehalts; Prinzen 
von Geblät, ‚ und ben Stadthalterh ber Probinzen , werben 
Diftticte, Städte und Dörfer angewieſen, aus deren 
ihren Unterhaft ziehen, oder die Naturalabgaben derfel⸗ 
den für fich einheben. Geld bezahlt bie Töntgliche Schatz⸗ 
kammer nicht, außerordentliche: Säfte ausgenoninten 
Mancheni Beamten iſt auch Land angewieſen, farbe 
Ertrag er fo wohl Civils ald Kriegebienfte teiften maß 


9) Diefe Berechmang in boͤchſt wahrſcheinlich Abertrieian, : Dee 
Darf, ſahe Hof den angebantefter Cheil des Landed am Dany 
Ulern des großen Fluſſes, mo.fteplih wegen der bequeme Ha 
Wullercommunication, eine Menge Städte und Dorfiche 
ten liegen. Aber fentt hat. das. Reich viel ifte ikaas nung - 
Sieger and SYenbanten haufen... Die Menge der Mlisators 
und Krofodille beweiſt ebenfalls, daß das Lund am den 
Fluͤſſen nicht Überall gleich ſtrk bevdikert if, einen " 
fem Fall jene Ungrhener. viel ſeltner ſeyn wuͤrden. Auch 

“zeugen die Birmanifden, Heere in den Kriegen von Pegu 

‚eben von feine? großen — indem „fie nd} 

niur au zwoͤlſ bie ſechs jehutautaid · Meroaſiaeten beſtanden > 
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ngA,hem Königreiche Aya im Yahır: 1248 12 
Ideſſen iſt der Landesfuͤrſt von Big wichiign:reidg, 
mell das, was einmal in ſeine Schatz kammer flicüt,/ g04 
sicht ober felten im Umlauf Kmmt, fonbern mach 
hher Manier | in veföfofenen Genditen: * 
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Want Iann die Birmanen wehl en Beldayenuoll.ngupeng 
nel jedermann zu Krieggpienfien verpflichtet: öl, Zug 
heſen iñ die Armee in Friedenszzeiten nicht zablreich und; 
fh, befieh, mar and. der königlichen Garde, und den. Poli, 
xyſoldgten. Ruhe und Ordnung in der Hauptflaht, were 
Alten. Soll eine Armee ins Feld ziehen, fo ergeht, aus 
dp goldenen Pallaſt ein. Befehl an alle Stadthalter der, 
Wopigzem un Unterhefehlöhaber der Diflriere, an einen. " 
befimuusen Tage mit ihrem Contingente auf dem ‚Anges; 
meſenen Sammelplatz gu; erſcheinen. Die Truppen- 
Relung richtet ſich nach der Bepälferung und der Zahl, 

da in jeher, Provinz conſcribirten Haͤuſer. Cembunlice, 
Reben zwep, drey oder vier Haͤuſer einen Krieger , ober, 
Kahlen. für. ihren. Mann, brephundert Tackals. Die Re⸗ 


Shrung. verfieht ihn mit Waffen, und, wie ich, giaube, 


nit dem nöchigen Mandvorꝛath/ denn Ha: Sold. 


ix3 Macheicht von der brittſichen Geſandtſchaft 
vird ihm nicht bezahlt. So lange der Soldat im Felbe 
ſteht, wird feine Familie forgfältigft beobachtet, weil fie 
für das Beiragen ihres Verwandten haften muß. Des 
 mtirt derfelbe, oder macht er ſich ber Verraͤtherey fchuls 
big, fo werben Die arme Frau, die Kinder und Eltern 
des Schulbigen hingerichtet ‚ und fogar feine Feigherzig⸗ 


keit word auf dieſe Ark beſtraft. 


Die Garde des Koͤnigs beſteht aus Reutern und 
Jtaßvolk. Letzteres iſt mit Blinten und Saͤbeln bewaffnet, 
Die Reuter aber führen einen ſieben bis acht Fuß langen: 
Speer, den fie mit großer. Geſchicklichkeit fchwingen. 
Das Fußvolk srägt Feine Uniform, und ſiebenhundert 
galten die Wade im Schloſſe. Un dem Tage meiner 
Yubienz parabirten etwa zweytauſend, welches die ganze 
Stadtgarniſon zu ſeyn ſchien. "Reuter lagen damals nur 
breyhundert in Ummerapura, und zweytauſeund berfelben 
Ind Detajchementöweife in ben benachbarten Difirieten 
gertheilt. "Die Renter find fdmmtlich Einwohner von 
. Maffay, und gut exercirt, gleich den Einwohnern von 
Aſſani. - Sie reiten wie alle Divurgenländer mis kurzen 
Steigbögeln, und loſen Zügen. Ihr Sattel ift hoch 
und hart, und. an beyden Seiten beffelben hängt eine 
lederne Klappe, die nach dem Mange bed Reuter ange⸗ 
mahlt, oder vergoldet iſt. Die Kleidung beſieht aus 
einen engen Rod, defien Schöße bis auf den halben 
Schenkel reichen, die Füße aber find ganz bloß, Die 
Dferde in Ava find nur Hein, aber lebhaft und von guter 
Dauer,‘ Sie werben gegen die Gewohnheit in den oͤſt⸗ 
lichen Ländern verfchnitten, daher fie ohne Gefahr und 

ohne gimmmber gu beſchaͤdigen, aufs freye Geld geingt 


nad: dem Rinigeeie Ara im John 1293 18 
Wera Mit den Holzſchiffen fährt man dieſn Pferde 


fe mis Vorthtil verlauſen kaun. 
Die Regierung van Ava ſorgt in rietenspien 
ſehr dafür, die Magazine wit: Kriegsvorraͤthen zn ver⸗ 


In. Ich hörte, daß datin wohl zwauzigtauſend tie 
en aufbewahrt wuͤtden. Aher cdie ich davon · ſahe, wm 


von ſchlachter Veſchaffenheit. Sie werden entweder bon 
Handels ſchiffen in Rauguhn, ober. im Rande ſelbſt auf⸗ 
zeleuft, und find entweder franzdſiſche Gewehre, ober 
folge , welche die brittiſchen Zenghäufer In Judien al 


wwbrguchbar auögefipnfien baden. Ihre Bewehefchuniebe” 
find die Suwohner von Caſſay, bie bisweilen recht gung 


verfertigen, aber bie meiſten find elend gearbeitet, 
Die Haupikriegemaggt der. Birmanın beſteht in Ihe 


aͤnſig nach Madras und andern Orten me, —8* man 


w 


ten Setegehdinn, Jede am- Fluſſe belegene Stadt muß. 


Bach ihrer Groͤße, eins vder mehrere dieſer Fabtzengt 
nebſ ber erforderlichen Mannſchaft ſtellen, und der Koͤnig 


Man auf dieſe Art bald. fuͤnfhundert zuſammenbringen; 
 Gie beflchen aus einem ganzen Tiekſtamm, dee. bar 
Denen vdet die Art ausgehbhlt wird. Die größten ſind 


achtzig dis hundert Fuß lang, aber nur acht Fuß breit, 


Sie führen funfzig bis ſechszig Ruderer. Das Vorder⸗ 


teil beſteht aus einem. Stuͤck, und iſt vben ganz flach. 
Uuf demſelben if eine ſechs⸗ bis zwoͤlfpfuͤnbige Kanone 
hefeſugt, and Qrebbaſſen find haͤnfig am Hintertheil an⸗ 
tebtacht. 
Zeper Nuderet iſt mit einen Spieß und Silbel bee 
Mist, welge hm 8 “feiner Arbeit zur Seite Ing, 
Sms . 9 


— 
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Außer dieſen iſt jedes Boot noch mit dreyßig Muftetleren 
bemannt. Vor deni Feinde ſtellen ſich dieſe Kriegsfahr⸗ 
zeuge in einer Linie, und rudern mit großer Schnelligkeit 
gegen ihn und mit lautem Gefünge. Die Birmanen ſu⸗ 
chen gern zu entern, und alsdann entſteht ein hart⸗ 
naͤcigtes Gefecht, In Feiedenszeiten üben fie ſich in 
dieſen Seegefechten, und fie verſtehen ihre Bote ſehr gen 
ſchickt zu wenden. Da fie nar drey Fuß Waſſer halten, 
ſo kann ein groͤßeres Boot ein kleineres leicht in den Grau 
bohren, daher: fucht der Steuermann immer dur); eine 
ſchnelle Wendung ‚dem Stoß auszuweichen. Iſt eine 
| ‚Yerfon von Stande am Worb, fo wird für diefe in der 
‚Mitte oder am Vordertheil eine-Art von Verdeck errichtet, 
Die Wniglichen Prinzen und Standeöperfonen bärfen nur 
inmn vergoldeten Fahrzeugen ſchiffen. ur 
J Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß man im Morgen⸗ 
lande dad Schießpulver fruͤher, als in Eutopa kaunte, 
allein das kleine Gewehr haben die Einwohner nur durch 
die Europaͤer kennen gelernt. Kanonen waren ſchon vor 
Ankunft der Portugieſen in Aſien bekannt, aus Staugen⸗ 
eiſen rund aber grob zuſammengeſchmiedet, welche wegen 
ihres Gewichts ſchwer fortzuſchaffen waren, aber von 
Thuͤrnien und Waͤllen große Steine: fort zuſchleudern ge⸗ 
‚braucht wurden, ' Die urfprünglichen Waffen der Bir⸗ 
nianen beflehen and Speeren, Wurffpießen, Armbräften, 
und Säbeln,. letere werben auch zu andern Arbeiten ges 
braucht: Der Landmann fällt damit Bäume, hackt 
. Bambusrohr, and ſchuͤtzt ſich damit gegen wilde Thiere, 
Er gehe nie ohne Seiterigewehr aus, und trägt auf Reifen 
auch einen Sail, De Be 


I 


nach dew Kontgreiche Ada im Jahre Lyon L ig 


In ihren Speiſen And bie Virmanen in Vergleich 
wit ben Indiern roh und ungeſchlacht. Ob ihnen gleich 
Ihre. Religion. Thiere zu toͤdten nuterſagt, fo ſchonen fie 
doch bloß Hausthiere; dem Wilde wird deſto mehr nach⸗ 
geflelr , und man verkauft es Öffentlich, auch "die nie⸗ 
dern Bolksclaſſen mähten fich von Eidechſen, Guanas, 
and Schlangen, Von Vegetabilien ſind fie große Lieb⸗ 
haber, nad unſere Schiffer. pflegten anf den Tanbımgss 
plägen wilden Sauerampf, ja zarte Banmblaͤtter zuſan⸗ 


menzuleſen, womit ſie ihren Reiß nebſt etwas Del, aber 


peſalzenen Sprotten wuͤrzten. 
> Das Unfehen und die Kraft der Birniinen. zengt 


von der Gefandheit ihres Klima. Große. Site und Kälte: 


wird felten empfunden, und hie unertraͤgliche Kite, wein 
che wor der Regenzeit eintritt, ‚dauert gembpulich fo kurze 
Beit, Daß fie geriigk' Beſchwerden verurſacht. Waͤhrent 
naſers Anjenthaltd verlohren wir nur eine cinzige Verſorn 
bie an Krankheit ſtarh. 

Der Boden im ſuͤdlichen Dheil⸗ vor Virma ecerat 


trefflichen Reiß, nur die nördlichen Landſtriche find gen | 


birgicht, aber die Ebenen und Thäler, in der Nachbarz 
ſchaft des großen Zluffed, ungemein fruchtbar, Hien 
wachfen Weitzen, und audere indifche Getraidearten in 
woher Menge, auch find. Zuckerrohr, herrlicher Tabarke 


Indigo ,„ . Baumwolle nud andere srapifehe Srge * 


deoprodalte. 


Außer dem el, ber überont ſorttzuum, kkad . 
man ‚bier alle indiſchen Holzarten, Doctor Buchauau 


few ei feinen Wanderungen, einen — Kane: 
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716 Maſhricht von ber brutichen Gefanbefihafe : 


Aamm,.den die Gtrbme von ben: Gebirgen vier Meilen 
mordwaͤrts ber Hanptſtadt, wo biefe Baumgattung iu 
Menge vorhanden iſt, herunter gefloſt hatten, Die Eins 
wohner gewinnen baraus Terpentin, ‚aber dad Holz wird 
wegen feiner getingen Härte nicht geachtet, Koͤnute mas 
es aber nach. Raugnhn fehaffen, fo würde es für indiſrhe 
Sıhiffsbebürfniffe von großem Werche ſeyn. Daun zu 
Moften, Maffpiken und Segelftängen ift-Dus.Tietyotj 
zu ſchwer, und europatſches Dder amerikauiſches Tannen⸗ 
hetz aumibeuer. 

Ava oder Birma beſitzt einen Ueberfluß von — 
salien. An der chidefifchen Graͤuze, ſechs Tagertiſen von 
Banm, befinden ſich Gold und Silberminen, welche Day 
. aiuen heißen. Üben dergleichen. Bergwerle, wo Mun Ä 
auch Rubinen und Saphire findet, enthält das Gebirge 
Wubulutahn nahe beym Kienduemflaß, auch find Eden . 
ſteine in der Nachbarſchaft der Hanpıflabt Häufig, Me 
Eifen, Zinn, Bley, Antimonium, Arfenit, Schwefel, 
hat Birma ebenfalls großen Miberfinß ‚ reiner und durch⸗ 
ſichtiger Bernſtein wird in ber Nachbarſchaft des großen 
Flu ſſes gegraben ‚uud Gold aus dem Flußſande ge 

warden. 

Diamanten und Snaragden giebt in Ava nich, aber 
deſtomehr Amethyſten, Granaten, Chryſoliten, Jaſpis, 
Warmor und Magneten. Marworbruͤche werben in der 
Nachbarſchaft der Hauptfladt bearbeitet, welche dem 
taltänifchen gleichlommen, und durch Polifur beynahe 
vurchſichtig werden. Aber die Ausfubr iſt ohne allene 
hbchſten Epeelalbefehl verbeten. Die Bildniſſe bes, 
Gaudma verfertigt man aus dieſer Steinart, und eben 


v 
r 
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deewegen wird fie für heilig gehalten, Marmor darf 
auch im Lande nicht.in Blocken verkauft werben, ſondern 
die Einmohner muͤſſen die geſchnitzten Giögenbilder,, deren 
Ausfuhr gleichfalls perboten iſt, ſchon gemacht erhandeln. 
an der Süd Chagain, gegen über Altava, werben bie 
meiſten dieſer Bilder verfettigt. | 
Die birmapifche Haupiſtadt treibt anfegulichen 
Handel mit der Winelifsben Landſchaft Punan. Won 
Ava gehet dahin weiſſe und braune Baumwolle zu Waſſer 
bis Bamu. ‚Gier. if ein. ardentlicher Marke mit den 
Ehinsfen , welche biefe Baumwolle weiter ſchaffen. Eifens 
bein, Meruſtein, Jumelen, ‚Vetelnäffe und Vogelneſter 


‘werben ebenfalls dahin ausgeführt, wogegen die Birma⸗ 


nen wieder rohe und verarbeitete, Geibe, Samt, Golds . 
Blätter , Sonfituren, ’ — und Meiollwaaren ein⸗ 
tauſchen. 
Der große Fluß, der dab goene Mei burchfirbt, 
beſdrdert den Handel der: Haupiſtadt mit den ſuͤdlichen 
Provinzen. Er befleht größtentheils in Lebenemitteln, 
md einige taufend Bdte find ‚beichäftigt, die Hauptſtadt 
und die ndrdlichen Provinzen mit Bictualien gu verfehen. 
Austäudifche Waaren werben ebenfalld auf dem Jramadıy _ 
eingefuͤhrt, doch kommen auch einige über bie Gebirge 
von Arracan zu Lande. Sie befichen Aus enropaͤiſchen 
Vchern, Metallwaaten, graben hengaliſchen Muslinen, 
fidenen Schnupftuͤchern, Porcellain und Glas. Won 
den Nicobarinfeln werden auch Kokosnuͤfſe, die in hohen Ä 
Hreißen fiehen, eingeführt, wogegen die Kauflehte Silber, 
Gummi = Lac, Edelſteine und, anbere Artikel von geringerm 
Berthe zurhtnepmen. ' | *. 


/ 
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xı8 guogeice don ber beittiſchen Gefanderhafe 


Die Birmaken haben wie die Chineſen fein gernänge 
eb. Geld. Sitberbarren, und kleine Stuͤcken, imglei⸗ 
en Bley, ſind die Laudesmuͤnze. Gewicht und Fein⸗ 
deit beftimmen ihren Werth, welchen die Ciuwohner ſehr 
geſchiat anszumachen wiſſen. Ein Kiat, over was die 
Fremden Tadal nennen, iſt die gewoͤhnliche Rechnuugs⸗ 
mͤnze. Sie wiegt zehn Pfenning Gewicht, und zehn 
Dieyviertel Orän ®). Des Tackal wird wieder eingetheilt 
in vier Math. : Ein Math. beficht aus zwey Mu, eine 
Dia aber aus zwehen Tubbi, hundert Tackals aber machen 

BE Das Manzgewicht wird bloß in der Haupt- 
ſtadt gemacht, und geftempelt; alle Abrigen antern n far 
rerdoten. 


Reh wir us Kirben Quyndauag) vertauft,, 


weihe vier und fünfzig Pfunde halten. Auderthalb Körbe 
en in Normeugun. dam aadal, aber in Ranguhn 


“®; "ap.hein Wetelen belteht Die emglikche.Hinze Ta wanzig 


Pfenninggewicht, und diefes wird wieder in zwanzig Graͤn 


* eingetheilt. Ein Tadal kann alfo etwas weniged mehr als 
einu Loth Gilden betragen. : Da aber das Gtibes in Birma 
xon fünf. bit drepfig Procent Zuſatz enthält, fo eufſtebt 


daraus der fo verfehleden berechnete Werth eines Tackals, 
Sey unierm Verf, und andern - @teevens rechned 
«(Spide so. che Eaft India trade, ©. 88.129.) den Tadalz 

den er Tieal fchreibt, zu zwey und ein halb Schilling der 

den Werth einer Rupie glei, ob dieje gleich im. Haubek 
und, Wandel nur zwen Gäillinge , zwey bie boͤg ſtens drey 
Veuce gilt“ " Die beittifchen Handelsleute, welche um 176@. 
in od und Vegu waren, berechnen den Dikal faſt eben fo, 
nämlich zu einer halben. Krone oder zwey Schillinge ſechs 
Bencen (S. Dalrymple Oriental Repertory. N.}. ©, 220.), 
Hunter ſchaͤtzt einen Tikat, der fünf und zwatzig Procent 
wein Silber ww einer Reugaliigen ‚neuen Rapie heich 


by 


‚nach. dem Edeigreiche aa im Sahın: 1793. 219 
and Martaban Lana. man dafuͤr vier bis s. fie. Ale 
Yaufen, 


Die Bankers, welche von den Frenten Pymon ge⸗ 


nannt werden, find zugleich Silberarbeiter und Ptobirer, 
der Wardeine der ˖ edeln Metalle. Sie ſind fehr zahl⸗ 


reich, und aͤußerſt nuͤtzlich, weil kein Fremder Geld eis 


pfangen ober auszahlen kann, ohne vorher deſſen innern 


Werth unierſucht zu haben. "Jeder Kaufmann hat einen 


ſolchen Bauker, bey dem’ er alles Geld niederlegt, bet 
Fr feine ÄAusgabe und Einnahme ein Procent erhält, und 
dagegen für den Werth des Geldes fliehen muß, das durch 


- feine Hände geht, Der Zufak zum Silber, das im Neiche 
tonlirt, iſt fehr verſchieden. Im, Ranguhn betraͤgt er 
Fünf and zwanzig Mrocent, in der Hauptfladt hingegen 


wird nur reines oder geblümtes Silber angenommen, 


und damit alle Königlichen Abgaben bezahlt. Die ver⸗ 


ſchiedenen Arten von Silber führen folgende Nahmen, 
Rounifilber ohne Zuſatz. Rounika, welches fünf Procent 
Zuſatz hat. Rounizi zehn Procent. Ronaſſi zwanzig 
Procent. Muwadzu fünf und gang Procent. Bunde 
dreyßig Procent. 


ZJedermann kann ſein Silber unverfaͤlſcht Behalten, 
ader auf vorher angeführte Art beſchicken laſſen. Dies 
thut ein jeder Goldſchmidt , und nimmt für feine Arbeit 
gar nichts, ‚weil der Eigentümer des Silbers beym 
Schmelzen eine Kleinigkeit verliert, welche im Tiegel 
ſitzen bleibt, und dem Goldſchmidt zu gute kommit. Dies 
ft verfauft hernach das Tauſend folcher Tiegel für vierzig 
Lacals, uud eben ſe viel kann der Käufer, an dem Sil⸗ 


' 
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ber gewinnen, dee er u den wehradenen Schueiiegein 
herauezieht. 


Das birmaniſche naegerweah heißt hablaibt oder 





= ein Zoll, deren achtzehn auf ein Taim oder eine Eile gen 


ken. Die königliche Ele aber euthält zwer uuh zwanzig 
Der Dia ober ‚Bambus befleht aus fieben Kinige 
lichen Ellen. Tauſend derfelben machen ein Daim, ober 
gine birmanifche Meile, welche zwen und einer. englifchen 
Viertelmeile gleich. fommt, Die Meile wird wieder in 
SZehntel abgetheilt, aut Überhaupt bedienen fü die Wire 
wanen wie die Chinefen der Decimalrechnung, 

Ob gleich dieſe Nation von den Indiern nur durch 
eine ſchmale leicht zu bexeifenbe Gebirgskette getrennt iſt. 
fo. find; beyde doch von einander fa verſchieden, als wenn 
fie anf den entgegengeſetzten Enden ber Erdkugel Ichten, 
Die. Birmanen find lebhaft, neugierig, ungedaldig und 
leicht aufzubringen, Ihre Weiber: werden nicht: wie im 
Hindoſßan in Harems eingefperrt,, aber mit Machen um⸗ 
gehen, ſondern fie koͤnnen frey umbergehen, wie in Eu⸗ 
ropa. Doc wird in Birma ein Unterſchied zwiſchen 
beyden Geſchlechtern beobachtet, und eine Grau gegen 
den Mann, als ein geringeres Geſchoͤpf detrachtet. Das 
Zeuguiß einer Frau iſt vor Gericht weniger gültig, aß 
- 908 männliche, Sie wird auch nicht in die Gericht&ftube 
gelaſſen, ſondern muß ihr Zeugniß hraußen vor derſelben 
ablegen. Der Gehrauch, Fremden ihre Weiher zu vet⸗ 
kaufen, findet fi, nur bey den viedrigſten Volksclaſſen, 
. uud iſt mehr eine Folge der Armüth, al& irgend einen 
waatlilicen Leidenſchaft. Biegen wich dadurch age 


a6 dem Konigreiche Aba im Jahre 2795. Fa 
wichrtt, und ſcheint ſich in ihr Schickſal zu finben, Cie 
" follen ihren nenen Herrn fehr treu ſeyn, uud ihm beym 
Vechnumgöführen und andern Geſchaͤften ußliche Dienſte 
Wiflen. Aber das Gefeh verbietet ihm, fie aus dem 
Saude zu führen, und die Zollbedienten find Außerft wach⸗ 
ſam, vie Schiffe wegen dieſes Verbots zu’ beobachten, 
Und follte auch eine Frau durchſchluͤpfen, fo würde man 
bald erfahren, auf welchem Schiffe fie entlonmen wäre, 
Diefes würde ſich nur nach harter Befirafung des Kapi⸗ 
tains, und Conſtſeirung der ganzen Ladung wieder in 
einen hirmaniſchen Hafen wagen duͤrfen. Maͤbchen mit 
Ener birinaniſchen Frau erzeugt, dürfen auch wicht ande 
wandern , den Männern Hingegen fleht es frey. 
uch die. Virmanen entmannen die Knaben nicht, 
vom Wachter für ihre Meiber zu Haben, Sie wiſſen, daf 
ihre Keufchheit ſicherer durch Ehrgefuͤhl, und Zuneigung, 
is durch Graben und Waͤlle deſchuͤzt wird. Vey der 
letzten Eroberang von Arracan, wurden mehrere Ver⸗ 
ſchaittene die Beute des Siegers, und fle werben vom 
dem birmaniſchen Monarchen mehr als ein Andenlen ſeines 
Kriegägiäds, als in. wirklichen Dienſten unterhelten, 
da Haufe fiud ſelbſt Die vornehmſten Frauen immer ben 
ſchaͤſtigt, Ihre Dienſtboten arbeiten am Weberfiußt, und 
fe felber fühsen die Aufſicht. Auch verfertigen alle bir⸗ 
masifeben Frauen das zum Hausgebrauch erforbeliche 
Celden⸗ und Banmwollenzeng. | 
Bitweilen zeigen fich die Birmauen old Wilde Bar⸗ 
haren, aber üben fo oft zeichnen fie fich durch Gumanicdt, 
von Milde der gefitzeten Lebensart aus. Gegen ihre 
anne (ind fie granfam nk sachfächtig., und Iheer&ine 
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(äße bezeichnen fie mit Ted und Bermäflung, und wereg 
Alter noch Geſchlecht wird dabey gefchont, Zu Haufe 
hingegen find: fie wohlthaͤtig und bereit Schwachen, 
Kranken und Alten Hälfe zu leiften, auch wird kindlichg 
Siebe fehr eingefchärft, und firenge beobachtet, Bettler 
fisht man gar nicht, weil ein Nothleidender von Dal 
habenden Immer unterflägt wird, 

Auf ynfern Wanderungen und Spaklergängen bes 
merkten wir keinen Vogel, der nicht auch in Hindoſtau 
gefunden würde, Der Henza ober bie Braminengans 
iſt das ‚birmanifche Symbol, ſo wie ber. Adler bey den 
Roͤmern; ſie wird aber nicht angebetet. Von vierfuͤßi⸗ 
gen Thieren fiel uns nur der Ichneumon auf welchen 
die Einwohner Aunbaji nennen, Schackals, die in den bes 
nachbarten Provinzen fo häufig find, werden in Ava nicht 
gefunden. Elephauten giebt es in mehreren Diſtrieten, 
hoch ſigd fie eigentlich in Pegu zu Haufe, Einer von 
den Titeln des Beherrfcherd von. Birma iſt Herr des 
weiſſen Elephanten -*), und aller Binnen in: ber 
Welt, : ’ u 
“ ⁊ In dem Säräsen des Königs von Birma an den Generals 
gouverneur von Bengaften titulirt er ſic ‚Here des weiflen, 
rothen und gefledten Elephanten. Eigentlich giebt es keine 
ganz weile Elepbanten, weil aber die Gottheit nah in⸗ 
diſchen Sagen ben Dienfchen zuerft auf einem weiſſen Ele⸗ 
phanten erſcien, wab dem Regenten, welcher einen ders _ 
gleichen erlangt „ die Herrſchaft über die ganze "Erde vers 
jprochen wird, fo fegen bie afiatifhen Fuͤrſten die größte 
7°" Ehre darin, eines weiſſen Elcphanten habhaft zu werden, 
als daß We ibije wirklich. beſeſſen hätten. Der König von 

Birma beſaß um 1760 einen Elevhanten, dem man durch 
beſtaͤndiges "Meiben die Haare abgeichunden- hatte, fo dag! 
kie Heat mit: einer meinlihken Mäude bedeat war, „Dielen: 
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Die Birmanen theilen ihre Zeit folgendermaßen eis 
Die Zeit, in welcher man einen Binger erhebt, hd nies 
derdruͤckt, heißt bey ihnen Charazi. Zehn ſolcher 
Chara zi machen ein Piaau, und ſechs Piaan eine 
Minute, Der Tag von vier und zwanzig Stunden fängt 
am Mittag au, und befleht aus acht Yetties, jede von 
breg Stunben, Dieſe folgen ſo auf einander. Muhn⸗ 
Vettie, Mittag. xoönng Dettie, drey Uhr Nachmittags. 
Lay M. ſechs Uhr. Gueah 9. neun Uhr Abends. Gneah 
Sud Y. Mitternacht. Gneah Laghi Loung Y. drey 
uhr Morgens, Mioh Ling Y. ſechs Uhr M. Gueah 
Tek Yettle, neun Uhr Morgens. | 

Die Zeiteieheilung wird durch eine Art von Stund 
denglas, oder durch ein Wechen nait einem: Kleinen Loch in 
der Mitte angezeigt, welche man in ein mit Waſſer an⸗ 
eefäed. Seſaß feat 271 une fo balt bie ‚Zeit verſtrichen 


erklaͤrten ihre Einb ſidenzerelt wu Sameiheler für ben 
Mahren' mein ‚Eienhanten. (Dairymple Oriental Collee- 
- sions. N, 4, Giro) ' 
9 Das birmanifche Zeitmaaß Almmt genau wit dem Sindos 
Banifchen überein, Nicht nur theilen die Indier Tag und 
Nacht in at Pamams oder Watden ein, ſondern fie den 
ſitzen baffelde Juſtrument, die verrichene Seit zu bezeichnen, 
Diefes Heißt in Hindoſtan mit dem dazu nothigen Apparat 
Ghurryäl, weit dort vier und zwanzig Stunden in ſechszig 
Ghurrvs eingetheilt werden. Nach Kaifer Akbars Land⸗ 
uch (V. HE ©, 13) beſteht daſſelbe aus einem lupfernen 
"oder metallenen Becken, welches nach unten zu etwas 
ſchmaͤler wird. In der Mitte bes Bodens befindet ſich ein 
Heines Loch, und das. ganze Beden bält zwoͤlf Finger im 
Durq meſſer. Dieſes Becken wird in ein Geräß mit seinem 
"Wafler angefüllt geſtellt, doch ſo, daß weder des Wind noch 
andere Zufätle das Waſſer bewegen oder das Beden erſchuͤt⸗ 
wrn tionen, RE das Vecken durch die narber angeyeigte 


var Modelle son der krikfäen Gefanbrfäuf 
@. wihb Kufat Der) einen Schlag auf "einer laͤnglichten 


Zumal belnat geuacht. 

Iede Magiſtratsperſon, in ben Städten fo wohl, 
a6 in den Doͤrfern, hat dergleichen Zeitmeffer neben ihrer 
Woruung. Sie find gewdhnlich auf einer Erhoͤhung vom 
Wentusrehe angebracht, und mit einem Mattendach ges 
ger Regen deſchuͤtzt. Mor dem Königlichen Pallaſt fleht 
Teſer Zeitangeiger in einem hohen maffiven Gebäude, 
ur der Schall der Trommel kann in den entfernteften 


Tyeilaa der Hauptſtadt gehürt werben. 


Das Jahr wird in zwoͤlf Monate eingetheilt. Mag 

Yaum diefe-aber nicht foundifch, aber die Zeit von einem 

Merwond zum andern nennen, ob fie gleich beynahe dies 

are Zahl der Tage ‚enthalten, Der Mond. bewegt fich 

in neun und/zwangig Tagen, zwölf Stunden 

web vier und vierzig Minuten. Da aber der birmanifche 

ouat abwechſelud aus nenn und zwanzig oder-beeppig 
Kagen beſteht, ſo ſind fie bald zu Hein, hald zu groß. 


Oeffunng mit Waſſer angefüfit, fo iſt ein Ehurru nerfloflen,. 
und die dahey geſtellte Wache gieht mit Schlaͤgen am eins 
kupfernes Gefäß, oder auf einer Krommel ein Beiden , ob 
das erfte, zweyte ober folgende Shurry werärictn. iR. 
Eonſt pflegte man nur auf obige. Art die adıt Tagezeiten, 
Yamams oder Pehrs anzuzeigen, : Aber Kaifer Bader, der 
grftie Broginggul von Hindoſtan, befahl au die Aluırys 
durch Schläge anzugeben, Dergleichen Shurrvals befinden 
Ab anf den kaiſerlichen Schloͤſſern, in ben Failerlidien La⸗ 
gern, und bey den Wohnungen der Reichsdeamten, auch 
ben den indiſchen Pagoden, und in Malaber werdeu die 
Ghurrvs, welche dort Naligas heißen, ebenfofle dur 
GSchlaͤge an metalleuen Becken, oder vermittelh eines großen 
Fuͤbhorns bekaunt gemacht. tn 
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Bene fd Die Dapeen br Brain Dion, 
Kagu von 2y Tagen. 
Kaijbung — 30 — 
Men ⸗29 ⸗ 
Wazu — 30 — 
Bagdanz 29 — 
Tuzelien — 30 — 
Saudaing Guite — ng — 
Kopp) Moang mm 30 — 
Seid — 29 — 
vanm — 30 — 
Wa — 29 — 
KTgabonng 30 
- 554 Lager 


- indes —X — * unſerm Sonnenjahre aleich * 
uqhen, wird alle drey Jahr ein Monat ven drevßig 
Tagen · eingeſchaltet, ferner werben die Monate Tagu 
md Maps hung im einen Tag verlaͤngert, auch den 
ten ber letzten Monat udch ei Tag zugelegt. Auf 
biefe Meiſe enthalten drey birmaniſche Jahre -1062 Tage, - 
der Schaltmonat dreyßig Tage und die-Schalttage ebene 
RES Diey Tage, welche zuſemmen 1095 oder: jedes 
Bahr: 365 Tage betragen, Allein wegen unſers Schalt 
jahreö iſt unſere Zeitrechnung bon bem ihrigen IN vier 
Garen um einen Tag verfhieden. Die Birmanen haben | 
Vefen Fehler wohl bemerkt, und daher, um Berwirrung 
ji vermeiden , ihre Jahrrechnung von Zeit zu Zeit vera 
andert. Der jetzt regierende König ift ernſilich bemuͤht, 


har ‚genaue Tafeln hie geu naus m keinen, und 


N 
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er. derlangte daher vom vorigen Generalgonvernenr von 
Bengalen, eines mit der Aſtzonomie vertrauten Braminen 
nach‘. feiner Hauptſtadt zu ſenden, um Die Muiglichen 
Aſtronomen mit feinen Kenntniſſen zu unterſtuͤtzen, woelcht 
zu dieſem Zweck unter Vorſitz des Koͤnigs heſchaͤftigt find. 
Ihre Eintheilung der Monate iſt ebenfalls ſonder⸗ 
„Bar, ‘und fie rechnen nicht vom erfien bis zum letzten 
Tag des Monats, fondern fie zählen vom erſten Tage des 

- zunehmenden Mondes bis zum wirklichen Vallmonde, und 
von diefem wisber nach dem. erften, zweyten, ‚britten ic, 
Tag des abnehmenden Mondes, Der Menat:wirb eben 
falls in vier Wochen; jede von fieben Tagen singetheift, 


und jeber Wochentag hat einen befondern Mahmen. 


Der achte Tag des zunehmenden Mondes, ber fnufs 
gehnte oder Tag des Vollmondes, der achte Tag des aba 
niehmenden Mondes, und’ ber letzte Tag des Mondis wer⸗ 
den von den Birmauen, als Sabbathtage geſcyert. Zi 
diefen Tagen ruhen alle dffentlichen Goſchaͤfte, es wir 
rein Handel getrieben, alle Handarbeiten ‚find verboten, 
und die rechten Frommen faſten alsdanu von Aufgang 
bis zum Untergang der Sonne, Aber dieſe Faſten wers 
den außerhalb der Hauptſtadt wenig beobachtet, doch iſt 
der Koͤnig ein eifriger Berehrer der ſtrengen Vorſchriften 
ihrer Religion, und fein, erſter Miniſter hat et vielen 
Jahren allemal an ihrem Sonntage gefaſtet. 

Die Birmanen find große Liebhaber der Dipstanft 
ad der Mufit, Ihre Gewichte find melodiſch und dem 

Ohre angenehm und beſtehen bald aus einander ſolgen⸗ 
den, bald aus. abwechſelnden Reinren. Die Haben, ſo 
wohl epiſche als geiſtliche Gedichte, und die Thaten insen 
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Befehlshaber und Könige werden im heroiſchen Siibe 
maaße declamirt. Muflkiwirb eben fo fehr gefchäät, fie 
heißt ‚Be Sprache der Gobtter, und wird allgemeiner ge- 
trieben, abs in Hindoſtan. Die konigliche Bloliothek in 
Ummerapura ſoll verſchiedene Abhandlungen Aber die 
Mauſik enthulten. Ihie vbrzuͤglichſten Inſtrumente find 
der. Soum ober die Harfe, welche von leichtem Holze bers 
fertigt, hohl und lackirt iſt. Sir hat die Geftalteines 
beheckten Bbdotes, an deſſen Eude ein Stuͤck hartes Hof 
befeſtigt wird. "Dafflbe wird gegen das Erbe zu ganz 
Fhmal, und erhebt ſich gekruͤmmt Aber den Boden der 
Harfe, Yon biefem Holze gehen Drahtſaiten Bis:gu einen 
Greg, der in ber Mitte des Inſtruments feinen-Pla Ham, 
und an beyden Seiten mit Refonangöffnungen: verſehen 
NM. Diefe Harfe halt eine e Ringe von awey bie Fünf J 
Bu 
Der Tarr bat die Seflalt iriferer Vioiine ar ah 
ar mii drey Saiten bezogen, welche mit einem m Bogen 


gefrichen werden, 


De Yullawal, ift. die gewdhnliche Heine. Side, 
Kiezoup aber eine Menge verſchiedener Cymbeln, von 
denen ve sa, 0 ein Vanbuentz befeſtigt 
ſiad. td 

Die Patola ve vder Share " ein fonderBareh Aufn 
ment, In der Form eines Beinen Krocodills. Der Lab _ 
if ganz hohl, und ber Rüden bat Staltibiher.. Direg 
Prafftfaiten Isufen von bee Schulter. bis ‚mc Echwanze 
äber zwey Stege, und find an ‚hölzerne: Pfihcke im 
Schwanze beneſsst/ womiſt · zugleich pie: Suite geſcinu 


j 





dit. _ 
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werben. Wan ſpielt es wit bloßen Fingern, und Zu 


. 
ww 


dieunt zar Begleitung beym Siugen. 


Der Boundaw beſteht aus mehreren Uaglichten 
Trommeln, welche an ledernen Riemen von einem hoͤl⸗ 


gernen Rahmen herabhaͤngan. Die ganze Maſchiue hate 


fünf Fuß im Durchfchuitt , und ifl-wier Sup hoch. Samere 


yalb derſelben ſteht rin Mann, der die Trommeln mit einem 


Stocke ſchlaͤgt. Dieſe Trommeln ſind immer bey einge 
vollſtaͤndigen Congert vorhonden, und werben. immer u 
Proceffionen den zwe⸗ Maͤauneru getragen. 

Der Hiem iſt die eigentliche Pausfidte, bie. * 
weiſchiwdenen an einander gereihtten öhren beſteht, 
einen klagenden Ton berbarbringt, Died ſind die 2 | 


xehmſton maſttaliſchen Juſtrumente der Birmanen, u) 






Dr, Vochanan kaufte eine vollſtaͤrdige Semmlung fae 
vier und faufzig Tackals. Muſik Hat Reiz fär jedermaun, 
und kaum fand ſich unter den Schiffslenten, die auf ante 
jerm dahrzenge ruderten, einer, der nicht eins bon bie 


- Inſtrumenten gehabt haben ſollte und konnte er fich bets 


gleichen wicht anuſchaffen, To beſaß er wenigftend eine 
Monttrömmel, auf welcher er am Rühlen Abend wa | 
deendigter ſchweren Arbeit ſpielte. | 

Das birmanifche Alphabet beſteht ans deey und 


dreyßig Buchſtaben, und fie ſchreiben von der linken zu 


rechten Hand, Ob fie gleich Die Worte nicht eigentlich 
don einander trennen, ſo bemerken ſie doch das Ende * 


delnar Perioden und Säge 


Die Bücher Der Dimaauta beſtehen wie die tnbifhen 
ans Spalnıgrablättern , auf welchen man Mit einem Griffel 





da Bathſeden eingrabt, aber fir. ſind ſchoͤrer etziert, 





J 
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Ein jedes Klofler hat eine, Sammlung von Büchern, weis 
che in ladirten Kaſten verwahrt werden. Heilige Bücher 
‚ werben auch wohl auf dünnen, gepreßfen Bambuöftreifen 
zeſchrieben, bie anf ber Oberfläche fehr fein geglättet find, 
Dieie werben tinchber vergoldet, and darauf die heiligen Zn 
Sehfiaben mit ſchwarzem ‚glänzenden Firniß gemahlt. — 
Der Rand der Blätter iſt mit goldenen Figuren oder 
Blamen , auf rothem, grünem oder ſchwarzem Grunde 
verziert, ' 
| Die Grumen des Weichs Virma find ſchwer zu be⸗ 
ſüinmen, weil alle unſere daruͤber eingezogenen Nach⸗ 
'rihten äußert unzuſammenhaͤngend find, und fein-Banzeg 
auumnachen. Es ſcheint indeffen, daß dieſes Reich ſich 
vom neunten bis zum ſechs und zwanzigſten Grad noͤrd⸗ 
licher Breite, und vom zwey und neunzigſten bis zum 
hundert und fiebenten Grab dfllicher Länge ausdehnt, von 
Oreenwich an gerechnet, : Die Länge ſchaͤtzen die Birmag 
nen auf 1050 englifye Meilen, und die Breite auf 600 
Neilen; allein letztere iſt an vielen Orten unbetraͤchtlich. 
Bon den Fluͤſſen hat Dr. Buchanan folgendes ger 
ſanmelt. Der Fluß Arracan iſt lange fo groß nicht als 
‚mm bisher geglaubt bat. Er entfprings zwar auf den 
Bergen, allein biefe liegen eben nicht ſehr weit. words 
wire. Der Fluß, der non Tibet herabfirdmt, und dem 
man für den Arracanſiuß haͤlt, iſt eigentlich der Kiendueni, 
der große weflliche Arm des Avafluſſes. 
Den Fluß, welchen man bisher für den weſtlichen 
Um des Ava gehalten hat, iſt in ber That ber dftliche, 
und läuft bie Stadt Ava vorbey. Ex ſirduut von Norden 
end, | —— J 
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der, weſtwaͤrts von Yanam, und laͤßt zwifchen diefer 
Provinz und Birma, eine Strecke Landes, welche! den 
Blrmanen unterworfen iſt. 

‚Der Lukianug, den man auch für einen Am des 
FJrawaddy haͤlt, hat mit ihm feine Veibindung. So wie 
er die Graͤnzen von Birma beruͤhrt, erhält er den Nah⸗ 
wen Thalnain, oder Thanluain, und faͤllt vn Mariadan 
ins Meer. 2* 
| Den Pegufluß, ben man n gewöhnlich i in China, ent: 
ſpringen läßt, hat feinen Urſprung in den Gebirgen Gal⸗ | 

ladzet, weiche hundert engliſche Meilen vom Meer en therni 
Wegen, und die Graͤnze ⸗ywiſchen Birma und Pegu machen, 
*.. Susifchen Pegn und Martaban liegt ein See, aus 
den zwey Fluͤfſe ſtrdmen. Der eine flüeßt nordwaͤrts von 
Alt⸗Ava und vereinigt fi mit dem Heinen Adafliß 
der auf dem chineſiſchen Graͤrzgebirge entſpringt. Der 
andere Flaß ninnnt feinen Lauf nach Süden, wud ergießt 
ſich ins Meer. Dies iſt ver: Sitang. 

Diejenigen chineſiſchon Flauͤiſe, weiche man, bisber 
für die Quellen. des Peguffrffes. gehalten hat, find, bie 

. eigentlichen Quellen des Siamfhaffes, und dieſer bag mit 
den von Cambodia, vermistelfi eines aufehnlichen Stroms, 
| der Oman. belßt/ Berbiunnnge ' uurE 
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Sunfzehnter Abſchnitt. 
Verwilligte Erlaubniß aftronomifche Beobachtungen anzuftellen, 
— Borfbaft vom Könge. — Geſchenk von Walzen, — 
Bienenhonig. — Ein bengalifher Mahler wird bep "Hofe 
gebraucht. — Wilder Elephautenfang. —Der Ebnig 
u wuͤnicht die Verfertigung bed Glaſes einzuführen, — Hoͤf⸗ 
lichkeiten der Bicetooige gegen fremde Geſandten. — Guter 
Seſundheits zuſtand unfrer Leute. — Das Gegentheil unter 
den Chinefen, — Feſtſetzung der Ceremonien. — Eins 
führung. in den großen Kathsfaal, — Beſchreibung des 
- Hofed. — Deſſen Pracht, — Feyerliches Mahl. — Ges 
braͤuche beym Abzuge. nn 
Bon Anfrer Ankunft bis zum Zoten Auguſt, dem zu 
imſter feyerlichen Einfuͤhrung beſtimmten Tage, fiel 
nichts merkwuͤrdiges vor, und wir genoſſen jede Bequem⸗ 
lichkeit, die das Land gewähren konnte. In meinem oͤffent⸗ 
lichen Character betrug fich der Hof von Birma gegen 
mich ſtolz und formlich in unleidlichem Grade; als Pri⸗ 
batmann hingegen ſorgte man fuͤr meine Sicherheit und 
Bequemlichkeit mit einer Urbanitaͤt, die dem gebilbetfien 
Hofe Europens Ehre gemacht haͤtte. | 
Da die zuverläffigfien Nachrichten von ben Laͤn⸗ 
dern oſtwaͤrts des Ganges in Abſicht auf die Geographie 
anßerſt untichtig waren, wuͤnſchte Ich die Lage der Haupte 
fiadt von Ava genau beſtimmen zu können; um fo mehr, 
da ich mich ber Beyhülfe eined Mannes bedienen fonnte, 
der in diefem Sache befondere Kenntniffe befaß. Es war 
Indefjen nothwendig die Erlaubniß der Regierung zu era 
SR LEE —33* — 
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‚ halten, ehe ich Heren Wood ben Auftrag geben konnte 
aftronomiſche Beobachtungen anzuflellen; und als ich 
mich deöhalb.an "ven Stabthalter von Pegu wandte, ers 
hielt ich fogleich die uneingeſchraͤnkteſte Genehmigung’ 
. meiner Bitten, Sie warb noch durch eine 'gnädige Bots 
ſchaft vorm Könige erhöht, welcher zu wiffen verlangte, 
wenn wach unfrer Berechnung bie erwartete Mondverfinn 
flerung eintreten, und welcher Abſchnitt des Mondkoͤrpers 
verdunkelt werben wuͤrde? Herr Wood beantwortete 
beypde Anfragen, und wir erfahren in der Folge, Daß ber 
König, nachden er die Angabe mit. ſeiuem eigiien Bes 
rechnungen verglichen, (demm er befizt felbft nicht geringe 
Kenntniſſe in der Aſtronomie) nur einen ganz unbedeus 
tenden Unterfchieb in dem Maaß des zu verfinfternden 
Mondtheils gefunden hatte. Die Kenntniffe des Herrn 
Wood verſchafften jom unter den vornehmern Birmanen 
viel Achtung, erregten aber das Schreden des Poͤbels. 
Da er, nin die Himmelskoͤrper bequem zu beobachten, ges 
nöshigt war, des Nachts den Wald zu verlafien und fich 
auf die Ebene zu begeben, hielten ihn die Bewohner der 
benachbarten Dörfer für einen Zauberer, und fein Tele⸗ 
fcop und feine aſtronomiſche Uhr für sanbergeraͤthſchaften. 
In ihrem Staunen drängten fie ſich bisweilen fo dicht an ' 
ihn heran, daß fie ihm in feinen Gefchäften hinderlich 
waren; doch war ed ‚bloß eine unſchaͤdliche Neugierde, 
um bie Mittel zu eutbeden, vermöge desen er mit dem 
unfichtbaren Luftgeiſtern Gemeinfchaft hatte. / 
Das Waſſer des Fluſſes war jetzt ſo ſehr ange⸗ 
ſchwollen, und fo weit in den Wald hineingedrungen, 
daß wir eine allgemeine Ueberſchwemmung beſorgten, und 
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& wahrſcheinlich ſchien, wir wärden einmal bes Nachts 


unfre jeßige Wohnung mit den Bdten pldtzlich vertauſchen 
muͤſſen. Die Birmanen aber, welche gemu bie Höhe: 
konnten , bis zuwelder der Fluß gewöhnlich ſteigt, ver⸗ 
lachten umfre Vorſchlaͤge, ‚Beranflaungen zu einer 
fühleumigen Einfchiffung zu treffen, und verficherten, baß 
das Waſſer feit Menſchengedenken nie ein gewiſes Ziel 
&berfchritten hätte, 
Ungeachtet die Beſchaffenheit des Bodens im der 
Nähe unfrer Wohnung von der Art war, daß man nur 
Reiß darauf bauen Eonnte, fo belehrte man uns Doch, 
daß es jenfeitd des Sees weitläuftige Waizenfelder gäbe, 
und die Proben, die wir davon ſahen, kamen dem beflen 
Englifchen an Güte gleich. Der Marktpreis in Ummer 
tapura war ein Ladal, oder beynahe ein Thaler für 
einen Korb von ſechs und funfzig Pfand Gewicht, Wir 
hatten indeß Feine Gelegenheit dergleichen zu Yanfen, ins 
dem durch die Vorforge bet Regierung, und Geſchenke 
unfrer Freunde, unſre Vorrathskammer fietd angefuͤllt 
eh, Ein jeber welcher uns befuchte, brachte etwas 
wit, entweder Früchte, Blumen, einen ‘Teller mit fei⸗ 
nem Reiß oder Waizen, oder irgend ein ähnliches Merle 
mal der Achtung. Dagegen bewirthete ich bie Vorneh⸗ 
wern mit Thee and Confituren, und von zehn Uhr Mor⸗ 
gens an ; bis auf den Abend, war das Theegeraͤthe bes. 
kändig im Gange. Ein alter Mann, welcher die Stelle 
eines Commiffarius. verfahe, nahe bey unferm- Haufe 
wohnte, und den Titel Syemwabın führte, brachte alle 
Franen zimmer feiner Familie und zu befuchen : !diefe vers 
chrten und frifche Honigwaben, welche an Zweigen des 


‘ 
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Vaadactrohrs biengen, und von denen der Honig in 
werergefegte Schuͤſſeln ardpfelte. Man ſagte uns auch, 
Ye wilden Bienen wären, in den Wäldern fo haͤufig, 
daß Wachs zu den vornehmſten Hardelartitun des Lan⸗ 
des gehoͤrte. 

Die Eingebohrnen beſihen auch de Mittel den 
Honig zu ſammeln, ohne das Infekt zu ibdten. Die, 
Soldaten ber Wache und unfre Bedienten bekamen noch 
immer zu befümmsen Zeiten zwey Tackal außer ihrer 
Portion Reiß; und Betelblaͤtter konnte man frifch aus: 
allen Gärten der benachbarten Dörfer bekommen, 

Der Ruf, den mein'bengelifcher Mahler ſich durch 
feine botauiſchen Zeichnungen erworben hatte, war bis 
gu dem König von Birma gelangt, oder nach der Landes; 

phraſe, bis an die goldnen Ohren gedrungen, und ers 
regte bey dem Könige den Wunſch, eine Probe feiner Kuufl 
zu fehen ,, zu welchen Ende er ein Gemälde auf Glas 
ſchickte, welches ein Künftler aus Siam für ihn gerfertigt 
hatte, mit der Bitte, foldes auf Papier zu copiren. 
Dieſes zniemlich gut gemachte Gemaͤhlde ſtellte die Art 
por, wie die wilden Elephanten in ben Wäldern gefan- 
gen werden. Diefe beſchrieb man mir folgendermaßen, 
Die Jäger legen ſich platt auf ven Rüden zahmer, zu 
dieſem Geſchaͤft abgerichteter Elephanten, und miſchen 
ſich in diefer Stellung unbemerkt unter die wilde Herde, 
wo ſie die Gelegenheit ablauern, einem von ben Thieren 
eine lofe Schlinge in den. Weg zu werfen, Das andere 
Ende des Strickes aber. wird dem zahmen Elephanten - 
um ben Leib „befefligt ‚ ‚welcher fogleich den wilden ums 
reißt; hierauf entſteht ein Kampf, in welchem der abe 
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gerichtete Elephant, bon feinen Gefährten umterfläht, dem 
Bewohner der Wälder, den feinen Sreunde fogleich vers 
jlaſſen, bald Äberwindet, . Man führt ſodann diefen 
letztern gefangen fort, an zwey feiner Sieger feft gebuns 
den, indeß ein dritter vorau geht, und ein vierter ihn 
histen fortfiößt, Unter gehdriger Zucht wird dad Thier 
wenigen Wochen gefchmejdig, und unterwirft ſich 
feinen Schidfal. Diejenigen, welche man auf dieſe Art 
faͤngt, find ‚gemeinhin Weibchen. Die Männchen aber‘ 
verlockt man mir Hülfe abgerichteter Weibchen , in eine. 
Berzäunung, aus der fie nicht entwiſchen koͤnnen, und 
„ man fich wit leichter Mühe ihrer bemächtigt. Mein 
Mahler harte fich feines Auftrages fo fehr zur Zufties 
denheit des Koͤniges entledigt, daß man feine fernen: 
Dienfie verlangte, um ein berühmtes Gögenbild bes 
Gaudma abzuzeichnen, welches ich fehr gerne geflattete, - 
Er brachte eine Woche mit diefer Arbeit zu, die ganj 
nach Dem Wunfch des Königes ausfiel, und ohne 3weifel 
‚ungleich beſſer war, ald irgend etwas, was fein Mahler 
e bringen fomnte, J 

Unter den auswärtigen Handelsartileln, die bis 
nad) Birma vorgebrungen waren, ſchaͤtzte man vorzuͤge 
lich die europaͤiſchen Glaswaaren, die von den englifchen 
Niederfaffungen in Dflindien nach Ranguhn gebracht. 
' irden. Die Kunft Glas zu machen, iſt in dew meiſten 
nieusalifcen Ländern laͤngſt belannt, aber nirgends find 
fie dort im Stande eine reine, durchſichtige Subflanz,. 
wie nnfer europäifches Glas, hervorzubringen, Der Känig: 
von Birma,. der ein vorzüglicher Bewunderer biefer 
Baaren war, wänfchte fehr die Verfertiguug deſſelben 
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‚ba feinen Staaten einzuführen; und ba er voraus zuſetzen 
ſchien, jeder Engländer muͤffe verftchen, wie alles, wad 
aus feinem Waterlande kaͤme, 'nerfertigt wärbe, ließ er 
wmich erfuchen feine Arbeiter zu unterrichten, wie-fie Glas, 
von gleicher Güte mit dem Englifchen fabriziren mäßten.“ 
Unglödticherweife verfland kein einziger unter uns etwas 
Som Glaswachen. Es blieb uns daher nichts übrig, als 
Die Theorie der Kunft zu erklaͤren, und um fie im’ der 
Ausübung zu leiten, lieh ich ihnen bie brittiſche Encyclo⸗ 
paͤdie, und zeigte ihnen ben Artikel, wo das ganze Ver⸗ 
. fahren volftändig erklärt wird. Baba-Schihn und 
der armeniſche Dollmetſcher uͤberſetzten es in die Landes⸗ 
ſprache, aber ich beſorge ſehr, daß die bloße Theorie, in 
Kunftausdräden vorgetragen, ohne praltiſche Erfahrung 
ſchwerlich Hinreihend ſeyn mögte, ihnen eine Ranft zu leh⸗ 
sen, weldhe der König mit einer fo lobenswerthen Vor⸗ 
forge in feine Staaten einzuführen wuͤnſchte. 


Bey den häufigen Veſuchen, mit denen uns bie Eins 
gebohrnen des Landes beehrten, fiel es uns nicht wenig 
auf, daß kein einziger Staatsbeamter fich beh und fehen 
lließ, der einzige Wuhndod ausgenommen, ber wir zu 
VPagahm entgegen kam, und ber feines hohen Ranges 

ohngeachtet nur ein antergeordneter Staatsbeamter iſt: 
einer von ben Wuhngies oder Attawuhns würdigte nich 
eines Beſuchs. Zuweilen zwar beehrte mich der Stadt⸗ 
Halter on Pegu mit feiner. Geſellſchaft: aber bier er⸗ 
theilte ihm fein Amt nur ein fehr unbedeutendes Anfehen, 
obgleich er vom zwepten Range des Adels war, nad 
meun Schnuͤre, ober goldene Ketten trug. B 
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> We ein freruder Staat einen Öffentlichen Aigen 


fandten an den Hof zu Birne abfertigt, fo iſt es einges 
| führte Sitte, daß der Maywuhn ‚oder Gouverneur ber 


j 


Graͤnzprovinz, wo der Geſandte zuerſt das Land betritt, u 


; für feine fichere Reife nach der Hauptfiadt, und feine - 
sollftändige Bequemlichkeit, fo lange er fich im Lande aufs 
hält, forgen. muß. Diefen Dienfl muß er zuweilen pers 
fönlic) leiſten, wie jegt in dem Fall der englifchen Ges 

ſandtſchaft. Bey unſern Nachbaren, den Chineſen, ver⸗ 
| ſahe der Gouverneur von Bamuh, der an Vnnan graͤn⸗ 

zenden Provinz, dieſes Amt mit aller erfinulichen Artige 
keit, und bey den häufigen Befuchen, bie er bey ihren abs. 
" fattete,, fprach er bisweilen quch bey mir ein. Er war 
ein fehr gefcheider Mann von feinem Anfland und Sitten. 
Er erzaͤhlte mir, er wäre gweymal als Ubgefandter in 
| Peling geweſen, ehe er feinen jeigen Poften befonnnen 
| hätte, und befchrieb die Meile als ſehr befchwerlich,, doch | | 
ohne alle Gefahr, wenn fie zur rechten Sahreögeit untere - . 
‚ wommen wuͤrde; er hatte an brey Monate auf derfelben . 

zugebracht. Der Weg von der Gränze der Provim 

Bamuh Bid weit nach Machegie oder Yanan, gebt über 


‚Gebirge bin; die letzten dreyßig Tage aber reiſete er auf 


einem Fahrzeng auf Canaͤlen oder Fluͤſſen. Die Birs 
manen «bhrfen nicht ohne befondere Erlaubniß Die chines 
ſiſchen Staaten bereifen, und eben fü wenig iſt den 
Edhineſen erlaubt nach Birma zu Fommen; doch Hatder 
Gonvderneur die Gewalt, Päfle zu bewilligen, Er gab mir. 
such einen Abdruck von dem Chop ader Siegel, weiches 


 diefen Paͤſſen unterzufegen pflegt, und verfprach mir. _ 


eine Charte feiner Reiferoute nach Peking, ‚die er mir 
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auch nachher · gab, Ich hatte außerdem manche Gelegen⸗ 
beit die Höflichkeit und. Güte dieſes wahrhaft gebildeten 
und Mugen Munnes zu erfahren, der. and feinen Reife ' 
großen Vortheil gezogen zu haben ſchien, und die fleife 
Zaurutthaltung abgelegt. hatte, welche dad Natisnalmerk⸗ 
mal eines Hofmannes von Birwa iſt. 

Außer den- Annehmlichkeiten eines ruhlgen lnfent⸗ ! 
sub , wo allen unfern Beduͤrfniſſen auf die frepgebigfte 
Weit abgeholfen wurde, verdankten wir noch der Vor⸗ 

“fehung die volllommenſte Gefundheit, welche von der 
heilfamen Beſchaffenheit des Climas zeugte, indem ſich 
unter uns nicht das kleinſte Symptom von Krankheit 
äußerte, bey einem einzigen Vedieuten ausgenonimen. 
Mit unſern Nachbaren den Chineſen verhielt ſich es ganz 
anders; eine Ruhr, welche der Aelteſte der Geſandt⸗ 
ſchaft gleich anfangs bekommen hatte, verbreitete ſich 
unter feinen Leuten, und obgleich ihre Anzahl nicht groß 

: war, hörten wir doch häufig von Todeöfällen und mans 
cherley Krankheiten unter ihnen. Da die gefunde Be⸗ 
ſchaffenheit unſers Wohnorts unbezweifelt war, mußte 
man die Urſache ihrer Krankheit in andern Umfiänden : 
ſuchen. Dieſes Räthfel idſete und der Gouverneur von 
Bank fehr befriedigend, indem er ihre Krankheit ihrer - 
eiguen Traͤgheit und ihrer fehr unordentlichen Diaͤt zu- 
ſchrieb. Die Chinefen ſollen nämlich fehr große Lieb— 
haber von Schweinfleifch ſeyn, und. fie bewiefen hier alle * 
Vorlicbe ihres Volks für diefed unreine Thier. Sie 
hatten fogar innerhalb dem Bezirk ihrer- Wohnung einen ı 
Schweinſiall gebaut, wo fie Schweine für ihren eigenen : 
Tiſch mäfleten, und und zuweilen ans uachbarlicher - 
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Freundſchaft einen Braten zuſchickten, Ben. wir un? aber 
nie entſchließen Tonnten zu ‚genießen, ungeachtet es in 
feiner Art gut zu feyn. ſchien. ‚Neben dem Genuß dieſer 
groben Speiſe enthielten ſie fich aller Bewegung, und 
geuoffen im Uebermaaß ein hitziges, gerflörendes Gerränt, 
Shouchau *) genaunt.. Der Gouperneur. von Bamub, 
der ung dieſe Aufſchluͤſſe gab, eiferte ſehr gegen ihre 
Sinnlichkeit, die er vergebens durch guten Rath und 
Ueberredung einzuſchraͤnken geſucht haͤtte. Endlich ward 
der vornehmſte Abgeſandte fo eruſilich krank, daß ſein 
Leben in Gefahr war, Der Gouverneur, welcher ſehr 
für die Erhaltung eines Mannes beforgt war, deſſen 
" Sicherheit man gewiſſermaßen feiner Aufſicht anvertraut 
hatte, bat uns alfo, ihm mit unſern mediciniſchen Keunt. 
niſſen zu Huͤlfe zu konimen. Doctor Buchanan begleitete 
ihn bereitwillig an dag Bette des Krauken, und fand bey 
. Unterfuchung des Patienten ſogleich, daß er ohne Hoffe 
nung danieder Ing. Es war ein after entnervter Mann, 
dem eine lang anhaltende Krankheit alle Kräfte geraubt ' 
haste: beiten ungeachtet wurden ihm Arzueyen gereicht, 
die, wenn fie auch keine dauernde Vefferung bewirken 
founten, dem Kranken doch fo viel Linderung verfchafften, 
daß er fich einer täufchenden Hoffnung überließ, und eine . 
ängftliche Beſorgniß äußerte, am dem zu unferm Öffents 
lichen Empfang feflgefeßten Tage bergeftellt zu feyn, ins 
dem die chinefifchen Deputirten an eben dem Tage ihre 
Audienz haben follten: dieſe hatten fon vorher bald 
nach ihrer Ankunft eine Privataudienz ben dem König ge: nr 


*) Eine Art von Arrack, ober ein fehr feuriger aus Reif Bi 5 
Rilirter Brantwein führt in China diefen Nahmen. 


/ 
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haͤbt, während ber Hof zu Miengung war, wo m 
den König als durch einen Zufall getroffen hatten, indern 
ed nicht uͤblich iſt, daß der König außer in ber Hauptflabe 


‚ Sefanbte formlich empfaͤngt. 


Als der Tag unſers Öffentlichen Einzugs in Um⸗ 
merapura heranruͤckte, zog ich einige Erkundigungen Aber . 


| das bey folchen Gelegenheiten übliche Geremoniel ein. 


— 


Auch wuͤnſchte ich zu erfahren, welchen Rang man -dent 
Agenten des Generalgonserneur von Indien zugeſtehen 
würde: und da man mir andeutete, daß bie chineſiſchen 
Deputirten am eben dem Tage eingeführt werden ſollten, 


drang ich/auf die Ehre des Vorrangs. 


"Die-Notäwendigkeit, dieſe Punkte feſtzuſetzen, era 
hellte aus: ber puͤnktlichen Anfmerkſamleit, mit welcher 


- die Birmanen ſelbſt alle aͤußern Foͤrmiichkeiten beobach⸗ 
teten. Auf meine erſte Anfrage erhielt ich durch den 
Gouverneur von Pegu eine allgemeine Verſicherung der 


gehdrigen Achtung, in Abficht auf die Ehinefen aber eine 
unbeflimmte Antwort. Bey einer wiederholten Forbes 
zung einer beflimmtern Auskunft, fagte man mir ‚id 
ſollte mir dein Adel des Hofed gleihen Rang befonmen, 
und man wÄrbe mir den Wortritt vor den Chinefen vers 
flatten, und hiermit Tieß ich mich befriedigen. 

Den 29ſten Auguſt, den Tag vor unſrer ſeherlichen 
Aubienz, erhielt ich noch eine Botſchaft, um anzufragen, 
wie viel Perſonen ich mitbringen wätde, und bie Bitte, 
ben Rang eines jeden, vornaͤmlich des Dolmetfchers und 
Mahlers zu beflimmen. Zugleich meldete man mir, daß 


es nicht üblich fey, bewaffnete ‚Perfonen in den Pallafl 


eofinehnen, eine Einfordutung, bie ich mir gern ges 





= 
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fallen ließ, Spät am Abend ließ man mir nochmals 


fogen, baß bie Wiſſenſchaft, welche Doktor Buchanan 
ausübte, in Birma nicht in der Achtung als unter uns 
ſtuͤnde, und daß man einem Manne von ſeinem Stande 


bey feyerlichen Gelegenheiten nicht den Eintritt in ven 


großen Rathsſaal verſtatten koͤnne. Ich gab mir ade . 


Muͤhe, die Würde ver Arznepkunde zu vertheidigen, und 


bebentete ihnen, daß in Europg ‚alle Süsflen einen Arzt 
würdig ſchaͤtzten, eine Stelle unter den achtungsvollſten 


Ständen der Geſellſchaft einzunehmen. Diefe Vorfielung 


drang endlich durch, und fie eutſchloſſen ſich dem Doftor 
aufzunehmen, Doch mit der Bebingung, daß er beym 


Einzug zu Pferde erſcheinen muͤſſe, indem Elephanten ' 


ar Perfonen vom erſten Range bewilligt wuͤrden. 


Als Vorbereitung zu unferm Einzug wurden bie 


Geſchenke für. ihro Majeſtaͤt forgfältig geordnet, und iu 


Kiſten gepackt: fie waren beydes praͤchtig und fin,  - 


and beflanden aus mehrern europäifchen und indifchen 
Artikeln, als: gefehliffenen Gläfern, Spiegeln, Gewehren, 
Taͤchern, geſtickten Diuffelinen und Indifchen Seidenzeugen 
von anögefuchter Feinheit und Guͤte. Unter andern befanh 


ſich auch dabey sin Schanferitmanuftript, welches mit dußer⸗ | 


fer Sauberkeit. gefehrieben und praͤchtig illuminirt war, 


Es wor eine. Abfchrifs des Bagwaht, Gieta *), ineimem _ 


%) Nach den Erzählungen ber Hiadus lebte vor uralten Zeiten 
ein beruͤhmter Dichter Nahmens Viaſa. Er ſchrieb nicht 
nur ein noch unter ihnen gepriefenes Heldeugebisht Maha⸗ 
barıt,, worin er in achtzehn Buͤchern bie Thaten ber Helden 
der imdifchen Vorzeit befang, und welches Kaifer Afbar der 
Große im die perfiiche Sprache überfehen ließ, Außerdem 


dat er ein anderes großes Gedicht hinterlafien, welches. 
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golbnen Kaͤſtchen eingeſchloſſen, und ein beſonders Ge⸗ 
iſchenk des Generalgonverneurs Sir John Shore an den 


Koͤnig von Birma: ferner eine Elektrifirmafchiene, mit 
deren Wirkungen einige Einwohner nicht unbekannt waren, 


Die Kiſten waren mit rothem Atlas überzogen, und au 


Stangen befefligt, um bequemer auf den Schultern ges 
tragen zu werden. Alles war in Vereitſchaft/ ehe die 
Beperlichfäit vor fg gieng. 


Den zoten Auguſt fruͤhſtuͤkten wir in aller Pr 
und um acht Uhr kam ein Sectetär des Lotu oder Staats⸗ 


raths ums zu benachrichtigen, daß Bote in Bereitſchaft 


waͤren uns uͤber den See zu fuͤhren. Unſere Bedienten 
hatten Befehl erhalten. ſich in ber Geſandtſchaftslivree 


Bereit Zu halten, und die Wachen zogen ohne Gewehr auf. 


Nachdem die Gefchenke eingefchifft waren, begaben wit 


uns an das Ufer des Sees, von Baba⸗ Schihn, dem Ges | 


eretaͤr und einigen geringern Öfficianten begfefter,, und au 


gleicher Zeit kamen die beyden jüngern xhhiefifchen Des 
putirten aus ihrer Wohnung heraus, von einem verhälts 
nißmäßig kleinen Gefolge begleiter. Der te aber lag 
eben In. den leiten Zügen. Am Ufer fanden wir drey 
Kriegsbbte von auſehnlicher Große zu unferm Empfange 
Bereit :: dad groͤßte war von funfzig Rudern, fie hatten 


aber kaum ein Drittheil der erforderlichen Mannſchaft, 


‚man die heiligen Puranas, oder auch bloß die achtzehn 
nennt, weil es aus achtzehn Gefängen beſteht. Der letzte 
und achtzehnte diefer Geſaͤuge Heißt Bagwaht⸗ Gieta oder 
Bhagawata, und er beſingt darin das Leben und die Thaten 
des Gottes Criſhna. ©. Ajin Akbery, V u. S. III, 
Afıtic Refearches V. I. S. 353. 
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weiches vermuthlich abſichtlich veranſtaltet war, um ums 
mehr Raum zu laffen, indem fie fo. fchmal ware, duß 
eine Perfon nicht ohne Umbequemlichteit zwiſchen den Rus 
derern fitzen konnte: auch entgieng es unſrer Aufmerk⸗ 
$amfeit nicht, daß die Sahrgeuge ganz einfach ohne alle 
Bergoldung oder Dergierung waren, Wir brachten etwa 
Zwanzig Minuten zu, um über den See zu rudern, unb 
fanden am jenfeitigen Ufer eine Menge Menfchen vers 
fanmelt, um und landen zu ſchen. Der Ort, wo. wir un 
Land fliegen, fchien etwa eine Meile in gerader Linie 
unterhalb.dem Fort zu ſeyn, defien fünfiche Mauern von 
dem See beſpuͤlt werden, wenn das Wafler anfchwille, 
Drey Elephanten und einige Pferde warteten unfer bier, 
. mebft einigen geringern Officiauten in ihren Ceremohiend 
Bleidern und Muͤtzen. Das Gefchirr unferer Thiere war 
nichts weniger als praͤchtig. Im Königreich Birma 
Pflegen Lente von Stande ihre Elephanten ſelbſt zu lenken 
and figen ihm daher auf dem Halfe, wie die Treiber in 
Jadien: daher find fie auch: gar nicht mit jenen ber 
guemen Sitzen verſehen, in welchen die inbifchen Gtoßen⸗ 
gemaͤchlich auf dem Rüden des edlen Thieres ruhen, ins 
deß ein ianderer feine Bewegungen lenkt. Auf. dem Rüden 
anfter. Elephauten war:ein großer geflochtner Korb, Key«i 
nahe in Geftale eines: Kutſchkaſtens, nur endad Heiner, 
chue erhöhte Sige und wmiten mit Teppichen belegt,u.mit: - 
Afernien: Ketten um den Leib des Elephanten befeſtigt, 
und gegerbte Ochfenhäute ſchuͤtzten die Haut gegeu bier 
Reiben der Ketten. Dieſer Sig war weder. zierlich mach? 
bequaem da Ich indeſſen nicht verſtand einen Tkephanten 
du lenken und zwiſchen feinen Ohren zu filgen x mutgte ich 
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wir dieſe Einrichtung gefallen laſſen, oder mit einem un⸗ 


auſehnlichen Sitze vorlieb nehmen. 


Die Treiber, anſtatt das Thier niederknieen zu 
laſſen, trieben ihn an ein Geruͤſte, welches ausdruͤcklich 
aufgefuͤhrt war, um dabey aufzuſteigen. Die chineſiſchen 
Deputirten waren auch mit Elephanten verſehen. Herr 


Wood um Doklor Buchanan aber ritten auf ſchoͤnen, 


muthigen Pferden von der kleinen peguaniſchen Rage, 


die mit weit befferm Geſchirr als die Elephanten geꝛiert 
waren. Da indeſſen die birmanifchen Sättel für. eitien 


— 


eutopäifegen Neuter fehr unbequem find, bedienten fie 


ſich an deren Stelle zweyer englifchen, die wir mitgebracht 


hatten. Der Dolmetfcher und Mahler erhielten auch 


Die Erlanbniß zu reiten. Die Bedienten der Geſandt⸗ 


J ſchaft giengen zwey und zwey an jeder Seite, und eine 


Anzahl Policeydiener, mit weiſſen Staͤben verſchen hiel⸗ 
ten den Poͤbel in Schranken. oo - 

Der Zug gieng in wäßigem Schritt, um nicht bie 
Träger der Gefchente zu fehr zu ermuͤden, vorwärts, 
Rachdem wir eine Kleine Weile geritten waren, betraten 
wir eine ſchoͤne, breite Straße mit Badfteigen gepflaſtert. 


Die Haͤuſer an beyden Seiten waren niedrig, von Holz er⸗ 


banet und mit Dachziegeln gedeckt: man ſahe augenſchein⸗ 


bh, daß fie zu dieſer Feyerlichkeit neu geweißt ‚ und mit, 
Blumen und Zweigen gefehmädt waren, In ben Kauflaͤden 
nach der Straße hin, waren die beſten Waaren zur Scham 


gelegt. Bor. jebem Haufe war eine leichte Paliffede von 
Vambusrohr, welche fich drey bis vier Fuß i in die Straße 
hineinſtreckte, und uͤber dieſen Raum war von dem Dach 
des Hauſes bis an hie Paliffade ein Schzmdach von 
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Bambusmatten ausgebreitet, und dieſe Art von bedeckten 


Gange oder Balkon ganz mit Maͤnnern nud Weibern ans 


gefüllt, Die Straßen waren dabey ſo gedrängt voll, daß 
nr gerade Raum genug für die Proceſſion Abrig blieb; 


Auffallend wär es ung, ‚daß alle diefe Menfchen, fo 
bald wir ihnen, nähe genug kamen, fich auf den Hinz 
tern ſetzten, und bis wit voruͤber wären ih biefer Stel⸗ 
lung blieben; welches tiefe Ehrfurcht anzeigen ſoll *); 


So groß au bie Menge war, herrſchte doch durchgaͤugig 


die groͤßte Stille und Ruhe. Das Volk ſchaute uns im 
Vorbeyziehen ſehr aufmerkſam und ſchweigend ah, aber 
niemand lief dem Zuge nach. Die Gerichtsdiener thaten 
juweilen als ob fie die Zudringlichſten ſchlagen wollten, 
doch beſchaͤdigten fie dabey niemand, und ſchlugen ge⸗ 
woͤhnlich nur dicht bey dem, welcher ſich zuruͤckziehen ſollte, 
mit dem Stabe ar die Erde, So zogen wir durch meha 
tere breite, gerade Straßen, welche don andern in recha 
ten Winkeln durchſchnitten wurden. In denfelben be⸗ 
merkten wir nur zwey Haͤuſer von Backſteinen, die noch 
dazu, wie man uns ſagte, Fremden gehörten, Dick 
Bey den Fort war eine Kleine Straße, die ganz von Golda 
ſchmieden bewohnt wurde, die ihre Waaren in den offenen 
Verſchlaͤgen vor den Haͤuſern zur Schau legten ; und eine 


9 Diele Edrfurcht beweiſen bie Birmanen gegen alle Btohen 
des Reichs, und ſelbſt gegen die unbedentendſte Sache, weichs 
dem König angebört; Wie Hamilton in Ava war, fabe 
er, daß wenn Waſſer ober Früchte ju Gebrauch dei Ko⸗ 
nigd dutch die Straßen getragen wurden, die Einwohner. 
jur Erde fielen, bie die Träger gorten waren: ©; Hamiltons 
Account of the Ealt Indies, ©. 46. 
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Menge von Ianbüblichen Geräthfchaften von Silber aus⸗ 
gekramt hatten. Die Entfernung pop dem Landungsort 
His an dieſe Gaffe ſchaͤtten wir etwa zwey englifche 
Meilen, Gleich nachher giengen wir über den Graben 
" der Seflung, welcher breit, tief und mit Badfleinen aus⸗ 
- gefegt war, aber wenig Waſſer enthielt. „Der Meg 
gieng über einen Damm, der eine etwa zehn Fuß breite 
Deffaung: hatte, um dad Negenwafler abzuführen, über 
biefe gieng eine ſiarke Bruͤcke von Brettern. Bwifchen 
der Bruͤcke und dem Buß der Mauer war ein Raum von 
achtzig bis hundert Fuß, wo zwey Redouten aufgerichtet 
waren „ um den Weg über den Graben zu vertheidigen. 
"Der Ball hatte etwa zwanzig Buß Höhe, dad Parapet 
ungerechnet, welches mit Oeffnungen für Kononen und 
Schießſcharten für Hein Gewehr verfehen war. Kleine 
halbe Baſtionen fprangen in abgemeßsen Entfernungen _ 
aus der Dauer por, doch ſchienen fie für grobes Geſchuͤtz 
gu Hein. Das Thor war fehr feſt und hatte ein kleineres 
. Pfdrtchen, Ueberhaupt war die ganze Feſtung in hieſi⸗ 
gen Gegenden fehr anſehnlich, doch würde fie fehwerlich 
den Angriffen eines in der Kriegslunſt geübten Zeindes 
widerſlehen koͤunen. Die Birmanen halten fie indeg für , 
unüberwinblich, und ich mochte fie in ihrem angenehmen 
Wahn nicht ſidhren. 

Wir giengen durch das weſiliche Thor in die Feſtung 
hinein. Zwiſchen den Haͤuſern innerhalb derfelben und des 
nen in ber Stadt bemerften wir wenig Unterſchied, außer 
daß die Wohnungen der Vornehmen und Prinzen vom 
Ebniglichen Haufe, mit einer hoͤlzernen Planke umgeben 
waren, bie einen Hof umſchloß. Wir Bamen auch über 
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; einen Marktplatz auf dem wir Reiß, "Hälfenfrädte | 
und Gemäfe in Menge ſahen, aber weder Fiſche noch 
Fleiſch. Durch ziwey kleine Straßen vom Pallaſt kamen wir _ 
an eine Stelle, wo man Serhfte zum Ybfteigen aufgeführt | 
hatte, und hier fliegen wir ab, und giengen in ber naͤm⸗ | 
lichen Ordnung weiter zu Fuß. Als wir an das obere 
: Ende einer Heinen Straße kamen, welchenach dem Pallaſt 
führte, bat und der Ceremonienmeiſter anzuhalten, und 
Die Reſi idenz des Königes durch eine Kleine DVerbeugung 
des Körpers zu begrüßen, indem man babey bie Hand 
zum Kopf erhebt, Ich ließ mir diefe Forderung gefallen, 
obgleich mir eigentlich die Entfernung zu gtoß beuchte, 
am eine ſolche Yeußerung ber Ehrfurcht zu bebärfen, Da Da 
wir wiederum einige-hundert Schritte gegangen waren, 
verlangte der Sandoghan daffelbe zum zweytenmal, wels 
ches ich auch that, obgleich mir die Art und Weife der 
Forderung hoͤchſt geringſchaͤtzig vorkam. Endlich ges 
Iangten wir zu dem Audienzzimmer,, welches eine hohe 
Halle, vier bis fünf Fuß über die Erbe erhöht, und von 
allen Seiten dffen war. Sie war etwa hundert Schritt 
inter Hand vom Thor des Pallaſts entfernt, 'und Ing in 
der Mitte eined großen freyen Platzes. Als wir in dem 
Saal traten zogen wir unfre Schuhe aus, und fenten 
und‘ 'mit dem Geficht nach dem Thor bes Pallaſis gerichtet 
auf Teppichen nieder ;. die Geſchenke wurden auch) hinge⸗ 
ſtellt, und die chiueſiſchen Deputirten festen fich auf der 
andern Seite hin. — 
Es war jet ungefähr zehn uhr , und der Bahn 

dock gab uns zu verfichen, wir mäßten bier verweilen, 
82 Ä / 


Bu an 


X48 Nageicht von ber brittiſchen Belandiſchaſa 


bis alle Prinzen. von Gebluͤt angekommen ſeyn wuͤrde 
"ehe wir ih den Pallaſt eingehen konnten. Bald kachher 
kam auch der Prinz von Pegahm an, ber geringſte im 
Mange von des Königes Söhnen, indem er don einer 
andern Mutter als die Äbrigen abſtammt, aber nicht ber 
jüngfte war, Er ritt auf einem fehr ſchoͤnen Ele⸗ 
phanten, den er felbft lenkte, auf einer mit Gold geſtick⸗ 
ten Scharlachdecke, indeß ein Bedienter hinter. ihm, auf 
dem Rüden des Elephanten ihm eine vergoldeten Sons 
nenſchirm über den Kopf hielt... Etwa fünfzig Musketiere 
Biengen voran, benen eine Anzahl Hellebardier mit Spees 
zen ‚folgten, deren Spigen vergoldet und mit golonen 
Troddeln geziert waren. Hinter diefen kamen ſechs bis 
acht Offieianten feines Hofſtaats, in fanmtnen Kleider 
und geftihten Mögen, mit golonen Retten, die vom det 
linken Schulter” nach der rechten Seite biegen: diefe 
letztern giengen unmittelbar vor dem Elephanten des Prinz 
gen; ein zweyter Trupp Speerträger nebſt dem Staats⸗ 
palantin, ſchloſſen die Proceffion. Als der Prinz im 
das Thor trat, Überreichte er einem von feinem Gefolge 
einen polisten eifernen Haken, mit dem er feinen Ele⸗ 
Phanten Tenfte, indem nichts, was Waffen ähnlich, fieht, 
in daB Innere des koͤniglichen Pallaſts gebracht werden 
darf, Des Prinzen Begleitung blieb außerhalb dem 
Thor, and nur die vom höchften Range durften ihn bea 
gleiten, webft den Leuten, die feine große golbne Beteldoſe 
und feine Wafferflafche trugen, beyde mehr zum Staat 
als zum Gebrauch. Nachdem der Prinz abgefliegen war, 
kehrte der Elephant zuruͤck, und fein Gefolge ſlellte fich in 
Ordnung zwifchen dem Rhuhm und dem Thor des Pallaſts. 
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Diefem erſten Prinzen folgten noch drey andre in einem 
yemlic ähnlichen Aufzuge, Um zwölf Uhr aber, weis 
Ge Stunde die große Trommel auf einem hohen Thurm 


nahe am Pallaſt ankündigte, erfchien der Erbe des Throns, . 
suis einer zahlreichen, und über die Maaßen prächtigen 


Begleitung, . Er ſelbſt ward in einem offnen Palankiun 
son Leuten auf den Schultern getragen, und ein Edel⸗ 
wann ſchuͤtzte Ihn mit einem großen vergoldeten Faͤcher 
gegen die Sonne, An jeder-Seite feines Palankins giens 
sen fech6 Zeichendenter von Caflay, von der Kafle der 
Draminen, mit weiffen Kleidern und Muͤtzen, mit goldnen 
‚ Sternen befäet,, angethan. Dicht hinter ihm trugen 


feine Bebienten feine Waſſerflaſche und feine goldne Betels 


dofe, die von einer ſolchen Größe war, daß ſie den 
Traͤger nicht wenig zu belaſien ſchien. 
In allen Theilen dieſes prahlenden Aufzuges 


herrſchte die größte Ordnung und Anftändigkeit, welches 


den Eindruck des Ganzen beträchtlich verflärfte. Jeder 
fhien feinen Ort genau zu kennen, und die Soldaten. 
wie. auch der Pöbel und alle Zufchauer, deren viele taufende 
j gegenwärtig waren, beobachteten das tiefe Schweigen 
und die groͤßte Ruhe. 

Wir hatten nunmehr zwey ganze Stunden in dem 
Rhuhm oder offenen Saal zugebracht, und ließen uns 
gleich die Menge und Abwechſelung der neuen Gegen⸗ 
fände keine lange Weile fühlen, fo war doch dieſes lange 


Zögern Fein Zeichen der Achtung, um fo weniger, 


da Feine Perfon von Stande und während her Zeit Ge⸗ 
ſelſchaft Teiftete, und nur der jüngere Wuhndock eing 


lutze Zeit bey ums blieb, Bey, dieſer Gelegenheit hätte 


J 
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nach der Landesſi tte der Maywuhn von Pegu bey ung 
verweilen mäffen, um fo mehr da der Vicelönig von 
Bamuh den chinefifchen Deputirten biefe Ehre erwies, 


Bald nach Ankunft, des Kronprinzen mußten wie 
aufbrechen, und verließen in eben ber Ordnung als zuvor 
„den Rhuhm. Unter Weges war und der. Teremoniens 
:meifter fehr Aberläftig durch ewige -Anffordern zu umd⸗ 
thigen Verbeugungen, die er auf eine befonbers unhbfs 
Uche Art forberter Ich füchte feine Unverſchaͤmtheit zu 
zügeln, indem ich ihm durch Baba⸗Schihn fagen ließ, 
er muͤſſe feinen Ton und fein Betragen aͤndern. Die 
Warnung war aber nur kurze Zeit wirkſam, und er fiel 
bald wieder in feine unverſchaͤmte Manier, die er den 
ganzen Tag hindurch bepbehielt. Als wir und dem Thor 
naͤherten , ‚müßte ber größte Theil unſrer Begleitung 
zuricbleiben, wir aber die Schuhe ausziehen. 


Der Platz, den wir jetzt betraten, war ſeht geraͤumig, 
und enthielt den Lotuh oder den großen Raths⸗ und Au⸗ 
dienzfaal, wo bie Miniſter zuſammenkamen, um über. 
Staat dangelegenheiten zu rathſchlagen. Junerhalb dieſes 
großen Platzes iſt noch ein anderer don einer. ordentlichen 
Mauer umgeben, welche den Pallaſt und alle Gebäude, 
die zur Eöniglichen Nefidenz gehören, umſchließt. Auf 
dem erſten Platz verrichteten Luftſpringer ihre Kuͤnſte . 
unter freyem Himmel, und Tänzerinnen flellten ihre Reize 
nah dem Schall einer fehr unharmoniſchen Muſik zur 
Schau. Man fuͤhrte uns hierauf eine Reihe Stufen 
hinan nach einem praͤchtigen offnen Saal, wo der Hof in 
aller Pracht verfammelt war 
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Sn. dem Saal: waren fieben und-fiebjig Pfeiler in 


| If Reihen, jede von ſieben Sänien, geſtellt. Der 
Raum zwifchen den Reihen betrug etwa zwölf Zuß, nur 


bey der mittelften war- er. ein Paar Fuß breiter. Die - 


Dede des Gebaͤndes beftand aus miehrern Abſaͤtzen oder 
‚ Erhöhungen, von denen die in ber Mitte am hoͤchſten war. 
Diefe Säulenreihe, welchegen oberfien Theil des Daches 
ffuͤtzte, mochte etwa fuͤnf und dreyßig bis vierzig Fuß 
Hoͤhe haben: die andern kamen dieſen nicht: gleich, ſon⸗ 
dern nahmen allmählig ab, fo wie fie ſich dem äußern 
Umfange des Gebaͤndes näherten, ober die dußern Bal⸗ 
. Ions ſtuͤtzten, und waren kaum zwölf bis vierzehn Fuß 
hoch. Am obern Ende ded Saales gieng quer burch vas 
danze Ghäude ein hohes, vergoldetes Gitter, in deſſen 
Mitte ſich eine ebenfalls vergoldete Thuͤre befindet, weiche, 
wenn fie gedffnet wird, den Thron fehen läßt: die 
Thuͤre iſt fuͤnf bis ſechs Fuß von det Erde, ſo daß mai 
vermuthlich von hinten zu auf Stufen’ dieſen Threw 
hinanſteigt. Auch iſt der Sitz des Throues nicht ficht⸗ 
bar, außer wenn der König in Perſon in der Verſamm⸗ 
hung erſcheint. Unten am Gitter iſt eine vergoldete Ba⸗ 
kaftrade, drey bis vier Fuß hoch, wo die koͤniglichen 
Sonnenſchlrme *) 2 und andere Zeichen der Würde aufs. 
| 9 Sonſt pflegten. si e Könige von QUva fie in ihrem Titel 
Herren der vierlund zwauzig weiſſen Sonnenſchirme zu nens 
nen, weil kein Unterthan Schirme von dieſer Farbe tragen 
durfte, Der jetzige König, der fonft in feinem laugen Titel 
alle Metalle und Edelfteine feiner Länder aufzaͤhlt, führt‘ 
ibn mit mehr. : Ehen dieſe Knige pflegten ſonſt auch nach 
aufgehobener Tafel, durch den. Schall der Trompete allen uͤbri/ 
gen Fuͤrſten Erlaubniß zu geben, ihr Mittagsmal zu halten, 


weil Sr, Majeßaͤt bereits abgeſpeiſet haͤtten. S⸗ Hamiltens- 
Accoun V. II. S. 45. 46. 
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bewahrt werden. Die kdnigliche Jarbe ia wäh, und 
die Sonnenſchirme waren von feibenen Zeugen von 'biefen 
Barbe, reich mir Goldflittern geſtickt. In diefem präche 
tigen Saal ſaßen auf ihren untergefchlagenen Beinen . 
alle Prinzen und der. oprnehmfle Adel des birmanifchem 
Reichs, jeder an feiner angewiefenen Stelle. Die Nähe 
Des Thrones iſt natuͤrlicherwtiſe ber. ehrenvollſte Platz, 
and dieſer ward von ben Prinzen von Gebluͤt und den 
großen Staatsbeamten eingenommen, ‚Der Kronprinz 
ſaß auf einem niedrigen, etwa ſechs Zoll hohen Schemel, 
die Abrigen Prinzen auf feinen Matten. Der Raum 
ueben den mittelſten Säulen dem Throne gegenüber, wird 
immer leer gelaſſen, und zwar aus dem ſelt ſamen Grunde, 
damit Ihro Majeftaͤt Augen nicht ndthig haben, diejenis 
gen angufehen, die fie mit ihren Blicken nicht beehren 
wollen. Unſere Stelle war neben dieſem leeren Raum, 
doch bemerkten wir nachher, daß die Chineſen den fuͤr 
ans beftin mien Platz eingenommen hatten, und nach⸗ 
Berige Worfaͤlle bewieſen und deutlich, daß es nicht zu⸗ 
faͤllig geſchehen war. Nachdem wir die uns augewieſenen 
Marten eingenommen hatten, gab man ung höflich zu 
verſtehen, wir ſollten unſere Fußſohlen nicht dem Sitz der 
Majeßat entgegenſtrecken, fondern und bemühen wie die 
übrigen zu ſitzen. Diefer Forderung hätten wir gerne ein 

. Genüge geleiflet, "wenn es und möglich gewefen wäre, 
aber felten befigt ein Europäer die Gefchmeibigkeit und 
Biegfamfeit der Gelenke, welche in Indien beynahe all⸗ 
gemein iſt. Auch hinderte und unſer enger Anzug, den⸗ 
noch bogen wir unfre Beine fo weit einwaͤrts, ald es gehen 
wollte, -und-unfre. Ungeſchicklichkeit entledte einigen ein 





nas dem Lonigreiche Ava im Jahre x7. 55. 153 
Licheln; ; dech warb. kein Wort dabey geſprochen, nub 


⸗5 a so. 


man ſchien wait. unſern Bewmuůhungen ſehr ‚jufrieben, 
Wenige Minuten nachher kamen acht Braminen in wei ſſen 


Prieſtertleidern uud ſeidenen Muͤtzen von gleicher Farhe 
mit Gold geziert. Dieſe verſammelten fi am Fuß des 


Thrones innerhalb ber Baluſtrode ‚und ſagten ein langes 
Gebet oder vielmehr ein Recitativ auf eine nicht unau⸗ 


genehme Weiſe her, welches eine Viertelſtunde dauerte, 


Nachdem fie ſich zuräd'gezogen hasten, warb ber Brief 
des Generalgouverneurs, den ich einem Wuhndock überz 
reicht hatte, auf einem großen-filbernen Präfentirteller, 


vor dem Gegitter bingeflellt,, und ein Vorlefer trat in 


den uubeſetzten Raum, warf fich dreymal zus Erde, wo⸗ 
bey. er jedesmal ben Fußboden wit bes Stirne beruͤhrte, 


und las, oder fang vielmehr mit lauter Stimme eine 


Birmauifche Ucberfegung des Briefes vor. Als er zu 


Ende war, wiederholte er feine Complimente, tief alte 
dann ein Verzeichniß ber Geſchenke an deu König aus, 
wiederholte feine Verbengungen abermaͤls und begab 


fich hinweg. Nach einer Zwiſchenzeit von einigen Minu⸗ 
ten, trat ein Hofbedienter auf, und legte. mir als im 


Nahmen des Küniges eine Frage vor, worauf er, als | 


ich fie beantwortet hatte, ‚hinweg gieng,. gleichſam um 
dem Könige, die Antwort zu überbringen, und nach einem 
angemeßnen Zwifchenraum Fam er wieder, u und legte mie 


eine nene Frage vor, Seine Fragen waren folgendez 


Ihr kommt non einem weit entfernten Lande; ‚wie ‚lange 
it eö bes, daß ihr angelommen feyd? . Wie war das Bes 
finden des Königes, der Königin und ber Königlichen 
Samilie von England, als ihr zulegt Nachricht” hattet ? 


— * 
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Batte England Krieg 'oder Friede mit andern Mächten, 


ud befand ſich euer Vaterland in nem m Zuftande ber 


Unruhe? 
Nur’ bie teste Frage enthielt "etwas mehr als leere 
Formein ‚und de ſie aif eine ſo feyetliche Art an mich 
"gerichtet wurde, ſchien Tle eine beſtimmte / und deutliche 
üntwoͤrt ʒ zu erfordern. Ich autwortete demnach in per· 
ſiſcher "Sprache ‚dab Großbritannien mit Sranfreih in 
Krieg verwidelt fey; daß das fefle Land von Europa der 
Kriegsſchauplatz wäre, und daß England ſich im Genuß 
einer’ vollkommnen Nähe befinde, "welche wahrſcheiulich 
nicht geſtoͤrt werden würde, Dieſe Aufrage ſchien anzu⸗ | 
deuten, daß die Birmanen von unſrer Lage in Europa 
keine gänftigen Eindrüde befommen Hatten; ımb ich eni⸗ 
deckte in der Folge, daß die unermuͤdete Thaͤtigkeit der 
franzoſi iſchen Emiſſarlen ſelbſt bis in dieſe entfernten Ge⸗ 
"genden gedrungen war, wo fie feine Mühe fparten, gegen 
bie Engländer, Mißtranen and Argwohn zu erregen. 
Weiter wurden uns keine Fragen vorgelegt, und 
die Chineſen wurden gar nicht befragt. Bald nachher 
ward eiti ſchoͤnes Defert hineingebracht, und uns vors 
geſetzt; dieſes befland and Einer Menge chineſiſcher und 
birmaniſcher Confituren. Unter andern waren auch ein⸗ 
geſalzene Theeblaͤtter (Laͤpack) und ‚Betel dabey. Das 
ganze Gaſimahl ward auf Silber, Porcelain und Glas 
ſervirt; ; es beſtand aus nicht weniger als hundert kleinen 
Schuͤſſein: wir koſteten von einigen derſelben und fanden 
ſie ſehr ſchmackhaft; die Hofleute beruͤhrten aber nichts 
davon, bewegten fi) auch nicht von ihren Plägen. Eine 
halbe Stunde nachher melbete und der Sandogham oder 


' 
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Eereimonienmeifter, wir dürften num nicht länger ver. 
weilen. Daß der König fi gar nicht Hatte fehen laſſen, 
wer mir unerwartet, indem ich gehofft hatte, er 
wärbe den Brief des Generalgouverneurs in Perfon ans 
schmen: die wahre Urfache feiner Abwefenheit aber ers 
fuhren wir erfi lange nachher, 

Als wir anfftanden, um ben Aublenzſaal zu der- 
laſſen, erfuchte und der Ceremonienmeiſter drey Verbeu⸗ 
gungen nach dem Thron hin zu machen, indem wir 
den Koͤrper leicht neigten, | und die Hand zum Köpf ers 
hoben. Dean führte uns hierauf nach dem erften Saal 
zuruͤck, wo wir fo lange bleiben mußten, bis die Prinzen 
fämmtlich herausgelommen waren, Ihre Elephanten zu 
Befleigen, weil das Eriquette bey ſolchen Gelegenheiten 
Teinem erlaubte, vor ber königlichen Kamille aufzufleigen. 
Bir nahmen demnach unfre Pläge wieder ein, und bald 
nachher ‚brach der Hof mit eben der Foͤrmlichkeit auf, als 
er fich verfammelt hatte. - | 

Doc) gieng es jebt in umgelehrter Ordnung, dem 
be Kronprinz kam zuerft, ihm folgten die andern Prinzen 
don Gebiät, und dicht Hinter diefen kamen bie Heinen 
tributpflichtigen Fuͤrſten. Diefe find Prinzen, welche, 
ehe die: Birmanen ihre Eroberungen fo fehr erweiterten, 
Heine unabhängige Fuͤrſtenthuͤmer beſaßen, die fie fo lange 
behaupteten, ald die Wage der Gewalt noch zwifchen den 
Birmanen, Peguanern und Siamefen ſchwankte. Aber 
- feis dem entfchiedenen Gluͤck, welches die Waffen ber ers 
fern feit der Threnbefleigung der jeßigen Töniglichen Fa⸗ 
milie beguͤnſtigte, find ihre Länder Provinzen des birs 

manifchen Reiches geworben. Willen diefen Kleinen Herr⸗ 


. 
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ſchern auf deren Treue man ſich verlaffen Konnte, iſt die 
- fernere Verwaltung ihrer‘ ehemaligen Beſitzungen uͤber⸗ 
laſſen worden, doch unter der Bedingung, daß ſie jaͤhr⸗ j 
lich einmal die Hauptftadt .befuchen, um in Perſon beu " 
goldnen Füßen zu huldigen, > 

Sobald bie Tönigliche Familie fich entfernt hatte, 
begaben ‚wir und wieder nach Haufe, doch mit dem Une 
‚ terfhiede, daß die chineſi ifchen Geſandten, die auf dem Hin⸗ 
wege hinter uns kamen, quf dem Ruͤckwege vor uns ber 
zogen. 

Bey einem Volke, das auf aͤußere Zeichen des Ran⸗ 

ges einen ſo großen Werth ſetzt, war eine ſolche Vernach⸗ 
laͤſſigung ein zu wichtiger Umſtand, um ihn mit Still⸗ 
fehweigen zu Äbergehen, umfo mehr, da die ganze Feyer⸗ 
lichkeit des Tages die aͤußerſte Sorgfalt und Genauigkeit 
in der vorhergehenden Anordnung verrieth. Auch erfuhr 
ich von glaubwuͤrdigen Perſonen, daß die Abweſenheit 
des Koͤniges durchaus ungewoͤhnlich bey der Aufnahme 
eines auswaͤrtigen Geſandten ſey, auch durch feinen Zus 
fall veranlaßt waͤre, ſondern nur, um das Geruͤcht ver⸗ 
breiten zu koͤnnen, daß der Repraͤſentant der englifchen 
Nation feine Depeichen überreicht, und feinen Tribut, 
(fo nannten fie die Geſchenke) abgetragen habe *), ohne 
von dem Könige einer perfdnlichen Unterrebung gewuͤr⸗ 
digt zu werden, . 

*) Auch die Chinefen erklaͤrten die Geſchenke, welche die brit⸗ 
tiſche Gefandtfchaft 792 für den Kaiſer von China mit 
gesommen batte, für den ihrem Beherrfcher ſchuldigen 

Bribut, und dieſes warb jedermann durch Juſchriften auf 
den Fahren angezeigt, womit die Schiffe verziert waren, 
anf denen hie efondten fuhren. 


, 
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Dieſe Zeichen des Uebermuths, und der unwuͤrdige 
Kunſtgriff, daß man mich hatte glauben laſſen, der König. 


würde ſich den Brief des Generalgonverneurs, als von 
einem gleichmaͤchtigen Souverain perſdnlich einhaͤndigen 


laſſen, machten mich hoͤchſt unzufrieden, dA ich indeſſen 
fonft keine widrige ober geringſchaͤtzige Behandlung er⸗ 
fahren hatte, zoͤgerte ich mit einer formlichen Aeußerung 
meiner  Befiunungen, 


. . & F HN hei —— — 
Sechzehnter Abſchnitt. 


Beichenfe, welche die vornehmſten Officianten erwarten. — Be⸗ 
ſuch beym Kronprinzen. — Ehrerbietiges Betragen der 


Officianten. — Pracht des Hofes. — Beſuch bey ber 


Prinzeſſin Medaw⸗ Prah. — Aufwartung bey den andern 
Prinzen von Gebluͤt. — Die koͤnigliche Bibliothek. — 


Gerüchte, welche die Chineſen ausſtreuen. — Wirkungen 


des Deſpotismus. — Unuͤberwindliche Schwierigkeit bey 
einem Punkt der Etiquette — Beſuch „bey dem Hohen⸗ 
priefter. — Prachtvoller Kium. — Zablreiche Religions⸗ 
gebaͤude. — Beſuch bey dem arracaniſchen Gaudma. — 
Schwaͤrmeriſche Anbetung des Volks. — Chunda oder 
Dre zu Bewirthung der Fremden. — Wir erfriſchen und 
daſelbſt. | | 


FE REDEN \ 


Am folgenden Morgen, den Zıteh Anguſt ‚ hatte ich 
einen Beſuch vom oft erwaͤhnten Commendanten von Ran⸗ 
zuhn und Baba-Schihn, welche mir meldeten, daß, da 
nunmehr unſre Öffentliche Vorſtellung voruͤber waͤre, 
Nunten wir Pferde und Elephant fordern, u umund, won es 


\ 


2 


> 


beruhigt. 
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und beliebte, zuerlufligen, und daß fie Befchl haͤtten uns 
zu begleiten, und. alles Merfwärdige fehen-zu laſſen. 
Sie benachrichtigten und gleichfalls, daß. der Kronprinz 
ben folgenden Tag Cour annehmen würde, und um Wits 
tag würde er unfre Erfcheinung erwarten. Sie hatten 
Diefe Aufträge von dem Maywuhn von Pegu erhalten, 
and ich fehrich daher an dieſen Befehlshaber zur Antwort, 
Haß da die vorher beftimmten, Formalitäten den porhers 


"gehenden Tag verleht wären, müßte ich, ehe ich mich 


au einem Beſuch bey dem königlichen Prinzen entfchlöffe, 
Die beflimmteften Berficherungen haben, daß man fie bey 


dieſer Gelegenheit befjer beobachten wärbe, Sch beklagte 


mich auch über das grobe Betragen ded Geremonienmeis 
ſters: vor allen aber verlangte ich ansbrädlich zu erfahs 
ven, ob der Kronprinz perfönlich erfcheinen‘ würde. 


Ich erhielt auf meinen Brief eine Höfliche Antwort 
in perfifcher Sprache, worin man mich verficherte, daß 
ein Teil meiner Beſchwerden ihren Urfprung in einem 
bloßen Verſehen haͤtten, daß der Eeremonienmeiſter we⸗ 
gen feines unanfländigen Betragend abgefeßt werben 


ſollte; und der Prinz mich in Perfon empfangen würde, - 


und nach biefen Berficherungen war ich vollkommen 


Seit meiner Ankunft hatte ich erfahren, daß es bey 
fremden Geſandten uͤblich waͤre, etwas von den Fabri⸗ 
katen ihres Landes, oder irgend eine Seltenheit „ einem 


iebden von ber Töniglichen Familie zu Äberreichen, Chen 


fo wäre es gewöhnlich, obgleich nicht durchaus nothwen⸗ 
dig, den vornehmſten Miniſtern und Hofbedienten eine 
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aͤhnliche Hofchteit zu erzeigen. Dieſe Geſchenke, die 
mehrentheils nur in einem ‚oder zwey Stuͤck Neſſeltuch 
oder Seidenzeug beſtehen, ſind zu unbedeutend ‚um von 
Perfonen, die ſie empfiengen, ihres Werths wegen verlangt 
ja werden, boch würde man die Unterlaffung als eine _ 
Unhdflichkeit auslegen,- Ich ließ daher, außer ven One 
den, die ich noch vorräthig hatte, die beflen Artikel von 
eutopäifcher und indifcher Fabrik kaufen, die nur zu haben 
waren, und beflimmte fi e den Anweiſungen Baba⸗ 
Schihns gemäß, 
Den ıften September gegen neun Uhr fahren wir 
über dad Waſſer mit eben dem Gefolge als das ‘vorige 
Mal; doch hatte ich für Herrn Wood und Doctor Bucha⸗ 
nan gleichfalls Elephanten beſtellt, weil die beyden chine⸗ 
fiichen Gefandten das vorige Mal auch, damit verſehen 


maren, und ich nicht glaubte ihnen in irgend einen Punkt . 


nachſtehen zu duͤrfen. 
Wir zogen in eben der Ordnung als das erſte Mal 
durch die Stadt, mit den Geſchenken vor uns her. 


Viele Haͤuſer waren mit Blumentoͤpfen und. Kraͤnzen ge⸗ F 


ſchmuͤckkt, die Zuſchauer aber bey, weitem nicht fo zahl⸗ 
reich, als das erſte Mal. Einige hundert Schritte von 
der Mauer, welche den Pallaſt des Prinzen umgiebt, machs 
im wir Halt ‚ um ung nad) dem Rhuhm oder Verſamm⸗ 
langöfgal zu begeben, wo wir auch in guter Geſell⸗ 
 Waft verweilten. Auch ein anderer Geremonienmeifter 
vertrat dad Amt des erfieren, und betrug fi) auf, eine 
ganz andere Art als jener. 

Der König von Birma, der all feine Kinder. aus⸗ 
nehmend liebt, iſt beſonders zaͤrtlich gegen den Kronprin⸗ 
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seh, "and bat ihm mit einer edlen und großen Politik 
einen fehr beträchtlichen Antheil an der Yandeöregierung 
überlaffen, Sein Hofſtaat if feinem jetzigen und fünfs 


tigen höhen Range angemeffen, und fein erſter Minifter. 


Hat den Ruhm eined der weifeiten und rechiſchaffeuſten 
Maͤnner unter dem Adel von Birma. 


Das Ceremoniel an dieſem Tage glich ziemlich dem 


des vorhergehenden. Wir mußten in dem Vorſaal einige 
Zeit verweilen, did alle jüngere Prinzen aͤngekbmmen 
waren. Die Mitgliever der koͤniglichen Familie ſtiegen 
“ innerhalb des Thores von ihren Elephanten, die Minifter 
und Edellente aber außerhalb deſſelben. Das Thor 
ward ſogleich nach der Ankunft eines jeden wieder vers 


ſchloſſen, and geöffnet fobald ein anderer erſchien. Dieſes 


Thor fuͤhrte nach dem eigentlichen Audienzſaal, und wir 
erblickten beym Hereingehen im innern Hofe maftirte 
Männer tanzend, eine Bade Muftkanten und tanzende 


Mädchen ohne Maflen. Etwas weiter hin. wären zwey 


hůbſche Haͤuſer, .eined von Backſteinen mit Thuͤren und 
Fenſtern, beynahe ganz im gothiſchen Geſchmack, und 
mit einem platten Dach; das andre war von Holz. Zu 
dieſem letztern fuͤhrte man und, und wir fliegen in einen 
großen, an drey Seiten vffenen Saal. Der Saal ent⸗ 
hielt ſechs Keihen von Säulen ‚ in jeber flanden fieben, 
aber ohne Vergoldung oder Mahlerey, indem diefe Vers 
zierungen ein ausfchließlihes Vorrecht des Königes and 
der Priefter find, Die kahlen, nugeſchmuͤckten Pfeiler gas 
ben dem Gebäude ein rohes Anſehen, welches ſeltſam 
gegen die praͤchtigen Kleider der Hoflente abſiach. An 


einem Ende des Saals ſtand gegen die Wand der Staatss 


ı 
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auf · beyden Seiten ſtanden verſchiedene Geraͤthe von Gold 
von ungewöhnlicher Größe, nämlich feine Beteldoſe, 
Becher, Spucknapf und Waſſerftaſche. Sechs bis acht 
Zuß von dem Boden war in ber Wand über dem Sofa 
ein Fenſter mit Laden, welche gefchloffen waren als wir 
in den Saal kamen. . Gleich nachdem wir unfre Pläge 


fierfleidern einige Gebete wohl eine Viertelflunde lang 9) : 
als fie geendigt hatten, oͤffnete fich plötzlich das oben ers 
‚wähnte Genfer, und man, erblidte den Prinzen hinter 
denifelben fiend, Die Hofleute buͤckten fich fogleich, 


mengehaltnen Händen ſitzen: . die Engländer hielten die 
Hände: wie fie, zuſammen, Der Prinz: ſchien acht und 


") Die Braminen werden zwar von den Birmanen für weni⸗ 
ger heilig, als ihre eigenen Prieſter ober Rhaͤhaans gehal⸗ 


Kerntniſſe in großen Anſehen. Eie find aus Coſſay und 
: QArdcan uach Ava eingewandert, und. wahrichernlich ſind 
fie aus Bengalen in jene Reiche gefommen. Man bat für 
He ein befonderes Gebaͤude errichtet, wo fie beyfammen 
wehnen, und der Ertrag befonderer Ländereyen IR zu ihren 
Unterhait angewieſen. Die Braminen verfertigen die Has 
Iender, berechnen Sonnen : und Mondfinftermifl ſe, und ber 
ſtimmen aug den — die gluͤcklichen und uugluͤcklichen 
Tage. Der jetzige Koͤnig iſt ihr großer Verehrer und der 
immer eine Anzahl. diefer. Geiſtlichen an feinem Hof. 
hat es auch eingeführt daß bey allen Kenerlichfeiten, — 
weichen ſich der Konig in feinem Qlanze zeigt, wie bey der 


weiſſen Kleidern, vor dem Thron offentlich „beten muͤſſen, 
ehe Staatsſachen vorgenoramen werden. 
Somes. | N 





fofa des Bringen mit geffiktem Zeuge überzogen, unb 


eingenonnnen hatten, fangen vier Braminen in weiſſen Pries 


und blieben in biefer gekruͤmmten Stellung mit zuſam⸗ 


ten, indeſſen ſtehen ſie bey ihnen wegen ihrer aftronomifchen \ . 


Audienz dir brittiihen Geſandten, einige Braminen in 
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gwanzig bis brevßig Jahr alt, und war ziemlich wohl 
beleibt. Sein Kleid glaͤnzte von Gold, und auf dem 
Kopf trag er eine zugefpigte Muͤtze, bie ebenfalls ſehr 
ſchimmerte, doch konnten wir wegen ber Entfernung ihre 
Beftandtheile nicht unterfcheiden. Ein Vorleſer, der vor 
dem Sofa knieete, verlas alsdann mit lauter Stimme 
ein Verzeichnlß der Gefchenke, worauf ein tiefes Schwei⸗ 
gen in der ganzen Verſammlung folgte.  -Der Prinz 
ſprach Fein Wort, und fahe unbeweglich gerade vor fich 
Yin, ohne irgend jemand zu bemerken. Diefe flumme 
Scene dauerte etwa eine halbe Stunde, dann wurden die 
Laden von unſichtbaren Händen verſchloſſen, und wir 

i ſahen den Prinzen nicht weiter. 

, Nachher ward ein ſchoͤnes Defert in Schüffeln aufs 
getragen, don denen mehrere auf vergoldeten Unterfätzen 
fanden. Wir koſteten verſchiedene Gerichte; und als 
das Mahl geendigt war, begaben wir uns wieder nach 
dem erfien Zimmer, bis die Prinzen von Gebluͤt vorbey 
waren. Die Heinen Fuͤrſten, welche der Königlichen Fa⸗ 
milie folgten, waren ‚an dem heutigen Tage fehr zahle 
reich: man fagte mir, ed gäbe ihrer insgeſammt ſechs 
und funfzig, welche von dem König von. Birma abhäns 
gen; in diefem Falle muͤſſen ihre Ländereyen von fehr 
geringem Umfange feyn®), Bey diefer Gelegenheit gieng 


*) Was Hr. Symes hier von den vielen Meinen von’Birma 
* abhängigen Fuͤrſten im allgemeinen bemerft, haben frühere , 
Meifende ebeufals berührt, und’ es ſcheint, daß hier die 
waldigten und gebirgichten Difricte, fo wie in HiudoRan 
von einer Menge kleiner Häuptlinge beberricht werdin. &o . 
ſaat er an einem andern Orte, daß dergleichen hab im 
Caſſay vorhanden ſehn follen, Er nennt ferner-unter diefem 
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der Gouverneur von Bamuh in Proceffiser unter ihineh, 
worand wir ſchloſſen, Daß er einer, son Diefen. Vaſallen 
ſeyn muͤſſe, indem ber König zu diefer Wärde zuweilen 
einen Edelmann von Birma ernennt, wenn der. Zürft des 
kandes entweder uamundig oder ſonſt zur Regieruns un⸗ 


—* if. 


Medabhprah, die Mutter ber regierenden Konigig⸗ 
fon als eine Fuͤrſtin yon erhabnem Range genannt . 
worden. Ihre Schwefter war die Gemahlin des be⸗ 
raͤhmten Alompra, des Befreyers ſeines Vaterlandes, 
and da ihre Tochter mit dem jeßigen König vermäßlt if, 
feht fie in doppelter Verbindung mit dieſem Fuͤrſten, als 
Kante. und Schwiegermutter, Man hatte mir gefagt, daß 
ein Befuch bey diefer Fuͤrſtin dem König als ein Zeichen 
der Ehrerbietung angenehm ſeyn wuͤrde, und da ſie bör 
allen Idniglichen Kindern, den Erbprinzen allein andges 
RRUMIEH , den. Rang hat, war ed nothwendig, daß ich ihr 
‚meine Aufwartung machte, ehe ich bey den jüngern 
Prinzen einen Beſach obflartete, 


Als ‘die geperficfeiten im Pallaſt des Erbprinzen 
geendigt waren, war es erſt zwey uhr, und alfe noch 
— I. 
fuäpfitigen Bringen, den von Zemi, Quantong und 
Sandepura, umd erklärt, den Iegten Nahmen durch Coma 
bodia. Alleiu follten die Birmonen fo weit gegen GSuͤdoſten 
"horgedeungen fen? denn das Reich, welches die Europäte 
Cambodia nennen, liegt jenfeit Siam zwifchen dieſem Lande, 
‚2908 und Cobinhina Hr. ©. Fann aber auch ein ander 
Cambodia meinen , denn das vorbergenannte-heift auf feitite 
Charte Poudra Shan, fo wie Laos, Layn Gayn Shan: 

A 


und ſetzte fich auf den Teppich. Shre fauber geklei 
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‚Beit genug, um ber Me da hprah aufzuwarten, weicht, 
‚wie man und fagte, ſchon Auſtalten zu unferm Empfang 
‚getroffen hatte, Wir beftiegen alfo nochmald unfre Ele— 
‚phanten, und kamen zu ihrer ſchoͤnen Wohnung in der 
Nähe des Föniglichen Schloſſes. Sie lag in der Mitte 
eined mit Staketen umgebenen Hofes, und wir fliege 
dor dem Thore ad, Man fuͤhrte und ohne alle Umſtaͤnde 
ein, unten an der Treppe zogen wir unfre Schuhe auß, 
"und begaben ung in einen ſchoͤnen, ‚ mit Säulen geſchmuͤ⸗ 
"ten Saal, Am obern Ende deffelben war ein Theil dei 
"Zußbodens ſechs bis acht Zoll erhoͤht, und durch ein 
ſauberes Gelaͤnder von dem uͤbrigen Theil des Zimmerb 
abgeſondert. Innerhalb dieſem Rauın Ing, unter einens 
Thronhimmel auf Teppichen mit Muffelin bebeckt ‚ ehe 
"großes Kiffen von blauem Sammet mit goldnen Franzen. 
"Eine zahlreiche Gefellfchaft beyderley Geſchlechts, haupls 
"Täglich Srauenzimmer, faßen um dad Geländer herum. 
Sobald wir bereintraten, ward ünd ein pPlatz gegenuͤber 
"dem Kiffen eingeraͤumt. Wenige Minuten nachher 
kam die alte Dame aus einem intern Gemach hervor, 










—— 


acuga. —** unterfiägt,. indep eine dritte iht 
Schleppe trug. Ihr langes Silberhaar hieng frey ad 
den Schultern, und fie war ohne allen Kopfputz. Ih 
“Anzug, welcher fehr fein, aber nicht in die Augen falle 
‚war, beftand in einem langen weiß Diuffelinen Gewan 
Aber welches eine Schaͤrpe von Flor mit goldnen Blum 
ihr über die Schulter hieng; ſie gieng Bis an das Kiff 


Aufwaͤrterinnen Inieeten auf beyden Seiten, und wehtei 
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Ir mit langen vergoideten Fächern Kuͤhlung zu. Jeder⸗ 
wer ſchien ihr viel.Ehrerbietung zu  beweifen, und als 
Be hineintrat,, beugten ſich alle‘, die jugegen waren, zum 
Zeichen der Unterwuͤrfigkeit. Ich hatte ihr eine Schnur 
Jerlen und feine Muſſeline zum Geſchenk gebracht, die⸗ 
$5 kuͤndigte der Eeremonienmeifter mit lauter Stimme 
iR, und erſuchte ſie in meinem Nahmen die Gabe gnaͤdig 
zunehmen. Sie betrachtete die Engländer mit großer 
Mafmerkfamkeit, und betrug fi) ausnehmend freundlich, » 
Cie that verfchiebene Fragen an uns, nämlich wie wir 
hießen? wie wir und ‚befänden, und wie alt wir wären? 
Als fie die Antwerten auf dieſe Fragen vernahm, fügte. 
"fe fehr herablaffend, fie würde beten, daß wir einfo hohes 
Her als ſie erreichten, und. feßte hinzu, fie wäre zwey 
und ſiebenzig Jahr alt. Keiner von den Prinzen oder 
vernehmen Miniſtern war zugegen, doch befanden ſich 
in der: Geſellſchaft verſchiedene Perfonen von Range. 
Lachdem fie hinweg gegangen war, warb eine herrliche 
kollation aufgetragen, die aus vortrefflichen Fruͤchten 
und Confituren beſtand. Wir koſteten von verſchiednen, 
web begaben und alsdann ohne Umſtaͤnde hinweg, vom 
Wer Hitze und ben Seyerlichkeiten herzlich ermuͤdet. | 
Ya den: beyden nachfolgenden Tagen befuchten - 
wir die Prinzen son Prome, . von Ballen, von 
Kongo und von Pegahm, welche von ben ihnen angen . 
wiefenen Provinzen biefe Titel führen. Da, diefe jünger 
Brüder nicht in Königlichen Pomp leben, war unfer Ems 
Yang bey ihnen: freger und zwangloſer als bey dem Erbe 
| pinzen. Bey dem Prinzen von Prome überrafchte man 
us bey Erdffnung des Thores mit dem Mnbli einer 














r 
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Neihe Elephanten auf ber einen und einer. Reihe Pferb 
auf der. andern Seite, mis praͤchtigem Geſchirr gezi 
Weiter hin waren Seilt aͤnzer und Springer, die ihre Künfl 
- eben. keſten. Der Prinz erfchien. bald nach unfermi E > 
iritt in ben Saat und feste ſich auf einen für ihm. Serch 
. teten Sopha. Er fprach nur wenige Worte, unb-fä 
Benehnien; war -sberhaupt feyerlich. Man bewirtkete 
ans wie gewaͤhnlich, und der ie munterte une ku⸗ 
zum Eſſen auf. : 
Bey dem zweyten Prinzen, dem von Tongo, ve 
| ne weit geringere Wohnung und weniger aahlreiche 
Gefolge:alö fein Bruder haste, fanden wir im Vorhoſt 
anßer den Elephanten, zwey Reihen Eoldasen aufgeh 
zogen, durch weiche wir Hinburch maßton. Von dieſen 
waren nicht zwey gleichfoͤrmig gekleider, und einige hat⸗ 
ten gar keins Keibung, außer einem Stirnbande um deu 
Kopf und einem. ÖthK Zeug um, bie Hüften. YukChnd 
farcht Hatteiv ſich alle; auf die Ferſes hiagelauert, einige 










| ait dem Gewehr auf der Schulter, andere die Kolbe auf di 


Erde geſtitzt. Zwey zierliche Fuhrwerka, leicht gebaut/ 
auft vie: Rädern, von allen Sritan offen und mit riuem 
gewoͤlbten Baldachiu bedeckt, und ſchon vergolbat, jedes 
mit zwey Werden befpanat, hielten vor dene Pallaſt des 
Prinzen. Er ſelbſt ſaß auß einen vergeibeten Stahl uk. 
ſchien älter als wer. Prinz von Prome. Seins Gewalt 
ſoll felfe groß ſeyn, Inden Die Prouinz Tonga, been 
rin unabhängiges Koͤnigreich, groß, weitlaͤuftig wi 
reich iſt. Die Feſtuag folk auch: die ſtaͤrlſte im Lande 
feyn. Perſonen von. Stande hatten hier bie Erlaubniß 
ihre · Beteldoſe · und Syudunpfenizubriugen ‚ weh 


\ 
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u den vorhergehenden Prinzen nicht bemerkt hatten, 
Bey unfrer Zuruͤckkuuft erfuhren wir, daß der alte chine⸗ 
je Geſandte während unſrer Abweſenheit geſtorben 
ar. Er war ſchon am Morgen ſo / ſchwach geweſen, 
feine Collegen bie Veſuche des heutigen Tages nicht 
abſtatten konnten. | 
; Den folgenden Tag befnchten wir ben Prinzen von 
fen oder Perfaim, Seine Wohnung, war fehr ſchoͤn, 

p5 die Säulen feines Saals mit gebluͤmtem Allas übers 
gen, indem das Gefe ihm verbietet. fie. zu bemahlen, 

x zu vergolden, Diele Perfonen von hohem Staude, 
denen, einige Hohe milisairifche Ehrenzeichen trugen, 

1 diefe. Berſammlung. Der Pring war ein Fänge, 

Dos pon hoͤchſtens fichzehn Jahren, ſchuͤchtern und ver⸗ 

Ban. Die Lage feine Sounernementö, welches au ber 
Rrlüfte, ſuͤdwaͤrts bis Cap Negrais hin liegt, giebt ihm 

Inen ſehr wefentlichen Einfluß in die Gefchäfte der Kaufe 
Itmte, welche nach Baffien handeln. Denn da bie ungäns, 
Kan Paffatwinde die Schiffe bisweilen nöthigen einen: 

Wihern Aufenthalt in den Negraisfuiſſe zu fuchen, haben 
füne Unterthanen häufige Gelegenheit den Nothleidenden 
ih zu ſeyn. Nachdem wir einige Minuten ges 
hatten, und ich bemerkte, daß er nicht geneigt ſchien 
dm Unterredung anzufangen, unterbrach ich das allge⸗ 
Mine Stillſchweigen, und ſagte ihm etwas verbindliches 
äh die Gefaͤlligkeit, welche feine Beamten ben engliſchen 
Uenfienten unb Seefahrern erwieſen hätten, und äußerte 
Yin Vertrauen, daß er feinen Einfluß ferner zu ihrem 
Vitheil verwenpen werde. ch bediente mich, der hin⸗ 

Waifchen Sprache, und jede Periode warb von Vaba⸗ 





x 
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Schihn Aberfegt. Der Prinz war verlegen, er verfüchte‘ 
zweymal zu fprechen, fand es aber unmoͤglich; "zmey ' 
feiner Hofleute krochen hierauf an ihn heran, und fluͤ⸗ 
ſterten ihm in einer gekruͤmmten Stellung eine Antwort 
ein: ihre Bemühungen blieben aber fruchtlos, Jhro 
Hoheit waren unvermögehb, einen · zuſammenhaͤngenden 
Satz hervorzubringen. Und endlich erldſete ihn ſein 
Miniſter von feiner Angft, indem er eine paflende Aut⸗ 
wort in feinen Namen ettheilte. Von hier begaben wie 
md zu bem jüngflen Prinzen, welcher. ben Titel von Pe⸗ 
gahm, der alten Stadt diefed Namens, dem Si feines Gons 
vernements, führt. Er ſchien lebhaſter ald fein Bruder, 
amd fein Minifter war ein fehr ehrwuͤrdiger Mann. Die 
Bewirthung war bier etwas verſchieden von der biökeris’ 
gen, indem man, wahrſcheinlich aus Gefälligkeit gegen 
und, ein gebratnes Huhn hinzugefügt hatte. ” 
Nachdem nunmehr umfre Veſuche bey ber Könige 
Uchen Familie beendigt waren, hatten wir freye Hand, 
anfre Neugierde mit dem ainblick alles Schenswärdigen 
in der Hanptftadt zu befriedigen. Da ed noch fräh am 
Tage war, begaben wir und nad) ber kduiglichen Biblio⸗ 
thek. Diefe liegt im nordweftlichen Winkel des Forts, 
mitten in einem mit breiten Quabern gepflafterten Hofe, 
dicht Hei einem ſchoͤnen Klofler. Ehe wir dahin giengen, 
befahen wir dad Kloſter. Das Junere entfprach dem 
Aeußern; das Gebäude war weitläuftig und reich vergols 
det, Die Säulen, die Dee und Wände warm ganz 
mit Blattgold bedeckt, und Gandmas Bild prängte im 
herrlichen Glanz. Cine Außerft fauber geſchnitzte hoͤl⸗ 
gerne Baluſtrade ſchuͤtzte das Wild gegen alle dreifte Annaͤ⸗ 
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herungen. Auf den verſchiedenen Abtheilungen der Wänbe 
waren Figuren von Untergeorbneten Gdttern abgebildet, - 
und Priefler in ihrer Anbetung ausgeſtreckt liegend. Als . 
les dieſes war in erhabenen Schnitzwerk, und mit nit - 
geringer Kunſt gearbeitet. Ein 'zierlicher Kranz von. 


Laubwerk, von eben der Arbeit, umgab jedes Held der 


Band, Gaudmas Bild in dieſem Kioum oder Klofler war 
groß und in Marmor gehauen. Es ſaß anf einem ganz 
vergoldeten Fußgeſtell, vor welchem innerhalb des Ges 
linders ein ſchoͤner Armlenchter von gefchliffenem Glafe, 
von europäkfcher Fabrik fland. Nahe bey dem Bilde | 
war ein vergoldeted Nuhebette, welches dad gewöhnliche 
Lager des Oberhaupts der ganzen birmaniſchen Priefters 
haft war, wenn er.die Nacht dort zubringt, welches 
aber felten gefchahe, Diefed Ruhebette war zwar prächs 
tig vergoldet, aber nur von bloßem Holz: mit Kiffen 
war. es zwar verſehen, “aber auch diefe waren vom Holz. 
Und eine auf der Erde auögebreitete Matte iſt ber höchfte 
Lurxus, den fich ein birmanifcher Geiftliche erfanbt. 
- Bon dem Klofler giengen wir nad) der Bibliothek; 
biefes iſt ein großes, auf einer Terraffe aufgeführte Ge 
bände von Backſteinen, mit einem Dach von fehr zufams 
mengefeßter Bauart, Sie beflcht aus einem viereckig⸗ 
ten Zimmer, von einer Gallerie eingefchloffen , welche 
rings herum laͤuft. Das Zimmer war verfchloffen, und. 
da wir mit keinem Befehl, es zu fehen, verfehen waren, 


ſagte uns: der Auffeher der Bibliothek, es ftände nicht 
bey ihm, : die Thuͤren aufzufchließen, doch verficherte er, 


ees wäre inwendig nichts, als was wir in ber Veranda 


‚oder Gallerie auch ſehen koͤnnten. In dieſer flanben, in 
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zierlicher Ordnung längs, der Wand, geoße, ſchoͤn mit 
Vergoldung und Lac. verzierte.Kiften. Ich zählte deren 
fünfzig, es waren aber weit-mehrere. Die Bücher was 
zen tegelmäßig klaſſificirt, und der Juhalt jebes Kaſtens 
mit goldnen Buchſtaben auf den Deckel geſchrieben. Der 
Bibliothekar oͤffnete zwey dieſer Kiſten, und zeigte mir 
einige ſehr ſchoͤne Schriften anf duͤnnen elfenbeinernen 
Blaͤttern, beren Raͤnder mit goldnen, ſanber gearbeis - 
teten Blumen geziert waren. Ich ſahe auch verſchiedene 
Buͤcher in. der Palli oder der religihſen Sprache geſchrie⸗ 
ben. Alles ferien vollklommen gut geordnet, und men 
Nnagte mir, die Bücher handelten von alleriag Gegenſtaͤn⸗ 
‚den; doch wären ed bauptfächlich. thenlogifche; indeſ⸗ 
ſen hatten Geſchichte, Muſik, Medicin, Mahlerey und 
Dichtkunſt auch ihre eignen Faͤcher. . Die Baͤnde waren 
nach befondern, Faͤchern geordnet, und alle numerirt, und 
wenn alle uͤbrigen Kiſten fo. gut verſehen waren, als Die 
beyden, welche wir ſahen, fo beſitzt der König von Bits 
man wahrfcheinlich eine zahlreichere Bibliothe, al6 ir⸗ 

gend ein Fuͤrſt von den Ufern der Don au, bis an bie 
Grenzen von China. | 


Wir kamen ziemlich ſpaͤt nach Haufe und unfgr 
Schlaf ward durch ein: lautes Laͤrmen geſtoͤrt, derglei⸗ 
‚ben die Chineſen ſchon dfter gemacht hatten. Sie lies _ 
Pen, ihrem verſtorbenen Geſandten zu Ehren verſchiedene 
Gongs laut ertonen, woher fie zwiſchen durch est 
fuͤrchterliches Geſchrev und Gewinſel exhoben. Einer der 
Leidtragenden ahmte das Geſchrey ‚eines Hundes fo u⸗ 
urlich * daß alle Hunde, in ber Nachharſchaft mit 
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enfiiiten, und wegen ‚biefer und anderen Gebräuche - 


waren fie für une fehr laͤſiige Mehbaren. 


Um diefe Zeit ereignete ſich auch ein Sädkenficher J 


ßifall, welcher erwaͤhnt zu werden verdient, weil er 


den Charakter des Volks näher beſtimmt, und.beweifet, 


wie ſehr eine. deſpotiſche Regterungsforn ben Mzufchen 
herabwuͤrdigen kaun. Der Erbpriuz findet. ein Vergnuͤ⸗ 


gen darin, allerley ſeltene Thiere gu beſitzen. Unter 


audem hatte er fih Ziegenbhcke aus beynahe allen Län: 
dern bon. Aſten angeſchafft. Von dieſen ward end Heer⸗ 
de, die aus mehr als dreyßig Stuͤck beſtand, auf. die 
Wieſe an die Ufer des Sees, nahe bey unſrer Wahnung 
gerieben, Min beſaßen auch: drey oder. vier weibliche 


Biegen, die wir ihrer. Milch wegen qaus Vengaben mit⸗ 


gebracht hatten. Das Geblöke dieſer Thiere lockte in eie 
wer Nacht die ganze Heerde. vun Bdcken herbey, die Durch 
ven Zaun. brachen, und gewaltſam in unfern Hof dranu⸗ 
gm. Dirſer ungewöhnliche: Angriff: machte und alle 
wa, und rich ſtand auf! und befahl unſrer birmaniſchen 
Wade, Die neuen Gaͤſte zu vorjagen, welches fie auch 
derche lantes. Mufen und. Geſchren za thun verſuchten, 
aber wie Tekiht zu erachten, ohns Erfolg, denn die Thies 


u, wovon einige von ber größten Art waren, bezeigten 


ſich ganz wuͤthend, und ſtuͤrzten in unſre Wohnuug him 
ein, Ich beſahl hierauf ven Birmanen Stoͤcke zu Huͤlſe 
zu nehmen, dieſes verweigerten ſie aber, weil: fie bes 


haupteten, bie Zuegenböde: waͤten Prahs oder Edel⸗ 
deyte, da ſio dem Priazgen angehörten, und niemand 


che; ſich unterfiehen, fie gu befidigen Da und nun 
in, andres: Mittel uͤbrig bliob, bewaffneren wir: uuſere 
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Bedienten und Soldaten sit ‚großen Bambusrähren; 
welche diefe überläfigen Friedensſidhrer verjagten, ob⸗ 
gleich wicht ohne. viele. Mühe und einige Gefahr, indes 
die Birmanen Augen und Hände im Erſtaunen über unfre 
Verwegenheit gen Himmel erhoben, 

- Die brädende Hitze, die wir in ben brey letzten 


u agen bep unfern Befuchen ausgeſtanden hatten, machte, 


daß ich alle weitere Formalitaͤten bis zum ſechſten Septem⸗ 
ber verſchob, welcher Tag angeſetzt war, um ben Ho⸗ 
henprieſter bed ganzen birmaniſchen Reichs unſre Ehr⸗ 
furcht zu bezengen. Mittlerweile entſtand ein Streit 
über einen Punkt des Ceremoniels. 

Es iſt ſchon gefagt worben, daß der große Euats⸗ 
rath des birmaniſchen Reiches aus vier obern Ruthen, 
welche Wuhngies, und vier untern Raͤthen, "welche 
Wuhndocks genannt werden, beſteht; zwiſchen dieſen 
findet in Abſicht auf den Rang ein großer Unterſchied 

ſtatt. Die Stelle des dritten Wuhngie war eben damals 
vakant, und der jüngere hot vergleithungsweife einem 
geringen Einfluß in Staatsgeſchaͤften, indem die beyden 
ältern eigentlich den ganzen Staat regieren, Diefe Herz. 
zen. befitien neben ihrer großen Gewalt einen. verhälte 
nißmäßigen Stolz; die Gouverneurs der Provinzen finb 
nach, ihrer Schägung Leute von geringer Bedentung, | 
und, werden zumeilen ‚von ihnen fehr übermäthig behan⸗ 
delt; und diefer Mebermuth erſtreckt fich natürlicherweife 
An noch größerem Maaße auf alle andere, Ich erfuhr, 
daß man, nach meinen Befuchen bey; der koͤniglichen Sas 
Ä milie und dem Oberprieſter, erwartete, auch. den beyden 
Alpen Wuhagits. die üblichen, Geſchenke zu überzeichen 
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Ich erxiederte, "daß ich Dazu ſehr bereit waͤre, doch 
müßtel ich vorher die Verſicherung erhalten, daß fie mes 
nes Befuch erwiedern würden. Diefe Forderung ;war 
ihnen, wie ebd ſchien, fehe unangenehn, denn man gab 
fih viele Mühe, meinen Vorſatz umzuaͤndern. Sch 
blieb indsß feſt bey meiner Weigerung, doch erbatich mich 
mit ihnen in. dem Haufe des Maywuhn von Pegu.zus 
fanımen zu kommen , welches fie. aber ablehnen, indem 


fie bemerkten, es würde, anſtaͤndiger feyn mich zu beſu⸗ 
hen, als: fh in die Wobnung des Mapwuhn zu bege⸗ 


‘ben. Hierauf erwieberte ih, unfer Ceremoulel.wäre fo 
fireng als das ihrige, und ich koͤnũute eben ſo wenig et⸗ 
was von der Achtung nachlaſſen, die man meinem ‚Öffents 


lichen Charakter ſchuldig wäre, als daß ſie von ihrem . 
hohen Stande Herahfteigen Hnnten. Da fie mich fo ente 


ſchloſſen· ſahen, Daten fie, daß, ba ich felbft nicht ers 
ſcheinen könnte, doch den andern Herren erlauben ‚möchte, 
ihnen die Höflichkeit zu erzeigen, und diefes bewilligte 
ih, weil icht nicht flreitfächtig ſcheinen mochte; auf 
waren Doktor Buchanan und Herr Wood fo aefälig, 
‚feine Einwendungen zu machen. 


- Während diefer ruhigen Zwiſchenzeit, befuchte mich 


der Gonvernenr von Bamuh zu verſchiedenen malen, da 
ihn ſeine Geſchaͤfte beynahe taͤglich in die Wohnung der 
Chinefen fuͤhrten. Auf ſeine Bitte ſandte ich ihnen Condo⸗ 


lenz⸗ Complimente, nebſt einem Stuͤck groben weiſſen 


Kattun, welches bey ſolchen Gelegenheiten uͤblich iſt. Ei⸗ 
nes Tages brachte der Gouberneur die verſprochene Charte 


von feiner Reiſe nach Peling mit. Sie war auf ehe bes, 


ſondre Weiſe gezeichnet, anf eine Art von ſchwarzem 
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Papier, deſſen ſich die Virmanen gewdhnlich bediencd, 
and auf welchem fie mit einem Stift won: Speckſteinen 
"(Steatit) ſchreiben. Die- verfehlebenen Orte waren bes 
Nimint angegeben, da aber kein Maasſtab vorkimden war, | 
zeigten fiih die Entfernungen fehr. verwirrt und unver⸗ 
haͤltnißmaͤßig. Dennoch könnten wir feiner Weg durch 
die chine ſiſchen Staaten mit Huͤlfe dei Charte in du 
Haldes Beſchreibung von China auffinden. 7 
An dem, zum Beſuch bey dem Hohenprieſter be⸗ 
flimniten Tage, ſchifften wir uns wieder mit unſerm ges 
wdhnlichen Gefolge, und in Gefellfchaft des einen. Cli⸗ 
u viefen eis. Un dem andern Afer , wo unſte Elephanten 
auf amd warteten, fanden wir Baba Schihn, den Bes 
⸗fehlshaber von Nanguhn, und einige birmanifibe Offi⸗ 
ciere, Bei dem Damm-oder der Bruͤcke, ‚welcher nach 
dem Fort fährt, wandten wir uns links. Weiter Hin 
auf der Ebne Tag noch ein geiſtliches: Gebaͤude von ums 
gewöhnlicher Pracht, welches den Titel. Kionmdogie, 
oder das koͤnigliche Kloſter führte, wo der Hoheprieſter 
und empfangen wollte, indem fein gewoͤhnlicher Jufent⸗ 
halt in einem noch zwey Weiten eutferutern Kioum fey. 
Da nun unfre Geſchenke ſchon nach feinem: rechten Wohn- 
"pre voraus gefehidt waren, nußten wis in eine ups. 
nachbarten Haufe warten, bis fie wieder. zuräd: gebracht 
: werden konnten. Endlich, als alles in Bereliſchaͤft war, 
fuͤhrte man uns in einen weitlaͤuftigen, mit einer Mau⸗ 
‘ee von Backſteinen umgebnen Hof, in deſſen Mitte Das 
Kloſter fand.  Diefes Geblube war wicht. allein merk 
würdig durch feine feltfame Vanart, fondern auch Durch 
die Pracht feiner Zierrathen, und die Menge des Goldes, 
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welches von allen Seiten ſtrabhlte. Das Gebäude Befland 
nanz aus Holz, und die Dächer, weiche fih in fünf 
verſchiedenen Stockwerken daruͤber erhoben, und von de⸗ 
nen jedes mit einer ſchoͤn geſchnitzten und reich vergolde⸗ 
tn Corniche umgeben war, wurden allmaͤhlig immer 
Heer. Das Haus ſelbſt, welches etwa zwoͤlf Zuß von 
der Erde erhoͤht war, ruhte auf g. oßen hoͤlzernen Pfaͤh⸗ 
kn ‚deren nicht wen'ger als hunderk und funfzig waren, 
am die umgeheure Laſt des Ganzen zutragen. Als wir 
die Treppe hinanſtiegen, wurden wir auf eine angeneh⸗ 
me Art durch die Pracht des Innern uͤberraſcht. Ein 
ſeltſam, in viele Figuren and Schnörkel geſchnitztes und 
vergolde tes Gelaͤnder umgab den ganzen aͤußern Umfang | 
us erhöhten Platzes. Junerhalb dem’ Gebäude ſelbſt 
3og ſich eine breite Gallerie'rings herum, in welcher viele 
wrächtige Perſonen auf ihrem Angeſi chte lagen. Ein 
Geländer im Innern umgab eine hohe praͤchtige Zelle, die 
ven Reiben fiolzer Pfeilern geſtuͤtzt ward, von denen die 
mittelſte Reihe wicht weniger als fünfzig Fuß hoch, und 
vin oben an, bis auf vier Fuß von unten vergoldet, 
men "aber roth Tadirt war, In der Mitte des Saales 
"war ein vergoldetes durchbrochenes Gitterwerk, funfzehn 
N zwanzig Fuß hoch, welches den ganzen Raum von 
Shden nach Werten in'zwey Theile trennte, Der Raum 
jeikhen den Säulengäugen betrug abwechfelnd zwölf 
Vs ſechzehn Buß, und die Zahl der Säulen belief fh 
wenigſtens auf Hundert, Diejenigen mit eingerechnet, 
velche/die Gallerien ſtuͤtzten, und welche nach außen hin 
Amaͤhlig niedrĩger wurden, fo daß bie äußere Reihe 
ht ment als Funfgehn Buß hoch war, Dieſe letztern 
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waren unten mit Bleyplatten / belegt, um ſie gegen den 


Einfluß der Witterung zu fichern. Gin marmornes Bild 


Gaudmas, quf einem golduen Throne ſitzend, war in Der 
Mitte ver Abtheilung angebracht, und vor dem Gößen- 
bilde erblidten:wir den, angefehenen Geifllichen, welcher 
auf. einem atlafinen Teppich faß, und ſich an eine-Säufe 
lehnte. Ihn umgab ein Kreis Von andern Prieftern, 
von denen er fich nur durch feine aufrechte Stellung uns 
terſchied indes jene in einer ehrerbietigen Stellung ge⸗ 
buͤckt mit gefaltuen Haͤnden um ihn ſaßen. Als wir in 
den Saal traten, warfen ſich die Birmanetz und Chineſen 
vor dem Bilde Gaudmas nieder, und knieeten alsdann 


hin, dem helligen Manne ihre Ehrfurcht zu bezeigen, 


indem ſi ie den Fußboden mit ihren Stirnen berührten, -in= . 
be wir und auf feinen Matten, bie in, einiger Entfer= 
nung von ihm ausgebreitet waren, niederließen. Er 
empfieng und mit vieler Höflichkeit, und war in feinen: 
ganzen Betragen lebhafter und zuvorkommender, als alle 
von ſeinen Amtsgenoſſen, die ich bis dahin geſehen hat⸗ 
te. Er ſchien etwa vierzig Jahr alt zu ſeyn, und war 
nicht hager und finſter, wie dieſe Prieſter gewoͤnlich 
ſind, ſondern wohlgenaͤhrt und jovialiſch. Ich uͤber⸗ 


reichte Ihm meine Gabe, die in einem Stuͤcke gelben 


Tuch (der prieſterlichen Farbe) etwas Sandelholz, und 
einigen mit Blattgold belegten- Warhslichtern beſtand. 
Er that verfchiedene Fragen, England betreffend, als: wie 
lange die Reife von dort nach Indien gewöhnlich daure? 
Da man ihn dieſes beantwortete, bemerkte er, daß wir 
ein außerorbentliches Bolt wären, fo weit von unfrer 


Heimath umber su wandern, Ich erwähnte gegen ihn 
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der Praͤcht des Kionms; hierauf erwiederte er aber: fol 


&e irdifche Dinge zögen feine Aufmerkfamteit nicht auf 
ſich, da er nur ein Einfiedler auf Erden wäre, Ich ers 
führte ihn um fein Gebet, , und er antwortere mir, es 
hlege täglich für die Gluͤckſeligkeit des ganzen Menſchen⸗ 
geſchlechts zum Himmel empor, dennoch wolle er und. 
dem befondreu Schuke Gaudmas empfehlen. Er machte 
jetzt einige Bemerkungen über unfren Anzug, die id 
nicht verſtand, und laͤchelte fogar, welches für einen 
Rhahahn eine ungewöhnliche Herablaffung if. Wir 
verließen ihn nunmehr ohne alle Umſtaͤnde, und befliegen 
snfre Elephanten, die und auf einem-breiten Wege nords 
waͤrts nad) einer grogen Ebene brachten, die fich ununs 
snhrochen bis an den Fuß einer zehen bis zwoͤlf Meilen 
emfernten Gebirgsreibe erſtreckte. Der Boden war ein 
nmgerer Lehm, und der Wieſewachs ſehr duͤrftig. Wei⸗ 
ter hin ſahen wir Getreidefelder, und man ſagte uns, 
baß der Kbnig mir großer Muͤhe und vielen Koſten große 
Vafferbehaͤlter in der Nähe der Berge habe anlegen 
luſſen Pi welches die Bewohner des platten Landes in den 
Stand ſetzte, bey duͤrren Zeiten ihre Felder zu waͤſſern, 

und den Boden ergiebiger zu machen, Auf der Ebene 

lagen hin und wieder zerftreute Tempel und Dörfers 
Anige. Meilen weiterhin waren bie geiſtlichen Gebaͤu⸗ 
de fo häufig, daß wir fie nicht mehr zählen Fonns 
fr; Dad erfie, welches wir betraten, ward Kuebang⸗ 
Koum, oder der Kiomm der Unfterblichkeit genannt, 
And der Mitte deffelben flieg ein koͤniglicher Piafath ober 
Tharniſpitze, hundert und funfsig Su u empor, 

Symes. | Mm Ä 
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Die Daͤcher waren von der gewoͤhnlichen Bauart, eines 
über- dem andern erhaben. An dieſem Orte werben die 
einbalſamirten Leichname der verſtorbnen hohen Geiſtlichen 
zur Schau ausgeſtellt. Das Gebaͤude ruhte, nicht wie 
die uͤbrigen dieſer Art, auf Pfaͤhlen, ſondern auf einer 
Grundmauer von Backſteinen. Der Saal war ſehr ſchoͤn, 
und hatte etwa ſiebenzig Fuß Laͤnge und gleiche Breite, 
auch lief eine breite Gallerie um denſelben. Die Dede 
ruhte auf ſechs und dreyßig vergoldeten Pfeilern, von 
denen die .mittelften vierzig Fuß hoch waren, Au vers 
fhiednen Stellen woren. Matten zum Ausruhen für die 
Prieſter, mit einem barten Kiffen auf jeder, ausgebreis 
tet.. Auch fahen wir verſchiedene Bücher von den Pfliche 
ten der Rhahans und den gottesdienftlichen Gebräuchen, 
auf. einem Geftelle liegen. 

Nachdem wir uns bier eine Heine Weile ausgeruht 
hatten, begaben wir und nad) dem Kionm, wo fich der 
Serebah oder Oberpriefler gewöhnlich aufhält. Diefes 
Gebäude übertraf an Größe und Pracht bey weiten alle 
andern, die wir biöher gefehen hatten. Doch war es 
nur von Holz, und glich in feiner Einrichtung dem vo⸗ 
zigen Kioum. Die vielen Säulenreihen, deren manche 
ſechzig Fuß hoch, und alle auf das prächtigfte vergoldet 
waren, machten eine bewundernswuͤrdige Wirkung auf 
das Auge. Der Gefihmad wird freplich durch die Form 
der Verzierungen nicht immer befriedigt, dennoch kann 
man nicht umhin, den verfehwenderifchen Reichthum ans 
zuflaunen, der in allen Theilen des Gebäudes angebracht iſt. 

Als wir dieſen Tempel verließen, giengen wir 
durch viele Höfe, wo, viele kleinere Kioums in Menge 


! 
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ougebracht waren. an zeigte uns auch verſchiedene | 


siefenhafte Bilder von Rakuß, dem hindoftanifchen ‘Teufel, 
halb Menſch, Halb Thier, san. Erz gegoffen, und die 
ein Theil der arracanifchen Beute woren. - Bon dieſen 
führte man und zu einem prägbtigen Tempel, welcher 
erbaut ward, un das Bild Gaudmas, auch aus jenen 
Rande, zu empfangen, Das Goͤtzenbild. iſt etwa zehn 


Fuß hoch, von. polirtem Meffing, und in ber ge⸗ 








wöhnlichen Stellung in einer gewölbten Niſche ſitzend 3 
die Wände derſelben find vergoldet, und mit buntem 
Spiegelglafe nicht ohne Geſchmack verziert; . Diefes Bild 
bed Gaudma von Arracan wird beſonders heilig geach⸗ 
tet, und Andaͤchtige famen von allen Gegenden des Lan⸗ 
des, um #8 anzubeten. Doch werben die Thüren dee 
Niſche nicht zu allen Zeiten ‚geöffnet; als wir uns das 
ber näherten, drängte ſich ein Schwarm Enthufaften 
nad, um dieſem Abgotı bon Erz ihre Gebete zu opfern, 
Mir wandten bald unfre Blicke von biefen verblendeten 
Fanatikern und dem Gegenſtand ihrer dummen Anbetung, 
um den majeſtaͤtiſchen Thurm, der das Gebäude kroͤnte, 
au bewundern. Diefer erhob ſich in ſieben verſchiedenen 
Abſaͤtzen über dem Dache des Kioum, und: das neuerlich 
aufgelegte Blattgold prangte mit blendendem Schimmer 
im Sonnenglanz, Won dieſem prächtigen Tempel fühete 
men und nach einem Gebäude, welches den Naben 
Chounda- führt, und befimmt if, den Pilgern, welche 
von entfernten Orten kommen, zum Ruheplatz zu dienen, 
An ber Norbfeite Hängt es mit dem großen Tempel zus 
fammen,, und iſt ebenfalls ein ſchoͤnes Preodyft ber Öe 
P Jc. 
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maniſchen Architekrur. Das ganze Gebäude deſteht aus 
fünf langen. Galerien, die durch Säulenreihen von eins 
ander getrennt find, deren jede vier und dreyßig Säulen 
enthält, oder zweyhundert und vier im Omen. Die 
Säulen der beyben mittelften Neihen waren etwa‘ fünf 
und zwanzig. Fuß hoch, bie aͤußeren aber nicht mehr ald 
vierzehn Fuß. Sie waren dunkelkarmoſinroth Arges 
mahlt, und mir vergoldeten Kraͤnzen von ſchoͤngearbeite⸗ 
tan Landwerk geſchmackvoll umwunden. Die Dede 
prangte ebenfalls mild einer Menge ſehr ſauber gearbeite⸗ 
tem Schnitzwerk. Die Laͤnge der Gallerien betrug mit 
unſern Schritten ausgeneſſen am fuͤnfhundert fechs und 
fiebenzig Fuß‘, und die Brette jeber einzelnen zwblf Fuß; 
doch war bie mittlere etwas breiter. Ein medriges Ge⸗ 
laͤnder zog ſich um bie aͤußern Saͤulen beruht, um dem 
Poͤbel und Hunden den Eintritt zu verſchließen. Das 
Zundament, worauf das Gänze ruht, iſt eine etwa drey 
Kup. Über den Boden erhöhte Terraſſe von: Badkfleiner, 

und der Fußboden eine Maſſe von Muſchelkalb, fein ges 
ſtoßenen Speckſtein und Oel, welches eine harte und glatte 
Oberflaͤche, glänzend wie Marmor giebt. Unſer Fuͤh⸗ 
ter benachrichttgte uns, dieſes ſchoͤne Gebaͤude wäre neu⸗ 
erlich auf Koſten des aͤltern Wuhngie errichtet worden, 
und es iſt undaͤughar eine wahre Zierde des Landes, ui 

macht dem Genie des Bauherrn Ehre. | 
Die Hitze hatte nunmehr den hoͤchſten Grab er⸗ 


reicht, und da wir von fieben Uhr Morgens bis zwey 


Uhr Nachmittags in- beftänbiger Bewegung gewefen war 
wen, mußte uns ein: bequemer Nuheplatz fehr willkommen 
ſeyn. Hier aber fanden wie‘ nicht allein Ruhe, ſondern 
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ach eine reichliche Mahl,eit ‚zubereitet. Unſte Wales 
ur, welche merausgefehen hatten, daB Fremde ſich ohne 


— — — — — — — 
u [ 


Zteeifel mehrere Stunden laug bey dem Aublick fo vielen 
uenen Megenſtaͤnde verweiler wͤrden, hjelten es fuͤr rath⸗ 
ſamer, unter dieſem gaſtfreyen Dach den Nachwittag zu⸗ 
zjubringen, als und weiter der brennenden Sonnenhitze 
auszuſetzen. Auf ihren Rath hatten wir und mit Wein, 
Butter und Falten Huͤhnern verfehen, und diefem fügte ber 
Befehlshaber von Ranguhn noch eine Terrine voll trefflis 
(her Nubelfüppe, und ein ziemlich gutes Pillau hinzu. Nach 
dem Effen ruhten wir big gegen Abend auf unfern Mats 
tm aus, von dem lieblichen Weſt gefaͤchelt ‚and unter 
angenehmer Unterhaltung und Anſchauen der umliegenden 


Gegend. Die Menge des Volks, welche der ungewohn⸗ 


te Anblick herbeygelockt hatte, betrug ſich aͤußerſt ruhig 


und beſcheiden, welches in andern oienalifgen ändern 


nicht ber Kal gemefen wäre, 
Mir kamen fehr fpät, und non ber Hihz⸗ ermübe 


im unfre Wohnung zuruͤck. Doch hatte die Menge der 


neuen und intereflauten Gegenſtaͤnde unſre Erwartungen 
binlänglich befriedigt, indem bie Pracht, die wir gefehen 
hatten, alles übertraf, was wir uns. Davon verſprachen. 
Beſonders iſt der ungeheure Aufwand an Golde fehe 
werkwuͤrdig, deun man fagte und, daß das Blattgeis 
ohne allen Zuſatz wäre, Um es aufzukleben, bedienet 


man ſich eines Leims, welcher Sifi genannt, und aus 


- — — — — 


dem Saft des Croton ſebiferum bereitet wird. Bey der 
infachen und frugalen Lebensart dieſes Volks iſt dieſes 


| Ne einzige Art, wie fie ihren überfläffigen Reichthum 


cawenden tdnnen, und es iſt nur zu bedarem, daß ſie 


— 
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ihre Gebaͤude bloß von Holz auffuͤhren, welches zwar 
von der trefflichſten Art iſt, doch nur wenige‘ Men⸗ 


‚ fihemalter danern, und der Nachwelt Fein Deukmal ber 
Pracht und des Seſcnaae der Nationalbauart Aberlies 


fern tann, 





Siebenzehnter Abſchnitt. 


Gruude für den gluͤcklichen Ausgang der Orfandtichaft- — Au 
kunfi eines Schiffes zu Rauguhn von Zelede France. — Uns 
‚angenehme Nachrichten and Europa, — Herr Wood bes 
ſucht die Wuhngies, voird höflich empfangen. = Die Ge⸗ 

faandtſchaft verlangt des Königes Befehle. — Ein’ Tag 


ı wird ongefet zur: Webergabe ber Gefchenfe des Koͤniges 


son Birma, — Hochmuth het Hofes, — Herr Wood 
überreicht eine Schriftliche, feyerliche Erklärung. — Slide 
licher Beſchluß. — Ein Tag wird vom Könige zu unferm. 
Empfang angefeht. — Großmüthige Ertsiederung der Ge⸗ 
ſchenke. — Audienzſaal. — Der König. — Eein Anzug. — 
Formalitäten bey Meberlieferung der Eöniglicen Briefe, — 
Küdkepr in unſre Wohnung. Ä 





Waheend wir unfre Zeit fo angenehm zubrachten ‚ and 


unſre Neugierde befriedigten, wurden die wichtigern Ans 


gelegenheiten meiner Sendung nicht vergeffen. - Der 
Staatsrath hatte fich, wie ich erfuhr, dfter verfammelt, 
um über einige Vorfchläge,. die ich des künftigen Hans’ 
deld wegen übergeben hatte, zu berathfchlagen. Auch 
hatte ich Urſache zu vermuthen, daß meine Entwaͤrſe 
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zuͤnſtig aufgenommen wären, und’ man ſchmeichelte mir 
mit der Hoffnung, daß man die Abficht Habe, einen 
Mann von Anfehen nad) Bengalen zu fenten, um das 
gute Bernehmen zu befeſtigen, welches zwiſchen dem 
Hofe von Ummerapura und dem Gneralgowbernene 
fünftig flott finden follte, 


Indeſſen bald nachher entdeckte ich, bag der Erreis 
hung diefer Zwecke durch die heimlichen Raͤnke einiger 
Perfonen von Gewicht entgegengearbeiter wurde, Auch 
erfahr ich, der Stolz des Hofes fey durch die Vorftellung 
gereizt worden, weil bie Regierung von Bengalen nur 
eine Art von Prodinzialregierung, und ber Generalgons 
verneur bloß Untertyan eined Königed wäre, daß es 
daher unter ber Würde des Königes ſey, fich mit einer 
untergeordneten Macht auf gleichen Fuß in Unterhands 
lungen einzulaffen, ; | 


In diefer Lage der Sachen Tief ein kleines Fahre _ 
zeng unter birmaniſcher Flagge von Isle de Françe zu 
Ranguhn ein, und brachte unguͤnſtige Nachrichten von 
der Lage der Sachen in Europa mit; dieſem zufolge wur⸗ 


den die fehlgeſchlagnen Plane auf dem feſten Lande als 


eine gänzliche Niederlage geſchildert, und hinzugefügt, 
daß, da die Spanier und Holländer ſich mit den Res 
publikanern vereinigt haͤtten, waͤre das Verderben der 
Englaͤnder unvermeidlich. Ein Emiſſair von geringer 
Behentung, den die Frauzoſen zu Ranguhn unterhielten, 
fand Mittel, diefe Neuigkeiten dem Birmanifchen Hofe 
zu hinterbringen, und nun ward fie mit dem Zufat vers 
breitet, daß eine mächtige franzdfifche Zlotte auf bem 
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Wege nach Indien fey, und daß vier franzd fiſche Krieger 
ſchiffe triumphirend in den indiſchen Meeren kreuzten. | 
Diefe Nachrichten fanden fehr .eifrige Anhänger 


und Befoͤrderer bey ben armenifchen und muhamebanis 


ſchen Kaufleuten, welche zu verftehen ‚gaben, unſre 
Vorſchlaͤge wären entweder verrätherifch, oder eine Folge 
unſrer Verlegenheit; zugleich erneuerten fie ein ehemals 
bekanntes Gerücht, daß alle Mächte in Indien fich ver⸗ 
bunden hätten, der brittiſchen Nation ihre Beſitzungen 


in dieſen Ländern zu entreiffen, und alle Europaͤer vom 


4 


ihren Küften zu verbannen, welche dieſe Fremdlinge erſt 
als Kaufleute beſucht, und hernach.ald Eroberer an fi 
geriffen hätten. Die Birmanen legten wahrfcheinlich 
kein großes Gewicht auf diefes legte Geruͤcht, indeffen 
vermochte fie doch die Nachricht von Europa mit ihrem 


Stolze verbunden, in jener hochmuͤthigen Anmaaßung ei⸗ 


nes uͤberlegnen Anſehens zu beharren, welche ſie bis dahin 
mehr in ihrem Betragen als in Worten geaͤußert hatten. 

Den 7ten September machte Herr Wood, den er⸗ 
haltenen Auftraͤgen gemaͤß, ſeine Aufwartung bey den 
beyden Altern Wuhngies, vom Doktor Buchanan beglei⸗ 
tet, . Bey feiner Ruͤckkehr übergab er mir einen ſchriftli⸗ 
hen Bericht. Aus diefem erfahe ich, daß) man ihn, 
fehr hoͤflich aufgenommen babe; doch bezeichnete ein Um⸗ 
ſtand in der Unterredung den Plan genauer, den man 


| zu befolgen befchloffen hatte. 


Es war naͤmlich fehr auffallend, daß man an 
dem Tage meiner Öffentlichen Einführung zur Audienz 


des Generalgouverneurs von Indien gar nicht erwähnte, 


fein Name warb auch in deu verfchiehenen Unteiredungen 
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mit den Prinzen von Gebluͤt nie genannt; dieſes war 
aber keines Weges der Kal während den Beſuchen, bie 
Her Wood bey den Wuhngies abflattete. Hier erfung 


digten fich diefe Minifter fehr genau nach Sir John Shore, 


und der jüngere bat ſich eine Nachricht „uber den Um fang 
feiner Gewalt aus, 

Da nunmehr kein .fcheinbarer Vorwand zu längerer 
Verzögerung vorhanden war, drang ich in die Wuhn⸗ 
gies mich zu benachrichtigen, was Ihro Maieſtaͤt auf. die 


verſchiedenen Punkte, die ich dem Conſeil vorgelegt, zu 


beſchließen geruhet haͤtten, und erklaͤrte, daß ich von 
meiner Regierung den Auftrag haͤtte, ſo ſehr als die 
Umſtaͤnde es erlaubten, zu eilen. Hierauf erhielt ich 
die Antwort, daß die Geſchenke, welche der König von 


. Birma für Bengalen beftimnt hatte, den ıgten in Bes 


reitfchaft feyn würden, und wenn ich mich an diefen. 


‚ Tage nach dem Verſammlungsſaal verfügen wollte, 


koͤnuten unfre Gefchäfte alödenn abgehandelt, und der | 
Tag meiner Ubreife befiimmt werden. 
In ber Zeit, bie big dahin verfloß, fiel nichts merk⸗ 


wuͤrdiges vor, außer daß jch von zuverlaͤſſigen Leuten 


exfuhr, der Hof habe foͤrmlich beſchloſſen, mich als den 
Deputirten einer untergeordneten Gewalt zu betrachten, 
und daß der König dieſem Beſchluß zufolge mich mit 


keiner perfdnlichen Abſchiebsaudienz beehren wuͤrde. 


Den ıgten September ‚begab ich mich vach dem. 
Schloſſe, wo id um zwölf Uhr den Staatsrath fon 
verfammelt, und se Anwefende in ihren Ceremoniens 
Hleidern fand. Gleich nach unfter Ankunft brachte man 
die Geſchenke, welche in drey ziemlich großen, mit rothem 
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Die Daͤcher waren von der gewoͤhnlichen Bauart, eines 
über. den andern erhaben. Un diefem Drte werben bie, 
_ einbalfamirten Leichnam ber verftorbnen hohen Geiſtlichen 
zur Schau ausgeſtellt. Das Gebaͤude ruhte, nicht wie 
die uͤbrigen dieſer Art, auf Pfaͤhlen, ſondern auf einer 
Grundmauer von Backſteinen. Der Saal war ſehr ſchoͤn, 
und hatte etwa ſiebenzig Fuß Länge und gleiche Breite, 
quch Tief eine breite Gallerie um denſelben. Die Dede 
ruhte auf ſechs und dreyßig vergoldeten Pfeilern, von 
denen die mittelſten vierzig Fuß hoch waren, Au vers 
ſchiednen Stellen waren. Matten zum Ausruhen für die 
Prieſter, mit einem harten Kiffen auf jeder, ausgebrei⸗ 
tet. Auch fahen wir verfchiedene Bücher von ben Pflich⸗ 
ten ber Rhahans und den gottesbienftlichen Gebräuchen, 
auf. einem Geftelle liegen. . 

Nachdem wir und hier eine Fleine Weile ausgeruht 
hatten, begaben wir und nach dem Kionm, wo ſich der 
Seredah oder Oberprieſter gewöhnlich aufhält. Dieſes 
Gebäude übertraf an Größe und Pracht. bey weiten: alle 
andern, die wir biöher gefehen hatten. Doch war es 
nur von Holz, und glich in feiner Einrichtung dena vo⸗ 
rigen Kioum. Die vielen Säulenreihen, deren manche 
ſechzig Fuß hoch, und alle auf das praͤchtigſte vergoldet 
waren, machten eine bewundernswuͤrdige Wirkung auf 
das Ange, Der Geſchmack wird freylich durch die Form 
der Verzierungen nicht immer befriedigt, dennoch kann 
man nicht umhin, den verſchwenderiſchen Reichthum an⸗ 
zuſtannen, der in allen Theilen des Gebäudes angebracht ifl, 
Als wir diefen Tempel verließen, giengen wir 
durch viele Höfe, ‘wo viele Heinere Kioums in Menge 
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augebracht waren. Man zeigte und auch verſchiedene | 

siefenbafte Bilder von Rakuß, dem hindoftanifchen Teufel, 
halb Menſch, halb Thier, van Erz gegoffen, und die 
ein Theil der arracanifhen Beute ‚waren. Von dieſen 
fuͤhrte man und zu einem praͤchtigen Tempel, welcher 
erbaut ward, um das Bild Gaudmas, auch aus jenem 
Rande, zu empfangen. Das Goͤtzenbild. iſt etwa zehu 
Fuß hoch, von polirtem Meffing, und in. ber gie 
wöhmlichen Stellung -in einer gewoͤlbten Niſche ſitzend ; 
die Wände -derfelben find vergoldet, und mit buntem 
Spiegelglafe nicht ohne Geſchmack verziert. Diefes Bild 
des Baubma von Arracan wird befonberd heilig geachs 
tet, und Andaͤchtige kamen von allen Gegenden des Lan⸗ 
des, um #8 angubeten, Doch werben bie Thuͤren dee 
Niſche nicht zu allen Zeiten ‚geöffnet; als wir uns das 
ber näherten, drängte fi ein Schwarm Enthufaften 
nach, um dieſem Abgott yon Erz ihre Gebete zu opfern, 
Bir wandten bald unfte Blicke von biefen verblendeten 
Zanatikern und dem Gegenfland ihrer duumen Anbetung, 
um den majeftätifchen Tpurm, ber dad Gebäude kroͤnte, 
zu bewundern. Diefer erhob fich in fieben verfchiedenen 
Abſaͤtzen über dem Dache des Kioum, und das neuerlich 
aufgelegte Blatigold prangte mit blendendem Schimmer 
wm. ‚Sonnenglan;. Von dieſem prächtigen. Tempel führte | 
mon und nach einem Gebäude, welches .ven Naben 
Chounda führt, und beſtimmt iſt, den Pilgern, welche 
4 don entfernten Orten kommen, zum Ruheplatz zu dienen, 
An der Nordfeite hängt es mit dem großen Tempel zus 

fmmen,, und iſt ebenfalls ein ſchoͤnes Produfkt ber bie 
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maniſchen Architekrur. Das ganze Gebäude beſteht aus 
fünf langen. Galleriewn, die ‚durch Säulenreihen von eins 
amder gesrennt find, deren jede vier nnd dreyßig Schulen 
enthält, oder zweyhundert und vier im Gmmzen. Die 
Säulen der. beyben mittelſten Reihen waren etwa’ fünf 
und zwanzig Fuß bach, die dußeren aber nicht mehr als 
vierzehn Fuß. Sie wären dunkelkarmoſinroth anges 
mahlt, und mit vergoldeten Kraͤuzen von ſchoͤngearbeite⸗ 
ten Landwerk geſchinackvoll umwunden. Die Decke 
prangte ebenfalls mis einer Menge ſehr ſauber gearbeite⸗ 
sem Schnitzwerk. Die Laͤnge der Gallerien betrug mit 
unſern Schritten ausgenreſſen nr fuͤnfhuudert fc und 
ſiebenzig Fuß, und die Breite jeder einzelner zwoͤlf Fuß 
doch war Die mittlere etwas breiter. Ein niedriges Ges 
laͤnder zog ſich um die äufern Saͤulen herum, um dem 
Pobel und Hunden ven Eintritt zu verſchließen. Das 
Zundament, worauf das Ganze ruht, iſt eine etwa drey 
Fuß uͤber ven Boden erhöhte Terraſſe von Badſteinen, 
und der Fußboden eine Maſſe von Muſchelkalt, fein ges 
ſtoßenen Speckſtein und Oel, welches eine harteund glatte 
Oberflaͤche, glänzend wie Marmor giebt. Unſer Fuͤh⸗ 
rer benachrichtigte uns, dieſes ſchoͤne Gebaͤude wäre neu⸗ 
erlich auf Koſten des aͤltern Wuhngie errichtet worden, 
and es iſt unaͤughar eine wahre Zierde des Landes, uird 

macht dem Genie des Bauherrn Ehre, 
Die Hitze hatte. nunmehr den hoͤchſten Grab er⸗ 


reicht, und da wir von ſieben Uhr Morgens bis zwey 


Uhrr Nachmitrags in beſtaͤnbiger Bewegung geweſen wa⸗ 
ren, mußte ung’ ein: dequemer Ruheplatz ſehr wißfommen 
ſeyn. Hier aber ſanden wie nicht allein Ruhe ‚ fondern 
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avch eine reichliche Mahlgeit zubereitet. Unfee eglei⸗ | 


ter, welche meraudgefehen hattey, daß Fremde ſich ohne 
Zmeifeh mehrere Stunden langsben dem Anblick fo pielen 
venen Megenſtaͤnde otrweiler wͤrden, hielten es kuͤr rath⸗ 
ſamer, unter dieſem gaſtfreyen Dach den Nachmwittag zu⸗ 
zjabringen, als und weiter der brennenden Sonnenhitze 
auszuſetzen. Auf ihren Rath hatten wir und mit Bein, 
Butter und Falten Huͤhnern verfehen, und diefem fügte der 
Befehlshaber von Ranguhn noch eine. Terrine voll trefflis 
der Nudelſuppe, und ein ziemlich gutes Pillau hinzu, Nach 


dem Effen ruhten wir bis gegen Abend auf unfern Mats 
tm aus, von dem lieblichen Weſt gefaͤchelt and unter 


angenehmer Unterhaltung und Anfchauen ber umliegenden 
Gegend. Die Menge des Volks, welche der ungewohn⸗ 
te Anblick herbeygelockt hatte, Betrug ſich aͤußerſt ruhig 
mb befcheiden, welches in andern oienalifhen kandern 
siht der Fall geweſen wäre, 

Wir kamen fehr fü fpät, und von der Site ermiübet 
in unfre Wohnung zuruͤck. Doch ‚hatte bie Menge der 


nenen und intereflauten Gegenftände unfte Erwartungen 


Iinlänglich befriedigt, indem die Pracht , die wir gefehen 


hatten, alles übertraf, was wir uns dayon verſprachen. 


Beſonders ift der ungeheure Aufwand an Golde fehe 
werlwuͤrdig, denn man fagte uns, daß das Blattgolß 
ohne allen Zuſatz wäre. Um es aufzukleben, bebienet 
nan fich eined Leims, welcher Gift genannt, und aus 
den Saft des Croton febiferum bereite wird. Bey ber 


Infachen und frugalen Lebensart dieſes Volks ifi dieſes 
Be einzige Art, ‚wie fie ihren Äberfläffigen Reichtum - 
wnaben Tonnen, und es iſt nur zu bedauern, daß fie. 
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ihre Gebäude bloß von Holz aufführen, welches zwar 
von der -trefflichften Art ift, doch nur wenige‘ Mens. 
‚ fihenalter danern, und der Nachwelt Tein Denkmal der 
. Pracht und des Seſchwage der Nationalbauart Aberlies 
fern fan, 





Siebenzehnter Abſchnitt. 


Gründe für den gluͤcklichen Ausgang der Geſandiſchaft. — Ans " 
Eunft eines Schiffes zu Rauguhn von Jsle de France. — Uns 


angenehme Nachrichten and Europa, — Herr Wood bes, 
ſucht die Wuhngies, wird höflich empfangen. — Die Ges 
ſandtſchaft verlangt des Königes Befehle. — Ein Tag 
2, Mrd angeſetzt zur Mebergabe ber Gefchenfe des Kötines 
son Birma, — Hocbmuth ches Hofes, — Herr Wood 
überreicht eine Schriftliche, feyerliche Erklärung. — Gluͤck⸗ 
licher Beſchluß. — Ein Tag wird vom Koͤnige zu unſerm 
Empfang angeſetzt. — Großmüthige Ermwiederung der Ge⸗ 
ſchenke. — Audienzſaal. — Der König. — Sein Anzug. — 


Formalitäten bey Weberfieferung der Föniglihen Briefe, — 


RrRuͤckkehr in unſre Wohnung. 





Wohrend wir unſre Zeit ſo angenehm zubrachten, and’ 
unſre Neuplerde befriedigten, wurben bie wichtigern Ans 


gelegenheiten meiner Sendung nicht vergeffen. - Der 


Staatörath hatte ſich, wie ich erfuhr, dfter verfommelt, - | 


um über einige Vorfchläge,. die ich des kuͤnftigen Hans’ 
dels wegen übergeben hatte, zu berathſchlagen. Auch 
hatte ic) Urſache zu vermuthen, daß meine Eutwuͤrſe 


f 


4 
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 günftig aufgenommen wären, und man fchmeichelte mir 


mit der Hoffnung, daß man die Abſicht habe, einen 
Mann von Anfehen nach Bengalen zu fenden, um das 
gute Vernehmen zu  befeftigen, welches zwifchen dent 
Hofe von Ummerapura und dem Generalgonoerneur 
lünftig ſtatt finden ſollte. 


Indeſſen bald nachher entdeckte ich, ap der Errei 


chung dieſer Zwecke durch die heimlichen Raͤnke einiger 
herſonen von Gewicht entgegengearbeitet wurde. Auch 


erfuhr ich, der Stolz des Hofes ſey durch die Vorſtellung 


gereist worden, weil die Regierung von Bengalen nur 


eine Art von Probingialregierung, und ber Generalgou⸗ 
verneur bloß Unterthan eines Koͤniges wäre, daß ed - 


daher unter der Wuͤrde des Koͤniges ſey, ſich mit einer 
untergeordneten Macht auf gleichem Fuß in Unterhands 
lungen einzulaffen, - . 


In diefer Lage der Sachen fief ein Feines Fahre . 


ug unter birmanifcher Flagge von Isle de Zrange zu 


Ranguhn -ein, und brachte ungünflige. Nachrichten von 


der Lage der Sachen in Europa mit; diefem zufolge wur⸗ 
den die fehlgefchlagnen Plane auf dem feften Lande als 
äine gänzliche Nieberläge geſchildert, und hinzugefügt, 
uf, da die Spanier. und Holländer fich mit den Re⸗ 
mublifanern vereinigt hätten, wäre das Verderben ber 
Engländer unvermeidlich. Ein Emiffair von geringer 
Vedentuung, den bie Franzoſen zu Ranguhn unterhielten, 
Mad Mittel, dieſe Neuigkeiten dem birmanifchen Hofe 
Ahinterbringen, und nun ward fie mit dem Zuſatz vers 


heeitet,, daß eine mächtige franzoͤſiſche Flotte auf dem 
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"Wege nad) Indien fey, und daß vier franzdfifche Krieger 
ſchiffe triumphirend in den indifchen Meeren kreuzten. 
Dreeſe Nachrichten fanden fehr ‚eifrige Anhänger 
und Befoͤrderer bey den armenifchen und muhamebanis 
ſchen Kaufleuten, welche zu verſtehen ‚gaben, unſre 
Vorſchlaͤge waͤren entweder verraͤtheriſch, oder eine Folge 
anfrer Verlegenheit; zugleich erneuerten fie ein ehemals 
befanntes Gerücht, daß alle Mächte im Indien fi) ver⸗ 
Bunden hätten, der brittiſchen Nation ihre Beflgungen 
imn dieſen Ländern zu entreiffen, und alle Europäer von 
ihren Küften zu verbannen, weldye dieſe Fremdlinge erft 
als Kauflente beſucht, und hernach als Eroberer an ſich 
geriſſen hätten. Die Birmanen legten wahrfcheinlich 
kein großes Gewicht anf diefes legte Gerächt, indeſſen 
vermochte fie doch die Nachricht von Europa mit ihrem 
Stolze verbunden, in jener hochmuͤthigen Anmaaßung eis 
nes überlegnen Anſehens zu beharren, welche fie bis dahin 
mehr in ihrem Betragen als in Worten geäußert hatten. 

Den. ten September machte Herr Wood, den er⸗ 
balteuen Aufträgen gemäß, ‚feine Aufwartung bey den 
beyden Altern Wuhngies, vom Doftor Buchanan beglei⸗ 

> tet, Beny feiner Ruͤckkehr übergab er mir einen ſchriftli⸗ 
hen Bericht. Aus dieſem erfahe ich, daß) man ihm, 
ſehr hoͤflich aufgenommen habe; doch bezeichnete ein Um⸗ 
ſtand in der Unterredung den Plan genauer, den man. 
‚zu befolgen beſchloſſen hatte. 

Es war. nämlic) fehr auffallend, daß man an 
dem Tage meiner Öffentlichen Einführung zur Audienz 
des Generalgouverneurs don Judien gar nicht erwähnte, 
fein Name ward auch in den verfhiehenen Unteprebungen 


* 
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aber Feines Weges der Fall während ben Befuchen, die 
Herr Wood bey den Wuhngies abſtattete. Hier erlunz 
digten fich diefe Miniſter ſehr genan nach Sir John Shore, 
und der jüngere hat ſich eine Nachticht uͤber den Umfang, | 
kiner Gewalt aus, 

Da nunmehr fein. ſcheinbarer Vorwand zu längerer 
Verzögerung vorhanden war, drang ich in die Wuhn⸗ 
oies mich zu benachrichtigen, was Ihro Maieſtaͤt auf. bie 

verſchiedenen Punkte, die ich dem Eonfeil vorgelegt, aM | 
beſchließen geruhet hätten, und ertlärte, daß ich von 
meiner Regierung den Auftrag haͤtte, ſo ſehr als die 
Umſtaͤnde es erlaubten, ‚zu eilen. Hierauf erhielt ich 
die Antwort, daß bie Geſchenke, welche der König von ' 
Birma für Bengalen beſtimmt hatte, den ıgten in Bes 
reitſchaft feyn würden, und wenn ich mich an biefent. | 
Tage nach dem Verſammlungsſaal verfügen ‚wollte, 
kdunten unfre Gefchäfte alsdenn abgehandelt und der | 
Tag meiner Abreiſe beſtimmt werden. 
In der Zeit, die bis dahin verfloß, fiel nichts merk⸗ 
wuͤrdiges vor, qußer daB sch von zuverläffigen Leuten 
| erfahr,, der Hof habe förmlich beſchloſſen, mich als ven 
| 
| 


mit den Prinzen von Gebjät nie genannt, dieſes ‚war | 
| 
| 


Deputirten einer untergeorbneten Gewalt zu beirschten, 
und daß ber König biefem Beichluß zufolge mich mit 
keiner perfänlichen Abſchiedsaudien; beehren würde, Bu a | 
| Den 19ten September ‚begab ich mich nach dem. 
Schloffe, wo id um woͤlf Uhr den Staatsrath ſchon 
serfammelt, und alle Anwefende in ihren Ceremonien⸗ 
kleidern fand. Gleich nach unfrer Ankunft brachte man 
die Geſchenke, welche in drey ziemlich großen, mit rothem 


- 
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Tuch uͤberzogenen Kiſten, und zwey Elephantenzähnen 
beſtanden. Diefe erfuchte man mich Im Nahmen /des 
| Königes von Birma für die englifche Regierung in Em⸗ 

pfang zu nehmen. Zugleicher Zeit Äberreichte man mir 
zwey große Ringe, der eine beftand aus einem Nubin in - 
Gold gefaßt, der andere aus einem Saphir, welche man 
mich als ein Zeichen der Töniglichen Gnade anzunehrien 
erfuchte. Herr Wood empfieng auch einen Ring, des⸗ 
gieichen Doktor Buchanan. ALS dieſe Ceremonie geendigt 
war, wandte ich mich in der birmauiſchen Sprache an 
die Wuhngies, und verlangte zu wiſſen, welche Gruͤnde 
den König bewogen hätten, mir eine perfdnliche Audienz 
zu verweigern, ba boch dergleichen den Abgeſandten aller 
fouveränen Staaten zugeſtanden würde, Auf diefe Anz 
frage erhielt ich eine zweydentige Antwort, bey welcher 
man auf wieberholter Srage beharrte, Sch verlangte 
alsdenn zu wiffen, ob der König bie Abficht habe, mich 
als den Nepräfentanten des Generalgouverneurs vor 
meiner Abreife perfönlich aufzunehmen, worauf man ers 
wiederte, man wiffe Aber diefen Puukt des Königes 
Willen nicht. Ferner verlangte ich zu wiffen, ob man 
gefonnen ſey, vom birmanifchen Hofe einen Abgefandten 
nach Vengalen zu fchidten, und ob über meine Vorſchlaͤge 
Awas befchloffen ſey. Manantwortete, diefe verſchiede⸗ 
nen Punkte, würden jetzt in Ueberlegung genomnien, und 
wenn ich einen Tag zu meiner Abreiſe beffimmen 
wollte, fo folten die, erforderlichen Paptere und Briefe‘ 
zwey Tage vor meiner AUbreife anögefertigt und mir 
überreicht werden, Ich nannte den 3ten October, wors 
auf man den Zoflen Sept. zum Empfang der Depefchen 
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beflinnnte, und noch hinzufuͤgie : man hoffe, ich wuͤrde 
dem 28ten Sept. einem Tage, wo der ganze Adel dem 
Könfge die Aufwartung mache, bey Hofe erfcheinen, Auf. 
diefe Einladung-erwiederte ich, daß die Umſtaͤnde erft bes. 
fiinmen muͤßten, ob ich dieſe Ehre Haben loͤnnte. j 

- Stolz und Uebermuth waren die einzigen Trieb⸗ 
federn aller Verhandlungen dieſes Hofes, meine Pflicht 
erforderte aber ihnen beſtimmt zu erklaͤren, daß der Ge⸗ 
neralgouverneur von Indien ſich in allen Verhaͤlt⸗ 
niſſen mit ihnen oder irgend einem afiatiſchen Fuͤrſten nie 


als einen untergeordneten Provincialbeamten würde bes 


handeln laſſen, ſondern er muͤſſe als eine Perſon betrachtet 
werden, welche ſouveraͤne Antoritaͤt uͤber ein weitlaͤufti⸗ 
ges Reich ausuͤbe, und daß ihre Weigerung, mich als 
ſeinen Bevollmaͤchtigten wie einen koͤniglichen Geſandten 
aufzunehmen, die eugliſche Regierung ſehr abſchreden 
dürfte, in Zukunft den geringften Schritt zu wagen, um 
freundfchaftliche Unterhandlungen anzufangen. . 
Dieſe Befchwerden beſchloß ich in einem Schreiben . 

an den vornehmſten Wuhngie vorzutragen, eine Erfläs 
rung auf ae Punkte zu. fordern, welche der Zwe meint 
Sendung waren,: und baranf zu beſtehen, daß ich 
vom Kdnige perfdnlich als der Nepräfentant einer 

ſouveraͤnen Macht aufgenommen wuͤrde. 

| Man Hatte mir auch zu  verfichen gegeben, is | 
müßte noch einmal den Prinzen vom Hauſe aufwarten, 
um in eigener Perſon ihre Gegengeſchenke zu empfangen. 
Als ich mich hierauf bey dem Kronprinzen anmelden ließ, 
entſchuldigte er ſich unter dem Vorwande ber Unpaͤßlich⸗ 
leit feiner Gemahlin, welche eben entbunden war, ‚fügte 
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aber hinzu, wenn ich mich nach feinen Pallaſt verfügen 
wollte, fo ſollten mir oder jemanden, den ich dazu ernenp | 
wen würde, die Geſchenke überliefert werden, worauf 
ich fügen ließ, taß, da. ich die Ehre nicht haben koͤnute 
ihm ſelbſt aufzuwarten, ich Herrn Mood fihiden wäre - 
Bon dem Prinzen von Prome erhielt ich auf meine An⸗ 
frage gar eine Antwort ‚ und als Herr Wood während 
feiner Yufwartung bey dem Kronpringen nochmals hinge⸗ 
ſchickt ward, und wieer verſtand, einen bejahenden Befcheid 
erhalten hatte, begab er fich dorthin, mußte aber eine 
heträchtliche Weile vor dem äußern Thor in der Sonnene 
‚bite warten, und erfuhr zuletz, der Prinz wäre nicht. 
gu Haufe, | 
Nicht wiel beffer gieng es mir bey der Königin 
Mutter Medaw Prah, deren freundlicher Empfang‘ by 
unſerm erſten Beſuch mich Beftimmte ihr perfönlich auf: 
guwarten. Allen nachdem ich eine Stunde in ihrem 
Saal vergebens gewartet, lieg fie fich unter dem Vor⸗ 
wand einer Unpäßlichkeit entfchuldigen, und man reichte 
wir in ihren Rahmen drey goldene Ringe mit Rubinen 
und Saphiren beſetzt, und verſchiedene ſchoͤn gemahlte 
lackitte Kaͤſtchen ‚ Die ich beynahe, uͤber ihr beleidigendes 
Wetragen entruͤſtet, ausgeſchlagen hätte, doch faßte ich 
mich wieder , und zog mich ohne alle Umflände von dans 
nen, ohne einen Blick auf die Ösfchenfe zu werfen, die mir 
nachgeſchickt wurden. Nach) diefem fchmeichelte ich mit 
wis feinem befferu Empfang bey den jüngern Prinzen, 
und ſchickte bloß. Herrn Wood an ‚meiner Stelle hin, der 
deun auch keinen. fahe, und non Ihren Miniſtern mit einer 
an Unhoͤflichkeit graͤnzenden Shlse-aufgenommen wurde. 
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Wweinen Entſchluß gemaͤß ſchickte ich meinen Brief, 


- der in einem entſchiedenen und feſten Ton geſchriebrn 


war, an den vornehniſten Wuhngie, und um dieſes ſo 
bekannt als noͤglich zu machen, ließ ich ihn durch Here 


- Wood ſeibſt uͤlerreichen, welcher. nachher zu ben beyden 


Üngern Wuhmies gehen, und ihnen förmlich die Ueber⸗ 


be meines Soreibens ankündigen mußte, Mein Brief 


war im engliſcher und perſiſcher Sprache abgefaßt, und 
Ward, durch unvrmeidliche Verzoͤgerungen aufgehalten, 
eiſt den 26ten Überreicht, 

Waͤre dieſe bſtinunte Erklaͤrung meiner Meynungen 
auſern legterwähnten Befuchen: vorangegangen, fo märz. 
ben wir wahrfcheinich weniger Urfache gehabt haben, 
der Vernachlaͤſſigung zu Hagen. Man erwartete, wie: 
ed ſchien, eine jo hohe Sprache. nicht von mir, und der 
Hof fihien überzeugt a feyn, die Lage der Sachen im 
Enrspa und Indien wäre fir uns fo kritiſch, daß wir noch 
größern Uebermuth duldu würden, ehe wir und der Ger 


führ ausfetzten unfern Feinden eine Allianz in die Hände 


In ſpielen, auf welche ver Duͤnkel der Birmanen einem 
innerhäftnißmäßigen: Werth ſetzte. 

Meine Borfellung erregte, wie ich von glanbwuͤr⸗ 
digen Leuten erfuhr, keine geringe Giͤhrung in beim: 
Graatsrath. Die Deliberatlonen darüber dauerten bis un 
of Uhr Mirternachts, da die Wuhngies das Nefkiter 
derſelben dem Koͤnige vonegten. 

Ihre endliche Eutſheidung war ſehr gemaͤßigt. 
Gpaͤt am Abend des 28ſten erfuhr ich muͤndlich von dem 
Naywuhn von Pegu, daß ic) an dem zu Ueberreichung 
der Autwort an den Generalgeuverneur beſtimmten Tage: 


v 
n 
‘ 
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eine förmliche Audieng bey dem Könige ewalten wuͤrde, 
"and daß meine Vorſchlaͤge zw Einrichtung und Aufmuns 
terung des Handels groͤßtentheils ſeine Gaehmigung er⸗ 
| holten hätten. 

Ich aͤußerte meine Zufriedenheit uͤbr dieſe ange⸗ 
nehme Nachricht, Doch) bat ich mir. Die Beſtaͤigung der ſelben 
ſchriftich aus, welche man mir auch nit einer kurzen 
Note in birmanifcher Sprache zuformmer ließ, Ä 
Det Empfang der Gefchenke des Sbniges nahm jetzt 
einen Theil meiner Zeit weg. ine tm ben drey Kiſten 
enthielt Beruflein in großen Städen, von ausnehmender 
Klarheit; die zweyte eine Steinmaffs vor beträchtlichen ı 
Groͤße, dem Anſchein nach vom Gefecht der Chryfopras; . 
die dritte eine große und ſchoͤne Lryſtaldruſe, größtens 
theils in Geſtalt von Hexagonal un Pentagonal Prismen, 
auf der Oberfläche leicht geftreif,, welche ſich an einer 
Seite in einer Pyramide endigte. "Dad Geſchenk des Erba 
prinzen beſtand in ſechs Ringen son Rubinen und Saphi⸗ 
ven, zwey Elephantenzöguen, gerfchiebenen ladirten Ras, 
ſten, und drey Pferden, die, wie alle, weiche das Land 
hervorbringt ‚ zwar klein, aber ſchr huͤbſch geformt was 

ren: zwey waren Schecken und koanten als Wagenpferde 
gebraucht werden, das dritte war von. ſchoͤner hellbrauuer 
Farbe. Much fandten bie beyden Königinnen ihre Gen 
ſchenka Sie beſtanden in allerlıy Ringen, verſchiede⸗ 
neu indirten Sachen ‚und einigen fchönen Stüden Silber⸗ 
zeng, zwey großen Beteldoſen von erhaben gearbeitetem 
Silber, zwey Praͤſentirtellern und zweb Trinkgefaͤßen von 
‚eben dem Metall, die eben feine große Geſchiclichkeit | 
wer wäre. bewiefen, Von allen Seiten kamen ehe 
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Gegengeſchenlein laͤſtigem Ueberfluß, und in vielen 
allen übertrafen fie den Werth der von’ mir erhaltenen 
Kleinigkeiten bey weiten. Mein Haus war nit. einer 
Menge von lackirtem und gemahlten birmaniſchen Haus⸗ 
geraͤthe angefuͤllt „von dem vieles von einer Größe war, 
dB man. es unmoglich mirnehmen konnte, Aus 
ßerdem befam ich nicht weniger als achtzig bis hundert 
Stüde baumwollene und feidene Zeuge von verſchiedener 
j Guͤte und Größe; ferner Elephantenzähne, Bernſtein in 
| Korallen, fünfzig bis ſechzig Stud Silberzeug, als Bes 

‚loofen, Krüge, Spudnäpfe und Becher, Cdelfteine, . 
hanpt ſaͤchlich Rubinen und Saphire, aber, meift unges 
ſchliſſen und plump in.Gold gefaßt. Ich hatte diefer 
Edelſteine nahe an hundert. Noch muß ich einer großen 
fibernen Betelvofe yon vortrefflicher Filigraͤnarbeit erwähs 
gen, bie mir einer ber Attawnhnss verehrte, „Die Arbeit 
daran war ausıtehmend fauber und geſchmackvoll, und 
um den Werth des Gefchenfö zu erhöhen, hatte der Ges 
ber mit: einer Deltkateffe, die man kaum übertreffen 
ionnte , feinen Titel mit englifchen Buchſtaben an einer 

Seite. der Doſe einſtechen laſſen. 

Deſn gzoſten September, den zur Aufnahme ber, - 

Engländer als einer Königlichen Gefandtfchaft beſtimm⸗ 

im Tag, ſchifften wir um To Uhr des Morgend, von 

Baba: Schihn und einigen birmaniſchen Officlanten und 

unferm gewöhnlichen Gefolge begleitet, über den See, 

Nachdem wir auf unfern Elephanten in dad Fort gefonte 

wen waren, führte man und wie gewöhnlich nach dem 

Verſammlungsſaal, um dort die Ankunft des Kronprins 

xn abzuwarten, der um zwölf Uhr eintraf,. Beta 
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ſchiedne Heine Vaſallen, die an dieſem Tage vorgeſtellt 
werden follten, hatten ihre Plaͤtze ſchon vor und einges 
nommen. Jeder von ihnen hatte · ein Städ bauımwollen 
oder feiden- Zeug auf dem Schoos liegen, welches, der 
Landes ſitte gemäß, dem’ Könige überreicht werben follte, 
And auf dem Zeuge ſtaud eine Untertaffe, in welder 
änige rohe Reiskdrner lagen, bie ein imerläßliches-Zus 
behdr der Ceremonien find, Die birmanifche Sitte weicht 
im diefem Punkt von der Hindoflanifchen ab. Wer ſich 
dort bey dem kaiſerlichen Hofe zu Delpi präfentiren laͤßt, 
muß dem Fürften eine ungleiche Zahl goloner 9) Mohurs 
Aberreichen, indem eine gleiche "Zahl als Unglück weiſſa⸗ 
gend beirachtet wire. Uber der’ Hof zu Ummerapura 
Hat die größere Delikateſſe, nie ein Gefchent in Gelde 
anzunehmen, fondern verlangt von einem Fremden etz 
a8 von ben Produkten’ feines Landes, und von ben Uns 
fertpamen irgend ein Fabrikat. Auch wird ein Opfer 
von Reis, nicht wie in Jndien, von den Braminen als 
Ane Anerfennung der goͤttlichen Eigenfchaften des Vi⸗ 
ſehnu betrachtet, fondern bezeichnet bloß die Gewalt des 
Königes, indem ed feine Oberherrſchaft über den Boden 
onbentet. Während unfers Aufenthalts in dieſem Saale 
ward und Thee gereicht, und ald wir und dem aͤußern 
Thor näyerten, nöthigte man und nicht die Schuhe ab⸗ 
gügiehen, die wir anbehalten durften, bis wir die ins 
nere Einfaffung erreicht. Hatten, welche den Hof des Ver⸗ 


*) Ein corrumpirter Nabme, den die Europäer dieſer Münze 
beylegen. Eigentlich be ft fie Achruſi, und hält dreijehn 
bis vierzehen Nupien an Werth, Eben fo ih das Wort 
Paoode eine Münze bezeichneud im Lande felbft ungembbns 
ti, und die Judiet haben dieſen Nahbmen nur von ihren 


Ueberwindern oder europäifchen Kaufleuten angenommen, _ - 
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fmmlungszimmers von dem des Pallafld:trerat, innerh 
halb welchem fein Chelmann mit bededten Süßen gehen 
darf, 

Als wir in das or traten, ſahen wir den koͤnig⸗ 
lichen Ceremouienſaal gerade vor und, und dem ganzen 
Hof im Aller Pracht verfammelt. Es war eine offend 
Hille mit mehrern Saͤulenreihen, welche das Dach trux 
gen; man führte und eine Treppe hinauf in diefelbe, und 
ir nahmen unſre Plaͤtze dicht an dem leeren Raum ‚der 
gegenüber dem Thron allemal frey gelaffen wird. Bey 
anferm Eintritt. war nur der Fuß des Thrones fihtbar, 
ud die Fluͤgelthuͤren verbargen den Sit, Der Thron 
war prächtig vergoldet und gefchnigt, auf jeber Seite ey⸗ 
frette ſich eine Heine Gallerie einige Fuß lang rechts 
and links, mir einem vergoldeten Gelaͤnder umgeben, 
end im dieſer befanden ſich vier Sonnenſchirme; auf aeg 
Vſchen, am Fuß beö Throned, flanden mehrere große, 

goldne Gefäße von verſchiedener Form. Gerade über dem 
| Thron erhob fich ein prächtiger Thurm oder Piaſath von 
fieben verſchiedenen Ubfägen Aber den Daͤchern des Gel 
udes, auf deſſen Spitze ein Tie oder ‚Zeichen der Es 
niglichen Wuͤrde angebrapt war, welches aus einent 
walen, durchbrocheilen vergoldeten Gitterwert, mit ed 
ner hohen Spitze beſtand. 


Als wir Kaum eine Viertelſtunde ‚gefeffen * — 


Afaeten ſich die Fluͤgelthuͤren mit Geraͤuſch, und man 
ablickte den König, !der einige Stufen, bie zum Toro 
Yaaufführten, binanftieg; € (dien ſich maͤbſum zu 


aa on 
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Waͤbrend der Zeit, daß wir und iri äußern Heke 
befanden, hatten wir Gelegenheit, die ungejeute Ca⸗ 
mone zu betrachten, welche bey Einnahme der Feftung - 
Arracau gefunden „ und von dort als ein Siegeözeichen | 
mach der Hauptſtadt gebracht ward, wo man fie koſibar 
vergoldet, unter einem prächtigen" Dache aufbewahrte, 
Die Canone it aus ſchlecht gearbeitetem Mefing gemacht, 
dieyßig Fuß lang, und haͤlt an der Muͤnduug drit tehalb 
Fuß im Durchſchnitt. Sie liegt auf einer niedrigen Las 
vette mit ſechs Rädern, und daneben lagen verſchiedene 
Kugeln von gehauenem Stein, die dem Lauf angemeſſen 
waren, Es iſt merkwuͤrdig, daß beynahe alle Beute non 
Arracan in Meſſing beftand, „denn das Bild Gaudmas, 
die Löwen, bie Daͤmonen und bie Canonen find alle von 

‚ diefem Metall. 

‚Hierauf begaben wir und wieber nach Haufe, ein 
Unterfekretär ritt vor und ber, der in feiner Ceremoniend 
Heidung den Brief mit gehöriger Feyerlichkeit trug. Als 
wir nad Haufe kamen, wandte ich mich fogleich an dein 
erſten Minifier, um von ipm eine officiele Ueberſetzung 
des Briefes, und der bepgefügten Depefche zu erhalten, 
die man mir auch zwey Tage nachher auft des Kduiges 
ausdruͤclichen Beſehl ve 


— — 
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Ahtzehnter Abfqhuitt. 


Sapaft ber Drpeitsen, — Vorbereitungen zur Abreiſe — Die 
chineſiſchen Deputirten nebmen. Abſchied — Heimlicher 
Verkauf birmaniſcher Buͤcher an Fremde. — Birmani⸗ 
ſches Feſt. — Illuminationen. — Wir ſchiffen ung auf 
anfern Böten ein. — Brief des bornehengen ge a 
Den Generalgonderneur. 





Verſchiedene Feyertage, welche eintrafen, nebſt andern 
amvermeiblichen. Hinderniſſen waren Schuld, daß wir Die 
yerfifche Ueberſetzung erſt am ı4ten Dftober erhielten, 
Mit Huͤlfe verſchiedener Verfonen, die gerade zugegen 
waren, und beyde Sprachen vollkommen verſtanden, vers 
glich ich die perfifche Ueberfegung mit dem birmaniſchen 
Diginal, und fand fie fo buchſtaͤblich wahr, fo weit es 
der Geiſt beyder Sprachen erlauben wollte. 

Der Brief des Königes von Birma an den Generals 
genverneur, iſt ein. merkwuͤrdiges Denkmal ber abenteu⸗ 
erlichen orientaliſchen Phraſeologie. Zuerſt werden die 
Vitel des Koͤniges #) hererzaͤhlt, die Chrenbezengungen 
2) Er nennt ſich Herr der Erde und der Luft, auch werden, 


wie in den europdifchen Titeln, alle. Reihe genannt, die. 
dem Könige unterworfen find,. ingleichen die voruehmften 


Städte. Da beude aber in der birmanifchen Sprache ganz 1 


andere Nahmen führen, als Europaͤer ihnen beylegen, und 
- Herr Symes dieſe nicht erklaͤrt hat, fo iſt es uͤber fluͤſſig, 
Hier ganze Reihen unverftändliher Nahmen abzuſchreiben. 
Der Titel regiftrirt ferwer alle Edelſteine und Mitalle, welr 
he in dem ganzen Reiche gefunden werden, Auch heißt 
er darin der große König, welcer alle zehn Füninlichen 
Pflichten beobachtet. Diele beſtehen in alljemeiner Mild⸗ 
thaͤtigkeit, kaglichem Gedele, Sarmperzigfeit, Einhebung 
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erwähnt, welche man bem brittiſchen Gefandten er 
fen hatte, und bie Geſchenle genannt, welche er über 
brachte. Ferner führt er die vornehmſten Punkte 
Abergebenen Vorfchläge zur Befdrverung des wechſelſei 
tigen .Handeld an. Zuletzt fpricht der König in fein 
eignen Perfon ‚ nachdem obiges im Nahmen des er 
Minifters gefagt worden, und beftätigr, im pomphafte 
Stpl eined Befehls, gewiffe beträchtliche Privılegien 
weiche den brittifchen Kaufleuten und Seefahrern zug 
fanden worden: u 
Die andern Papiere, welche den Brief begleiteten 
enthielten einen. Befehl des erſten Miniſters an den 
feblöhaber von Pegu, welcher die Gerichtsbarkeit ber”! 
den Hafen von Ranguhn hat, das Königliche Dekret 
‚dort und in allen Gechäfen in Ausübung zu bringen. 
Die Umflände machten eö indeß nothwendig, noch einige 
Papiere zu verlangen , weiche in einem genauen Detail; 
bie Abgabe an’ die Regierung und die Sportein der Offis 
eiauten deutlich beftimmten, um allen Unterbrädungen, 
unter denen die englifchen Kaufleute bisher gefenfzt hats 
ten, abzuhelfen. Diefe Papiere zu erhalten, fanb ich 
feine Schwierigkeit, Es warb barin feſtgeſetzt, daß 
alle Waaren von engliſchen oder brittifchindifchen Fabri⸗ 
Sen, die in englifchen Schiffen eingeführt würden, dem 
Könige eine Abgabe won zehn pro Eent entrichten ſollten; 
ferner ward das Ankergeld und die Lootfengebühren bes 
ſtimmt, die Bezahlung der Provinzials und Hafenoffi⸗ 


des bloßen Zehnten, Gerechtigkeit, in Beſtrafung ohne 
Zorn, Dutdiamfeit gleich der Erde, melde alle Ereaturen 
trägt, Beſtellung Finger Befehlshaber, Anhörung gutes 
Nathſchlaͤge, und Vermeidung alles Stolzes. 
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danten, bie Koſten für Magazine und Dolmetſcher, und 

Zolle bey jedem Zollhauſe für Waaren, bie den Fluß 
nauf gebracht wuͤrden. Auch ward beſtimmt, daß 
lz, für uns das koſtbarſte Produkt des Landes, 
in jedem Hafen, wo es eingeſchifft würde, fünf pro , 
Gent vom Wehrt, ohne alle weitere Abgaben, zahlen 
ſellte. Die verfchiedenen Zahlungen an bie Provinzial 
und Serhafenofficianten, die blöher in reinem Silber ge⸗ 
füehen, follten jest: in ber Currantmuͤnze des Orts ers 
kgt werben. Diefe befteht aber in Nanguhn aus ſchlech⸗ 
term Silber, welches mit fünf und zwanzig pr Cent 
beſchickt iſt. 
Nachdem ich nunmehr den Zweck meiner Eenduug 
im vollkommenſten Umfange erreicht hatte, bereitete ich 
wich zur Abreiſe. Schon ſeit geranmer Zeit harte die 
Vaſſermaſſe des großen Fluſſes merklich abgenommen, 
wodurch der See fo flach geworben war, daß größere 
J Zahrzenge ihn verlaffen, und in dem Fluß anfern muß⸗ 
tn, indem die Sandbank am Eingange des Sees im 
Sommer trocken if, Die große Waflerfläche, weiche 
uns anfänglich von allen Seiten umgab, und uns glau⸗ 
ben ließ wir befaͤnden uns auf einer Iunſel, war nund 
mehr bis zu einem unbedeutenden Fleck vermindert, und 
hatte Auen großen Strich Land in einem zum Ackerbau 
tanglichen Zuflande zuräd gelaffen, den auch ſchon eine 
Menge Landleute zur Reisausfant bereiteten. 

Ganz im Anfange des Oktobers verließen die chi⸗ 
neſiſchen Geſandten, deren Gefchäfte ebenfalls geendigt 
waren, ihre Wohnung, um die Ruͤckreiſe in ihr Vater⸗ 
Ind anzutreten. Sie ſchifften fich auf bequemen Boͤten 
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ein, auf welchen fle brev Wochen zubringen, und dauũ 
ihre Reife zu Lande fortfegen follten, bis fie ins Iumere 
des hinefifchen ‚Reichs gelangten, wo die Zahrt zu Waſ⸗ 
- fer durch zahlreiche Candle erleichtert wird. Sie erwars 
„teten, daß die Kälte bey ihrer Ankunft in Peking durchs 
dringend ſeyn wuͤrde, indem fie bis bahin drey Monate 
unter Weges wären, Ich ſchenkte dem Aelteſten unter ih⸗ 
nen einen Mantel von engliſchem feinen Tuch, welcher, " 
wie er bemerkte, ihm in den Falten Gebirgen bon China 
im December beſſere Dienſte leiſten wuͤrde, als ſeine ſei⸗ 
denen, mit Baumwolle durchnaͤhten Kleider. Er bedau⸗ 
erte, daß er mir bagegen nichts beſſeres anbieten Könnte, 
algz einige Stuͤcke Seidenzeug und einige Fächer. Selm 
Sohn, ein, hoffnungsvoller Juͤngling von ſiebzehn Jah⸗ 
+ ven, ber feinen Water ald Page begleitet hatte, und ver⸗ 
traulicher mit und geworden war, als die natürliche 
Ernſthaftigkeit, und die Öffentliche Würde dem Vater _ 
verſtattete, beſuchte mich gerade, ehe, fie ſich eins 
Wifften, und indem er ammerkte, daß wir und wahrs 
ſcheinlich nie wieder fehen würden, bat ermich, fein Kopf⸗ 
Tiffen und feine Bbrfe als Andenken von Killorins Soh⸗ 
ne ©). zu behalten, Als icheinigermanßen zögerte, dieſe 
Sachen anzunehmen, die ihm nothwendig, mir aber 
ganz unnüh waren, fchien er dadurch fo tief; gekraͤnkt, 
daß ich mich nicht entſchlleßen konnte, das Gefuͤhl des 
guten Juͤnglings durch Verweigerung feiner gutgemein⸗ 
ten Geſchenke zu verwunden. Ich hatte ihm oͤfters al⸗ 
lerley Kleinigkeiten gegeben, and es war ihm unmöglich 
abzureiſen, ohne ſie einigermaaßen zu erwiedern. Sein 
*) Vermuthlich ein Titel, und nicht der Name feines Vaters, 
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Ropffiffen war ein feichter lachirter Kaſten, der efwä 
achtzehn Zoll fang, oben rund, and mit einem feidenen 
dick mit. Baumwolle burchnähten Ueberzug verſehen war, 
auf dem man ziemlich weich ruhen Fonnte, In einem 
ſolchen Käftchen führt ein Ehinefe auf Reifen gewöhnlich 
‚ ie feine Kofkbarkeiten mit ſich, die er unter feinem Kopfe 
fiher bewahrt, und obgleich es mit feinem Schloffe vers 
jehen ift, läßt es fich doch nicht leicht Öffnen. Der Kaſten 
‚ wor auch nicht Teer, ſondern enthielt außer der vorer⸗ 
waͤhnten Börfe, (die vollkommen derjenigen glich, wels 
che der Kaifer von China den jungen Staunton ſchenkte) 
einen Stahl und Stein zum Feueranſchlagen, und einen 
Ring und Armband von Agat, welche, wie der Gebet 
verſicherte, mit gewiſſen cabbaliſtiſchen Kraͤften begabt 
waren, und den Vefſitzer gegen alle ‚Gefahren ber Reife 
sen > ‚ 

Während ber Zeit, daß noch einige Geſchaͤfte vers ⸗ 
handelt wurden, benutzte Here Wood feine Muße, um 
ben Fluß aufzunehmen °), und aſtronomiſche Veobach⸗ 


*) Beine Charte, eine genaue Abbildung des Frawabbyflufee, 
von der Hauptſtadt Ummerapura an bis zu deſſen Ansfluͤſſen 
In dem bengaliſchen Meerbuſen, findet ſich unter den dieſer 
Meife bepgefügten Kupfern. Sie ift viel genauer aldunfere 


bisßerigen Charten von .diefem ungeheuren Strom, und - ° 


übertrifft fehr weit Dalrymples Charte, in deflen Oriental 

‚- Bepertory, welche überdem nur einen Theil des Irawaddy, 
von Alt. Ava an bis Ranguhn, ohne die verfchiedenen Muͤu⸗ 
dungen des Fluſſes, darſtellt. Hru. Woods Charte zeigt 
alle kleinern Ströme, welche in benfelben fließen, alle großem 
und, Beinen Drte, welche an beyden Ufern liegen, nebft 
defien neun Mündungen, -von denen aber nur die erfie und die 
achte für große Schiffe fahrbar zu ſeyn fcheimen. Die erfte 
dder die weſtlichſte Mündung ift der Negrais oder Perſaim⸗ 


— 
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tungen anzuflellen, indeß ‚Doktor Buchanan Pflanzen | 
fammelte, und aus allen zugänglichen Quellen nuͤtzliche 
Nachrichten ſchoͤpfte. Unter andern brachte man uns 
. Bücher in birmanifcher Sprache geſchrieben zum Verkauf, 
auf welche die Verkaͤufer einen Abermäßigen Preis ſetzien, 
unter dem Vorwande, daß es bey ſchwerer Strafe ver⸗ 
boten ſey, Buͤcher ohne ausdruͤckliche Erlaubniß an Fremde 
zu verkaufen. Wir hielten dieſes anfänglich für einen 
Kunftgriff,, um mehr Geld von und zu erpreffen, als wie 
aber in der Folge erfuhren, baß man einen Birmanen we⸗ 
gen eines foichen Vergehens gefäuglich eingezogen hatte, _ 
ſchickte ich an den vornehmſten Miniſter, um anzufragen, | 
ob es geſetzwidrig fey Bücher zu verfaufen, damit, wenn 
ſolches nicht erlaubt wäre, ich alle Anerbietungen diefer 
Hirt abweifen könnte, Der Wuhngie ſchickte mir eine 
Köfliche Antwort, und der Mann ward auf freyen Fuß: 
geftellt, Die Sache ward indeß dem Könige vorgelegt, 
welcher fogleich den folgenden Tag die vornehmſten Geiſt⸗ 
lichen verſammeln ließ, und ihnen die Frage vorlegte, ob 
es mit den Lehrſaͤtzen der Birmanen verträglich ſey, Buͤ⸗ 
cher, die von ihrer Geſchichte und Ihren Geſetzen handelten, 
Fremden anzuvertrauen. Der Rath entſchied die Frage 


Auf, teil vor berfelben die Inſel Negrais um wenigſtens zwoͤlf 
dentſche Meilen weiter hinauf die Handelsſtadt Perſaim bele⸗ 
gen iR. Die zweyte und dritte bat feinen Nahmen, oder 
Hr. Wood dat fie wicht erfahren. Die folgenden heißen 
ber Barago, Dalla, der falſche und Eninabadierflug, - 
bierauf folgen der Rauguhn, oder Sorlamfluß, weıl beude 
Staͤdte am demſelben liegen. Doch iſt Syriam eigentlich 
an einem Arm bes Pegufluſſes erbauet, der ſich in deu 
Ranguhn verliert. Der andere Arm des Peoufufid beißt 


Appu. 
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: ac reiflicher Ueberlegung bejahend, und fehte binge, 


daß es nicht allein erlaubt, ſondern fogar lobenswerth 


ſey, um Kenntniffe dadurch zu verbreiten. Der König 
ertheilte hierauf Befehl, mir ein ſchoͤnes Exemplar ber 


Gefchichte der birmaniſchen Könige, wie auch ihres Ge⸗ 


ſetzbuches, aus feiner Bibliothek zu überreichen. Jeded 
don dieſen war in einem großen Bande enthalten, ſchoͤn 
gefchrieben und praͤchtie mit Mablerey und Vergolduug 
verziert. 


Der ſiebende birmaniſche Monat Sandaingguite, | 


‘ 


welcher fich eben geendigt hatte, iſt eine allgemeine Zeit i 


der Freude und Feſilichkeit, und in den drey leiten T Lagen 


deſſelben wird dem Koͤnig, dem Kronprinzen, und der 


regierenden Königin feverlich der Hof gemacht. By 


der letztern kamen alle Frauen und Töchter des Adels, 
ohne Begleitung ihrer Männer oder anorer männlichen 
Geſellſchaft, ihre Aufwartung zu machen, und in biefer 
Verſammlung herrſcht eben die S-Herlichkeit go der Prund 
as am Hofe des Königes. Wir bedauerten ſehr, daß 


ihre Sitten und nicht erlanbten den Hof der Königin zu | 


befschen‘, wie den ihrer erhabnen Mutter, welcher ein 


hohes. Alter und ihr Wittwenſtand dad Vorrecht gewaͤh⸗ 
im, ohne Verletzung des Anfiandes Veſuche vom andern 
Geſchlecht anzunehmen. 


Waͤhrend den vier zehn Tagen dieſes abnehmenden 


Mondes, war die Stadt jeden Abend erleuchtet; Laternen 
son buntfarbigtem, Durchfichtigen Papier, auf Geruͤſten 
Yon Bambusrohr haͤngend ‚ und in allerley Figuren zu⸗ 


ſammengeſtellt, thaten, von unferm Wohnort gefehen, 


fine ſeyr angenehme Wirkung, Vorzuͤglich aber sein 


\ 
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nete fich die Erleuchtung bes kduiglichen Pallaſts durch 
ihre vorzuͤgliche Pracht und ihren Glanz aus. Die Bir⸗ 
mianen find beſonders geſchickt In Verfertigung von Kaufe 
fenerwerten aller Art, 
Den 1 3ten Oktober erhielt ich eine mündliche Voth⸗ 
ſchaft von dem Krouprinzen, daß er mich am folgenden 
Tag zu ſehen wuͤnſchte, wo er alles Ceremoniel bey Seite 
legen, und mich ohne Umſtaͤnde empfangen wuͤrde. Ich 
ergriff mit Vergnuͤgen dieſe Gelegenheit zu einem zwang⸗ 
loſen Umgang, und begab mich zu Pferde, nur von weni⸗ 
ge begleitet, zu ber beſtimmten Zeit nach feinem Pallaſt. 
Gleich nach meiner Ankunft ward ich hereingeführt, und 
‚Fand den Prinzen am obern Ende des Saales auf einen 
reich verzierten Sofa figend , und nicht wie das erflemal 
als eine Pagode in einer Nifche aufgepflangt. Sein 
Anzug war fehr einfach and befland In einem Oberlleide 
son feinem Muſſelin, über einem untern Gewand ‚von 
Selbe, mit einer geſitckten Stirnbinde um ben Kopf, 
Verſchiedene angefehene Männer waren ebenfalls gegen⸗ 
waͤrtig, alle ſchlecht gefleidet, doch aber mit ihrer gold⸗ 
“men Adelskette geziert. Das Betragen bed Prinzen war 
Key diefer Gelegenheit ganz ungezivungen, im Abſicht 
auf die Unterhaltung fand ich mich aber betrogen, beun 
anſtatt mir, wie ich hoffte, durch Fragen über den Zus 
fand der brittifhen Provinzen Gelegenheit zu geben, 
ihm nuͤtzliche Nachrichten mitzutheilen that er lauter 
unbedeutende Fragen, und fuchte mid) durch dad Ges 
ſchwaͤtz zweyer muntern Kinder, ſeiner kleinen Toͤchter, 
zu unterhalten. Nach einer halben Stunde auf dieſe 
lappiſche Art zugebracht, gieng ich hinweg, und beſuchte 
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den Gouverneur von Pegu, der mir fagte, es wäre feine - 


Abſicht uns bis Ranguhn zu begleiten, wo er alles zu 
unſrer Bequemlichkeit beſorgen würde, 


Die Entfernung, in welcher ſich die Boͤte durch die 


Abnahme des Waſſers befanden, machte das goriſchaf⸗ 
fen unſrer Bagage zu einem ſehr laͤſtigen Geſchaͤft. Sie 
mußte erſt aͤber ben See gefchafft, dann auf Wagen ges 


brashr ‚ und zwey Meilen über eine Sanpfläche ‚gefahren 
werden, Die zur Jeit unſrer Ankuuft mis Waſſer auge⸗ 


fuͤlt, und mit auſehnlichen Schiffen bedeckt war. 

Den 23ſten fruͤh verließen mich Herr Wood und 
Doktor Buchanan, mit den mehreflen-unfrer-Leute, um 
Fi anf den Boͤten einzufchffen, und ich blieb nach bis 
auf den Ubend, um einige fehlende Papiere in Empfang 


wuchmen, Senfeit bed Ss ſtanden Pferde ‚für und 


bereit, 


Indem wir aͤber die Ebene ritten, uͤber die wir noch 


vor karzem hinſchifften, bemerkte ich, daß ein Theil ders: 
eben ſchon zum Ackerbau eingerichtet war, der größere. 
Theil aber blieb zum Wieſewachs. Waͤhrend der Ueber⸗ 
ſhvemmung fuhren Kaͤhne In den Straßen der niedern 
Vorſtaͤdte, jeht aber fahen wir an beyben Orten Wagen 


m ſtaubichten Gaſſen fahren, und bad Fundament der 


ON 


Haͤuſer war wenigſtens funfzehn Fuß hoch über die Ober⸗ 


ßaͤche des Fluſſes erhaben. 


Verſchiedene Umſtaͤnde erforderten bis zum ayflen. 


dert zu bleiben. In dieſer Zwiſchenzeit erhielt ich einen- 


Iren Brief des erfien Miniſters an den Generalgouver⸗ . 


kur, worin er einen Wunſch bed Königed aͤußerte, ges 


fe Bücher über die jndiſche Religion in der Shanskrite 
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ſprache zu erlangen; ferner , daß ein -Bratkine, in Bee 
Aſtronomie wohl bewandert, von Dengalen au feinen Hof 
geſchict werden moͤchte, um ſeine eignen Aſtronomen zu 
unterrichten, deren Unwiſſenheit dem Könige wohl bes 
“ anne war. ' Der Brief forderte aber eben fü nachdruͤck⸗ 
Ich, daß der Lehrer von einer makelloſen Caſte feyn, und 
eine braminifche Fran mitbringen muͤſſe, wahrfcheinlich, 
am ein Geſchlecht, Fleiner erblichen Aſtronomen fortzus 
pflanzen. Ich benachrichtigte ben Minifler in. meines 
Antwort, daß die gelehrten Braminen eine unüberwind« 
liche Abneigung begen, ihr Vaterland, fogan nur auf 
eine kurze Zeit zu verlaffen; daß aber wahrſcheinlich Feine 
Verſuchung, wenn fie auch noch fo groß wäre, fie je bes 
wegen könnte, mit Ihren Familien quszuwandern. Ich 
fügte hinzu, daß bie Grundſaͤtze ber englifchen Berfaffung 
ihm nicht erlaubten, einen Unterthan ber nichts verwirke 
hätte ‚ was Strafe verdiente, zu zwingen fich ſelbſt zus 
verbannen. Dieſes war vermuthlich fuͤr den deſpotiſchen 
Aulleinherrſcher von Una keine ſehr begreifliche Lehre. 

Der Fluß, welcher ſeit einigen Monaten dem Auge 
eine ununterbrochene Waſſerflaͤche dargeboten hatte, war 
nun in mehrere Arme getheilt, die eine Menge Juſeln 
umfloſſen, welche eben aus ber Ueberſchwemmung her⸗ 
voriroten. Der Hauptarm des Fluſſes aber war noch 
eine englifche Meile ‚breit. Doktor Budanan und ich 
beſachten eine diefer Jnſeln, wo einige Zifcher und Gaͤrt⸗ 
ner eben angefangen hatten, eine Hütten zu errichten, 
in denen fie fich aufhalten, bis die wiederkehrenden Ges 
waͤſſer fie im folgenden Jahre nöthigen ihre Wohnungen‘ | 
. zu verlaffen, Sie ſchienen hier alle Mittel zu einem guten. 


‘ 
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Sortlommen zu beſitzen. In ihren Gärten: waren fchon 
Convolvulus Batatas Huͤlſenfruͤchte und Solanum Mes 
longena ausgeſaͤet; letztere wirb burchgängig verpflanzt, 
De Boben war fehr treden, ‚obgleich ex erſt neuerlich 
wter Waſſer gellanden bette, der Wiefewachs war fehr 
ippig. Außerdem halten die Einwohner Vich, Gem 
bieh nad Fiſche im Ueberfluß. | 
Fruͤh den ayfien befuchte mich ber Bonseranur * 
Peg, in einem fohdnen Kriegsſchiff, bis an den. Rauh 
Ä des Waſſers vergoldet, und von verſchledenen andern bes 
gleitet... Ex noͤthigte mich an Vord und wie ſetzten und 
im Vorderthell des Schiffes, welches immer bie. Ehren⸗ 
\ hele if. Der Morgen war fehr heiter; das. Waſſer eben 
wie ein Spiegel, und bie Thuͤrme von Ummetapura hits 
ke und, die weiffen Tempel.umd hohen Berge von Cha⸗ 
ping.gegen über, und dad Fort von alı Ava vor und, 
lildeten zuſammen eine reizende Aus ſicht. 
Nachmittag gieng ich mit bem Doktor Buchanan 
15, um die Feſtung Chagaing zu beſehen, welche u 
Randuh⸗ Prahs Zeiten der Sig der Regierung war, 
Cie zeichnete ſich durch nichts ‚vor andern aus, und mar 
berrdem in einem fehr.vernachläffigten Zuftande, Inner⸗ 
hi derfeiben bemerken wir einen wohl verfehenen Ges 
 alfemarke, Den aber nur Weiber befuchten. Etwa eine 
Mile jenfeits der Feſtung kamen wir an ein Dorf, welches 
Deroa ober Toͤpferdorf heißt, weil bier eine Topfs 
Ri, 
Vermittelſt unſrer Pferde genoſſen wir nunmehr 
Me Vequemlichkeit, die wir anf ber Herreiſe nicht hatten. 
A einem der Boͤte war ein platter Moden angebracht, 
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welcher Naum für fünf Pferde hatte; drey brachten wic 
von der Hauptſtadt mit, und unter Weges verſorgten 
wir und noch mit zwey andern. Es koſtete wenig Muͤhe 
fe einzuſchiffen und wieder an Land zu bringen, denn 
Die birmanifchen Reitknechte waren geſchickt, und bie 
erde fehr lenkſam. Fruͤh am folgenden Tage -feten 
wirnndanf, und titten längs dem Wege weiter, den wohr 
ben Tag zunot eingeſchlagen hatten, Zahlreiche Tempe 
fanden an beyden Seiten veffelben ; doch warnur einer, 
der unfre Aufmerkſamkeit aaf ſich 309; es mar mit einer 
hohen Mauer son Badfleinen umgeben, aus welcher in 
Stein gehauene Elephantenkoͤpfe auf eine foldhe Art her⸗ 
norragten, daß fie der Mauer das Anfehen gaben, als _ 
ob fie auf dem Rüden biefer Thiere ruhte. Der zempel 
Jelbſt war eine Pyramide von Backſteinen, etwa hundert 
FZuß hoch, und. an ber Spitze mit einem vergoldeten Tie 
geſchmuͤckt. Nachdem wir das Töpferborf paſſirt waren, 
lamen wir an-eine Stadt, welche den Nahmen Kyecock⸗ Zeit 
führte, und wegen. einer.großen Fabrik von marmornen 
. 1 .Gdßenbildern berühmt war, indem beynahe alle‘ Ein: 
wohner Bildhauer find, Ich gieng bey dreyßig bis vierzig 
großen Höfen vorbey, in denen eine Menge Kuͤuſtler Bil⸗ 
der von verſchiedener Größe verfertigten. Wille aber 
 felten biefelbe Perfon vor, nämlich Gaudma mit wie J 
geſchlagenen Beinen auf einem Fußgeſtelle fitzend. 
Steinbruͤche, welche den Marmor liefern, find ar ange 
Meilen entfernt, ;und bie darqus verfertigten Goͤtzen⸗ 
bilder werden oͤffentlich den Audaͤchtigen verkauft. Die 
‚größten, Die ich ſahe, waren etwas mehr als menſchliche 
Grote, J und ſollten hundert Tacals gelten; 5 doch gab e 
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Ae ne Aihhahte au, aan Heineilbennhunnn. für oh 
REST Ach ER Dran- Tachals ſerderie ¶ Upler Gtenste 
AR Sanfte ſich uencdieſchaat, Bar und: inf dee 
an beichänen,.: DierArbeitex, waren chebr· hi nuti grj 
ker dig men fang ‚mir ‚fie verkanften int Mochwern 
up. a irmanen pigpegdeflogpenigen. Eautwrortetruq 
ae nite Erassn, Mit Quimghioleit ¶our ainſre Nee 
gerde Ansage. weder. Gxfannen, ‚ua. Mipfalen. . IHR, 
Werkzeuge find (isn, and, bafiehsur-binß.imseineg. 
Weiffet, und Echlaͤgel. und. nachber glaͤlm fie Lie: Figug 
mit Eonpjleig, und ARefler,., Wiele Dieiern Goͤthen a⸗ 
auenthnend ſchon pol „- weldet-Ba-Lapmch bewirken 
und: Ge.den Merier ‚Wit: dreyeren Fptinprten weibeng 
Ma stmit Hinent anben, dann wit. gingen. feingngg. 
u she wit ejnem upon Der Art, wie zunfee, Wehficiee 
uachger, bediguem fie. ſich bloß der flacher Hend. Diez 
Pam ationın. geben dem. Myrmor eine Hucchſichtige Klar⸗ 
Beit.,. ‚bie ich mie bey, Steinen dieſer Art in England beg 
merft hohes. MDieigaigen Goͤtzen, die zum Pargolden dr 
ſtimmt waren, erhielten Feine fo forgfälsige-Pplitur,: Pr 
y:; Kine, Meilerweiter hin kamen wir an einen Ort, 
an in waſſives, Alles: Gebäude, der Tempel des Heum 
wedah ſich erhebt; ¶ Defer ehrwärbige, Strintllunpea 
feht auf. einer Anhöhe, ‚Die ihn viele Meilen weit fichtban 
mocht. Es iſt eine inwgnpig ganz. und.ger dighte „fee 
Maſſe, und, hat die Geſtalt einer Glocke. Ein Haken 
Gelaͤnder. von Holz. umgiebt, das Gebaͤude ‚in einer, Enta 
fernung, pon zwölf Zuß,, und der Umfang. deſſelben Dr 
- ung ‚eieshundert meinen: Ser Die — ſcien au 
he MED αν Di, ; 
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weniger als dreyhhundirt· Fuß zu ſeyn v cabigte us in 
einem ungeſchickten: Kegel vhne di geinÖgiifiche' Site; 
‚Yder audrre uͤbliche Berzierung Die eflait und Bamart 
dieſes Gebaͤndes war von. den, die wir biöher geſe heu 
hatten, aͤußerſt verſchieden, und zeigte beutlich, daß ed TE 
fehr entferatew-Zeiren errichtet fenn mußte. Ehedein war 
das Dad) vergelder gewefen, und Ueberbieibfel"Sdlzerner 
Gollerien, an beiten noch Spuren von Vergolbung "und 
Mahterey fiyrbar waren, Tagen an mehren Orten umher 
gerſtreut. Ehedem war Kommoduh inegen feiner Heilig⸗ 
Seit ſehr berähmt, und es wird noch als ſehr ehrwuͤrdig 
Getrachtet; wir bemerften andy viele ftomme Birmanen, | 
Die: an den Hügel ümhergiengeü, Yrdeß andre ihre Ans 
Yacht verrichteteit. Die Birmanen- rähmen fehr das Alters 
thum dieſes Gehdupes,, 'beffen Erbaüung: fie‘ lange: vor 
Der moſaiſchen Zeitrechnung annehmen, So wenig glaube 
'yehrdig dieſes auch ſcheint, ſo if es :offenbur aus dem 
grauen Alterthum, und feier Form und Beſchaffenheit 
or kann Kommoduh⸗Prah noch muuchem ommenben 
yrha t trotz bieten. 

Von der Hoͤhe von Kommoduh hatien wir cine , 
weite Ueberficht des Fluſſes, der ſich durch: ein fettes/ 
ſtaches Land windet. Nach Suͤben hin lag ein anfehri⸗ 
Ucher See; in der Ebene war alles in Bewegung, um 
den Acker zu bauen, und zahlreiche Dörfer und Heerden 
hndigten eine ſtarke Bevdlkerung und bläbenden Wohl⸗ 
and an. In einiger Entfernung vom Fuß bed Berges 
war eine Iange Allee · von einer doppelten Reihe ungemein 
hvyher und fchöner Tamarindenbäume, unter deren Schate 

‚ ten an jeber Seite eine Reihe non Vutiken angebracht 
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war., in denen Lebensmittel und Zeuge, Meflinggeräthe 
and Feuerwerke verkauft wurden. Auf einer -gränen 
Wieſe, etwas. abwärts von des Landſtraße, beinerkten 
wir eine Menge Menfchen, weiche Racketen verfertigten; 
yon denen. die Nöhren maſſive Baumſtaͤmme waren, die 
man ‚wie Punipenröhren ausgehoͤhlt hatte; in einigen 
hatte Die. Hoͤhlung des Eplinders neun bis zehn 300 im 
Durchuieſſer, und das Holz war zwen Zell did; die 
Länge dieſer Röhren war verfchieden von zwoͤlf bis zwan⸗ 
3 Fuß: und fie waren mit einer feftgeflampften Come 
| poſttion von Kohleuſtaub, Salpeter und Schießpulver 
gefuͤllt. Die ungeheure Größe der birmantjchen Racketen 
, ſchon ben Gelegenheit der pegnaniſchen Feuerwerke bes 
merkt worden ; dad) waren die dortigen dieſen an Groͤße 
feht ungleich. Die großen: werden von eigen dazu er⸗ 
| Achteten Geräften toögeichoffen. Zufanımengebundene 
| Bambusröhre ‚ von ‚einer bem Gewicht ‚der Rackete ane 
| temeſſenen Länge, Dietien zum Stocke derfelben, - .- | 

Die. Hitze war jetzt ſehr druͤckend geworden, unb: 

Wir rirten einen Weg von ſieben Meilen eiligſt nach uns. 
firn-Bören zurüd, Wuf dem Mädwege bemerkte: ich au, 
mehrerern Stellen ein kleines Obdach, unter bem Töpfe: 
ws Waſſer zu einig im Meifende binde ſtelt | 
Waren, -- 
" Chogaing iſt der Haupthandelsort/ wohin die Sauna 

wolle aus allen Gegenden des Landes gebracht: wird, wo 
Wan fie reinigt, und weiter nach China einihifft. Die. 
‚ Baumwolle von dem Saamenkoͤrnern zu reinigen iſt dad 
mi: Der Weiber: dieſes se woni vemieiß doppeuue 
DR . 


/ 
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Cylinder, bie‘ von. einem Drehholz in Vewegung gefetzt. 
werben, welches bie Frau mit dem Fuß zritt, inbeß fie 
wit: den Händen die Baumwolle zureicht. an ſagte 
mir, ber.reichfte Handelömann des. ganzen Landes, welcher. 
dinzig, mit -biejem Artlkel Verkehr treibt, wohne zu 
Khagaing. Nachmittags ſchifften wir mit unfern-Bhten 
rach Alt Una, welches am jenfeitigen. Ufer liegt. 
Früůh. am folgenden Morgen gieng id aus, um bie 
‚ Zrömmge biefer verlaßnen Hauptſtadt zu beſuchen. In 
der Aulage der. Straßen und Gebänbe hatte- fie viel Aehn⸗ 
Ucpkeit wit Ummerapura; Unter großen. Schutthaufen: 
mie. Unkraut und Dornen“ bewachfen, fahen wir noch 
Spuren dar verſchiedenen Abtheilungen des ehemaligen: 
Pallaſts: und auf der Stelle, wo noch vor wenigen Jahren 
das Lotuh ſiand, und worin fuͤr ein weit. ausgedehntes 
Reich die Gerechtigleit gehandhabt wurde, wuchſen jetzt 
Huͤlſenfruͤchte ‚und tuͤrkiſcher Waizen. 

Wefwärts von hier gieng der Weg nach Aedatber⸗ 
puh⸗ Prah/ dem ehewaligen Wohuſitz des Seredah oder 
Hohenprieſters, wo noch das coloſſaliſche Bild Gaudmas 
au ſehen war. Die Ebene, auf welcher der Tempel ſteht, 
if ein Viereck mit einer fleinernen Arlade umgebru: . am 
jeder. Seite fanden. neun viereckigte Thͤrme, und der 

> Raum, welchen der Bogengang einfchloß., enthielt mehrere. 
Gebäude. Der Tempel, in welchem das ungeheure, Goͤtzen⸗ 
bild ſieht, unterſcheidet fich durch eine gewölhte Kühlung, 
die das. Bild enthält, von andern aͤhnlichen pyramiden⸗ 
formigen Gebäudtn, Indem wir unter biefe Wölbung . 
ttaten, erſtaunten wir über, die, ungeheure Vorſtellung 
der Gottheit, Es war ein marmorner, Gaudma in feiner" S 


D 
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gewöhnlichen Stellung‘, deſſen Höhe aber. von dem Kopf 
bis auf dad Fußgeflell beynahe vier und zwanzig Fuß bes 

trug. Der Kopf hatte acht Fuß im Durchſchnitt, die 
Bruſt zehn, und die Hände waren fänf bis ſechs Fuß 
lang : das Fußgeſtell, ebenfalls von Marmor, hatte acht 
Fuß Höhe, Der Hals und die linke Seite bed ‚Bildes 
waren vergoldet, ber Äbrige Theil ber Figur aber unbes 
deckt. Die Birmanen behaupteten, daß diefer Gaudma, 
wie alle übrigen in Stein gehauenen, die ich gefehen Hatte, 
aus einem einzigen Marmorblock verfertigt wären, auch 
komten wir bey der genaueſten Unterſuchung nicht die 
Heinfle Fuge entdecken. Iſt dieſes Vorgeben gegruͤndet, 
ſo bleibt es immer eine wichtige Frage: durch welche. 
Mittel fie eine fo ungeheure Maffe aus ihrem urſpruͤng⸗ 
- Then Bette fortfchaffen, und an einem andern Ort auf⸗ 
fetten. _ Dad Gebäude war offenbar über dem Göhens 
bilde aufgeführt worden, indem der Eingang zu klein 
war, um nur den Kopf durchzübringen. Ungluͤclicher⸗ 
weiſe war kein Einwohner von Bedentung zugegen, den 


wir haͤtten befragen koͤmen; alles, was ich durch meine 


Fragen erfuhr, war, daß ein Koͤnig, Nahniens Poduh⸗ 
Sembuan, vor hundert Jahren d das Gotzenbild harte aufs 
sichteni laſſen. ” 

Bey der Ruͤckehr bemerkten wir einen Mann; der: | 
‚einen mit Ochfen befpannten Karren, -mit dem Schu 
der verfallenen Gebäude angefuͤllt, führte; und als wir 
ums nach feiner Abficht erkundigten, erfuhren wir, er. 
führe feine Ladung nach dem nächften Hof,-um- dort 
'Sob, Silber oder andere Dinge don Werth: durch Wa⸗ 
Then herandzufiiden,. ft: Yoa ſoll der Aufenthaltsort 
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zahlreicher Raͤuber ſeyn, die fi) dort in den alten ver⸗ 
fallenen Gebäupen-verbergen, 

Wir ſchifften uns jetzt wieder ein, und kamen mit 
„geringer Beyhuͤlfe unfrer Ruder fanft den Strom hinab, 
ber bier überall, außer wo Inſeln fein Bette verengen, 
eine. Meile breit if. Gegen Abend legten wir für die 
Nacht bey der Stadt Sandaht an, 

Früh am andern Morgen fchifften wir weiter.. Der 
Fluß war feit unfrer Abreife mehr ald funfzehn Fuß ges 
fallen, und wir konnten daher die Gegenflände an beyden 
Seiten des Waſſers nur alddann ſehen, wenn fie dicht am 
Ufer waren, Indem dieſe hoch über das Wafler hervor⸗ 
sagten: Doch wurden wir bie Nähe einer, Stadt oder 
eines Dorfes durch bie Stufen gewahr, bie. man zur 
_ Bequemlichkeit des Waſſerholens in die ſtilen Ufer ges 
hauen hatte, 

Gegen vier Uhr kamen wir bey der Stelle vorbep, 
wo der Kienbuem fi). mit dem Irawaddy vereinigt , ber 
‚ erftere ſchien durch bie Berduderung ber Jahreszeit wenig 
son feiner Maffe verloren zu haben. 

Den folgenden Tag, am zten November, legten 
wir gegen Abend, unter einer Flotie von beynahe zwey⸗ 
hundert großen Handelöfahrzeugen bey 2 die nach der 
Stadt Niundoh ihre Ladungen brachten ober dort erwar⸗ 
teten. Dieſer Ort iſt eine große Handelsſtadt geworden, 
ſeitbem er allen Haudel von Pagahm an ſich geriſſen bat z 
die vornehmſten Ausfuhrartikel find Baumwolle, lackirte 
Bacyen und Seſamoͤl. Die Gegend umher war dde und nu⸗ 
fruchtbar, aber am andern Ufer des Fluſſes wuchſen reiche 
Saaten, und zahlreiche Heerden weideten auf den Wielen, 
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Am andern Maraan. fräg- Tagen wir nach Dasadık , 


‚ welches fo nahe bey Niunboh liegt, baf es für ein. Um: 


hangiet dieſes Doris gelten fan, J 


Der Stadt Pehehm iſt in dieſen Blanen oft Er⸗ 
wähnung gefchehln,” ivegen Ihrer zahlreichen Tempel, und . 
der noch vorhaiibtnen Spuren‘ ehemaliger Pracht; die 
Zeit erlaubte uns ober nicht, ihre weitläuftigen Ruinen 


genau zu unterfuchen. ' Bald nach unferer Ankunft kam 


der Mioudogie oder Gouvetnenr der Stadt und des Die. 
ſtrikts, und meldete mir, ‘daß er den Prinzen, welcher 
den Namen dirfed Orts führt, am folgenden Tage von 
Ummetapura erwarte... Nach Tiſche giengen wir aus, 
mu einen fehr merkwuͤrdigen alten Tempel zu beſehen, 
welcher auf Unkoſten des Kronprinzen wieder ausgebaut 
wurde. Cr war von Steinen errichtet, und beſtand 
aus verſchiedenen abgefonderten Kuppeln, in welche: 


min durch vier gewölbte Eingänge nach ben vier’ 
Himmelsgegenden eingieng; am jeber Seite ber Thuͤ⸗ 
ren faßen in Vertiefungen in der Mauer riefenmäßige: 
merſchliche Geflglten von Gips, mit großen flatsenden: . 


Yugen und vorgeboguen Köpfen, als ob fie biefenigen 


‚ betrachten wollten, welche hineintraten. Dieſes, 
ſagte man mir, wären die uͤberirdiſchen Qhürhärer, 


deren Scharfblid fo durchdringend if, daß fie bis im 


die tiefflen Halten des menfchlichen. Herzens hauen, 


und Die Auftichtigkeit der Andächtigen entbeden. Dee 
Gouverneur bemerkte, es fey die Abſicht des Prinzen, 
dieſen ‘Tempel zu vergolden, wozu fchon vier Viß Gold, 
etwa ſechs Hundert Pfund Sterling an Werth, beftinumt 


\ 
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ui Die Reparaturen‘ Hätten u :eine grofe eums 
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De dieſer Gelegenheit — wir einen nfland, 
warden zeigt, wie leicht. eine wohlbefanate Kunſt durch Ver⸗ 
wu guag und die Launen der Mode verloren gehen fan, 
Upmeradtet man noch jetzt in ‚pielen "alten Tempeln ſehr 
get gewolbte Bogen. von Maverwerk fieht, fo find doch 
die dermaniſchen Arbeiter nicht mehr im Stande dergleichen 
zu werfertigen. In nenern Zeiten iſt das Vauen mit Stein 
und Mauerwerk abgekommen, und hoͤlzerne Gebaͤude ha⸗ 
ben die Stelle der ehemaligen waſſiven eingenommen. 


Bey unſrer Zuruͤckkunft lud uns ber Gouverneur 

ſehr hoͤflich ein, uns in ſeinem Hauſe auszuruhen. Wir 
nahmen feine Einladung an, und- man führte und in eine 
bequeme Wohnung, mit einem Geländer umgeben‘, wo 
wir verſchiedene Perſonen in einem weitlaͤuftigen Saal 
fitzend fanden. Bald nach unferm Eintritt in demſelben, 
kam die Gemahlin des Gouverneurs aus einem Innern 
- Bimmer hervor, "und ſetzte fich neben ihrem Mann ; 3 fie 
wurde" von zwey ‚weiblichen Bedienten ‚begleitet, und 
führte ihre Feine Tochter an der Hand, ein zartes, huͤb⸗ 
ſches Kind von: icht Sahren-, :bie bey bem Anblick der 
Fremden gar nicht‘ verlegen ſchien, ſondern mit der lieb⸗ 
uchfien Vertraulichkeit zu uns am, und meinen Hit 
ind nein Epaulet betrachtete, Auch der Vater war 
ſehr hoͤflich, und Bot und Pferde an, wenn wir geireigt 
Wäreir, noch einen Tag zui Bleiben, und und in der: Ges 
gend umzuſehen. Dem Doktor Buchanan, den den Wunſch 
geäußert hatte, die Launzan, eine feltene Gattung von 


— 
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yflanen i in dieſer Gegend, m bekommen, verfchaffte er 


dieſelbe ſogleich, indem er einen von ſeinen Leuten aus⸗ 
ſchickte, der fie den audern Tag brachte. un 


Nach einem langen Ritt in der umliegenden Gegend, _ 
Tamen wir den andern Tag um Mittag zuräc ‚eben als 


der Prinz von Pagahm ankam. Er kam zu Waſſer, von 
unzähligen Böten begleitet, und ward mit einem lauten 
Freudengeſchrey von der berjantmelten Menge empfan⸗ 
gen. 

Da ich mit der Etiquette bey ſolchen Gelegenheiten 


unbekannt war, zog ich den Gouverneur zu Rathe, ob 
ber Prinz einen Beſuch von mir erwarten würde, Er . 


ſagte mir aber, diefes koͤnnte den Prinzen in die Verles 


genheit ſetzen, mich zu nöthigen, noch einige Tage da zu 
bleiben, um an einem Gaſtmahl Theil zu nehmen, und 


ih ſchickte alfo nur Baba : Schihn ab, um mich mit der 
Eilfertigkeit meiner Neife zu entfchuldigen. 
Bey Sonnenaufgang den ‚folgenden Tag kam der 


Yrinz von Prome mit einen zahlreichen und lermenden , 
Gefolge vorbey, das aus drey bis viertaufend Perfonen 


beſtand, die alle im Einklang. mit ihren Nuberfchlägen 
fangen. Der Stadthalter von Pegu, der fich in feinem 


Gefolge befand, ließ mir fagen, er würde den Prinzen 
bis Miadaͤh, feinem eignen Saghire oder Wohnorte, be: 


geiten, und alsdann vinfre Ankunft dort erwarten. - 
Det Fluß war jet, wo er Feine Inſeln umſchloß, 


an zwey Meilen breit, nur an einer Stelle verengte 


ſich das Bette plöglih, und der Strom. riß ſich mir ge⸗ 


wahtiger Kraft um eine vorſpringende Felsklippe. Wie 
Verge von Arracan tagten in einer Entfernung von’ fünfe 


._ _ 


4 


Yao  Nogmchk aan der beittiſchen Gefanbiihaft, - 


ar Cup Balken Hoch über die niedrigen Hügel 


an Seat Abend kamen wir nach Silamju, eis 


ua ui detruchtlichen Stadt. Etwas eutfernt vom 


» .asıa waren die Ueberbleibſel eines febr wohl ange⸗ 


unse ſteinernen Forts zu ſehen, welches wir auf der 


una nichit bemerkt hatten, 





\ 


Neunzehnter Abſchnitt. 


Ukunft zu Sembuhgiuhn. — Höflichkeit des Stadthalters vom 
Arracan, — Kähns oder Bergbewohner, — Geltfame Ges. 


braͤuche. — Religidasbegriff — Prome. — Wir beſehen 
die Lage einer alten Stadt. — Pinghig. — Mayahum. — 
Weſtlicher Fluß. — Dinobiuh. — Wir ſchiffen in den 


KRanguhnarm des Irawaddy und treffen den Enpitain Thoͤ⸗ 


mas. — Ankunft J Ranguhn. 





Mir verlichen Eile um bie gewoͤhuliche Zeit bed 


Morgens, und erreichten Sembuhgjuhn am öftlichen Ufer. : 


des Fluffes um nem Uhr, Die Stadt ſelbſt liegt eine 
Meile landeinwaͤrts, an dem Ort aber, wo die Boͤte ame 
legen, iſt ein Bleined Dorf. In einiger Entfernung son 


dieſem ſahen wir ein leichtes Gebäude, von niedrigen 


‚Hütten umgeben, dergleichen man hier für Leute von 
Stande, wenn fie reifen, aufzuführen pflegt, und ers 


| | fuhren, daß es das Lager des Gonverneurs von Arracan | 
: wäre, welcher neuerlich zu biefer Würde ernannt war, 


9b jetzt hinreiſe, um von feinem Gouvernement Beſitz 


zu nehmen, welches eines ber wichtigfien im Staate iſt, 


| 
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und feinem Beſitzer den Zitel eines Maywuhn verſchafft. | 

Ich ſchickte einen Bothen ab, um ihn zu complimentis | 
sen, und ihn zu erſuchen, eine Depeſche von mir nach 
Chittagong, der erſten Grenzprovinʒ des brittiſchen Ge⸗ 
biets, welches an Arracau ſtoͤßt, zu befördern. Dies 
fen Auftrag übernahm er ſehr bereitwillig, und richtete 
ihn puͤnktlich aus. In der Zolge hatte ich bie Zufries 
denheit, zu erfahren, baß die erfle Nachricht, welche 
der Generalgounerneur von den Creigniffen zu Ummergs 
pura erhielt, auf dieſem Wege zu ihm gelangte, Nach⸗ 
mittags um zwey Uhr erreichten wir Daynangbeum oder. 
De Steindlquellen,, deren ſchon bey der Herreife Erwähs 
zung geſchah. Nach dem Eſſen ſetzten wir uns zu Pfer⸗ 
de, um die beruͤhmten Brunnen in Augenſchein zu neh⸗ 


gig im birmaniſchen Reiche bedient. Das aͤußere Ans 
ſehen des Landes war oͤde und unfruchtbar. Schmale, 
ſteinigte Wege, welche kaum breit genug waren, um ei⸗ 
nen Karren durchzulaſſen, wanden fich in mehreren Rich⸗ 
tungen um felſigte Anhoͤhen herum, fo daß bie kommen⸗ 
den und abgehenden Wagen ſich nicht hinderlich waren, 
super an einigen Stellen, wo die Beichaffenheit bes Bo⸗ 
dens und einen Weg geflattete, uud wo ein Fuhrwerk 
bad andere am Eingang. eines ſolchen Paſſes abwarten 


einige bürftige Sträucher wuchſen auf denfelben; hin 
und wieder lagen verfleinerte Stuͤcken Holz im Wege. 
Da es fchon ziemlich fpät war, begegueten und nur wes 
nige Wagen; diefe waren lang und ſchmal, um bie irs 
benen Tbpfe, welche das Del enthielten, bequemer ju 


men, welche dad Del liefern, deſſen man ſich durchgaaͤn-⸗ 


mußte- Die Hügel waren mit Kies bebedit, uud nur 
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ſtellen, und ſamtlich mit Ochſen beſpannt. Jeder To 
"war mit Strob im einen befondern Korb gepackt, aber um 
geachtet aller diefer Vorſorge war der Weg mit zerbrid 
nen Scherben und vergoßnem Del bedeckt, indem di 
Rauhheit des Weges dergleichen Zufaͤlle unvermeidli 
macht. So wie wir und dem Brunnen naͤherten, weis 
cher entfernter war, als wir geglaubt hatten, ward dei 
Boden ebener, und brachte etwas Grad hervor. 4 
war beynahe dunkel als wir ankamen, und die Arbeites 
“waren ſchon nach Haufe gegangen. Es ſchienen fich viele 
Bertiefungen in einem kleinen Umfange zu befinden; 
wir giengen an die naͤchſte heran, und fanden, daß die 
Oeffnung etwa vier Fuß ins Gevierte hatte, und an den 
Seiten, fo weit wir binunter ſehen konnten, mit Holz 
ausgeſetzt war. Das Oel wird in eiſernen Töpfen bins 
aufgewunden. Sobald der Topf voll iſt, faſſen zwey 
Maͤtiner dad Ende des Stricks, und. laufen einen Ab⸗ 
"hang hinab, der in den Felſen gehauen ift, und gleiche 
Höhe mir der Tiefe des Brunnens hat; fobald fie min 
das Ende ihres Ganges erreichen, iſt der Topf zur ers 
forderlichen Höhe emporgefliegen, und dad in demfelden 
enthaltene Del und Waſſer wird in eine Cifterne ausge⸗ 
goſſen, von welcher nachher das Waſſer unten abge zapft 
wird. Uuſer Wegweiſer, ein raſcher, geſcheuter Kerl, 
gieng zu einem nahen Hauſe, und borgte einen Strick, 
vermittelſt deſſen wit die Tiefe des Brunnens maßen, 
"und folcde' fieben und dreyßig Klafter befanden ; von ber 
- Tiefe des Oels unten aber konnten wir Feine genane Kunde‘ 
ſchaft bekommen, Der Eigenthünter ded Stricks, di 
unfern Megmeifer begleitet Hatte, verficherte, daß win 
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Ye Brunuen ſo viel Oel vnthleſte, als einem Mann bie 
ar den Guͤrtel reichte, hielte man ihn fuͤr ziemlich reich⸗ 
haltig, gienge es ihm aber bis au den Hals, ſe waͤre 
ſehr ergiebig. War ein Brunnen, erfbäpft, ſo pflegte 
Min ihn wieder herzuſtellen, indem man tiefer. in den Felſen 
arbeitet, welcher an den: Stellen, wo das Del geiun⸗ ·“ 
in wird, aͤußerſt hart iſt. Die Regierung verpachtet 
den Boden, welcher dieſen Erauchbaren Artikel hervor⸗ 
Bing, und die Paͤchter uͤberlaſſen ihn wieder an undre 
welche anf eigne Koſten und, Riſico die Brunnen graben, 
bey denen fie. gaweilen . gewoinnen,, zumeiten.auch verlie⸗ 
m, weil.die Koſten des Grabens und: der: Arbeit fehr 
haraͤctrlich find, aber der Preis des Oels ſehr geringe. 
ſk, indem zwey dis dreyhandert Töpfe nur einen Tactal 





















de Anſchaffung und. der Transport der Toͤpfe. Wir: 
‚hatten unſre Neugierde kaum halb befriedigt, als es dun⸗ 
Kl würde, und unſer Wegweiſer uns druͤngte, nicht 
zu ‚verweilen, indem die Wege von Tigern bes’ 
hr würden, welche: fich in den fleinigten ‚Klippen aufs 
Welten, Bir folgten.feinem Rath und lehrten zuräd, 


va ranhen Wegen den „Hals zu brechen ‚ld von Ti⸗ 
ra zerfleiſcht zu werden. 

Wir reiſeten vor Sonnenaufgang weiter, indein 
ur beynahe unmerklich den Strom hinabſchwammen in⸗ 
ködie Schiffer auf dem Verdeck, theils anf:den Ausle⸗ | 
hm der. Fahrzeuge müßig, ausgeſtreckt lagen, and: abs‘ 
Behfelnd fangen, beteten ober ſchliefen. Diefe Art ihre. 
Ki hinzubringen, war fehr nerfchieden von der Hinzeije, 


bien Ein Hauptartikel bey dem Koflenaufidant if: 


dech waren wir bier mehr der Gefahr ausgefegt, auf. 





* 
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bo ihre Arbeit uͤbermaͤßig und ununterbrochen warſ 
Auch fechuten ſich alle nach Ranguhn zuruͤck zu Tchren. 
wo’ dieebensmittel wohlfeiler als in der Hauptſtadt was 
ren... -‚Nahmitisgd giengen wir. an Land, und ſahen 
mehrere Hafen; die Gegend war reich an Wilobret, ua: 
zeigte eine ſchoͤne Abwechſclung von Wäldern und frucht⸗ 
baren Hügeln. 

Zwiſchen diefer Gegend und Miadaͤh war ein unau⸗ 
gebauter waldigter Strich, welcher, wie man mir fagte,. 
vielen Tigern und Elephanten zum Aufenthalte bientes 
Gegen. Abend erreichten wir Miadaͤh, wo ich am folgens. 
den Morgen den Gouverneur bon Pegu befuchte, ber 
mich auf das freundſchaftlichſte empfieng. Als ich gele⸗ 
gentlich den Wunſch aͤußerte, einige von den Bergbewoh⸗ 
| nern, Kaͤhn genannt, zu fehen, war er fogleich ſo ges 
fällig, einige feiner Domefliten nach einem Dorfe zu 
ſchicken, welches diefe Leute bewohnten, um fie in ihrer 
Nationaltleivung herzubringen. Von ihm. erfuhr ich, 
daß feit unfrer Abreiſe von Ummerapurg, nicht weniger 
: ald 50,000 Perſonen im Gefolge der Fürften und Gros 
Ben angelommen wären, um den goldnen Fuͤßen zu 
buldigen, und mit diefen wieder die Stabt verlaffen 
hartem, Als ich Abfchied nahm, ließ er ein Paar Pferbe 
aus feinem Stalle vorführen, und bat mich ſolche anzus 
nehmen, fie waren fehr fchön, und. eined war von einer 


ungewöhnlichen Farbe, indem es eine Menge ganz runs | 


der ſchwarzer Flecken auf einer milchweiffen Haut hatte, 
Ich ſcheukte ihm dagegen ein Zeit von europdifchem Linnen 
. mit engliſchem Tuch gefüttert, und meine gezogene Flinte. 
Gegend Abend beſuchte ich Die Gegend, wo ich 
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Wit dfter geweſen war. Alles beutete im bilſem Sirich 
kauf einen gluͤklichen Zuſtand. Die Bauern und Paͤchter 
biten den Gouverneur ale einen gürigen unb großmũ⸗ 


hhigen Ham; und waren fie auch nicht fü reich aͤls mane . 


de andre, fo waren fie dagegen nicht duͤrftig. Wird jebem 
Gefichte ſtrahlte Zufriedenheit, md in ‚ever Huͤtte wehn⸗ 
ue Ruhe und Wohlſtand.  -' DE Lu 25 

Am folgenden Morgen, ald ich von einem langen 
Wirt zuruͤckkehrte, ſahe ich eine Menge Leute bey unfern: 
Böten verfammelt, und erfuhr, daß ed bie Kähn oder 
Vergbewogner mit ihren Zührern wären, die-der- May⸗ 
wahn hatte kommen laffen, Ich bat, daß man das 
dornehmſte Paar an Bord bringen möchte, - und fie ers 
ſchienen fogleich in ihrem beiten Staat, der in einem Übeks 
ngeſchnittenen Kteide mit Ermeln ; von groben ſchwar⸗ 


zn baumwollenen Zeuge beftand ; das Kleid des Mannes 


war weit kuͤrzer als das der Frau. Beyde waren mit 
ner weiß, roth und gelbgeſtreiften Kante beſetzt; der 
Raum ‘trug ein Bandelier uͤber die rechte Schulter, an 


welchem ein mit Bändern nırd kleinen Mufcheln gezierter 


Beutel hing. Auf dent Kopf trugen fie Stirnbinden, 
den birmanifchen ähnlich. -Die Kleidung der Frau war 
nit Troddeln geziert die aus der Calyptra und Bupres- 
fs ignite verfertigt waren. Um den Hals und die Arme 
Inte fie viele. Schnuͤre von Korallen und Cauries; das 
inffallendfte aber war ihr Geficht, welches überall mit 


!iien oder Cirkeln tatowirt war, Diefe Sierrathen, vie. 


in manchen Rändern auf den verſteckten Theilen des Körs 


pes angebracht werben, find bey ven Kaͤhn einzig für - 


Ve Gefichser der Weiber beflimmt, denen fie ein ganz 


Li 


zwey Stunden mit Aveffeuder Yehnlichkeit zu Stande, 


‚ae Vegtlebt von her hrittiſchen Sebnbbat 
agree Anfeben ‚geben, denn dieſe. Guy ud, 


wirklich Sipenstiches Sefigt. Ich fiap⸗ nad dem Ike; 


fprunge des Gebrauchs, dieſen wußten fie aber nicht, 
änzugeben, und ſagten bloß, es wäre feit undenklichen 
Zeiten unter ihuen uͤblich, mit. jedem Srauengimmer i ig 
einem gewiffen Alter biefe Operation vorzunehmen, Ich 
ſtellte fogleich meinten; Mahler au, Zeichnungen von beyben 
feltfamen Figuren zu entwerfen, welches er in ‚Zeit vo: 
brachte... Bey dem Manne koſtete es einige Muͤhe die 
Zeichnung zu machen, weil er aͤngſtlich und unruhig war, Ä 
ip der Vorſtellung, daß wir ihn durch irgend einen Zaus, 
ber zu verſtricken fuchten; bie Frau. hingegen Gielt heiten. 


und xnhig ſtill, indem ſie ihre Hände, gefteugt. i über einanpek, 


legte. Sie ſprachen die birmaniſche Spraghe ziemlich maus | 


gelhaft; umihn zu befchäfftigen, thaten wir qu den Mann 


allerley Fragen, ‚zum Bevſpiel: mo gr. hinzulamumen 
gedaͤchte, wenn er ſtuͤrbe? worauf ex qutwortete, Daß 


I er wieder ein Kind werden wuͤrde. Mer. wird dich. zum 


Finde machen? Die Manuzing. er ‚ind die Mauyz 
zing ? Der Bater und die, Mutter der Welt > welche anf 
der Erde wachſen, wie zwep Bqaͤume i in einem Felde, dis 

ner iſt immer gruͤn, ber andre aber duͤrre. Er fügte. 


hinzu, daß die Maunzing ſich anf dem, gaofen, Berge 


Gnowa aufbielten, wo die Abbildurgen dgr Tohten aufs, 
bewahrt werden, Sie hazten leinen Begraff von Fünftis, 


| gem Belohuyngen oder. Strafen, und laͤugnen die Exis. 


ſtenz ber Sünde in ihrem Lande. Sie beten nicht In. Dies. 


ſem Lehen, weil fe, nie fe. ham, die Mamas: richt 
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ſehen konnen ‚ aber nach ihrem Tode, glauben fie, daß: 
Ihre Bilder zu ihnen beten. Sie verbrennen ihre Tod: 
im, nnd fammeln Die Aſche in einer Urne, die fie nad) | 
einem gewiffen. Haufe tragen, wo fie ſechs Tage bleibt, 
wenn es die Afche eines Mannes, und fünf Tage, 
denn es die einer Frau iſt; alsdann wird die Urne nach 


dem Begräbnißort gebracht, und in ein Grab gelegt, .. 


und auf den Raſen, der dad Grab bevedt, legt man ein 
holzernes Bildniß des Verſtorbenen, um zu den Mann⸗ 
ing zu beten, und die Gebeine und Aſche zu beſchuͤtzen. 
So ſind die rohen Religionsbegriffe der harmloſen 
Meufcpenrace beſchaffen, welche die hohen Gebirge zwi⸗ 
ſhen Ava und Arracan bewohnen, und wie aͤchte Kins 
her. der Natur beynahe durchgaͤngig eine unuͤberwindliche 
Ahneigung hegen, ſich mit den Bewohnern des flachen 
kandes zu vermiſchen. Seit der Eroberung von Arra⸗ 
can ‚haben indeß die Birmanen viele von ihnen gezwun⸗ 
gen, und einige wenige fregwillig bewogen, fi in Ddrs 
fern am Fuß der Gebirge niederzulaffen , wo, man fi ie 
mit einer Menfelichteit behandelt, die fehr dazu beytra⸗ 
gen muß, fie mit’ ihrer neuen Lage, und einem böbern 
Grade von Eultur ‚auözuföhnen, Der größte Theil der 
Say ober Kaͤhn aber lebt ineinemunabhängigen Iuftand, 
und bis jetst haben die Birmanen ſich noch nicht als Fein⸗ù), 
Kin ihre Gebirge gewagt, die auch wahrſcheinlich des 
kroberns nicht werth find. Wenn ein Kähn unter bir⸗ 
naniſcher Gerichtsbarkeit ſtirbt, ſo fuͤhren die Verwand⸗ 
im des’ Verſtorbenen ſeine Urne und ſein Bildniß allemal 
auch Gnowa ‚um dort in heiliger Erde zu ruhen. Die⸗ 
Symes. P 
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ſes Bott hat Feine Buchſtaben, und eben fo wenig 7 
ſtimmte Geſetze außer dem Herkommen; hiebey laſſen 
fie auch die Birmanen weislich , und miſchen ſi N“ ch nie in. 
ihre Einrichtungen, 
- Nachdem unfre Neugierde befriedigt war, verlien 
. Ben wir Miadaͤh, und reiſeten durch eine lachende Ger’ 
gend. Angebaute Ländereyen und häufige Kleine Städte 
‚begrenzten die Ufer, und hinter ihnen erhoben fich, anges 
nehme mit Wald bewachfene Hügel. Heute begegnete 
uns eine Heerde von dreyßig bis vierzig E lephanten ‚vie 
durch den Fluß. ſchwammen, und ihre Fuͤhrer auf dem 
Halſe trugen; es waren alles Weibchen, die man zur 
Jagd der Wilden gebraucht hatte. Spaͤt am Abend Tas 
men wir an ein Zollhaus in einen kleinen Städten, wo 
das Gebiet des Prinzen von Prome anſieng. | j 
Fruͤh am folgenden Tage ſchifften wir weiter, und 
befanden und um zwey Uhr Nachmittags in ber Vorſtadt 
von Prome, mitten unter einer großen Anzahl Böte, 
Gegend Abend ritten wir aus, um die ehemalige Lage 
einer fehr alten Stadt zu unterſuchen, welche vor Jahre 
hnnderten die Nefivenz einer Dynaſtie peguanifcher Kds 
nige war, . Rechter Hand ließen wir auf den Wege das 
bin einen großen Tempel liegen, weldyer Shih - Sanda⸗ 
Prah genannt wurde, Den mehrere Kiums oder Kloͤſter 
umgaben. Wir bemerken unter Weges die Betten zweyer 
Stüffe, die, jest beynahe ausgetrocknet waren ‚ in der 
Regenzeit aber als mächtige Ströme von den Bergen 
herabſtuͤrzen, und ſich in den Irawaddy ergießen. Auf 
I biefen Gewäffern floͤßt man während dem Monfuhn Tiefs 
Be Holz aus den wien, das hier ſehr wohlfeil verlauft 


a 
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Wird, v indem. ei Beert:don drey Zoll Dicke umd ſechzehn 
zis zwanzig Kuß Länge nicht mehr als einen Zadal fos 
ft. Der Boden in der Nachbarſchaft von Prome iſt 
khr fruchtbar, und wir bogegneten viele Leute, die Früchte 
ven Berfauf auf dem Kopfe trugen. Es wär ſchon ſpaͤt 
Alend, che wir die Truͤmmer von Naͤttie erreichten, zu 
welchen wir durch ein verfallnes Thor eingiengen. In⸗ 
nerhalb ſahen wir mir Haͤuſer und Felder, und ed war 
It zu fpät, um die Alterthuͤmer zu unterfuchen, Zwey 
wohl unterrichtete Männer, die wir uhter Weges einhols 
im, fagten, es wäre ehedem eine große, felle Stadt, 
a Geſtalt eines Viereckks geweſen, von welchem jede 
‚Eeite drittehalb englifche Meilen lang war; fie blühte 
verſchiedene Jahrhunderte vor dem Fall der peguaniſchen 
Meuarchie, und die Truͤmmer des Eaiferlichen Pallaſts 
md eines großen Tempels waͤren noch zu ſehen. 


Waͤh rend unſetm Spatzierritt imertten wir zwey 
fatabanen von Wagen, die in einen Kreis geſtellt was 
u. Eine von den Caravanen enthielt-nicht weniger ald - 
handert Wagen, welche einen deppelten Kreis bildeten, 
w eine hinlängliche Schugmauer gegen Raͤuber ober 
wilde Thiere darboten. Die Wagen waren mehrentheild 
ws Gnapie (eine Gattung eingemachter Sprotien) und 
ingefalzenen Fifchen: beladen, und kamen von einer 
Sud, Nahmens Omoro, Sie an einem See liegt, wo 
Side in folcher Menge gefangen werden, daß fie einen. 
hrartifel ausmachen. . Der Weg zu Lande von 
me bis wu war ſehr gut. Bauholz und Qua⸗ 
. Er ya | .. 


\ 
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verſteine ſind · die vornehmſen Areſehractitel der Si 
Prome. 9 
Mit Tagesanbruch ſetzten wir unfre Fahrt fort; dig 
Temperatur der Luft war jetzt ſehr angenehm, nnd dig 
Morgen und Abende lieblich kühl, Bey dem Aufgan 
‚der Soune fland das Thermometer auf 67 Grad, Die 
Ufer boten. bie erſte Haͤlfte des Tages anf eine fehr ei 
ladende Ausficht bar, indem alle Dörfer mit Obfigärten! 
verfehen waren, in denen Piſangs, Mangus, und ans 
dere Fruchibaͤum̃e wuchfen. Späterhin ward bad Anſe⸗ 
ben des Landes dver nnd rauber, und in der Gegend von 
Zirrupmin paffirten wir eine große, mit Geſtraͤuch und 
Schilf bewachſene Inſel, welde, wie unfre Schiffer 
fogten, vielen Tigern zum Aufenthalt biente, 

In der Nacht vom 12 auf den 13 November ents. 
fland ein großer Zwift unter den Schiffern und meinen 
Leuten, ben der unbedeutende Umſtand veranlaßt hatte, 
daß einer von den Soldaten in ber Nacht aufgeflauden, 
und über die überall auf dem Verdeck fohlafenden VBir⸗ 
manen weggefchritten war. Diefes halten fie aberglaͤu⸗ 
bifcher Weife für ein großes Ungläd, indem fie glauben, 
daß es fie der Gefahr ausſetzt, behert zu werben, und 
da zum Unglüd einer von den Schiffern wachte ‚ fuhr « 
ſogleich auf den Beleidiger, und fihlug aus ofen Kraͤften 
auf ihn mit Faͤnſten los. Die andern) eilten ihm zu, 
Hülfe, fo wie meine Leute. ihrem Cameraden, und daB 
. Gefecht ward 'allgemein, bis ich hinzukam, und den 
Frieden wieder herſtellte. 

Das Land war jet fchlechter angebaut und wenis 
ger bevölfert ald bisher. Unterhalb Shainwah erſtreckt 
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Beh ein beträchtlicher Ann des Fluſſes nach Suͤdweſten 
hin, der,. wie man fagte, nach Baſſihn (Perſaim) führt. 
Der Arm wird Keldowa, und zumellen non, Kiup, 
sder der weſtliche Zug genannt, Die. Beige lagen und 
wen Nordweſten. 

Den Igten kamen wir nach Denubiu , welches fich 
barch einen ſchoͤnen Tempel und eine Manufaktur aus 
berordentlicher ſchͤner Matten auszeichnet, 

Bon Denubin bis Yangain s Ehaingah.ift die Rich⸗ 
tung des Fluſſes beynahe ganz gerade. Um sehen Uhr 
des Morgens, ben ı5ten, erreichten wir bie Mündnug 
des Panlangfluffes, wo er fich von dem großen Strom 
aaf eben die Art ſcheidet, wie der Hughli (Hoogli) vom 
Ganges ;-der vornehmſte Arm, welcher nach Suͤden geht, 
teilt fich, fo wie er ich der See nähert, in eine große Anzahl » 
Eandle, die zur Fluthzeit mit Seewaſſer angefällt werden, 
and mehrentheils ſchiffbar find. Der Fluß, in welchen 

wir jet einliefen, bat verſchledene Benennungen ; 
beißt Ashay⸗Kiup, oder der oͤſtliche Fluß, denn * 
bedeutet im Birmaniſchen Fluß, auch Paulang⸗ und Rans . 
guhnfluß, und if etwa vier hundert Schritte Breit. 
Das oͤſtliche Ufer gehört zu Pegu, dad entgegengefette 
aber wird zur Provinz Dalla gerechnet. Heute kamen _ 
wir an die nämliche Stelle, wo und bey der Hinreife 
die Moskiten fo befchwerlich waren, Sie quälten und. 
fee nicht minder, und fielen uns fogar bey Tage in fols 
ben Schaaren an, daß wir Stiefeln und dicke Hands 
ſchuhe anziehen, und durch befiändiges Wehen mit dem 
Echnupftuch fie uns vom Geficht abwehren mußten, Als 
& dunkel wurde, warb ed noch weit Ärger, denn dieſes 


- - | 
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Ungeziefer iſt hier fo zahlreich, ſo groß, und ihre Suche 
find fo giftig, daß ich glaube,- es kdnute einem Euro⸗ 
paͤer mit einer zarten Haut das Leben koſten, wenn ed 
eine Nacht unbedeckt ihren Angriffen ausgeſetzt würde: 
Sch für meine Perfon legte mich mit ben Kleidern. 
- amd in Stiefeln hin, und dedeckte das Geſicht mit dop⸗e 
pelten Tuͤchern, aber dennoch war es unmoͤglich zu ſchla⸗ 
fen; ſelbſt die birmaniſchen Schiffer mir ihrer undurch | 
dringlichen Haut konnten nicht rahen, "und meine bengalis 
Then Domefliten ſchrieen laut vor Schmerz. Während wir 
- ans in diefem Zuſtand befanden, Fam ein Boot heran, 
in welchem ich bald die Stimme eines Europaͤers erlannte, 
und erfuhr, daß ed Captain Thomas von unferm Schiffe, 
dem Seepferde war, dem ich einen Exprefien zugeſchickt 
hatte, um ihn zu bitten, fein Schiff zur Abreife in Bereits 
ſchaft zu ſetzen. Er war mit dem Betragen der Birmanen 
waͤhrend meiner Abweſenheit aͤußerſt zufrieden, und lobte 
ße als ſehr gefällig. Gegen Morgen ſetzten wir unſre 
Keeiſe fort, und erreichten Ranguhn den 17ten fruͤh. 


nach dem Koͤnigreiche Ava im Jahre 17 95. 231 


\ 


\ . 

Zwanzigſter Abſchnitt. 

Bemerfungen über den birmaniſchen Handel, und andere Gegena 
ſtaͤnde vor der wirklichen Abreife nach Bengalen, 





Das Brirtifche Indien flieht mit Pegu , einem Theil des 
birmaniſchen Reichs, in genauerer Verbindung, als die⸗ 


jenigen glauben moͤgen, die ſonſt mit den indiſchen An⸗ 


gelegenheiten befannt genug find, Dieſes Handeldins 
tereffe zielt vorzüglich auf folgende Gegenflände: ſich aus 
diefer Gegend fo viel Schiffholz als möglich zu verfchafs 
fen, ohne welches die drittifche Marine fehr bald fich in 


ihre ehemaligen engen Graͤuzen einfchränfen muß; ferner. 


| in diefen Ländern ben Abſatz brittifcher Waaren zu ers 
langen, auch für diefe auf dem großen Avafluß Eingang. 


in dad füdweftliche China zu erhalten, und endlich dafür 


zu forgen, daß andere Nationen dem Handel biefer 
Linder nicht andere Wege eröffnen, oder garı Nieder: 


hflungen in der Nachbarſchaft der brittiſchen Hauptpro⸗ 


vinz auf irgend eine Urt verſuchen. 

In Bengalen kann kein dauerhaftes Handelsſchiff 
sine Tiekplanken aus Pegu erbauet werden, weil das 
inpeimifche Hola dazu untauglich iſt, und ſollte das bis⸗ 
her beſtehende Verkehr mit beyden Laͤndern auf irgend eine 


Art geſtoͤrt werden, fo wuͤrde Calcutta den groͤßtentheil 


kiner Schifffahrt verlieren, Die gegenwärtig 40,000 


Tonnen beträgt ©), Wie England 1794 mit einer Hun⸗ 


) Dieſe Berechnung nach Schiffstonnen, iſt bloß von britti⸗ 
ſchen Schiffen zu. verſtehen, denn außer dieſen beſuchen eine 


\ 


‘ 


N 
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‘ 


232 Nachricht von der brittiſchen Seſandeſchelt 





gersnoth bedrohet ward, gaben die Londner Directoren 
dem Generalgouverneur von Bengalen ausdruͤcklichen 
Befehl, dem Mutterlande zu Huͤlfe zu kommen, und in | 
fünf Monaten ward fo viel Reiß nach England verladen, 
als 14000 Schiffstonnen. faffen fonnten, und durd | 
diefe Zufuhr zur rechten Zeit, fiel der Preis des Reiſſes \ 
fo weit herunter, Daß die Armen in London das Pfund 
für andertbalb: Pence, oder einen guten Grofchen, Taufen . 
Tonnten, Seit ſechs Jabren hat man in London die treff⸗ | 
lichten, in Calcutta aus peguaniſchem Holze erbaueten, 

' Schiffe gefeben‘ ‚ die man hernach zum Dienſte des Staats 
vortheilbaft gebraucht hat. Nicht nur Calcutta würde 
den Verluſt, oder die Einſchr aͤnkungen des birmaniſchen | 
Handels fühlen, fondern Madras eben fo fehr, welches 
fein Schiffholz gleichfalls vom Ranguhnfluſſe erhaͤlt, und | 
ſelbſt Bombay, weldes, in ber Nachbarſchaft der Tiel⸗ 
holzwaldungen belegen, Ati aus Pegu eine Menge 
dieſer Planken einführt *) 


e 


große Menge’fremder Fahrzeuge | jenen Hafen ebenfalls, der 
nach Canton in China der Eins und Ausfuhr nad) der ber 
dentendfte im ganzen Morgenlande ift, weun er ihm nicht 
am Werth des ganzen Dandelsverfehrs gleich Fommen follte, 
Wihrend des gegenwärtigen Revolutionsfrieges bat der 
Handel von Ealcutta in einzelnen fahren. von 3,K00,003 
' big über vier Millionen Pf. Sterling betragen. Im Jabr 
1795. war diel Ausfuhr 1,3,778, 704 8. und die Einfuhr von 
Europa , America und Jndien, 1,563,200 2. Im folgens 
den Jahre wurden ausgeführt für 2594264 £. und einges 
führt für 1,186,063 £. | 


*) Hunter widerfprict unfern Verf. in Abſicht des peguani⸗ 

ſchen Tiekholzes. Nach ihm wird daſſelbe nur aus dieſem 
Reiche wegen des wohlfeilen. Preiſes geholt. Es waͤchſt 
dort auch wegen bes feuchten Bodens ſchneller, und erlangt 


+. 
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ber wir mäffen und nicht allein bemühen dieſes 
Schiffholz in Menge auszufuͤhren, ſondern auch ven, 
bitmaniſchen Schiffbau herunter zu bringen fuchen, Ran⸗ 
guhn hat dazu eine vortreffliche Lage, und vielleicht eine - 
ber beften in der Welt, Seit etlichen Jahren Haben bie, 
Birmanen große Fortſchritte gemacht, und dieſe werden 
ſich vermehren, ſobald Auslaͤnder es finden, daß ſie der 
birmaniſchen Regierung trauen koͤnnen. Sobald Kauf⸗ 
kute es erfahren, daß fie. im Ranguhnfluſſe mit aller. 
Gicherheit, einem Drittheil weniger Koſten, als in Cal⸗ 
cutta, und halb ſo wohlfeil als in Bombay Schiffe bauen 
Innen ‚ werden fie gewiß diefen Ort wählen, Cs heißt. 
par, die pegnaniſchen Schiffe wären nicht fo feſt und 
dauerhaft gebanet, als die euglifchen, allein dies rührt 
deher, daß die Unternehnier eines ſolchen Baues nicht 
binlängliches Vermögen befigen, gutes Eifen anzufchafe | 
fen, oder Feine Koften zu fparen., Sonſt gehören die 
3immerleute in Ranguhn zu den gefchicktefien im ‚ganzen, 
Mörgenlande, und fie bauen nad) franzoͤſiſchen Muſtern. 
Damit ed aber dort nicht an ben nöthigen Schifföbebürfs 
niffen fehlen möge, fo bezahlen Thauwerk, Segeltuch, | 
und Eifen Feinen Einfuhrzoll. Ein neuerbautes Schiff. 
ft auch für die erfie Reife von allen Hafengeldern 
befreyet. 

Dieſer Schiffbau kann von einer andern Seite be⸗ 
achtet der brittiſchen Marine ſchaͤdlich werden. Da die, 


baher nicht die Stärke und Feſtigkeit des Tiekholzes von den 
Ghautsgebirgen. Eben deswegen find Schiffe die man in 
Bomboy mit dem Hol; von jenen Bergen erbauet, weit, 
dauerhafter, als bie, welche anders aus dem peguaniſchen 5 
gezimmert werben. . 


] 
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Sranzofen ſchon ſeit lauger Zeit i in Ranguhn Agenten ha⸗ 
ben, mit den Vortheilen, die Pegu gewaͤhrt, hinlaͤnglich 
bekannt ſind, und die Einwohner im Schiffban unter⸗ 
richten, ſo kann einmal an den Ufern des Irawaddy eine 
furchtbare Seemach? entſtehen. 

Die brittiſchen Niederlaſſungen führten 1794 in 
_ Kanguph für zwoͤlf Lac Rupten, oder für 135,000 Pfd. 
St, an allerley Warren ein. Dieſe beftänden in groben 
baumwollenen Zeugen, Glas, Metallwaaren und Tüs 
chern. Die Beſtellungen des lebten Artifeld waren- 1795 
fehr anſehulich, und wurden Bloß mit Schiffholz falbirt. 
Da aber der Holzgewinn nicht fo beträchtlich ift als der 
Schleichhandel mit Opium nad) China, und der malai- 
ſchen Kuͤſte, fo beſchaͤftigen fich felten reiche Kaufleute 
mit dem Holzhandel, und den minder vermoͤgenden fehlt 
es an Kraͤften ihn in großer Ausdehnung zu treiben, | 

Die Hafen von Pegu und Ava haben für den ins 

diſchen Handel die vortheilhafteſte Lage. Großbrittannien 
beſitzt zwar die ganze weſtliche Kuͤſte des bengaliſchen 
Meerbuſens, Aba hingegen die oͤſtliche. Von den Muͤn⸗ 
bungen des Ganges bis Kap Comorin findet ſich längs 
der ganzen ausgedehnten Käfte Fein Hafen, wohin ein 
Schiff von fuͤnfhundert Tonnen Labung feine Zuflucht 
nehmen koͤnnte, fondern ed muß auf der offenen’ Rhede 
bleiben. Ava hingegen bat drey fichere Häfen, Negrais, 

‚den beflen in dem ganzen Meerbufen, Ranguhn, und 
Merghi, deren Einfahrt bey weitem nicht fo gefährlichift, - 
als die im Ganges, welche jährlich drey Monate im 
Jahre den Seefahrern beym Auslanfen ſo mancher ley 
Schwierigkeiten verurſacht. 





Waͤhrend unſers Aufenthalts in Rauguhn beſuchte 
Doktor Buchanan ein benachbartes Dorf der Carianet, 


enthielt zehn bis zwölf Haͤuſer, alle auf Pfoflen, ruhend, 
welche einen viereckten Platz einſchloſſen, in dem ſich einige” 
Büffel befanden. Der Bornehmfle im Dorfe war vers’ 
teifet, aber einer von den Einwohnern bat die Fremden 
in fin Haus zu kommen, und mit feiner Küche vorlieb 
ju nehmen. Sie ftiegen alfo eine zwoͤlf Fuß hohe Reiter 
binan, und kamen in eine Art von Scheure ‚bie durch” 
Matten in zwey Gemaͤcher vertheilt war. Der Sa 


den war don ungehobelten Brettern, bie Seitenwaͤnde 
Matten, und das Dach beftand aus Bambüsrohr, mit“ 
Etroh,bebedt. Des Nachts ziehen bie Carianer die 
keiter herauf, verwahren ihre Thuͤre, und ſchlafen 0° 
whig vor Dieben und wilden Thieren. Die ganze Bas 


milie beftand aus fieben Männern, eben fo viel Weibern 
md einigem Kindern, welche insgeſamnrt eine weiſſere 
Haut als die ſuͤdlichen Birmanen hatten. Einige trugen 
Halsbaͤnder von Korallen, und andere Zierrathen von 


Go und Silber. Es giebt fo wohl peguanifche als 


birmaniſche Carianer, bie fi) auch wie beyde Nationen 
don einander unterſcheiden. Sie beſchwerten fich iber 


den Druck der birmanifihen Herrfehaft, der aber nicht: . 


ſichbbar war, weil fie guten Abfat ihrer Produkte haben, 
md auf ber Hinreife fahe Hr. Buchanan viele von dieſem: 


Volke, deren einzige Beſchaͤftigung Landbau und Vieh⸗ 
jacht iſt, die in ihren Gaͤrten arbeiten, und die Produkte. 


kfelben zu Markte tragen, Cie find ebenfalls Ver⸗ 
DE Er EEE TEE | 
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von denen oben (S. 5 1)’bereitd Anzeige geſchehen. Es 
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ebrer des Gaudma, kennen aber die wenigſten Religions⸗ 
gebraͤuche der Birmanen. | 
Bey .der Unterredung mit ‚ihnen fagte en Mann, 
Gott habe feine Gefeße und Werorduungen‘ auf einer 
Buͤffelshant gefchrieben, und hierauf alle Völker zuſam⸗ 


menberufen, davon eine Abſchrift zu nehmen. Dieſem 


Befehl waͤren alle nachgekommen, die Carianer ausge⸗ 
nommen, weil ſie gerade mit dem Feldbau beſchaͤftigt 
waren. Des wegen wären fie immer unwiffend geblieben, 
und fi ie hätten Feine andere Sorge als für ihre Wirth⸗ 


ſchaft. Beym Weggehen ward ihnen etwas Silbergeld 


gegeben, welches ſie nicht annehmen wollten, weil ſie 
nicht wußten, wofuͤr fie das Geſchenk erhielten. Sie 
ſahen einander an und ſprachen einige Minuten eruſthaft, 


als, auf einmal ſich die Weiber lachend entfernten, als 


ob fie anfere Abficht errathen hätten. Denn fie glaubten, 


. wir wollten bie Gunflbezengungen ‚ihrer Weiber durch 


Gelb erkaufey. Man fuchte. ihnen zwar ben Argwohn 
zu benehmen, indem das Geld im Haufe zurädgelaffen 
ward, aber ſchwerlich find ſie vom Gegentheil überzeugt _ 


worden. 


In Ranguhn ſahen wir "uiseilen die angefehenen 


Birmanen Schach ſpielen, welches bey ihnen fehr in Ans 
ſehen ſteht. Ihr Schachbrett befteht, wie bad unfrige, 
and vier und fechzig Zeldern, auch bedienen fie fich ders 


* Anzahl Steine. Aber ihre Nahmen, Stellung, 
d ihr Gang iſt von dem unſrigen verſchieden. Der 


| Konig und ſeine Miniſter reiten auf Elephanten ‚ eine 
' Königin kennen die Morgenländer nicht, und fie werden 


von zwey Kaſteelen (Dettay), zwey Rittern zu Pferde 


Be 
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(Hene) , und zwey Befehlshabern zu Fuß, wovon der 
eine Miem, der andere Chefei heißt, und acht Soldaten 
vertheidigt. Jede Partey ift in drey Reihen geflells, fo daß 
acht Felder an den Seiten offen bleiben, Keiner von ihren 
Steinen hat’den Gang unjerer Königin, ihre Urt zu fpielen 
ſcheint alfo verwickelter, als die unfrige zu ſeyn. Dieſes 
Spiel nemen fie Chedrien, welches einen König ober 
Oberherrn bezeichnet. Sie legen dbemfelben ein hohes 
Alter bey, und ed koͤmmi in ihren heiligen Schriften vor, - 
welche daſſelbe erlauben, dahingegen ihnen alle andere | 
Schriften verboten find, | 
Unfer Schiffcapitsin hatte, wahrend der Zeit wir 
im Ummerapura waren, Gelegenheit, ein Gottesurtheil 
des kalten Waſſers mir anzuſehen. Zwey Weiber vom 
Mittelfiande waren mit einander wegen einer Sache von 
nicht fehr großen Werth in Streit gerathen, welche bem 
Richtern fo verwidelt fchien, daß fie darüber Feine Eut⸗ 
fheidung -wagten, und daher mit Zuftimmung beyber 
Theile zur Waſſerprobe ſchritten. Die Parteyen, vie 
Richter und einige Geiftlichen begaben fich alfo, vomeiner 
Menge Volks begleitet, nach einem Teich in der Nähe 
der Stadt. Hier mußten beyde Weiber beten, befonbere 
Ränigungsceremonien vornehmen, und hierauf bis an 
bie Bruft in den Teich waten. Einige Männer begleiteten 
fie dahin, einer davon fiellte Die Prüfenden neben ein⸗ 
ber, und legte auf ein gegebenes Zeichen ein Brett auf 
ihre Häupter, wodurch beyde unter bad Waffer niebers 
gerückt wurden. Sie blieben etiva anderthalb Minuten 
is dieſer Stellung, als die eine Frau beynahe erflicht den 
Kepf erhob, die. andere hingegen biieb .rayig in ihrer ” 
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| Stallang, ward aber ſogleich aus dem Waſſer geholt, 
amd der Richter eniſchied den Streit zu ihrem Vor⸗ 


" . 


heil “), 


3 


Kurz vor. unferer Abreiſe ahielten wir vom Stadi⸗ 


halter von Pegu ein Schreiben an den brittiſchen General⸗ 


gouverneur, eben ſo ſchwuͤlſtig als das koͤnigliche abgefaßt. 


‚Er verlaugte darin unter andern für ſeinen Herrn eine 
engliſche Staatöcaroffe, nach dem Modell, wopon er eine 


Zeichnung mitgab. Sie ſollte mit Schwanenhaͤlſen, 
ganz und gar vergoldet, und oben mit der kodniglichen 


Spige verfehen ſeyn. Vier Löwen ‚, den vorne und 


gzwey hingen, follten fo wie ein Vogel mit ausgebreiteten 


Schwingen, berfelden ald Nebenzierrathen dienen. Auch 
swünfchte der König alle Utenfilien zu einer volfländigen 
Münze zu haben. Beydes ward ihm im folgenden Jahre 
äberfondt, bie Kuiſche war nach der Vorſchrift verfertigt, 


4. 


) Eine fruͤhere Beſchreibung ber pequaniſchen Goueturthelle 


findet ſich ſchon io Hamiltons oſtindſcher Reiſe (Sb. IL 


©. 59). Nach ihm ſucht man in jehen Ländern das Recht - 


‚oder Unrecht auch durch dag Niederſchlucken mehrerer rohen 


Meißförner, wie beym Ordalio Cafibrodii, oder des ges 
weihten Brodts berantzubsingen. Kläger und. Beklagte 
muͤſſen aucy zuweilen dort ihre Unſchuld durch - Pintanchen 
der Hände in ſiedendem Del ober geſchmolzenen Bley erwei⸗ 


fen, Auch die Waſſerprobe bemcrft Hamilton, nur daß 
. nach ihm bepde Parteyen freywillig und ehne Zwang den 


Kopf untertauchen uud im diefer Stellung fo lange'yerbleis - 
ben müffen, als fie es aushalten fonsen, — Ueberhaupt 


find diefe DOrdalien noch in Hindoſtan gewöhnlich. Am 
beſten/ hat fie, nebft den dabey vorfallenden Geremozien, der 
ehemalige Dverrichter in Benared, Ali Idrahim Khan im 


erfien Bande der Afiaric Refearches beſprieben, welcher 
Aufiag 1790 im dritten Bande der neuen Beytraͤge zur 
Völker s und Länderfunde © 157 36. deutſch zu leſen int. 


.# 
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md od fie gleich: fehr .niedrig bieng, fo erhob ro die 
Spike doch achtzehn goß von der Erde. 


Den 27 ſten November fhifften wir uns in Ran⸗ 
gun ein, und erreichten, von. widrigen Winden etwas 
aufgehalten, Calcutta den 22flen Dezember 1795. 
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2 ie Kriege, welche die beiden letzten mohamedaniſchen 
Fuͤrſten von Myſore, bald gluͤcklich, Bald ungluͤcklich, 
mit ihren Nachbaren, in der letzten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts fuͤhrten, haben dies lange unbekanute in⸗ 
| Reich nach und nach aus feiner alten Dunkelheit 
jerausgeriffen, und die neuern mipforifchen Angelegens 
iten find haͤufiger und genauer von europdifchen Theile 
mehmern, als andere inbifche Revolutionen befchrieben 
worden. Go haben Maitre de la Tour 1783, 
Rarpani 1784, und Robfon 1786, Hyder Aly’s 
Befchichte, der Verfaffer der Memoirs of the War in 
Afia, London 1788; den Krieg, welchen jener. Fürft, 
md fein Nachfolger, Zippo Saheb, von 1780. bie 
734, mit den Engländern führten, fehr ausführlich. 
Rhbandelt. Don ben neueflen Vorfaͤllen dieſes Reiche 
iben Dirom, Mackenzie und Moore den Krieg. 
pon 1792, der dem Sultan Tippo Saheb die Hälfte 
feiner Länder Toflete, auch Salmond und Beatfon 
bes Ende der mohamedaniſchen Herrfchaft, und die Wies 
f fegung ver alten Rajahs uf Kim Ihren ihrer Dora 
fat Ihren‘ beſchtieben. 

ft alle bieſe Beftfänühreiber m waren Angenzen⸗ 
en der Begebenheiten, welche fie dem Publicum vor⸗ 
legten. Sie ſtanden entweder in den Dienſten beider 
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a TIERE 


Sultane, ober führten englifche Truppen gegen biefe una : 
verföhnlichen Feinde ihres Vaterlandes an, Die Vahrhen 
ihrer Berichte iſt alſo nicht zu bezweifeln. Allein da fie 
als Kriegsleute vorzuͤglich Kriegsvorfaͤlle darſtellten, ſe 
kdnnen nur einen Meinen Theil deutſcher Leſer Hin: und 
Hermaͤrſche durch unbekannte. Gegenden‘, die Eröberums . 
gen unbebeutender- Bergſchldſſer nebſt allen Detail mili⸗ 
tairiſcher Operationen in einen ſo fernen Lande anziehend 
ſeyn, vorzuͤglich da ſie bey ihren Berichten mit indi 


Augelegenbeiten vertraute Leſer werausfehen, "are Als 


heiten umfaffen auch nur einen Theil des von mir behan⸗ 
delten Gegenſtandes, den Aufang, Fortgang und das 


Endde ber mabomebanifchen Herrſchaft im ſuͤdlichen Des 
Tan, ober die kurge Geſchichte des unabhängigen 33 


Moſore. Wer dieſe uͤberſeben will, muß alle norher- 
genannte. Geſchichtſchreiber, nebſt andern in England ſeit 
1760 in Menge über indiſche Brnerteenänberungen veie 


fatßun Werke geleſen haben. 


Die Schwierigkeiten, auch var die wiahtlaſt m Ä 


erlangen, der Zeitamfwand foldig au beunßen, mad det 


Mangel eine Handbuchs, aush'nur bie bisher in Joute 


nalen und fliegenden Blättern ftüdweife gelieferten Nach⸗ 
sichten über die neneſte mpfprifche Revolution an einem 
Orte beyſammen zu finden, haben wich veraulaßt, nache 


ſichende Ueberfiht, de Een und 3 Bertrhmmerung j 


* web: — alle⸗ gerinpfügige. Daail m —* 
meiden geſucht, weil ich hier nicht eine askfuͤhrliche Dre, 
ſchichte der myſoriſchen Regenten, — der beiden 


. ten, von miine Quellen bey aller Ihren, | en 


Voliſtaͤndigkrit nicht chirechaen, ſondern nur Kine 
Past der Hier innerer Gcichſale Hieieh, ——*— 
bald machigen Reichs, geben bonnte. 
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Die Bifiläte der alen — ig 
een aus Kapitain Mac Leeds 
3 "Aber diefe anffer den GSraͤnzen —— * 
*8 Türen, weichen Salmond ſowohl ale 
Bearfon in den Anhängen Ihrer Geſchichte des letzten 
yforifihen Krieges mit aufgenommen baden. Hoffente 
h werben wir künftig über dieſen noch lange nicht anf 
laͤrten Zeitraum aus Zippo Sahebs Archiyv, «ber. Wis 
lothek, welche beide nach England gekommen find, 
ſere Aufſchluͤſſe erlangen, vorzoͤglich über bie Ionders 
are Exbfolge ber-entfernteh myſoriſchen Prinzen, * 
letzte Rajah keine Sohne oder Enkel hinterließ, 
Rachfolger, wie 1638, 1736, und 1777 * 
as allen männlichen Deſcendenten zzu wählen. Bey 
Hoder Aly'd und ſeines Sohns Regierung, nebſt ber er⸗ 
 Zertheilung ihrer Länder, babe ich den Aufſatz, 
| * bisher im erſten Stuͤck der geographiſchen Ephe⸗ 
den ſtand, abermals umgenrbeitet ‚ aus nenerm 
ten verbeffert, unter denen mir über Zippo’s. 
yaraster und Lebensweiſe vorzüglich Beatfons Ges, 
— * des letzten Krieges die beſten Materialien gelie⸗ 
t bat. Seine geheimen Unterhandlungen vor demſel⸗ 
m mit Frankreich und andern indifchen Mächten, um 
Engländer aus Indien zu vertreiben, die Veranlaßung 
Geſandſchaft nach Isle de France, feine Corre⸗ 
pondenz mit deu englifchen Generalgouverneur, find aus 
Etaatspapieren gezogen, welche in feinem Archiv gefuns 
hen wurden, nnd der Herausgeber bed Afıstie Annuel 
Regifter im erfien Theile dieſes perindifchen Werke: hat 


aAbdrucken laſſen. Eben dieſe Urkunden haben zwar 


Salmond und Beatſon ebenfalls ihren Werken 
lönperleibt, allein fuͤr gut gefunden, manche wegzulaffen. 


| Maier Rennels genau nachgefiocheng Eharte 
hr legten myſoriſchen Theilung London 1800. zeigt 


‘ 
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ben Theil von Deka, welchen bie beiden letzten mahos 
medaniſchen Megenten. von Myſore bis 1792 wirklich 
beherrſchten, nebſt den Befigungen ihrer Nachbaren, 
die Trümmer, welche die englifchen Präfidentfchaften 
Madras und Bombay, die Maratten, und der Subah 
son Delan davon in ben Theilungs-Trastaten von 1792 
und 1799 erhielten, find nach berfelben durch ſchwaͤcher 
und ſtaͤrker colorirte Graͤnzlinien bexeichuet. 


Eudlich hat die Verlagẽbandlaug Zippo Sahebs 
Bildnis nach dem Kupfer genau nachſtechen laſſen, 
womit Herr Dberfieutenant Beatſo on feine ; Geſchichte 


vergiert hat. 
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Mipre und deſſen letzte Regenten zeigen ums ein tiefe 
ſendes Bild gewoͤhnlicher indiſchen Revolutiquen, - daß 
ain Heined unbedeutendes Gebiet, fich furl! zu eineui 
naͤchtigen Staate erheben kann, nnd bloße Kriegsbefehls⸗ 
haber, mit der Zeit als unabhaͤngige Beherrſcher großer 


Reiche bedeutende Rollen ſpielen. Die urſpruͤnglichr 
Heine. Lehnsherrſchaft Myſore befland aus her noch vor⸗ 


handenen Veſtung dieſes Namens und zwey und dreißig 


Dörfern, um welche fich in ber Folge das von Hyber Ay: 


nſammen gebrachte große Reich nach allen Seiten aus⸗ 


behnte, bis dieſes einen Umfang von 4176 Quadras 


neilen erreichte, Vorher befehligte der Vater eben die ſes 


zurſten Hyder Aly zehntauſend Reuter im Biene Li 2 


Rah von Myſore. | rn 
, Zr " . Ha I. .t 29 


— 


4 Ueberſicht der Entſtehung und Zertheilung 


Ne BIER Geſchichte Don Myſbre ME kürzen Der fie 


beträchtlichkeit und langen Unbelanntichaft des Landes, 
wohin wegen ber Eutfernung vom Mı.re fein Eu opäer 
gelangte, in Dunkelheit verhuͤllt, die erfi 1799 Herr 


Macleod aus dem Archive von Seringapatan aufzuklären 


gewagt hart). Mach ihm waren die. alten Roys, oder 
Rajas ‚von Myſore abwechſelnd Bofallen bex - weiland 


"mächtigen Könige von’ Bienagar, der Sultand von Dis 


fapur (Beiapore), und zulegt der. Subahs von Dekan, 


pdder ber: Eqtchalter, die im Namen des Großnioguls 


deſſen Eroberungen in der Halbinſel diesſeit des Ganges 
regierten. Bisnaͤgar wär ein altes maͤchtiges indiſches 
Reich, das Jahrhunderte ben Angriffen der Mahometaner 
widerſtand, von feiner Hauptſtadt Bisnagar °), vie 


7%) Revamı, g£ the Origie, Progrefs amd Reſult. of. che Wer 
: with the late Tippo Sultaun, by J Salmond and M. Wood, 
"Lad. 168,8. App. D. View öf'the Origin and Conduct 
nf ae Wer wich Tippo Sulan, by Alex, Beatſon. Lönden, 
380.2 ©. 229 u. f. 


20) Blau, Silomppe, oder wie as jetzt aımanf ein, 

»  Wanagundn, liegt ganz in Ruinen; viele Straßen find 
jegt in Meisfelder verwandelt, aber die Truͤmmer ihrer 
Palins: nebſt der Menge und Danerhaftigkeit ihrer Pa⸗ 


gaben beweihen die ehamalige Boacht jener indiſchen Haupts 


ſtadt. Die ältefte Befchreibung berfelben bat uns ein Pers 
fer, Namens Abdulrizac, erhalten, den Sultın Shah. 
. Rokb144 aus Iſpahan, als Befandten au den Borkis 
wven Großfürften ſchickte. (S. Voyages traduits de dieren- _ 
ges Langues ärientales & europsennes. Tom. II, 1799. 12.) 
"Won Ipätern Earopäifchen Reifenden war 1567 ‘der Engs 
. londer Sites Crederik Gier, nachdem die Mahometaner 
den Dit zerfibrt hatten, und er fann nicht Worte genug 
Anden, die Größe und Umfang dei damals vorhandenen 
Gibhnde zu beſchetiben. Nach ihm hatte Bisnagar vier 


dei tätigen. —X Of. 78 


u au ben Ufern beB Kätabubdre im Ruinen legt, [73 
Namen hatte, und den größten Theil von Dekan bes 
herrſchte. Sie Länder fhuwärts des Mänafiuffes bis 
gaı Borgebärge Comorin gehörten. dazu, und Carnatie 

wbit ſeinen Dependenzen, die Heinen Reiche auf der Küs 

fr Malabar, Canara, und fänimrliihe Eroberungen Due 
ber Allgs waren dem mächtigen König von Bisnagar 
iiterworfen, der Im vierzehuten Jahrhundert feinen Beins 
m 2000 @lefanten und - 500,000 Kriäger entgegen: 
Allen konnte 2). Dad Reich Bienagar war, wie alle 
Weifche Staaten, in eine Menge Heiner Setrfchaften vers 
Welt, die von einer Vergveſtung den Namen hatten. 
Ihre Beſitzer, welche bald Boys, bald Poligars, Berge 

ud Waldfürften hießen, mußten dem Dbesfönige Yon’ 

dienagar Schutzgeld erlegen, und in ben Kriegen, 
weldge er mit feinen nördlichen Nachbaren, den. Sultanen 
m Viſapur, führte, ihr Kontingent an Truppen ſtellen. 
Beides ward von ihnen auf unerſteigliche Bergvrſtungen, 
ner unzugängliche Schlupfwinkel, in Dichten Waldungen 
meßend oft verweigert, daher die Könige von ihren Bar 
hen oft mit den Waffen In der Hand Gethorſam erzwin⸗ 


gen mußten. Bey Gelegenheit dieſer Heinen Sriege er u 


und zwanzig engliiche Meilen im Umfange. Rusitein 
Emmit, der 1791 dert war, befchreibt ihre Ruinen als 
herrliche Meberbleibfel indifcher Baufunf, unter denen das 
mals ein Abfbmmling der alten Rajahs unter wyſoriſchem 
Schutze lebte. Moores Account of Captsin Liules Detach- 
ment. ©. 131 u. f.) — Das Reich Bisnagar wird von dem, 
Europäern des ſechſszehnten Jahrhunderts gewoͤbnlich Rar⸗ 
ſinga genannt. 


*) Ferifhra hiftory of Dekkan, VoL 1, & 26.27 





er 


Regent von Myſore, Namens Worrear, der Gtamme 
valer aller nachfolgenden Fuͤrſten, welche, zehn an ben, 


vorher angezeigte kleine Gebiet von zwey und dreyßig Doͤr⸗ 


Von den Aftervaſallen des Reichs Viſapur haufete in ſei 
ner Nachbarfchaft ein Fuͤrſt von Ehickraipatan. Er iſt 


ſtadt in Feiner einzigen Nachricht, oder Reiſe in bieft 


\ — 


‚ 
o 


5 VUeberhßht der Entfepung nd Zertheilung 
waͤhnt bie Geſchichte zufällig der Moys von Pinsapere; 


dench Caroor „Koorg und Myſore. 
Bisnagar warb endlich won ben Mahometanern 
1565 bezwungen, und nach dem. Untergange biefes als 


ten Reichs erlangten viele von jenen unruhigen Vaſallen, 
wie die Nairenfaͤrſten in Melebar, oder die Polygars 
von Tinevelly und Marawar u. ſ. f. Die Unabhaͤngigkeit. 


Andere aber wab unter dieſen Rop Nectaderi von Mipfore 
mußten 1584 bie Herrſchaft der Sultanue auerlennen, 
und letzterer dem Könige von Viſapur, Ibrahim Adil 
Shah fünf und zwanzig Glefanten zum Zeichen feiner 
Yaterwärfigleit darbringen, und ſeitdem kamen die Koͤ⸗ 
nige von Wiſapur an bie Stelle der beſiegten Maharajas 
bon Pisnagar 9). | 
Mater ihrer Oberherrfchoft erhoben -fich bie. Roys 
non Myſore vor ihren Nachbarn allmaͤhlig aus ihrer bis 
berigen Dunkelheit, und um 1640 erfcheint wieder ein 











Zahl, hier bis 1760 herrſchten. Worrear beſaß das 


fern und die Peſtung Myſare, das er aher bald erweiterte, 


miberhemt, daß der Name feiner jegt gerfdrten Haup 


Gegenden erfiheint, und Maclepb ‘ihre Lage nicht beffe 

zu bezeichnen. weiß, als daß fie drey englifche Meile 

weſtwaͤrts von Seringapatan in der Gegend geſtand 
) Ferifhte. ver J. © > 


‚41 


. bes —2 Woſore BE 2 


"gabe, wo bie Armee von Bombay bes ber fehten Bela⸗ 
mug dieſer Veſtung ihr Lager aufgeſchlagen hatte; 
Borsear erhielt fein Land, wie dieſer unbekanute Fa 
ohne Erben ſtarb, und erlangte zugleich die Jafel im 
Enyerifiuß,, wo bald hernach Geringapatan gegrändet | 
werds Nun wagte er ed, ſich auf einen indifchen Thron 
(Mufnub) gu ſetzen, der den biäherigen Polygars ober 
Elefantenjägern von Myſore zu bornehm war, Geht 
Enkel Chiaum oder Churm, der ihm 1618 in der Res 
sierung folgte, legte ben Grund zur nachherigen Haupt⸗ 
fiadt Seringapatan, und vermehrte fein Gebiet mit einzel⸗ 
uen Diftrieten, indeffen viele feiner Nachbaren aus ihren 
Zindersi vertrichen wurden, über wie die Zürflen von 
Eoorga ſich nicht auſſer dem Bezirk ihrer Waldungen 
magten. Von feinen Nachfolgern, bie entweber Kinder \ 
sder unfähige Prinzen waren,” zeichnete fih 1638 Ram 
Eanterwa Narfa aus, Er ließ zuerft goldne Münzen 
prägen, und von ihm haben bie Eantenry - » Pagoben, bie 
Rechnungsmuͤnze in Myſore ‚ den Namen, welche zwar 
enwas ſchlechter als die in Dekan courfirenden Sternpago⸗ 
den, doch aber drey Rupien werth ſind. Er eroberte 
verſchiedene Provinzen, und unter dieſen Aſſoor und Ba⸗ 
glore gegen Morgen. Sein Enkel, Chick Dewa, ber 
167 4 den Thron beſtieg, war wegen ſeiner Kriegserfah⸗ 
renheit beruͤhmt. Er eroberte in einem Tage neun Ve⸗ 
Rungen, und erhielt daher den Namen des Neun Schlöf- 
ferfärften *) . Zu ſeiner Zeit eroberte der Kaiſer Aurung 


*, Diefen Friegerifchen Fitel führen in unfern Tagen noch 
verſchiedene indifche Najahe. Go nennt fich in der ma; 
rattiichen Provinz Berar der Fuͤrſt von Ruttenpor, Ra⸗ 


— 


3  MUeberfihe der Entfiehung und Birtheilung 


Zebe die Halbiaſel Dean, und bezwang 1085. das Mi 
. Mifipur, deſſen König er.in ſilbernen Ketten wegfähren Heß 
-  MyiE Dewa warb nun ein Wapl des Kaiſers, © 
Aeined Statthalters. Er erlaubte ihhm auch den NRajahtite 
ya führen, und veränderte nach orientelifcher Weiſe feis 
men alten Namen in Jugga Den. Diefer Fuͤrſt machee 
derſchiedene Einrichtungen in feinem Finauzweſen, weiche | 
aan bis zu unfern Zeiten beybehalten hät. Unter ihm 
Ust Myſore fehr von den Werheerungen des Stifters des 
Matattenſtaats, Sevagi, deſſen Rarderhorden oft Di 
Seringapatan ſtreiſten. | 


Ob die Meaiehe von Moſore ſich dem Reife unter 

‚ benfelben Verpflichtungen unterwarfen, welche ihnen Die 
‚Könige von Viſayur anferlegt hatten, wiſſen wir sicht. 
Aber in neuern Zeiten haben deſſen Statthalter, „oder die 
Saunbahs von Dekan, einen. jährlichen Tribut von 
‚100,000 Rupien verlangt. Allein nach Aurungzebes 
Tode, wußten dieſe Rajahs die Verwirrungen unter def 
fen Nachfolgern, und die Haͤndel feiner Statthalter mit 
den Maratten fo gut zu benugen, daß fie den Tribut nur 
erlegien, wenn er an ber Spige eines Heers abgeforbert 
werd, wie unter andern 1755 geſchah. In dieſem 
Sabre zog ber franzdfifche General Buffy mit einem „Her 

- se des Subah von Dekan nach Mpfore, um ben feit lau 
ger Kit ruͤckſtaͤndigen Tribut einzufordern, und der Ra⸗ 

N 


jah vom ſeche und dreyßig Schloͤſſern, und der von Sum 
bulpor Rajah von achtzehn Schidffern oder Berguefluns 
gen. S. D. R. Leckie Journal of. a Route to Negpor. 


©. * 







nd 


Ih mudie damals s1280,eb0 0 Biplen in one Cumme 
bezahlen). 

| Unter Chi Dewas Regierung, PR der. 2.170 5 farb, 
engen katholiſche Diff onarien an, bie chriftliche Reli⸗ 
yion audzubreiten, und befehrten eine Menge Helden. 
Bon feinen Nachfolgern hat die Gefchichte nur die Namen 


md die Dauer Ihrer Regierung erhalten. Giner von die⸗ 


fin Chiaum, der zweyte, ward von feinem Minifter ber 
Regierung entſetzt, und farb ald Staatögefangner 1736, 
Ihm folgte Chick Kifnarin, ein Kind von drey Jahren, 
H der Megierung. - Diefe ward alfo vom Dilwa feis 
nem erfien Minifter und oberften Sriegebefehlähaber ges 
führt, welche dad myſoriſche Gebiet mir den beyden Pros 
binzen Devanelli and Dindigul vermehrten, Cyick Kiſt 
ka ward 1760 von Hyder Aly vom Thron verdrängt, 
und beſchloß fein Leben als deſſen Gefangener in ber 
Veſtung Myſore. 


ph — mu em. 200g, 


NE 


Hy Aly's Water, Nadim Naigue, beſehligt⸗ | 


cchatauſend Reuter im Dienſte des Rajah von Moyſore, 
md wer vom Nizam von Dekan, bev dem er ebenfalls 
al General der Gavallerie in Dienften fand, mit dem 
Diftricte Devanelli belehnt werden, Er hatte zwey Söhne, 


ber ältefte Iſnael Naigue, war auch myſoriſcher Wefchlie 


haber, und erhielt vom Rajah wegen feiner Siege über 
die Maratten das Lehn und die Veltung Bengelor. Der 
fängfie Sohn, Hpder Aly, ward wahrfceinlich 1728 


gebohren, und diente 17 50 unter den myſoriſchen Trup⸗ 


pen, welche in Carnatic agirten, um bey dem Kriege, 


?} Orme 1, S. 404. 


— re PIE 
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30 ebene ter Enifkehung und Zetthellung 


den dis Yodsenbenten biefer Mroding, mit Hälfe der Cag⸗ 


länder und Franzoſen, gegen einander führten, bie Bes 
Bung Trichinapoli, ober eine anbere Provinz, für ſich zu 


Erobern. Hyder Aly, der damals nur einen Tleinen Hau⸗ 


fen anfuͤhrte, verſtaͤrkte dieſen bald bis auf fuͤnfhundert 
Seapois, indiſchen auf europäifche Art bewaffneten und 
geübten Infanteriſten, deren er in ber Folge 20,000 zu 
feinem-Dienfte hatte. Da er in jenem Kriege meifl, in 
Verbindung mit den Franzoſen agitte, bildete er feine‘ 
Truppen nad) ihrem Mufter ‚erlernte von ihren europdis 
ſche Kriegskunft, und nahm viele Franzoſen und andere 
Europäer, als Officiere, Ingenieurs Artilleriſten und 


Soldaten in feine Dienſte, und fland mit biefer Nation, 


fo lange er lebte, in ber genaueften Verbindung. 
Sein Vater und Bruder flarben während bes Krie⸗ 
ges; der Rajah überließ ihm alfo ihre Wefehlöpaberfielen, | 
nebſt den Veftungen und Lehren, die beyden zur Unteis 
haltung ihrer Truppen angewiefen waren. Da verſchie⸗ 
dene Polygars i in Gebirgen nachlaͤſſig in Bezahlung ihres 
Tribnts waren, erhielt Hyder Befehl, fie zum Gehorſam 
zu bringen, fo ſchwer fie auch in Ihren Schlupfwinteln 
zu befiegen waren, . Er bezwang fie gigclich, nahm 


miehrere von ihnen gefangen, und ſie mußten ihre Wider⸗ 


ſpenſtigkeit mit zehn Lac, ober 1,000, ooo Rupien buͤ⸗ 
Ben. Bon biefen Strafgeldern behielt er beträchtliche 
Summen zur Bezahlung feiner Truppen, "dem Rajah 


‚aber ſchickte er das uͤbrige. Daruͤber zerſiel er mit dem 


Miniſter und Guͤnſtling ſeines Färften, der ſogar die Ma⸗ 


ratten zu Huͤlſe rief, um dieſen gefaͤhrlichen Nebenbuhler 


zu unterdruͤcken, weil er die Armee anf feiner Seite hatie. 
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Aber ber Aly gewaun bie Varatten durch Unterhand⸗ 
Jungen, und fie mußten für eine weit geringere Summe 
das Land räumen, als ihnen der Miniſter Rundaraige 
verſprochen hatte, Fuͤr biefe Dienfte beehrte im der. 


Bajah mit dem Titel Vahadar, weldjer inbifchen Särfien, - 


Vrinzen, unb Befehlshabern, als ‚Belohnung: ber Tapfer⸗ 
keit beygelegt wird, den daher auch ber Peiſchwa ber Mar. 
satten, ber Subah von Dekan, und ſelbſt englifche Be⸗ 
ſehlshaber führen, und aͤbertrug ihm bad Obereommando 
aller myſoriſchen Truppen. Um dieſe Zeit warb bie 
franzoͤſiſche Veſtung Pondichery von den Engländern eins 
seichtoffen. : Lally, ber damals Gouverneur berfelben 
war, füchte überall Bey den Eingebohrnen Veyſtand/, und 
faud ibn bey dem myſoriſchen General, der ihm 3000 
Seapois und 2000 Reuter zu Huͤlfe ſchickte, wofuͤr er 
ihm die Provinzen Madura und Tinevelly uebſt einen 


Theil von Carnatic verſprechen mußte). Die neue 


Einmifchung in den Camatiſchen Krieg ſchien in Seringas 
patan keinen Beyfall zu finden, vielmehr nahmen ber 
Rajah ‚ feine Rathgeber, und viele Befehlshaber der Des 
Runge an demſelben keinen Theil, Hpder rief alfo feine, 
Halfotruppen wieder zuruͤck, gieng nach Seringapatan, 
fette Die ihm abgeneigten Minifter ab, und riß die Regie⸗ 
rang von Myſore an’ fih. Die Nebenumftände diefer 
withtigen Revolution werben fo verfchieben erzählt, ale 
das Kahr, wenn fie vorfielenz; wir mäffen hierüber erſt 

Hinftig Aufſchlaͤſſe erwarten. Indeſſen iſt es nach Orme 

m Mac Leod wahtſcheialich, daß Hyder be Fon | 


u) Orme up. S. 


28 Ueberfide:der Guiehing und Bawheitung 
eis men gewbeid aunianen, mini 1760 den Balıh 


om Thron verträngte, \ 
BDicher pflogten bie Juͤrflen biefes —8* weit fi 


bdald winderfäfeig, bald umthätig waren, bie Regierung 


ginem Ihrer Verwandten, oder andern Großen, zu übte 
wragen, welche wegen diefer Würde ben Titel eined Days 
we, Dilawsay, Dilmay, ober erſten Miniſters, führen, 
ie felbft entfernten fich nicht aus den. Bärten , Grand 


und Pruntzinmeru ihres Yallafles, um ruhig ihrem Der 
‚gmügen nocdguhfngen. . Hyoder Min beforgte daher im 


Namen des Rajah alle Ematögeichäfte, ſchlos ihn, wie 
diſher, in ſeinem Pallafl ein, gab ihm eine Garde zur 
Geſchuͤtzung, wies ihm 200,000 Nupien, oder 20,008 


MPf. Sterling für feinen Hofſtaat, und die Veſtuug My 
lore zur Wohnung an. Nun zeigte ſich der Rajah an 


ludiſchen Feyertagen feinen Unterthanen, denen er nichts 
gu hefehlen hatte, In fuͤrſtlicher Yracht, unb enpſteng von 
ihnen Die Hnloigung. Chick Sißna, ber feinem Op 
vergl die Megierung Aberlaffen mußte, flarb 1766 drey 
und dreyßig Jahr alt, und kun ernauute Hyder Uy dep 

fen Sohn Nunda zum Nadfelger. Diefer harb ſchon 
1171. Gem juͤngſter Bruder, Chiaum, erhielt alfo 


die Rajahwuͤrde, und flarb 1777. im viergehnten Jahre, 


vhne Erben zu hinterla ſen. Ju dieſem Fall war es hide 


er gewöhnlich, aus ven naͤchſten maͤnnlichen Berwantien i 


ben Nachfolger zu waͤhlen. Opder ließ daher die myſe⸗ 
riſchen Prinzen, acht bis zehn an der Zahl, und ſaͤnmut⸗ 
lich Knaben, nach Seringapatan konunen, unser ihnen 
Fruͤchte und Suͤßigkeiten austheilen, und beobachtete bad 

Betragen der Kinder bey biefer Bewirrhung. Einer son 


"Reh intichm Rats —E — —— 


Yun, der gegleich arn aieiflen zu ———— — sah 
fie Yortion feinem neben ihm Kehenden Weser, de 
ie andern ihre Arädhte verzehrten, ober iu ihre ‚Kleider: 






























Oksn hieß, ernannte er zum Rajah. Er ſtarh 1796; 
ren Yadın. Mach feinem Tode hielt ra Tippo nicht 
fu nlıbig, bie biaherige Cerinonie ber: Ernnung rim: 


We, die damals aus 60. Perſonen Asßenh, .iakbe, 
piſtentheils bejahrte Ftauen waren, ' mnten demels 
u ihren Wolmort, den Pallaſt ver alten Rajahs, Im. 
ie Stadt Mofdre uärtmen, Man wird dicfen Grande 
kiöngenen dagegen ein kleined Haus nahe am Walle von; 
angeſan a an, worſie vom der (ehr verminderten pen⸗ 


m uußtin ®), 


it Dbergewalt getroffen hatte, mußte er gegen dit Dias 


ki gelegentlich einzufordern pflegten. Diefe unerfätte“ 
Ber, raubgierigen Nachbaren befchäftigten ihn fäne" 
Kir Regierung durch, und hinderten ihn, feine Yufı 
ahfeneir dem Wohl feiner neuen Unterthaneh zu wid: 3 
Dennoch flieg unter ihm die Volksmengr don 
und ber damit berbundenen Provinzen, Er 200 


—E che Wer wich Tipp Ale, Ga. 


v 


Imre 2655 Canteria Pajeden, oder 885 pf. HR 


Nachdem Hyder fr die Ruhe der Hauptfadt ge | 
Met, und die nöthigen Vorkehrungen zur Behanptung 


iuen zu Felde ziehen, bis ihr Ruͤckzug mit dem Mer 
WM diniger Bergfeplöifer und einer anfehnlichen Summe, .. 
khes erkauft ward, welche dieſe Räuber als einen Tri⸗ 


wie. Erſteren, der nur vier Jahre wit war, und - | 


Seisfhrfien zu erneuern. Die Familie der ala Bas: 


1— 


x 


* 
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wäßten® fahrer wiege in Carnuuid, und andern Laͤndern, 
eine Mengo Weber, Eiſenarbeiter, und andere Haudwer⸗ 
Ber in feine Staaten, und beafihete ſich, ben Seidenbaun 
und die Gewinnung anderer Producte empor zu briagenz 
weil fie auffer den geimbhnlichen Lehensmirteln, aur Pfeſa 





fer, Saudelholz; Vanmwolle, Wachs für den Handel. 


Ueferten. Er ermunterte den Landmaun durch weifs:@ee: 


fetze, waͤſio Gegenden anzubauen, und verfiärkte fein 


Heer in feladlichen Ldubern, durch Wegnahme wer ju 


gen Manuſchaft, die unter dem Namen ber Chelas, chen 


Megimender formisten.. Dabdey hatte er eine reihe Schuge. 
kammer, and ſeine Einkünfte wurden bameld- Yu 
gig Millionen Rupie geſchaͤtt. 

Die erſte Prodinz, weiter: —* — vera 
größerte, wor Oera (Siopi);; weihes' gegen Norden 
zwiſchen Myſore und Chitteldrug liegt. "Der Nipam 
von Delan hatte dieſes Land hisher durch einen feiner 
Bafallen tegieren laſſen, nach deſſen Tode watd es Aber 








von deu Maratten beſetzt. un fi fie wieber zu vertrelßen, 


fondte der Nizam feinen Bruder dahin, der aber gegen 
diefe Räuber. wenig ausrichten konnte. Hydet Ally, 
Dem dieſes Land fehr gelegen lag ‚ trat mit dem Suba _ 
deswegen in Unterhandlungen ; se berſprach, die Marat⸗ 
ten zu verjagen, und fünf Lac Rupien zu bezahlen, wenn 


er ihm Sera abträte. De Vergleich kam bald zu Stanz \ 


de, und bie Moratten mußten in einem deldzug das Land 


raͤnmen. Zur Dankbatleit verwandte ſich der Kiga 


bey deng Eaiferlichen Vezier, ben neuen Fuͤrſten in dem 
Veſitz feiner Eroberungen zu befkktigen, und er. eriaugte 


daruber een hdaiſeli chen Schuiniofmubfb Dutn Nobeb cctaa 


— 


Fr aadiſchen en — 2* ee: 


m. folgenden ahre „voder 1764, wandie Hoder 
fine ſiegreichen Waffen gegen Nordweſten, und bezwang 
Koduigreich Canara, welches ‚die unerfleiglichen weſt⸗ 
Eichen Ghauts und dichte Waldungen von Myfore-abfind 
dern. Odbgleich Europder ſchon lange die Hafen dieſes 
Inbifchen Neichs befuchen, und bort Neid, Pfeffer und 
' Sandeltyely eintauſchen, fo ift daſſelbe doch fo ımbefannt; 
daß wir noch wicht wiſſen, ob nie Namen Canata, Bed 
gear und Ileri, welche man in diefer Gegend auf Karten, 
der in Meifebefchreifungen findet, einzelnen Provinzen, 
sder dem ganzen Lande angehören, Es iſt aber wahrs, 
ſcheinlich, daß die Kuͤſte bloß Canara, dad imere Laub 
in den Gebirgen Bednur genanut wird, und letzteres feis 
nen Namen von der Stadt Bednore (Hamiltons Bay⸗ 
Bur) wo bie alten Rajahs zu refibiren ‚pflegten, feinen 
Namen bat ©), - Die Ränge von Canara beträgt von 
dem Fluſſe Mosgani bis zum Vorgebirge Dilli 12° 1% 
N, Breite, woburdy daffelbe von der Küfte Malabar ges 
fihieden wird, etwa ſechs und vierzig deutfche Meilen, 
mb Die Vreite von der. Seekäfle bis in die weſtlichen 
Ghants, feiten nicht Aber ſechs his fieben Meilen. Das 
ganze Land iſt meift mit undurchdringlichen Waldungen 
bedeckt, in welchen die Einwohner, ein rohes, wildes! 
Bergosik, unter eigenen Polygard, deren D’Anquetil 1755 
fänfe zaͤhlte, umherſtreifen, die feit’ver Zerflörung des: 
Reichs Bisnagar bald Vaſallen des Reichs Bifapur-wa-’ | 
sen, bald ihre Unabpängigkeit behaupteten, Sonft: In“ 









* ©. Hamiltotis new Account of the Laſt Indies, Tom L- 
©. 279. Anquetil dü Perrons Reife nach Ofiwdion. 
Abel. von vurmann. ©, 274. 
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daſſelbe fehr von den. Gereifereyen ber Maratten, welche 


der Rajah von Bednur durch einen jährlichen Tribat von 
fünf Lac Rupien abyılaufen gezwungen war. Die Haupt⸗ 
aadt Bednur wer ſouſt fehr vollreich. Hoyder ließ fig 
hefeſtigen, veränderte ihren Namen in Hodernagur, und 
legte dort Gewehrfabrilen, Pulvermäplen und Stuͤc 
gießeregeu an. Bey Ihm ſachte 2.764, ber junge Reajab 
yon Eanara Hülfe gegen feine Muttaer any ihre Auhaͤn⸗ 
ger, die ihn vom Thron verdraͤngt hatten, und erhielt 
fie, wie ihm der Hafen Mangalor für feinen Beyfiauk 
verſprochen ward, Als aber ber wieber eingefeite Fuͤrſt, 
vebſt feiner Muster, Hodern nad) dem Leben ſiellen ließ, 
nahm er ihn gefaugen, ließ die Koͤnigin mit ihren Au⸗ 


aͤngern deſtrafen, und vereinigte Ganaya mit feinen gie 
dern Staaten. Es ward ihm wegen feiner Lage längfl 
dem indiſchen Ocean, ‚von-dam Myſore bisher durch ame - 


dere Länder abgeſchnitten war, und des trefflichen Hafens 


. Mangolor ſehr wichtig. Er ließ bier von Guropdere: 


Kriegsſchiffe erbauen, um feine Laͤnder gegen Scaugriſſe 
zn ſchuͤtzen, und ſeine Flotte beſtand zuwrilen aus ſechs 


Kriegsſchiffen verſchiedener Größe, aber zweymal wurben 
dieſe Aufaͤnge einer mpſoriſchen Seemacht von den Eng 
laͤndern zerjidtt. 


Hierauf dam die Reihe an Sunda, eine mit Canara 


gegeh Norden gränzende Provinz an ber wefllichen Kuͤſte 


von Dekan, in welche fich die Portugiefen, die Maratten 
und einige indiſche Rajahs getheilt hatien, Das Gebdiet 


des Oberfuͤrſten von Sundah erſtreckte ſich von Cap Rama 
bis zum Hafen Mirzi, auch Mirjaun und Coomtah ges 
mnnt, etwa fünfzehn Seemeilen laͤngs das uͤſte, und 


[ 
— nu... - 


bes iadtſhen Weiche Wyfare  . E7 
gig bis fichenzig Meilen Ianbeinwärts, Der vor⸗ 
gehemfie Handelsor von, Sundah iſt Sarwar, 138N. De, 
einem Meerbuſen dieſes Namens ‚belegen, aus 
weldyen. ehedem die feinften VBaumwollenzeuge, und; 
u jeher viel Teakholz (Tectona grandis) ausge⸗ 
Mr wird, Uns, dieſem Holze erbaut man in Oſt⸗ 
ice. febe ante. Schiffe, Die Ihugere Zeit. all; 
k aus, europäifcen. Eichenholz gezimmerten auss 
— Hude glaubte. auch, die Portugiefen, berem - 
ptvefiung Spa, im Rande Sundah legt, aus ihrem. ö 
engen. vertreiben. zu koͤnnen, welche außer Goa 
var nur in. einzelnen befeſtigten Poſten, wie Bicholin, 
** Jiracol u. ſ. f. befichen, jedoch den Namen Gou⸗ 
ternements führen. Wie ihm dieſes aber nicht gluͤckte, 
— er ſich mit einem Theil von Sundah, veſſen Eine 
man damals auf 1,000,000 Pagoben ſchaͤtzte. 
Hyders Eroberungen auf der Kuͤſte Malabar fallen 
in das Jahr 1705. In dieſem von Fluͤſſen, Walderu 
uch Gebirgen fehr durchſchuittenen Lande wohnten, von, 
Igtifchen Eroberern nie beyusupigt, eine Menge Nairen⸗ 
firßen von der Kriegerkafle, nuter denen fich in den Haͤn⸗ 
deln wit den Europdern. bes Pfefferhandels wegen, die, 
Kejaps von Cochin, Cananor, Travancore, und der Za⸗ 
morin von Calicut vor ben übrigen auszeichneten, welche 


















bey ihren ewigen Schden kaum einige Hundert bewaffnete .. - 


Nairen unter ihren Fahnen ſammeln koͤnnen. Weil die | 

Site Malabar fehr vtel Pfeffer, Cardomum, Sandelhof 

usb ambere Probucte erzeugt, fo haben die Holländer, 

Engländer und Franzoſen hier befefligte Niederlaſſangen 

alangt, denen bie Nalienfrſten bisher ihre Landespro⸗ 
Kippo Seheb · 8 





geVUeberſtiche der Encſtehung und Wirchellung 

RR ekfolgtefobalb Europa · beruhigt Ward 
Die englifchen Präfiventfgaften waren: Bitch ben Kr 
Außiſt erſchopft, und konnten An sur darch Auleihen, 
Aalicpationen und Anrerſtuͤtzung ber briertſcheu Hegtull 
rang fAßren. - Ahr Handel. lag baitieber,, weil fie did 
Ar Europa beſtimmten Waaren nicht mit Darren Selde, 
welches ver Krich verzehtte, odet ihren Ternitotioleintauf⸗ 
ach? dizahlen konnten, mid Tarnatic durch feindliche Ein⸗ 
"RUE: Pſehr gelitten hatte, daß man ven bloßen Diem 
ſchewerluſt auf 340,650 Seelen ſchaͤtzte, von deuen 
Hyder Bly einen großen Theil wegfaͤhrte, nr feine durch⸗ 

ven Krieg ebenfaus an Menfihen erſchoͤpften Prorinzen 

wieder zu beoblkern. Da alſo bie brittiſche Geſellſthaft 
ant Ende des Krieges in dieſelbe Ange verfeht war, welche 
ihre Rebenbuhlerin, vie oſtindiſche Geſellfchaft der Hole 
TAnver, endlich zu Budeh ſchlug, fo ward ſi even 11. Maͤrz 
1784 zu Mangalor zum Frieden gezwungen; beide 
Theile gaben ihre Eroberungen einander zuruͤck, ohne: 
ihre: eſichten erreicht, oder einen Sept Rande geb’ 
wornnen zw. haben. 

Bppo Sahed, der nach dem Tode ‚feihes Baters 
deſſen Laͤnder alte wieder erhielr, obgleich ein Theil der⸗ 
fee Bird) den “Krieg: veriwäfter wat‘, nihm den 
VDitel eines Sultans von Myſore an. Wie bie Engläns Ä 
der ſechs Jahre bernach in Myſore eindrangen) waren alle‘ - 
Spuren ver Kriegögreuel vertiigt; die Eroberer fans 
den dirs Land treflich angebaut, gut bevdlkert, und bie 
Einwohner, ob fie gleich Hindus waren, mit der mahvo⸗ 
metaniſchen Regierung zuftieden. Alle mit Mpfoxe dar 
one Proingen mgemimen aon ek, die 





. 
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ji » r3 . . ’ 
PIERRE: 2 | de tun dr’ 
der u Byfete. :-: 5 31 


aoeachufie Achrung der Bü, auch AR re 
adearen und Huͤlfenftůchte / wie Srari;’ Johary 
‚rin wtf fr Mango MET oehähdune find- im’ Uibers 
a: vorhauden, nebft Zuckerrohr und Baumwofle. Lippo 
eß Aafferblantagen anlegen, üund · befdederte die Seiden⸗ 
leer, well · in ſeinen ed vern el: Seibenwaaren und 
E Seite aus WBengalen⸗ ans ‚säbern--Ortch wegherügrd 
waren. Die Ebenen 8 Pänded’ waren mie Pferden; 
E03. 737.80 Sihafen und Anteloßen · bedeckt }- obgleich die: 
Balingen in in Gebirgen mir Raubthieren 5° Kwen 
Ausgenoinmen, angefüllt Avaren; anch wurden· in den 
| ——— Elefauton gefunden.. 
Be Wyrbße bes Neichs/ welches Tippo Hyder aily Meng 
| Schuh Sinteribp:, betruß” beynahe 4,200, per” 176 
Rudi," unb’-diecbagı gehörenden Pr6vinzeit 
ränzäAt oe an einander, 7 Myſore läg, die Eroberun⸗ 
mirgen Tängsrber weſtlichen Kuͤffe von! Malabar und Ca⸗ 
nnirn ausgenommen, ganz zwiſchen den weſtlichen unbe + 
Sure Ghatits. Dieſe Gebirge, welche ſich dur 
| 

| 








gunz Dekari, von‘ Süben gegeit Norden aus, anf gehn‘ 
Grab ausbihnen, fangen in den füblichen Begenden ber 
Movimz Coimbettore an; nid. theilen ſich in zwey fehr 
oft Bebitgsketten; bie weſtlichen Ghauts begraͤnzen 
Die Kuͤſten Malabar und Canara, und naͤhern fi dem’ 
Meere, bald mehr, bald weniger. Am nächften ftreichen‘ 


fe demſelben in Canara, laufen hier immer nordbwärtd” 


fort, bis fie ſich in der Rachbarſchaft yon Suratte mit 
den noͤrdlichern Gebirgen vereinigen. Die dftlichen 
Ghauts bilden eine fehr irreguläre in verfchiedenen Reihen 
verteilte Gebirgslette, "ie ebenfalls notbwaͤrts flreicht, 


\ 


so Ueberſicht der Entſtehung und Zertheilung 
den zu Mangalor Teiner diefer Bebrängten annahm, weg 
den fie der Roche Lippe Sahebs überlaffen. Er mütheng 
anter biefen Götgendieuern feine ganze Regierung durds 
ließ durch feine Truppen ganze Diſtricte verheeren, bie 
Goͤtzendiener bey tanfenden nisberhauen, und ihre Drag 
minen und Fuͤrſten durch gewaltthätige Befchneibung elle 
Rindfleiſcheſfen zu Muſelmaͤnuern verebeln. Aber Dig 
Nairen in den waldigten Gebirgen des innern Laudes 
Bonnte er wicht uͤberwaͤltigen. Sie vergalten ihen durch 
Gerheerrengen ſeines Gebiets, bie an ihren Glaubens⸗ 
genoſſen veruͤbten Grauſamleiten, und 1788 wanbestem 
an 30, 000 Indier mit Weib und Kindern nach Teancake 
aus *) R j 
Die Maratten waren Hoders ndrdliche Nachbaru, 
yorzäglich ner Peiſchwa und einige Meine Marattenfuͤr⸗ 
fen, welche deſſen unmittelbare Wafallen fin. De 
bed Kaiſers Gratthalter, um ihren Verheerungen in Dekan, 
Beorzubengen, den Maratteı eisen beſtimmten Tribut mit 
diefer Provinz unter dem Namen Shout, ‚ober ben vier⸗ 
ven Theil der Einkünfte bewilligt hatten, fo war deſſen 
Gintreikung der gewbhnliche Vorwand,” Myſore gleich 











den benachbarten Ländern auszupluͤndern. Bey dieſen 


Einfaͤllen pflegte Hyder die Maratten entweder, wie ſei⸗ 
ve Worgänger in. ber Regierung, durch Gefſchenke abzue 
danfen, oder ſich mit feinen Truppen in die Weſtungen 
einzufchließen, . wohn ſich auch die Landlente wit ih⸗ 
"ser Habe retten mußten, bie. die Regenzeit / bie Ränbex, 
“ Francis Robſops Life of. Hyder Ally. ©, 344. f, J. Dim. 


can 'hiftorieal Acoount of the Coaft of Malabar in’che A 
tic Reſearches. T. V. G 30%. f, 






















| in ihre Heimat zuruͤcktrieb. In diefem- Kriege 
t den Maratten erlitt er 1772 bey Mallcotta, drey 
eilen nordwaͤrts feiner Hauptſtadt Seringapatan, eine 
waltige Niederlage, Sein Heer warb aufs Haupt 


Wefchlagen und gänzlich zerfirent, Er verlor 13,000. 


ann feiner beiten Truppen; die Maratten eroberten 


ras ihnen Huͤlfe verfagten, und fie aus dem verheer⸗ 
ten Bande feite Lebensmittel ziehen konnten, fo zogen fle 
wit ihrem Raube wieder in ihr Land zuruͤck. Hyder eis 








in fich feine zerſtreuten Soldaten bald. wieder unter feis 
won Bahnen ein, und die Kanonen, Pferbe und andere 
Kriegäbebürfnifie, erhanbelte er von ven Siegern wieder, 





m and walten Tann. 


* Dagegen benubte er 1775 bie Zwiſtigteiten unter 
un Marattenfuͤrſten in Puhnah, ihnen den beſten Theiil 


Wer Eroberungen ſadwaͤrts des Kißnah zu entreiſſen. 
Her hatten ſich feit Ausbreitung der Mogolen in Dekan 


m Menge patanifcher ober afghanifcher Aufͤhrer der kai⸗ 


Made Truppen niedergelaffen, oder ihnen waren faͤr 


Mrifler Diemfte, wach ihrem Range oder ber. Zahl ihres 
Ofoiyes Lohne (Jaghire) von größern oder Fleinern 


Wafauge in bew neuen Eroberungen verliehen, von beren 
Sintbnften fie ein ofimaniee eruppeneuept sum Dienfle 


BR 111 
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"908 indiſchen Heide Miſere· ern 


Win ganzes Lager mit allem Geſchuͤtz und Gepäde, und 
felber entkam mit Mühe nach Seringapatan. Die. 
Maratten berennten hierauf dieſe Weflung, da ed ihnen. 
an Belagerungsgefchäß fehlte, die Engländer in 


holte ſich bald von dieſer Niederlage. Weil in den indi⸗ | 
Men Kriegen felten Gefangene gemacht werben, fd ſan⸗ 


well jeder Maratte mit feiner Beute nach Velieben ſchal⸗ | 


4 
‚sh 


sa Ueberſiht der Ertſtehvng und Zertheilung 


des Neichs unterhalten nuußten. Dieſe Vaſallen 
Bey den Renolutionen in Delhi, und. unter ohnmaͤchtig 
Gtatthaltern in Dakan mit ber- Zeit ungbhängig, erweig 
» ersten Ihe Gebiet durch Bezwingung ihrer Nachbarn] 
wu) nanuten ſich mach ihrer Reſidenz aber Hauptveſtung 
Nabobs von Endapah, Nabobs von Gooty, Sera, weg 
Ropdroog, Harponelli u. ſ. f. Waren bis. Maratten auf 
iren Spreifyägen ſuͤwaͤrts des Kißna gluͤcklich, fo nuß⸗ 
ten fie fi ihnen unterwerfen und Tribut zahlen, ader 
fir blieben Vaſallen des Subah yon Dekan, wenn er fig 
gegen Nie Maratten befchügen konnte, welches sr doch 
ſelten zu thun im Stande war. Die meiſten van dieſen 
bett ausgeſtorhenen aber verjagten patanifhen Bergfuͤr⸗ 
fien unterjorhte Hyder Aly in dem Zeitraume von 177 
17:30, und dehnte dadurch feine Herrſchaft gegen 
Norden bit au ben Tumbudra⸗ und Nutpurba⸗Fluͤſſe aus⸗ 
die ſich baide In den Kißnah ergießen, und damals Hyders 
Gebiet nennen Laͤndern des Peiſchwa der Maratten ſchieden. 
Vey den Vergroͤſſerungsplanen bed Nabebe Dem 
Myſore mußte er bald mit den Englaͤndern ober ih⸗ 
se Proͤſidentſchaft Mabras in Händel gerathen, um fo 
mehr ; da fie wegen ihrer Oberherrſcaft über Karuatit 
und den davon abhängigen Probinzen Madurg, Lanjere, 
Warwar und Tinevellv, Feine: Staaten gegen Morgen 
und Mittag begraͤnzten, aud die Handelälagen der Praͤ⸗ 
ſchentchaft Bombay mitten unter ſeinen malabarifden.Enn 
oberungen lagen. . Zweymel zeigte ex ſich in biefemMrien 
gen wit.der oflindifchen Kompagnie in Lonhon, oder Dep 
brittiſchen Nation, welche biefe ihr ‚fa: wichtige Meile 
Bat zigt falle laſſen daxfte, ald cin eghet Pearl 
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pn; * größten Wefahern brobet · ¶ Der eofle ‚Rriep 


te son 1767: hiß 1769. Damals verband 17) 


| —* Wadras, mm einen ſo unteruehmag 


—— in Schnanfen zu Dekan, mit ben Metatten. 


53 caiſarlichen Guarihplter, ober Subah von Delay: 


Y — glaubten damals, ven ſo ſchnall empar 
pi: u Stop, Nom-Moſore, leicht au gertzümmeng, 
mr —* in feine vorigen Gaͤnzen einniſchtaͤnken, 

Pte BoD jhnen Haſſen Naboh zu Eirdsten Uxſache 

Hoder ME Länder: werden alſo nom verſchiedy⸗ 
*8 angoriffes· . Die Marattan verwuͤſteten 
ihnen Keriegsart Hyders nordliche Prorinzen, und 

Herten die Proninz Sera. und Hiele feinen Hauptpeſtum⸗ 
un. Die Enplaͤnder aßiegen. ðedſtlichen Chang, 
ann huangen bis Pengeler vor. Gagen bie. Verheerug⸗ 


nn der Maratten ſchitzte ſich Hyder auf bie norher bee 


Meiebene Art, and. da ihre Näuberhanfen ba Mangel 
übten, der Subah ou Delta wir feinem Huͤlfscorge 
weholteh, auch Gpber: Up olle Mittel wamanbte, Die 
Ian zu furchtbare Allianz zu trennen, ſo hequemten Ih 
a Maraueu bald zum, Frieden, obgleich einige marat⸗ 
be Weſchlshaber beu. den Euglaͤndern blieben. Er 
dnatite exſan für den Abeng aus feinen Laͤndun, ugyh 
wigen Machrichten zahl, moch⸗ auderr finf ma drevßig 
Be Ronten, trnt: ahnen sinige: Veſtungen in Den patz⸗ 
Men : Exrohernvgen ſuͤtznaͤrts ned Kißna ab, nnd ward 
We ven dieſen Ienanmberblichen Feinden beſteyet 
>... Der Friehe mit: dar Maratten wirkte anf hen. Ni⸗ 
min mon Dielen unerwartet... Sein ſchlecht beahlter, 
an woopAihiehent Weiplnisen Ten. — 
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* Er machte überhaupt in feinen Ländern ſo mande 
Veränderungen, daß man nicht einfehen fann, ob ihu 
bloß Laune oder befiere Gründe. dazu vermochten. Seit 
‚1792 verwarf er bie gewöhnliche Zeitrechnnng uach der | 
Hedſchra, und datirte alle fehriftlichen Verhandlungen, 
nad) einer felbft erfundenen Yera, von der Geburt Mahos 
meds, oder vielmehr von ber Zeit an, da er den Titel 
eines" göttlichen Propheten annahm, welches dreyzehn 
Jahre vor feiner bekannten Flucht geſchahe. Auch die 
Monate erhielten won ihm eine andere Benennung. Er 
vertheilte fein. games Gebiet in acht neuerrichtete Pro⸗ 
vinzen, bie weder den Umfang noch die Graͤnzen ber als 

ten hatten. Ihre Hauptfläbte, Veſtungen und Berg⸗ 
ſchluſſer erhielten andere Namen, daher man ihre Lage ſauf 
| unfern Karten nut mir Mühe, oder wenn man Den vori⸗ 
gen nicht weiß, keinesweges aufzufinden im Stande iſt. 
In dieſen neuen Abtheilungen beſtellie et 1075 Ober⸗ 
fimereinncher, bloß Mahomedaner, obgleich fein dinanz⸗ 
minifer ein Hindi war, und Hindus Diöher zu jenen 
Anterbebienungen gebraucht wurden, Selbſt die indifche 
Melle entgieng feiner Neneruugsliebe nicht. , Entfernuns 

gen von einem Ort zum andern werben dort nach) Coß 
Berechnet, die nach ben verſchiedenen Gebieten eben ſo 
von einander abwichen, ald europaͤiſche Meilen. Das 
te myſoriſche Coß war ungefähr drey engliſchen Meilen 
gleich; dagegen führte er ſein Sultaus Coß ein, das 

dier jener Meilen bettug. Gleiche Umwandlungen führte 

en bey ſeinen Truppen ein. Die alte Eintheilung herfale 
Beh-in Megimenter, Vataillons und Compägnien, bie 
‚man endlich in Indien ben Europaͤern nachzuahmen bes 
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pr Koffer: von Hindoſtan ‚damulb unter ihrem "Schub 
— lebte, ſo war es ihnen ein leichtes, des 
Abſetzung als Statthalter in Dekan zu bewirken. 


je * verſprach ihnen auch ein Firmaun oder Patent 
aufertigen, “worin bie Englaͤnder einen neuen Sudah 
e —8 eeneimen, und dazu jeden ihnen gefaͤlligen“ 


wählen konnten. Aber gtacklicher oder ungluͤck⸗ 

m Weiſe ſand ſich niemand, ber mach dieſer Wuͤrde 

he vder maͤchtig geung war, bed Nizams Länder zu 
bern 3: Sr diefer mißfichen Lage, und da die Ver⸗ 
bung der Engländer ans Carnatic nicht fo fchnell ers 
igte, als der Nizam erwartet hatte, verföhnte er ſich 


der wet ihnen. Der Nijam entſagte In dem Frieden, 


— er. den 23. Fehr. 1768 in feinem Lager bey 
e shit der Praͤfidentſchaft Madras ſchloß, allen mir. 
Inder Aly getroffenen Verbindungen, erkannte ben Nas 


— "Ay dom Carnatic für den rechtmäßigen 
Gberherrn dieſes Landes, und uͤberließ den Englaͤndern 
anz Myſore, oder was. Huber von dem ehemaligen Rebe 

de Bifapar an fich .geriffen hatte. Dieſe verfprachen - 


Ingegeni Henri Subah, nad) Wezwingung des Mebellen 


oder Aly, den ſchuldigen Tribut von deſſen Ländern 


nie fieben Lac Rupien jährlich zu enttichten, auch den 
oforkfpen Chout an die Maratten zu bezahlen, 


Hyher ſetzte indeſſen den Krieg in Earnatic fort, ' 


Ab überfchwernnte diefe Provinz mir feiner zuhlreichen 


Materey, der die Engländer nur ſchwache Corps entgee 
Lu. ſtellen fonnten, - Allein fie befiegten die myſoriſchen 


9 Vereift View ‚of che Brisifh Governement in Bengul, App. 
©. 69. 
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Truppen, trotz theer Ongabl, sim vorfichenen Seſuchten, 
and Hyder hatte davon Leine Vortheile, daß kin Boss 
bis Madras vordrang, und brynahe Diefe eaglhhe Haupte⸗ 
zeitung .überrumpelt haͤzte, oder er ſelbar einzeiue Mürfiertge 
gen in Carnetic erobert, Dens die Englaͤuder range. 
“son eier aydern Seite in deſſen meſtlicha Gtaafen:ei, 
and bedrohten Sanarz und Vednor. Dis Präfidensichaft” 
Bombay harte ein kleines: Heer zuſammengebracht, damit 
Mangalor, feinen beften Kriegshafen, ernbert, vnd ſochte 
Kon’ hier.aud bis Sringapoten vorzudringen. DUMME: 
. war alfo. gezwungen, fein. Heer zu thelen, um eilte peu⸗ 
ſonlich feinen weftlichen Staaten zu Die Da dab 
brituſche Heer in Gayara nur aus fuͤnſhuntent Zus 
paͤern und achthundert Seanois befand, und die Ein⸗ 
wohner, anf: deren Empoͤrung bie. Englaͤneer rechneten, 
Ihrem Herrn gerren blieben, ſo wurden fie bald in ihre 
Schiffe zuruͤckgetrieben, und’ Hoder erbeutete in Mangas 
. Tor ihr Geſchaͤtz und vie ganze Kriegskaſſe. Die biäher 
erfochtenen Siege, and einige in Hoders Ländern erlaug⸗ 
sem Bortheile, entſchaͤdigten ‚Die Engländer für Guberd 
Merheerungen in Garnatie sicht, und nur mif-auffers 
ordentlicher Anſtrengung brachten fir die Smmmen Zus 
ſammen, welche der ‚Krieg erforderte.” te ſwehten ihn 
alfo tuit Ehren zu endigen, und da Hoder Ylg nach Bes 
freyung feiner weſtlichen Steaten nem. den Feinden, 
wieder nach Garnatic: zuruͤckkehrte, ud deſſen Streil⸗ 
partheyen bie Nachbarſchaft von Madms beunuhigten, 
‚fo ward der Friede den 4. April 1769 gwifchen Bein, 
den unterzeichnet, J 
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Be merhte In bey. biete beider: Min:kin 


Saure Kolmheitore, welche Me. ſchon 1 fin. robert 
mwie Hoder Minden ‚Exanzafen wilßrenb his Be, 


.. »Waͤhrend des Nordameribaniſchen Krieges warb 
doder Migabermais: delt ben Praͤſidentſchaften Mobraß 
a Vemhan in Krieg yawidelt.: Da Arefbrittaunien 
semais alle. Kräfte aufbat, feine empdusen Eolonien im 


wubhäwgig_ gewordene Greyfiagten erklärte, fo ward es 
ſe gegen England zu vereinigen, zumal ihaen alle mog⸗ 


Enberungen ber Britten am Ganges uud in Delan jeden 
Mur Nachbaren mehr ober. weniger beutumuhigten... Der 


Int uuegen der: noͤrbdlichen Circars vergeblich forderte, war 
de Urbeber dieſes Vandes, die ſtolzen Ftemben aus Iu⸗ 
bey ya vertreiben, und Aybrr Wie, die Maratten, and 


Mabi hatte: England ben Fuͤrſten om Moper ei. 
u Urfache zue Megufredenheit gegeben. Ihm marb Die 


alt feinen · Feinden in gleicher Verbindung Handen, -fb 
auhrnen dieſe gleiche Oulfe verlangt haften... :: Weiten 


t 


| 2 TE Ze” zu 


‚ wei alle Adberungen zurbiigegienwärn 
j Doc behielten bie-Aingläuber,bie Beftung Gürerg, 


eruug wan Poedichtry Hälfeiiappen fanbte: :.;.. 3 


Werbamerile zu bezwingen, und Grantuiicfich fhr Die 
mnbfijchen Emiſſarien ichs. ſaawer, die ine Gin 


Ki Uimenfibgung verſprochen ward, und: die ſchnellen 


Hiyan- Don Deine, der von ihnen den nerfpeöchene Tri⸗ 
1.73 Merle Birfen,. traten dem Faro Kunde 
| 


in gwenten Mstitel deu ileiiuen Zriedera ver ſprochene Güte 
aeweigert, als er Disferudem ungluͤcklichen Kriege mit 
ka Marattan frasinterundßig verlangte. Allein ba fie 
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49° Ueberſicht ber Eneftefrung und Seitfeitung 
rifchen an Menge nicht gleich kam, ſo ließ jeder von bei⸗ 
den Alliirten 10,050 Reuter zur engliſchen Hauptarmer 
floßen, Ohne dieſe Huͤlfe war es den Englaͤndern ti 
möglich, tief in Myſore vorjubrängen,, oder den Sultau 

fe zu überwältigen, Ferner follten allein dieſem Kriegt 
gemachten Eroberungen in drey gleiche Theile getheilt 
werben; wären ober die Euglaͤnder früher zum Einbruch 
: Mm Mofore bereit, fo follten fle die für fi fi) allein gemach⸗ 
sen Eroberungen ausſchließlich behalien. Sie: erpberteh 
Auch im erſten Feldzuge 17 go mehrere voh Zippörs füp: 
lichen Grängveftuhgeni, wie Taroor, Dindigul, Coim⸗ 
bettore, und das ihnen ſo wichtige Palicaudcherrp, 1005 
durch den Engländern die Tommunication zu Lande vol 
Soromanbet nach Malabar erleichtert, aber doch niche 
dan erdffiet ward, weil fie das Gebiet von Trabancore 
beruͤhren mußten. Wie Ver Feind Caruatic bedtohete, 
ſo mußte ihre Armee Myſore wieder verlaſſen, do blie⸗ 

Den ihnen die bezwungenen Veſtungen. 
Im folgenden Jahre aͤbernahm Lord Cornwallls va 
Commando uͤber die T Truppen ber Praͤſi dentſchaft Madras. 
Sie wurden von Bengalen anſehnlich vetſtaͤrkt; ang 
fandte Bombay ein eignes Corps‘, un Tippo/s weſiliche 
Laͤnder anzugreifen. Da dieſer aber {en eigneh Zahl 
Herwäften ließ, und die Einwohner gezwungen würben 

ihre Wohnungen zu verlaſſen, fo waren die Auferften 
Anftrengungen nöthig, um Myſore in einem Feldzuge zu 
erobern. Eine Menge Elefanten wurden mitten. durch 
die Halbinfel herbeygefchafft, um dad Geſchuͤtz und ans 
deres Gepaͤcke fortzußringen, Ein Elefant trägt fo vlet, 
als fan Büffel oder kaſbchth, ubd iſt leichtet h 
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ante aber 1781 aus Vendalen Selb u und Truppen E | 


m anlangten, Benbay in feinen. Ungeifien 
| &unkah und Ganare glüdlicyer wat, ald,1768, 
p die Truppen dieſer Praͤſidentſchaft abermals Mangge 
‚auch Hodernagur, bie. Hauptſtadt you Cauata, er⸗ 

ten, fo mußte. Hoder ſeine Eroberungen räumen. 
verhielt er 1 182.Hälfe aus Frankreich, worguf ee. 

gder in Caruatit einbrach, einige Veſtungen eroberte, 
Englänber abermals befiegte,. und eine franzdſiſche 


e ſchnitt ihnen alle Zufuhr ab. Dadurch brach ‚in. 


z ſchon Durch Krieg verheerten Carnatic eine. fa ſchreck⸗ 

ννν aus, die bios in Madras 60,000 

m aufrieb, ‚allein Hyder ſtarb den 9. November 

* indem ex wie vorher bald -fiegte, bald 

jt wurde, Sein Tod hatte auf die Kührung dieſes 

* & keinen Einfluß, und fein Nachfolger. Tippo Sa⸗ 

W ſetzte ibn mis Entfchlofienheit fort. Zreplich gelang 
uden Engländern, bie Feinde aus Tanjore zu vertrei⸗ 
ke, und in Tippors ſuͤdlichen Befigungen Eroberangen 
Bnacen; aber Dagegen war er in feinen wefllichen Laͤn⸗ 
m glüdlicher, Hier verjagte ex bie Fejnde gyo der 
Not Hodernagur, und entriß ihnen bie reiche Weute, 
Wie fie in dieſer Hauptſtadt und andern canariſchen 

Ylungen gefunden hatten, und bloß die Seehaͤfen Onor, 
mas und Mangalor blieben aan ben Engländern bis 

m Srieben beſetzt. | 

®) Reports of the fecret und felcer Committee sppointed fo 

‚ingpisa-ingp the · Cœuſes nf she:War in Carnatie, ©.22,82- ı 

% 





43 Ueherſicht der Entſtehung und Zertheilung 
tigt, feine, feſten Pläge in den. Diflricten der- ehenaliger 
pataniſchen Nabobs einzunebmen. Tippo ſelber epwat⸗ 
tete die Frinde in der Nachbarſchaft feiner Haupiſadi 
and fuchte Durch. feine leichte zahlreiche Reuterey ihre Ver⸗ 
einigung, ihr Vorruͤcken. zu erſchweren, und ihnen die 
rarsporte abzuſchneiden, ‚welche. ihnen Pryviant und 
Sourage uachfuͤhren mußten. Cornwallis beſiegte frey⸗ 
lich einen Theil der mwy ſoriſchen Armee in der Nachbar⸗ 
ſchaft ihrer Hauptſtadt, allein es wor ihm unmöglich, 
de, von. Seringapatan abzuſchueiden, doder⸗ ſich wit ber 
Armee van Bombay zu pereinigen, die der Caverifluß 
Bon ihm treunte. Da indeſſen bie , Regenzeit heran⸗ 
ruͤckte, die Armee wegen der ſchlechten Wege mit ihren 
roß laum von ber Stelle kam, der beſchwerliche Marſch 
alles Zugvieh aufgerieben hatte, und der Proviant zw 
fehlen anfieng, weil die Maratter fick) zu ſpaͤt mit de 
Hauptarmee vereinigten, welche die Fouragirungen und 
Tranſporte decken follten, ſa ward der Ruͤckzug nach Ben⸗ 
gelor beſchloſſen. Die Armee mußte aber viele ſauſend 
Ochſen i im Stiche laſſen, die fuͤr Hunger und Entkraͤftung 
Zein Glied bewegen kouuten, alle Bagage gerbrennen, 
amd die geſammte Artillerie, ‚jerfprengeh. Die endlich 
angekommenen Maratten decten den Ruͤckzug, den Aber⸗ 
crombie ehenfalls mit ben Truppen vop Bombay über ” 
Gebirge ach Malabar nehmen anufte, 

In Bengelor wandte Cornwallis alles an, 4 “feine 
Armee wieder in Stand. zu ſetzen, die verlohrnen Vor⸗ 
raͤthe wieder zu ergaͤnzen, und mehrere Bergfchlöffer 
erobern, die ihm guf dem Marſch nach Tippo's Haupt 
ſtadt die Zufuhr erſchwert haften. Seine Arm 









des indiſchen Reichs Myſor· 3 

3,000 Mann ſtark, von. denen 7,800 Europäer was 
m, brach den 1. Februar 1792 abermals zum Angriff | 
der feindlichen Hauptſtadt auf. Sie fuͤhrte einen Train 

158 Kanonen, und: ihre. Fluͤgel wurden don 12,009 \ 
Maratten und 15,900 Reutern des Nizam gebeckt, weil 
die ganze engliſche Cavallerie nur aus 1167, Maup bes 
Bud, Sie erfchien den bten in der Nachbarſchaft von 
Leriugapatan. welches Tippo mit ſeiner ganzen Armee 
I einen jehr befeftigten Lager beſchuͤtzte. Dieſes ward 


Der Sultan verlohr bey dieſer Niederlage unter den Tho⸗ 

fa ſeiner Hauptpeſtung uͤber 20,000 Mau, bie ſich 
—— auf dem Ruͤckzuge zerſtreueten. Nach 
dieſem, Siege landeten die Engländer auf der. Inſel im 
baveryfligß, guf welcher die Stadt und Veſtung Serin⸗ 
Sratan,erhaut iſt. Da zugleich ber General Abercromg 
N mig der, bombayſchen Armee vorgeruͤckt war, die außer 


des Rajah ‚non Coorgg, und, 4700 Maun Huͤlfstruppen 
fe Raiah von Travancore. beſtand, und ſich den 16. 
zebt. mit der Hauptarmee vereinigte, fo ward. befchlof 
b4,. Tippo's Hauptfladt foͤrmlich zu befagen, Die 

Snfel, auf welche fie. erbaust. ift, liegt mitten im Caveri⸗ 


63,000, Mann. umgab dieſelbe von allen Seiten, unter 
denen 36,000. Reuter waren, Da ber Sultan eine lang 
g Belagerung nicht qushalten konnte, und er am Ende 
befürchten mußte, Geriggapatan in eine. Sturm zu 
kerlieren, dachte er endlich daran, ſich mit rigen Sere 


⸗ 


den 7. Febrnar nach vergeblichem Widerſtande erobert. 


%409-Eyrppäern und Seapoig, „aus 4000 Soldaten | 


ſaß, und enthält in, der Fänge viertehalb, ud in der 
‚Breite anderthalb engliſche Meilen, Eine Yrmee von 


' 
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reich waren, ließ er nicht beffer behandeln, und ihre Kir Al 
einäfchern; daher aus Canara’allein 70,000 chriftfü 
Einwohner auswanderten, woburd) feine Eirikünfte ai 
diefem Lande von achtzehn, bi auf acht Lac’ Rupien veri 
mindert wurden. Nach englifchen Berichten, den einst 
gen Quellen, die und über feine Regierung offen ſteherr 
war. er ein harter, heftiger, ehrgeißiger Eroberer, und 
an feinen Feinden Rache zu nehmen, waren feine fieb= 
Iingsgedanfen. Er pflegte oft zu ſagen: er wolle lieber 
zwey Tage ald Tiger, ald zwenhundert Jahre als Shuaf 
eben. Su den lebten Jahren feiner Regierung war er 
äufferfi veränderlich, und ein kaum halbdurchdachtes Pro⸗ 
ject folgte dem andern. Beſonders war er beſchaͤftigt, 
alle, auch die geringfügigften Vorfälle, aufzufchreiben z 
ſelbſt feine nächtlichen Träume entgiengen feiner raftloferz 
"Schreibfefigfeit nicht, und die Engländer haben unter 
feinen Handſchriften regelmäßig gehaltene T Traumverzeich⸗ 
niſſe mit ihren Deutungen gefunden *). Aber zur Vers 
beſſerung und Vertheidigung ſeines Landes, Verſtaͤrkung 
fei ner Veſtungen, und diefe mit Vorraͤthen zu verſehen, 





üdffnete er‘ feinen Schatz willig. Seit dem rebelliſche 


"Statthalter, Maratten und Seiks, den Kaiſerthron in 
Delhi zertruͤmmert haben, und der Großmogul unter den 
Ruinen feiner Hauptſtadt nur von ihrer Gnade lebt, war 
fein eifrigſtes Beſtreben, die alte Herrſchaft der Mahos 
"medaner In Dekan und Hindoſtan wieder herzuſtellen ‚e 
ſuchie daher den Koͤnig von Candahar zum gemeinſchaft⸗ 
lie auge gegen bie Ungläubigen zu ermuntern. Auſſer 
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And dem zuletzt gehännten tZemaun Sheh, war 
iner feiner Gläubendgenoffen mächtig genug, die⸗ mit 
uder zerfallenen Maratten zu überwältigen , oder bie 
rch uneinige Oberhaͤnpter geſchwaͤchten © Seiks aus ihren 
roberungen am Indus und den noͤrdlichen Provinzen 
n Hindoſtan zu vetjagen. Mit dieſen und andern 
Planen 'beſchaͤftigt, war er der eiſte, der den Schein der 
Oberherrſchaft, mwelher'dem Kaiſer in ſeinen laͤngſt ver⸗ 
lohrnen Provinzen noch übrig blieb, vertilgte. Alle 
Nabobs, die ſich in feine Länder getheilt Hatten, ſelbſt 
die Englaͤnder laſſen in ihren Muͤnzſtaͤdten alles Geld⸗ 
in feinem Namen ausprägen, oder der fo fehr gedemäthigte 
Schah Allum zeigte ſich noch ald Oberherr des weiland 
indifchen Kaiferthums auf ihren Gold: und Sitberminzen; ! 
Zippo Saheb verwarf dieſe unbedeutenden Veweiſe ehe⸗“ 
maliger Dependenz, und bezeichnete ſeine Rupien und: 
Pagsden mit feinem eignen Namen und Titel, öder mit 
Sprüchen des Korans, die nur auf ihn nnd fein Reich 
Beziehung hatten. Aus gleichen Gründen änderte er in: 
finen Verordnungen und andern Urkunden den bisherigen‘ 
Curialſtyl, und nannte Myſore immer Sircar Khous‘ 
dadad, oder bad non Bott ertheilte Keich, und ſich ſelber 
zuweilen ben göttlichen Tiger, vder Aſſud alla if 
Ghauli i. Diefe Worte waren auf feinen Siegeln und ans? 
dern Inſchriften in perfifchen Buchftaben fo verfchlungen; : 
daß fie einen Tigerfopf bildeten, Bein Thron ‚ruhere aufs 
einen fehr großen hölzernen Tiger; und das ſilberne Sitwet? 
mm benfelben war mit golduen Zigerkopfen vergiert; J 
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9* Er machte uͤberhaupt in feinen Laͤndern ſo manche 
Veränderungen, daß wan nicht einſehen kann, ob ihn 
bloß Laune oder beſſere Gruͤnde dazu vermochten. Seit 
1792 verwarf er die gewöhnliche Zeitrechunng uach ber 
Hedſchra, und batirte alle ſchriftlichen Verhandlungen, 
nach einer felbft erfundenen Aera, von der Geburt Maho⸗ 
meds, oder vielmehr von der Zeit an, da er den Titel 
eines" göttlichen Propheten annahm, welches dreyzehn 
Jahre vor feiner bekannten Flucht geſchahe. Auch die 
Monate erhielten von ihm eine andere Benennung. Er 
vertheilte fein: ganzes Gebiet in acht neuerrichtete Pros 
vinzen, bie weder den Umfang noch die Graͤnzen der als. 
tem hatien. Ihre Hauptſtaͤdte, Beflungen.und Berge 
ſchloſſer erhielten Andere Samen, daher man ihre Lage lauf. 
unfern Karten nur mit Mühe, oder wenn man Den vori⸗ 
‚gen nicht weiß, keinesweges aufzufinden im Stande iſt. 
In diefen neuen Übtheilungen. beftellte er 107 5 Ober: 
ſteuereinnehmer, bloß Mahomedaner, obgleich fein Finanz⸗ 
miniſter ein Hindu war, und Hindus bisher zu jenen 
Unterbebienungen gebraucht wurden. Selbſt die indiſche 
Melle entgieng feiner Nenerungsliehe nicht. Entfernun⸗ 
gen von einem Ort zum andern werden dort nach Coß 
berechnet, die nach ben verſchiedenen Gebieten eben ſo 
von einander abwichen, ald europdifche Meile Das 
alte myſoriſche Coß war ungefähr drey englifchen Meilen 
gleich; dagegen führte er fein Sultany⸗Coß ein, das. 
ver jener Meilen betrug. Gleiche Umwandlungen führte . 
er bey ſeinen Truppen ein. Die alte Eintheilung derſel⸗ 
ben in Megimenter, Vataillons und Compagnien, die 
aan endlich in Indien den Erropiem nachzuahmen be⸗ 
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Uebt hat, verwarf er, fh fehr er aud) Europäer in feine 
Dienfle zu bringen fuchte. Seine Armee beſtand daher 


ans einer dem Umſtaͤnden angemeffenen Anzahl von Konz 
Tbouns oder Regionen. : Zu einer jeben gehörten 380 


Reuter, welche er Zub ‚benannte, und Hier Divifionen 


Fufanterie, jede yon 500 Dam, welche Riſſallas hießen, 
wvrdentlich bewaffnet und exercirt, und mit der gehbrigen 
deldartillerie verſehen waren. 

Ringo Sultand Regierung zeichnet fi borzuglcch 
darch zwey Kriege aus, die er mit ben engliſchen Praͤ⸗ 
ſident ſchaften Bombay und Madras führen mußte. Ju 
dem erfien verlohr er die Hälfte feines Landes, und in 
bein zwesten fein eben, “Und feine zahlreiche Nachtom⸗ | 
menſchaft, die Hoffnung ‘als Sultane von Myſore/ 
ihren delden Vorfahren gleich, In ber Geſthichte © von 
| Dekan zu glänzen, 
Der erſte Krieg brach 1789 ans, weil Vppo sie 


Engländer in Sellicherty beunruhigte, Diefe Veſtung J 


und Zattorey lag 11° 49° in dem kleinen Nairenflad 
Eotiote, auf der Kuͤſte Malabar. Sie ift den Engläns 
bern wegen des Pfeffers, Cardemums, Sarbelhols 
yes, und anderer Waaren wichtig, davon faͤhrlich Für 
554,000 Pf. St. nah Bombay zu gehen pflegten, und 
Jetzt getwiß noch mehr änsgeführt werben, da fie ſeit 
1792 allein Herren der malabariſchen Rüfte: find; 
Tippo hatte auch im vorigen Kriege diefe Veſtung lange 
Zeit vergebens belagert. Allein die wahre Urfache bies 


ſes Krieges war, daß der Sultan von Myſore den Alllir⸗ 


ten der Engländer, den Rajah von Travancore, angriffe | 
Diefer Tinztge freye Nairenfuͤrſt hatte ſeine unabhangis⸗ | 


⸗ 
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| Jeit bey ‚allen. Revolutionen, die Malabar in alten bed 


genen ‚Zeiten erlitt, immer behnuptet, und Hyder Aly 
wagte es auf feinem berühmten Zuge gegen die Nairen 
wicht, ihn zu überwältigen,. Sein Gebiet reiht vom 
Kap Comorin ‚did an das kleine Reich Cananor, uͤber 
welches vor kurzem eine Koͤnigin regierte. Von dieſem 
war es durch Linien oder Verſchanzungen geſchieden. 
welche ſich ſechs Meilen weit, von der Meeres Kuͤſte bis 


‚on-die weſtlichen Ghants erfiredten... Travancore war 
gegen Dften eben fo gut, ‚wie gegen Norden gedeckt, 


hier treunten es unerſteigliche Gebirge und dicht verwmachz 
ſene Waldungen von den Vaſallqn der Euglaͤnder in Cog 


xomandel, und gegen Weſten begraͤnzte daſſelbe der in⸗ 


diſche Ozean. Die Eiuwohner find bis auf verfhiedeng 
ghrifiliche, Gemeinden, unter denen immer Tatholifche 
Mifftonarien leben, faͤmmtlich Hindus, welche die Ne 
ligien, des Brama in ihrer. alten Rohheit erhalten haben. 
Daher fluͤchteten die von Zippo. verfolgten Braminen ig 
großer Anzahl hieher., ‚und viele von deu aus ihren Laͤn⸗ 
dern verjagten Nairenfuͤrſten fanden bey. dieſem Rajah 
Schutz. Er kaun gegen einen, feindlichen Angriff auf 
50,000. nach Art der Europaͤer bewafnete Geapois, 
und 100,000. Nairen zuſammen bringen. Ueberdem 


find die Englaͤnder, denen ſchon lange die Veſtung Aus 
jengo, wegen, des Pfefferhandels in ſeinem Sande gehört, 


mit ihm. aufs genauefle verbunden, Sie halten bier 
zwey Bataillons Seapois, die der Rajah befoldet, Die 


Holländer, deren Handel in Malabar, Durch den im ame⸗ 
Rtaniſchen Kriege erlittenen Verluſt ſehr abgenommen 


hatte, ſuchten nach demſelben ihre indiſchen Auegaben 


enpafebrdnten, hie gsößtentheile von Europa auß beſtrit⸗ 


⸗ 
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Ya. wurden, nnd, räumten daher einige ihrer xentbehrlich⸗ 
Sen Beflungens,: Zu biefen, gehörte Eranganor, nebſt. 
dem Diſtricte Iycottah welche beide dem Fuͤrſten von. 
Travancor uͤberlaſſen wurden, Die Hollaͤnder hatten 
biefe Veſtang von den Portugielen erobert, und befoßen 


-fe bis "1789. ‚ohne Berpfichtung oder. Abhängigkeit von 


irgend einem indifchen. Juͤrſten. Dennoch hehauptete 
Tippo,, 9— fi ie gehöre zu feinen, malabarigchen Eroberungen,, 
ud {up Horher, ein Cigenthum. ‚der Farſten von Lochin, 
hiues Vaſallen geweſen. Deswegen widerſprach er dieſer 
Abtretung, und wie der Rajah Cranganor ſolche beffenungen 
echter Defekte, griff er die vorher befhriebenen Linien. an, 
ward aber mit großem Verluſt zuruͤkgeſchlagen. SM 
flgenben. Jahre 17790 erneuerte er den Angriff, und 
eroberte dieſe fuͤr unuͤberwindlich gehaltene Schykrorht, 


melde, anf den meiſten K Karten biefer Kuͤſte abgebildet iſt. 
Sie ward ſogleich nebſt den Veſtungswerken non Cananon | 


dung Eapboben, gleich gemacht. Sekt. mußgen.| Die, Gagläns 
der ihren Alliirten zu Huͤlfe eilen, ehe ihn dag, Echicſal 
der benagbarten Nairenfürften traf... Sie, ſchloſſen Daher, 
nit den eratien und dem Subah von. Delau ‚eine, Der: 
hiſdung, um gemyinſchaſt lih dieſen unruhigen, 4. und ie 


Fr, 


dem San ihnen, furchtharen Nachbar zu unierdruͤcken, und 


Zippo Shebs Länder ven. alley Seiten zugreifen. 
Damit, aber die Armeen ber Maratten und des Nizams, 
die gröftgätheilg a aus Veuterey beſtanden, ſich deſto leiche 


ter ber „nipforifchen Beflungen bemaͤchtigen kounten, wur⸗ 


den fie yon den Euglaͤndern mit einigen Bataillons Sea⸗ 
woisg xerſuͤrkt und da die engliſche Veuteren der tmſo⸗ 


\ 


- 
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| rifchen an Menge nicht glei) Kam, ſo ließ diver von bei⸗ 
den Allirten 10,000 Nenter jur engliſchen Hanptarnier 
floßen, Ohne diefe Huͤlfe war es den Eigländern un⸗ 
möglich, tief in Mbfore borgubriugeh, oder den Sultan 
fe zu überwältigen, Ferner follten allein diefem Kriegt 
gemachten Eroberungen in dtey gleiche Theile getheiit 
werden; wären aber bie Eugl aͤnder fruͤher zum Einbruch 
in Myſore bereit, fo folten fle die für ſich allein gemachzs 
gen Eroberungen ausſchließlich behalien. Sie erbberten 
Auch im erſten Feldzuge 1790 mehrere von Tipps’ fd: 
fichen Gränzveftungen ‚ wie Caröor, Dindigul, Coimo 
bettore, und daB ihnen ſo wichtige Palicandcherry, wos 
purch den Engländern die Communication zu Lande voR 
Koromandet nad) Malabar etleichtert, aber doch nicht 
zanz erdffnet waͤrd, weil ſie das Gebiet von Travancore 
Berühren mußten. Wie Ver Feind Caruatic bedrohete, 
ſo mußte ihre Armee Myſore wieder verlaffen, doch blic⸗ 
Den ihnen die bezwungenen Veflingen, a 
Im folgenden Jahre abernahm Lord Cornwallts Dar 
Commaudo über bie T Trüppen der Praͤfi dentſchaft Madras. 
Sie wurden von Bengalen anſehnlich vetſtaͤrkt; "au | 
fandte Bombay ein eignes Corps, uf Tipps‘ weſiliche 
Laͤnder anzugreifen, Da’ diefer aber fen elgunes Land 
berwuͤſien Tieß, und die Einwohner gepwoungen Wurben,. 
Ihre Wohnungen zu verlaffen , tv ‚waren die Außerfien‘ 
Anftrengungen nöthig, um Mofore in einem Feldzuge zu 
erobern. Eine Menge Elefanten wurden mitten. burch 
die Halbinfel herbeygeſchafft, um das Gefihäß und anz 
deres Gepäde fortzußringen, Ein Elefant trägr fo vie 
als ſechzehu Buͤffel oder Befehls, wo iſt leichtet 7 
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PIE — dir’ man ihn, wenn es an Getraide fehlt, mit 
Sifimabiätterh und grünen Vaumzweigen fültern taum 


im deſſen Foutage für einen Monat nachzufuͤhrem 
Eine jede fechöpfändige Kanone brauchte fünf und dreye 
‚My Ochſen, und hundert und fünf andere; im fuͤr jene 


Bien, Wie daher Cornwallis gegen Myfore auft 
brach, Hatte Er hey feinem Heere 46,900 indiſche Ochſen 


Imten, 
Der zweyte Feldzug ward mit der Eroberuus von 


mfzabewahren, und die Transporte zu decken; welche 
der Hauptarmee aus Carnatir folgten. , Sie zog balb 


Waffnete Reuter des Nizam am fi, und ſetzte ihren 
Varſch gegen Seringapatan fort. Zu gleicher Zeit uͤber⸗ 


Wir größer Veſchwerde. Ste mußten Meilen lang Wer 
dr bahnen, bie Artillerke durch ſteile Gebirgapäffe ſchaf⸗ 
fen, um ſich zu rechter Zeit mit der Hauptarmee zu vers 
tinigen, Unterde drang auch bie Hauptarmee der Ma: 
Mtten von Norden ber in Zipph”s Laͤnder ein, bezwang 


| gr Engtänder, theils Truppen ihrer Aliirten beſchaͤf⸗ 


* Für jeben Elefanten waren fanfzehn Laſtochſen udthig⸗ 


Biranf 15,090 frreguläre und auf mancherlen Art bes 


im fih felder die Fourage auf einen Monat Here 


n Gotifhäffang des Gepädd, Proviantd und der Artilb 
, vhne die Kamele und andere Raftthiere.zu rechnen, 
weich Privatperſouen auf eigene Rechnung auseſchaſt | 


Bengelor und andern Weftungen im dftlichen Myſore en 
Hiner. - Erflere biete den Engländern, ihre Worräihe 


2 
⸗ 


fiegeh die Truppen von Bombay die weſtlichen Ghauts 


Viele feiner Veſtungen, „und verheerte Canara durch 
Etreifparteyen. Noch wären zwey andere Heere, 


, 
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tigt, ſeine feſten Plaͤtze in ben Diflricten der chenialigen 
patanifchen Nabobs ein zunehmen. Tippo felber exwar⸗ 
tete die Feinde in der Nachbarſchaft feiner -Hauptfindk, 
And fuchte Durch feine Leichte zahlreiche Reuterep ihre Ver⸗ 
einigung, ihr. Borrücen, zu erſchweren, und ihnen Die 
Transporte abzufchneiden, . welche. ihnen Proviant und 
Sourage uachfuͤhren mußten. Cornwallis beſiegte frey⸗ 
lich einen Theil. der apforifchen. Armee in der Nachbar 
ſchaft ihrer. Hauptſtadt, alkin es wor ihm unmöglich, 
die von . Erringapatan abzuſchueiden, oder ſich wit ber 
Armee von Bombgy zu vereinigen, die der Caverifluß 
Bon ‚ihm trennte. - Da indefien ‚die, Regenzeit heran⸗ 
ruͤckte, die Armee wegen der ſchlechten Wege mit ihrem 
roß kaum von her Stelle kam, ber beſchwerliche Mar ſch 
alles Zugvich aufgerieben hatte, und der Proviant zu 
fehlen anfieng, weil die Maratten ſich zu ſpaͤt mis der 
Hauptarmee vereinigten, welche die Fouragirungen und 
Tranſporte decken ſollten, ſa ward der Ruͤckzug nach, Ben⸗ 
gelor beſchloſſen. Die Armee mußte aber viele taufenp 
Ochſen im Stiche laffen, | die für Hunger und Entkraͤftung 
Sein Glied bewegen konwen, alle Bagage gerbrennen, 
amd die gefanmte, Artillerie, zerſprengen. Die, endlich 
angekommenen Maratten deckten den Ruͤckzug, den Aber⸗ 
erombie ebenfalls mit den Truppen. vop Bambay über die 
Gebirge nach Malabar nehmen anußte. | | 
In Bengelor wandte Cornwallis alles an, feine. 
Armee wieder in Stand. zu ſetzen, die verlohrnen Vor⸗ 
rathe wieder zu ergaͤnzen, und mehrere Veralchzſſer zu 
ecrobern, die ihm auf dem Marſch nad) Tippo's Daupt- 


Mode. die Zufuhr erſchwert hatten. Seine Arıng,, 


des indiſchen Reichs Moferk  - 3 
93,000 Mann ſtark, von. denen 7,400. Europder was 


ven, brach den 1. Februar 1792 abermals zum Angriff 
der feinplichen Hauptſtadt auf. She führte einen Traig | 


yon ı 58 Kanonen, und ihre. Fluͤgel wurden von 12,009 . . 


Moratten und 15,900 Reutern des Nizam gedeckt, weil 
die ganze engliſche Cavallerie nur aus 1267. Maun bes 
Bam, Sie erfchien ben Hten ip der Nachbarſchaft von 
Seringapatan, welches Zippo mit feiner ganzen Armee 
in einem ſehr befeftigten Lager beſchuͤtzte. Die ſes ward 
den 7. Februar nach vergeblichem Widerſtande erobert. 
Der Sultan verlohr bey dieſer Niederlage unter den Tho⸗ 

ſen feiner Haptyeſtung -über 20,000 Mann, die ſich 
pdßtentheils auf dem Ruͤckzuge zerſtreueten. Nach 
dieſem Eiege landeten die Engländer auf ber; Juſel im 
baveryfſß, guf welcher die. Stadt und Veſtung Serin⸗ 
upatau ‚erhgut iſt. Da zugleich ber General Abercromg 
Ni mig der bombayſchen Armee vorgeruͤckt war, die außer 
8400. Europäern und Seappig, „aus 400g Soldaten 
des Rajah von Coorgq, und. 1700 Maun Huͤlfstruppen 
des Raiah von Travancore. beſtand, und ſich den 16. 
Gebr. mit per Hauptarmee vereinigte, fo ward. ‚befihlofs 
ſen, Tippo's Hauptſtadt foͤrmlich zu beſagern. Die 

Juſel, auf welche fie. erbauet iſt, liegt mitten im Caveri⸗ 
ug, und enthaͤlt in der Laͤnge viertehalb, und in der 
Vreite anderthalh engliſche Meilen, Eine Armee von 
83.090. Mann umgab hiefelbe von allen Seiten, unter 
denen 36,009 Reuter waren, Da, der Sultan eine lang 
gt Belagerung nicht quöhalten, Fonnte, und er am Ende 
befürchten mußte, Seringapatan in einem Sturm zu 
gerlieren, Dachte er endlich daran, fih mit fine, — 


. - Mann veimindert. 
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zu vergleichen. Seine Armee „war nach dem letzten 
Treffen mushlo8 geworden, und fein ganzes Rand, bil 
auf die Prodinz Canara, in ben Händen der Alliirten, 
und ihm blieben, außer der Hauptſtadt, nur ſechs bes 
feſtigte Plaͤtze übrig, von denen Myſore und Hydernagur 
die vornehmſten waren. Die Alliirten harten ihn ie bei⸗ 
den Feldzuͤgen fieben und fechzig Veſtungen, groß und 
. Ylein, enitiffen, und darin achthundert Kandnen erobert, 
dach war feine Armee durch den Krieg am 49,000 


y t 


Schon den 24. Febr. 1752 waren die Züichehei 
punkte unterzeichnet, und alle Zeindfeligfeiten hörten äufs 
weil der Suktan in Feiner bevrängten Lage auch die haͤr⸗ 
teften Bedingungen nicht vertverfen durfte, Er maßrt 

den Alltirten 1) bie Häffte feiner Staaten abireten; 
wodurch er nach eigner Rechtrumg, 1.1,850,000 Rupien 
jätsrlicher Einkünfte verlöhr, und jeder Yon ben Verban⸗· 
deten wähle hernach vom ben abgetretenen Ländern 

welche feineh Staaten am naͤchſten lagen, über Deffer 
bisherige Graͤnzen am beften deckten. 2) Fir bie Kriegs 
koſten mußte er drey und dreyßig Millionen Rupter bes 
zahlen. Die’ Hälfte dieſes Geldes warb ſogleich, ber 
neberreſt aber in drey Terminen binnen Jahr und Tag 
erlegt. 3) Zwey von feinen Sbhnen den Englaͤndern 
als Geiffel übergeben, bis alle Friedensbedingungen ers 
fült waren, Die beiden Prinzen wurden hetuach nebft 
ihrem Hofſtaat mit allen ihren gebäßrenden Etzrenbezen⸗ 
gungen nach Madras gefähet, und im folgenden Jahre 
Ihrem Vater wieder wähtgehmt. zT 
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Durch dieſe gezwungene Laͤndertheilung erweiterten. 
drep Nachbaren von Myſore zwar ihr. Gebiet anfehnz 
id) genug, allein fie gewonnen dadurch noch mehr, daß 
4 beſiegte Sultan ihnen feine vornehmften Graͤnzveſtun⸗ 
gen abtreten mußte, und fie Herren der Gebirgspaͤſſt 
wurden, wodurch er biöher fa. leicht in ihre Staaten eins 
gebrungen war, ’ 








Die Maratten erhielten von den abgetretenen Laͤn⸗ 
dern groͤſtentheils diejenigen Diſtricte, welche Zppo ihrem 
Peiſchwa in den vorigen Kriegen entriſſen hatte, und 
meiſtens zwiſchen den Fluͤſſen Zombudre und Malpurba 
lagen, fo daß erſter Fluß zum Theil ihre ſaͤddſtliche 
Braͤnze ausmachte. Darin lagen bie Veſtungen Dar 
war, Baucapor, Shanor, Gubduk, Gujenderghur, | 
und andere mit ihrem Gebiete. Sie spielten diefe Die 


Dorfſchaften. Der Umfang ihrer GEroberungen war 
dreyhundert Quadratmeilen, und ihre Einkünfte aus den⸗ 
felben fliegen nach des Sultans Berechnungen auf 
3,949,998 Rupien, oder 1,316,666 Canteary Pas 
aaben, / 


De Riga erhielt bloß nach dem Umfang berechnet 
aan der Laͤnderbreite am meiften, nämlich ſechshundert 
ud zdf Quadratmeilen, deren Einkuͤnfte deſſen ungeachtet 
den marattiſchen gleich waren, oder nur 3,949,998 
Vapien hetrugen. Seine neuen Länder fließen aber 
weht as einander, ſondern wurden durch einen Land⸗ 
ſeich, dep dem Kultan verblieb, nen einonder gektgnnge, 


ı 


ſriecte zum Theil ganz, zum Theil Sadon nur einzelde 
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Sie beſtanden aus den Lehren der ehemaligen pataniſchen 
Nabobs, worin die Veſtungen Kopaul, Balhary, Gun⸗ 
jecottah, Cuddapah und andere belegen waren. | 

Wis der. Sultan den Engländern abtreten mußte, 


- Betrag zwar nur fuͤnfhundert zwey und fünfzig Quadrat⸗ 


ran den Fluß Kewai und Bombay, ward dadurch Herr bed 


‚ Ersberungen 2,546,800 Rupien, und iſt jetzt gegeh a 
myſoriſche Einfälle Hinfänglich geſchuͤtzt. Denn durch Era 


meilen, und beſtand aus drey abgefonderten an Groͤße 
don einander fehr verfchiedenen Diſtricten, die theils zur 


. Präfidentfhaft Madras, theils zu Bombay gefchlagen 


wurden, allein fie gewannen durch die Lage ihrer Acqui⸗ 
fitionen am meiften. Die Pröfldentfchaft Bombay war 
bisher außer Stande, ihre zerſtreueten malabarifchen 
Veſtungen und Handelslogen, die zum Theil in Zippos 
Groberungen lagen, gegen deffen Angriffe zu vertheis 


digen. Sie war daher ſchon vor dem Kriege entfchloffen 


Tellicherry zu räumen, beffeh Handel der Sultan’ ger: 
flört hätte, Diefe Plaͤtze wurden nun durch Abtretung 


aller Diſtricte welche er auf der malabariſchen Kuͤſte befaß, 


odllig gebeckt. Sie erlangte den ganzen Landſtrich weſt⸗ 
waͤrts der Ghauts von den Graͤnzen von Travancore bis 













ganzen Pfefferhandels, den es bisher mit den Hollaͤn⸗ 
dern, Franzoſen und Portugieſen theilen mußte, jetzk 
aber das Verkehr, dieſer Nebenbuhler, wie n im 
Bengalen gefchehen tft, nach Belieben einfchränten, bes f 

günfligen und verbieten kann. Sie erhaͤlt aus bieſen zwey 
hundert und zwoͤlf Quadratmeilen großen malabari 


langung der wichtigen Veſtung Palibaudiherry verhin 
ſie alle Einfaͤlle son Suͤden her; und pie weſilichen 


« 


8 mmdiſhen Reiche Myſore. 11 


hhauts decken ihr Gebiet gegen Oſten, da fie bie bed 
Inspäffe, die eine Armee paffiren muß, deſetzt hält, 


her befesen kann. Gegen Angriffe von Seringapatar . 


‚Bot iſt ſie ebenfalls geſichert, weil Tippo das waldigte 


Ind Coorga auch 1792 verloren bat. „Hier herrſchte 


Kt dem Ende des ſechzehuten Jahrhunderts, ein kleiner 
böfcher Waldfuͤrſt, oder Polygar, deſſen Hauptſtadt 


Hercara heißt, den Tippo zur Beſchneidung und bey 


im Kriegsdienſte zu nehmen zwang, Cr war aber fo 
dich aus Seringapatan zu entlommen, und fi 
Kan feinen Werfolger in den Schlupfwinfeln feines Lana 


x zu behaupten, Während diefeö Krieges war er ein 


Inuer Vundögenoffe der "Engländer, ‚ md Kann, Fünftig 


duch die Beſchaffenheit feines Landes,” und englifche 


Intefisung, Einfälle aid Myſore leicht vereitelt. 
Endlich war Bombay wegen feined Heinen Gebiets, aus 
deſen Einkünften diefe Präfibentfchaft nie ihre Friedens⸗ 
iögaben beſtreiten konnte, und wegen der daher bend⸗ 
tigten Geldunterſtuͤtzungen, ein Laſtcomtvit fuͤr die oſtin⸗ 
Yihe Geſellſchaft geweſen, weil Bengalen nit feinen 
leberſchuͤſſen das dortige Deficit decken mußte, Seit 
Innte Bombay hoffen, aus den Einkuͤnften der neuen 


kroberungen ſeine gewoͤhnlichen Ausgaben zu Beftreiten ; 5 


kan ihre Einkünfte wurden durch bie malabariſchen 
Lequiſitionen von 160,000 den damaligen Berechnun⸗ 


im zufolge bis an 390,000 Pf. St. vermehtt, und; 


sit Biefer Summe und durch beffere Einrichtuhgen glaubte 
won damals. der bengalifchen Rimeſſen wenigſtens in 
Sriedenszeitern entböhren zu Können, ” 
nigfiend bis 1798 nicht erfuͤllt werben Thunen, "Der 


Doch hat dies we⸗ 


- 
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&ie Beftanden aus dan Lehren der ehemaligen pataniſchen 
Nabobs, worin bie Veſtungen Kopaul, Balharyvy, Gun⸗ 


| jecottah, Cuddapah und andere belegen waren. 


Was der Sultan den Englaͤndern aͤbtreten mußte, 


betrug zwar nur fuͤnfhundert zwey und fünfzig Quadrat⸗ 


meilen, und beſtand aus drev abgeſonderten an Groͤße 
von einander ſehr verſchiedenen Diſtricten, die theils zur 


Praͤſidentſchaft Madras, theils zu Bombay geſchlagen 


wurden, allein ſie gewannen durch die Lage ihrer Acqui⸗ 
ſitionen am meiſten. Die Praͤſidentſchaft Bombay war 
bisher außer Stande, ihre zerſtreueten malabariſchen 
Veftungen und Handeldlogen, die zum Theil in Tippos 
Eroberungen lagen, gegeh- deffen Angriffe zu vertheis 


"digen, Sie war daher ſchon vor dem Kriege entfchloffen 


Tellicherry zu räumen, beffeh Handel der Sultan’ zer⸗ 
ſtort Hätte. Diefe Pläge wurden nun durch Abtretung 


aller Dijiritte welche er auf der malabarifchen Küfte befaß, 


odllig gebeckt. Sie erlangte den ganzen Landſtrich weft 
waͤrts der Ghauts von den Gränzen von Trävancore bis 


An den Fluß Kewai und Bombay, ward dadurch Herr bed 


ganzer Pfefferhandels, den es bisher mit den Hollaͤn⸗ 


dern, Sranzofen und Portugiefen theilen mußte, jetzt | | 


aber das Merkehr, diefer Nebenbuhler, !iwie Ling in 
Bengalen gefchehen iſt, nich Belieben einfchrinten, ‚ bes 
guͤnſtigen und verbieten kann. Sie erhaͤlt aus biefen zwey⸗ 
hundert und zwölf Quadratmeilen großen malabariſchen 


Eroberungen 2,546,000 Rupien, und iſt jetzt gegen alle 
myſoriſche Einfälle hinlaͤnglich geſchuͤtzt. Dei durch Er⸗ 
langung ber wichtigen Veſtung Palikaudcherry verhindert 


ſie alle Einfaͤlle von Süden her; und die weſtlichen 




















— De Jubel u" 


"Res erlangte der, Najah ven Ceecen fe us 
| Mn: Tania Ne win altes alvigtes Gebit 
F, Welches fich von Weſten het: ik ante an Kings 
Rprrtant ausdehnt, und funfsig Quecratinetten gro 
Er wird zwar iin: ven Griedensumkunngrien: ulB 

| bachherigen Theilung otractat wicht‘ 2 2 
hr, jedoch erſcheint et während des Rriöges ialıh 
her als ein unabhaͤugtger Fuͤrſt, ui. Tippo neuu 
ſabſt in den Verhandlungen mir deu diltriſchenwen 
habern Rajah von Cdorga, ob Wi gz bich baſen As 
hing" von den alten Furſten ek audes bee 
elte. ... An tier ER ’ 8 
2,7 wachcheitn Pe bon —E—— 
Sunan bie Halfte ſoiner Ränder toſtere, und oiſen 
ch um go, o988600 Müupien Gerkiupmdt, "ihn 
Pben folgen, vom: Glaubeuseifer entflunmmen: Dramas - 
# mächtig, daß er von dieſet Zeit abraten 
he entwarf, fein derloͤrnes @ebiet: wiche siineroherng - 
t verbuͤndeten Machbaren gleiches Wir · Melthew au 
heiten, und feine Herkſchaft über guy Dehge⸗ ahen; 
Halbinſel diſſeit des Ganges auszudehnuen. Er befagk - 
"62 von · den Ueberblelbſeln Feines halbzertheileen Kkckahuk; 
Mt beffen fruchsbarften -Prodinjen kun DE. groͤßerh 
* "über. 2662 Quadratmtilen, Weil Den: iegern⸗ 
‚der Theilung die abgetretenen Laͤnder nichi ungb'ntnh 
fange , fondern nach beit Einkünften eingeruumt 1 
I, 4*— fie nicht die wirillche Haͤtſe ſeitna Bichiez 
ern nur 1514 Quadratmẽilen erhleltra. DT 
‚ Di jenen Entwoärfeit ſchwanger fuchte vr (ih - 
ifle zu ·verbeſſern⸗ Pd mes ee 
* Saheb. 

















q8  Meberfigg: der Gutehung unt zenthellung | 


in dieſeni Jabr hatte Vombay zwar 346, 100 Pf. S. 
Fintünfte, dagegen aber 996,699 Pf. St. Ausgaben, 
und in den vorhergehenden Jahren war bie Autzgabe iumer 
groͤßer als die Eianghme. | 


Die Yrdf bentfchaft Madras war freotich dutch den 
Krieg in Schulden gerathen, welche Dirom auf zwey 
Millionen Pf. St. ſchaͤtzt, aber ſie ward für dieſen Auf⸗ 
wand durch die ihr abgetretenen Proyinzen mit vielen 
Haupiveſtungen wie Dindigul, Salem, Sankeridur⸗ 
gum, Kiſtnagerry ic, hinlaͤnglich gedeckt. Der Sultan 
‚mußte ihr Die Provinzen Diudigul, Salem, Varramahal, 
uberlaſſen, welche das Gebiet ihres Vaſallen des — 


von Carnatie weſtwaͤrts begraͤnzen, auch die Gebirgopaͤſſe = 


einräumen, burch welche er fo oft die Länder diefer Waͤß⸗ 
dentſchaft beunruhigt hatte. Jene oͤſtlichen Propinzen vogreg, 
dreyhundert und vierzig Quadratmeilen groß, beſtanden 
aus den ergiebigſten Gegenden von Dekan, und brachten 
dem Sultan 1,404,000 Nupien ein, fo daß ihr in diefep 
Theilung an Ländern ‚ nach beren ehemaligen Ertrag 
berechnet, eben fo piel ald den beyden andern Alliirten, 
oder eine Kleinigkeit mehr zufiel. Denn der Sultan zog 
aus ben an Madras und Bombay ‚abgetretenen Diſtricten 
3,950,295 Rupien, da ihm jeder pou ben Antheilen 
der Maratten und bes Nizam nur 3,949,998 Rupien 
einbrachten. Madras vermehrte auch durch dieſe Acqui⸗ 
fitionen feine Eintänfte fo anſehnlich, daß fie 1798 yon, 

24,000 Pf. St., dem Ertrag der bisherigen jährlichen 
—* vor der Tpeilung, big auf arg Pf. St. 


gefliegen waren. le .'. KETTE . 


> 


EREY.} indiſchen Meicht Weylole. Be > | 


it zu feyn, € lollenihn auchranders mahducdaniſche 
then, umter andern der 2798 abgejetzte Nabob von. 
uhd, der jetzt als Fluͤchtiing in den norblichen Gebirgen 
Bengalen umherirtt, zu einem Einfall in Hindoſtan 
muntert haben, Alleis Harühen;: bie vielleicht in. fake. 
aatedjkerten, ausgeſogenen und Mon Raͤuberbanden 
erten Laͤndern ausbrachen, oder die Furcht, Stets, 
sten: und Engländer mocheen feinen Zug nach Dotgk 
Halt. gu ber. alhaliche Schlag ers feinen: Alllirten 
dern Verluſt feiner Hauntſtadt traf; haben ihn wahr: 
jealich nerhindert ſein: Metſprechen zu eifälleg:. :  : 
Aeberhanpt geben des Dultans gefeinde Papiere bi 
werflichſten Beweiſe/ daß ex ale indiſchen Fuͤrſten 
Bund klein gegen Cogland aufzuhetzen, vder fie mit 

em Alliirten zu entzmeven ſuchte. So unterhaudelte 
fit. 1796 mit den Miniſtern in Punah und andern 
nattenfuͤrſten, ab daß der Peiſchwa den Engländern 
299 Feine Hülfe ſchickte, Daran waren mit. feine Auf⸗ 
ung ungen ſchild. Selbſt die unbelamnuteſten unbedeutend⸗ 
* ſuchte er in fein Intereſſe zu ziehen, wie Die 














buttenfürften von. Judpor aus Jomagur in. ‚den Ges 
son Agimere, und ſelbſt der von feinen. Stanıen 
bentferute Rajah yon Nepal an den nörklichen Grenzen 
m Auhd entgieng feiner Aufmerkſamkeit nice, um bey 
Huͤlfe gegen Englanv zu verlangen «). 
Diisten unter diefen Eurwärfen ſich an feinen. Fein ⸗ 
zu rächen: fand füch. zu Ende des Jahres 1796 ein 
Papf., voir der Inſel Bourbon Nehment Ripand in 
no. D 4 | 
5 —* ®. 293 1 ne 
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sa Veberfihs der Eniſtehung und. Zertheilung. 


Erand: 8 ſchen, ur mi: audern Mächten Wiodeu ſſe za 
plieffen.. So ſuchte er ſchon 2796: mit: dem mahome⸗ 


| 


annifchen Koͤnig Zemanı Schah in Weghinbung. zu treteng . 


‚wer an. ben Grenzen von Perffen und Hindoſtan cin großes 
: Weich. behemke,. zu den bie, Prabinzen Candahan⸗ 
Cabal; Casſhemir und andere gehoͤren, von beten wein 
cgßer was Box flex. davon 'in ‚feiner. Reiſe Dusch Hindo⸗ 


fan. und. Derfien meldet, ſehr wenig wiſſen. Sein 


Gtoßvatar Achwet Shah der. Stifter dieſes Reichs um 


1739 daite Hinboſtas von 1740 bis 1761 ficbenmah 


decheert Ian jeher Aweimal : Bis, Deſhi vorgedruugen/ 
Zemaun Shah ſelber Hatte mit feinen Nachbarn — den 
GSulks anben AAfern des Tubus; gluͤckliche Kriege.anfährt, 
Kippe hatte. In: dem angeführsen, Jahre Gefandten au 

wviſen Fuͤrſamn weſchickt und ihn anfgemuntert, 1797 mit 
feinem Heene nath Delhi zu ziehen, und dort dem uge 
glacklidun Shah: Allum vom Throne zu ſtoſſen. An, 
deſſen Stelle ſoite er einen van des alten Kaiſers Prinzen 
auf den Thron won Hindoſtan erheben, die abgefallenen 
uber längft Serloruen Movinzer wieder mit dem Reiche 
verrinuigen, und der Herrſchaft der unglaͤubigen Maratten 
in Delhi vnd überall ein Ende machen, Hiezu glaubten, 
Pe, würde ein Jahr hinreichend fein. Der König von 

Cawahar möffe hierauf fein ſiegreiches Heer von Recht⸗ 
gldubigen in des Kaiſers Staaten verſtaͤrkt, nach Dekan 
fahren. Dort oerſprach Tippo ‚die Fahne eines heiligen, 


VBeriages anfzupflauzen, und Heiden und Unglaͤubige unter 
das Schwerdt den Glaubens zu beugen, Zeman Schaf, | 


Mien zwar zu dieſem Zuge wie feine von den Engländern. 


m Shoe ra Antwort * bene 


gr bes indiſchen Reihe Myſore. 58: 
Er Geb hierauf mit: Mipaube SAME. Orfondten 
Job be France abgehen, um die mit: leisten ges‘ 
4 Werbinbung zu. vollenden, und die · verſprochene 
üÄhrt der Huͤlfstruppen zu beſchleunigen. 
Doch Tippos Miaiſter waren nicht fo leichtzlaͤubig 
treuherzig dem prahleriſchen Vertreter der. großen 
Bon auf fein Wort zu trauen. Su den Borachſchla⸗ 
en, die der Sultan mir ihnen über den bevorſtehen⸗ 
} Krieg mit England, nad die von Frankreich erwars!: 
Haͤlfe unflellte, nemıen fie den Ripaud einen Eſel 
Luͤgntr, einen Kerl, bee nur Geld zu machen ſuche, 
‚then ihren Sultan ab. mis Leuten. dieſer Urt, wel⸗ 
Ihre ganze Habe auf dem Ruͤcken truͤgen, irgendeine 
phinsuug einzugehen. ‘Sie dringen darauf den Ripaud 
pebalten, ihn nicht aus bem Lande zw laſſen, - und 
fünez zwey vom doſſen Begleitern, wit ‚feinen. 
fen... und dem ton ihm unterzeichneten Alianztractat 
a Isle de France zu ſchicken, und indeſſen die atnfige 
abſchlaͤgige Antwort zu erwarten. 
Aber ber Sultan der: zwar in wicht igen ae feine‘ 
hifter zu befragen pflegte‘, Ihren Nach aber ſelten ans: 
jan, wienn diefer ſeinen Curwärfen widerſprach, unters‘ 
haete deſſen ungeachtet die vorhergenanute Adam, wela 
** Artikel enthlelt. | 
»1)..&0 lange Sonne und Mond ſcheinen PA bes’ 
ige Freundſchaft zreifchen der frangbfifcken Nation 
dem Reiche Myſore ſeyn, und Fraukreich verbindet 
Vertreibung der Engländer thaͤtig mitzuwirken. 
h Ende verfpricht Frankreich 2) zehntanfend enro⸗ 
Soldaten und dreyßigtauſend Habiſſinier oder 
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0VUeberſcht der Std; mid Zathelung 
Ecrirgapatau: din; Er wor the Vefehlehaer uin⸗ 


MKaperſthiffes getpeſen, das gegen Die’ Engler W ban | 


ehe Berktiege mit barcchtlichem Gewinti gelrerißt 
hatte, :undı sah‘ damals won .fnen Gegnern verfolgt, 
de. des Apßeo einzigen Ariegähafen Mangalor! ſeine Zihe 
Aocht. Durch Mn erfuhr Der Sulltan die feingbfifäßge 
Eebolutien aifd den großen: Krieg or aus DAR Lca 
ug Friebe den Haͤtten und Zerſidrung ben Pattäften ent⸗ 
ſprang. und Rie: vermeinten Boriheile über Englaͤnv · mid 


deften Wirte. Er bemerkce Hals“ des Sultans Stinl 


mung geten Eugland ehe von der Macht feines Aberks 
ſetzenen Nachbars, oder den Huͤffsmitteln der Kondner 
wſtindiſchen Rompagnie unterrichtet zu ſeyn '*).- Ripaub 
mußte ihn: auch bie glänzenden -Gitege-feiner Narion, ihre 
yoirküichen oder für Seriugapatans engen Horijont Veh 
aechneten Eroberuügen ,: fo’ gefehicht zu vergidßern PR, 
a Sn von bet Freundſchaft "der nein Republik gegen 
ideen alten Allurten, und den TBereitwilligfeit Th gegeh 
England zu umserflägen völlig-Überzengte, Cr ſchloß das 
her den 2. Aprib 1797 mit dieſem⸗ Abentheuter ; vet 
den Bund durch den Kuß der dreyfarbigen Kolarde be⸗ 
ſiegela ußee, vine ſdrmiliche Offen ſivallianz gegen’ Eng⸗ 
ken, und die kauftige Theitang ſeiner ndiſchen Veſitan⸗ 
J— en want e. 
H Hinter des, Sultans Sans) riſtten farb man in Tafen Yay 
laſt zu Seringapatan veribiehne eigenhändige Beme ugen, 
ꝛ Abaankre ich und Englanß wahrſcheinlich aus nterres 
.  Danaga wolf: hen: Scanzpie ngaugen. . Bon —* Hatte 
er fich gufgeseicuet,. au, diefem, Reiche ar Serien, 
"Merl m“ Gernaſey. Schr "war "inch ge Rp: and 
Rajah von Coſſeeah XEshffe). Aber vor hundert —* 


erſchlug der engliſche Rajah Binfen uͤrgen, und 
Sand in Beſitz. R * 8 ey Kon 


— 


— 


der iatiſchn ie Mſere·· 18 
E37 Det Sultan velbmint von den Eroberungen die 


udſtriche voraus‘, die er 1792 den; Englaͤndern nad 


Alliierten abkreten inuſſen. Alle Abeigen, ſo wie 
fe, Magazine, Mund und Kriegsvorraͤthe werden 
m beyden Alltteten gleichmäßig getheilt. -3 
diefem Offen ſwbůndniß und fuͤnf Schreiben au 
franzdſiſche Directorium, und die Befehlshaber in 
he: de: France und Vourbon ſchickte er zwey Gefandten \ 
Ripands Schiff nach der erfien Inſel. Cr gab ihtien 
heine kurze Skitze mit, worin er für Frankreich Hin⸗ 
Mans damalige Lage, die Verhaͤltniſſe der. indiſchen 
Ken: gegeneinander ulid’ die Gefahren ſchilderte, weit 
e Engländer in allen ihren Beflgungen bedroheten, wel⸗ 
ati: theils Abertrieben: theils völlig: erbichtet waren 
ſeiner Schilderung hatte Zeman Shah Delhi ſchon 
I der Nabob von Auhd gegen die Negierung von 
die Waffen ergriffen, und in ben Abrigen eng⸗ 
— hätten die mißvergnůgten Unterthanen 
—* verſucht, oder wären bereit ſich mit ihren 
Drfeeyern gegen ihre AUranniſchen Oberherrn zu ver⸗ 
igen. 
Außer ber vorher bedungenen Huͤlfe verlangte er 
| * Zrankreich zehn Stuͤckgießer und eben ſoviel 
brikanten, Glasmacher, Schiffözimmerlente 
n —** — auch hatten die Gefandten den Auftrag 
ſten mit Nelken und Muskatenſchoͤßliugen mit⸗ 
a, une die Kultur dieſer Gewuͤrtze in Myſore /zu 
Ripands Schiff ſegelte als ein Handelsfahr⸗ 
* frenider Flagge fuͤr Privatrechnung mit Pfeſſer 
Waren den 3. Der. 1797 von Mangaldr ab, um bey, 


| 





u 


\ 


36 eberfioh bar Epehung:zunh Bercheiting 


.  yp umherkreuenden eugliſchen Zehnergen Teinen Pr 
wehn zu erregen, und Bracge,iisine Ladung den I 
Yanugt 1798 gluͤcklich an dan, Drs der Befinmuugg. 1; 

g.: . Tippos Gefandten wurden zuge, mit vielen ira: | 
bezengungen empfangen, fie merltes ober bald daß Big 


gab. pen Sultan zu viel verſprechen, aud die franzde 
ſcche Kriegsmacht auf den Inſeln uͤbertrieben vergroſſent 
hatte, auch die Regierung non Säle de Frauce auce 
Etande war, nut einen Artikel den puogegangenen Mes 
bindung zu erfüllen. uf der Juſel waren wenig Zeuge 


gen, ober mur eine fehr ſchwache Garniſen vorbanden, 
weil man. vor; ‚einiger Zeit tanfend Mann ya 
Vatavia zu Verflärfung der Hollaͤnder geſandt beste, 
Der Gouvernent Malartie wollte den Mliarztrocat nicht 
zatifieiren eoder wie ber Großfprecher Ripeud verher 
gethan hatte, nicht beſchwoͤren, weiler daza vom Mutiene 
Yande nicht bevollmaͤchtigt war, grfchiette jedoch ein. Sci 
ik den ganzen Werbanblungen, vnd dem eigenbäubigen 
Schreiben des Sultans nach Fraulteich. ‚Am dieſen 
ac Permibgen willaͤhtig zu (rpm, Tieß.es Dfigwlid bes 
fang machen, daß wer von den Einwohnern du.:neß _ 
Gultand Dienfle ian treten wänfhe, ſich melden folle, 
Mir diefer Ermunterung waren die Geſardteg fahr; naar 
. even, weit fie für ihren Heyrn nicht einzelue Balensen, 
Seeleute und Dffhier, ſondeen ein zahle iche wghl⸗ 
gexüftereß. Heer vegoniiren wollteg. Auch ber un. Sold 





‚Mr. Nerangeworbenen gab. ed Heine Qu ritigkeien, die⸗ 


{on wolle der Geuperneur Malgetig. dor ‚ihrer Möyeife 
feft ſetzen, mud. hen Neuangewyrbenen eigen bhhern Gebal 
einge, 2% nis ben Europäern ip kinen Bi 
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BER «ariſcher Dh. 2 
| awitaia zu reichen pflegte:, Die Ceadten wolle 


Kae ‚nicht enlafen znh.überliefien es ihrem 


a, was er. ben mitgebnachten Krisgem md Hande 
4 für einrn Kohn beſtimmen würde. Sie ‚erhielten. 
** gewiſſe Verſprechen, die Republit wuͤrde die 


Alien, ohne Bedenken geuzhmigen, umd bie ver⸗ 
te Huͤlfe gegen England in möglicher Eile Abgaben 
x: Da, al die Geſchaͤfte. der Geſandten bald bes. 


} Be ae. Dart bar .Zwed ihrer Sendung wicht weiter 


*27 konnte, fo,osrliegen fie Jole de Franee 


einen Aufenthalt von: ſech⸗ Mochen ‚nnd kamen 


8* 1796 wiſtder nach anal ‚zuräd, | 


it ihnen hatten ſich zum Dienfl- des Sultans ber Ges 
| —R als Gefandter ber franzdſiſchen Republik, 
ne ein ſraradfiſcher Sehitecapitain, als Wefchlön 
der Banftigen myforifehen Marine, nehſt mehreren 

wunb Soldaten eingeſchifff. Das ganze Hülfss 


** aher nur aus nam. und, nenuzig Mann, 


Denen ſecho md. Dreyßig: Aurapder und; die Sagen 
7. auer. Mulatten waren. 


Di Englaͤnder erfuhren —* von nieer Geſandt⸗ 
| * des Sultans Anſchlaͤgen, ſie mit Hülfg der, 


a ans Indien zu vertreiben, nicht das mindeſie. 
woren 5 zwar in Madrad und Bombay wegen ber, 


ngen des Sultanß auf. ihrer Hut, und auf die 


richt, daß Bonaparte Egppten eingenommen habe, 
ten fie ſich Absrall in. Wertheidigungsſtand um einem 
x zu begonnen, ‚der fie vom rothen Meer, aber einer 
m Gegend. der augreifen ‚konnte. . Eigenslich ver⸗ 


hy: Mnneinene vern Jole de Zrautt das ganze 


———— Be 


58. ueberſiche dei Eutſiehuug und Zercheilung. 
geheime Spiel des Sultans, dad er. ſorgfaic Mm 

Enstand‘ zu verbergen fuchte. Er ließ feitie Geſandten 

ohne großes Gefolge auf einem Kauffartheyſchiffe nad 
der Inſel Frankreich abgehen. Dieſe ſuchten auch ehr 

alles Gepränge und incognito ans Land zu kommen, und 
unbeobachtet ' ihre Aufträge auszurichten: Allein dei 
Gouverneur Malartie empfieng fie bey. ihrer Ladung 
mit Abfenkung aller Kanonen, Meß die ganze Beſatzung 
ind Gewehr treten, unb er begleitete bie Geſanbreu nebſt 
allen angeſehenen Einwohnein‘ bffentlich in ſeine Wotz⸗ 
uung. Da mm damals einige fremde Schiffe dort im 
Hafen Tagen, fo verdreitete WG durch’ dieſe bald das 
dunkle · Geruͤcht von’der Anwefenheit myſoriſcher Ge⸗ 
fandten auf der Inſel.Eben dieſer Gonverneur machte 
no mehr Aufhebens bey Anwerbung der wenigen Manıis: 
ſchaft, die den Geſandten faft!winer Ihren‘ Wilken auf: 
gedrungen wurde. Er ließ eine gedruckte Proclamation 
bekannt machen, worin er des Sultans‘ Abfichten: 
England if Hülfe Fraukreichs zu bekriegen verkuͤn⸗ 
digte, daß er aus Europe ein anfehnliches Heer oe‘ 
warte, auch: wurden "bir ‚die Ehmwohner beyder In⸗ 
fein eingeladen, die Waffen als Freywillkge ünter- dei 
Sultans · Fahnen gegen den gemeinſwaſtüchan nd sed 
ergreifen. “ . 2 
Dies Manifeſt geiunigrt bald durch Si: D 

dem Vöorgebirge der guten Hoffnuug, Welches. die Gag 

laͤnder erobert Herten; und von hier nach Europa, un 
den verſchiedenen englkchen Praͤſibentſchaften. u de 
letztern trauete man anfaugs dem.im Digimal erhaktenef 
Aufruf nicht, ‚und hielt ihn vielmeht fuͤr emen Werfnd 




























weilte mit ben Euglaͤndern zu entzweyen, die ohne⸗ 
mit Am wegen eiuiger unbedentenden ſtreitigen Die 


grathen waren. Die Directoren- ber oſtindiſchen Geſell⸗ 


| Yen Manifes, ſchon den. 28. Juni 1798 three 
algouserneur, die größte Aufmerkſamkeit auf Tip⸗ 
ws Betragen zu verwenden, von ihm bie nöthige Aus⸗ 
über. die neue Aulianz zu begehren, und wenn er 


in’ konmen. 
Allein vor Ankunft dieſes Befehls haite die Praͤ⸗ 


Mentfchäft Madras ſchon die ſicherſten Nachrichten von 
lch Sultans feindlichen Abfichten eingezogen, Sie hatte: 


af die- erwähnte Proclamation eine Anzahl Franzoſen 
ſh anwerben Iaffen, und wirklich beym Sultan Dienfie‘ 
gmonmmen hatten. Man wußte dort, daß die Franzo⸗ 
fa, die fruͤher fon unter ‘feinen Truppen dienten, in 
Oeingapatan ben 5. Map 7.97 einen fürmlichen Jaco⸗ 
Ineretäb errichtet hatten, bey yeffen -Organifirung Ri⸗ 
Hab am gefihäftigfien gewefen war. Der indiſche Club 
helt feine ordentlichen Sitzungen, alte die incobinifchen: 
karichtungen in Frankreich nach, und machte Geſetze für 


1797 ‚die Nationalfahne bffentlich in biefer- Hauptfladt 


heſtung. Der Sultan war netſdnlich bey dieſer Proceſ⸗ 


X 


vbon indiſchen Relcht Dorfen: - 59 


in London aber befahlen nach Empfang des fran⸗ 


die verzoͤgern oder gar verweigern follte, bie ſchleunig⸗ 
fm Maasregeln zu nehmen/ um ſeinen Ansriſfen zavor 


de Geheimniſſe der ganzen Gefanbfchaft erfahren, daß 


Be Glieder deffelben. Ja wie dieſer Elub den 15.May - 


Sehen lieh, feierte der Sultan das Poffenfpiel mit Abe: 
kirung des groben Geſchuͤtzes von den Wällen :feiner 


4. 


© den 1792 abgetretenen Provinzen in Zwiſl J 


\ 


Ues ſich ſo weis gegen bes erhitzen Haufen berab, 
0 dem Ripeud mͤndlich Schatz und Schirm, und 


| ! 
Ga Neberſicht der. Gnutſtehung und Zercheilung 


fin, der Erricikung des Freyheitsbaums, und Mi 
ſchwaͤrmeriſchen Verwuͤnſchungen zugegen, oorbı er 
Eaglaͤndern und allen Monarchen, außer dem 
Yfliieten der Republik, den Untergang ſchwor. 277 





mit ihm serfmißereen ‚Bepublil ten: I 
une = 
Da ann ben Gugländern ein —* uen 


fans, uud Zeman Scheh Bewegnugen am Zub 
. Wefienagm am Zurına amd Ganges zu: bedrohen feines; 


ſo zogen die Präfidentfchaften Madras und Bombay, de⸗ 
zn Gebiet Zen feindlichen Aufaͤllen am meiſten aregeſetzt 
waren, ſchon im Sushi 1798 Ihre Truppen znjanman:) 
Doch freien fie vor Dem wirkichen Unsbrach der Zeind⸗ 


feligkeiten den Sultan durch Unterhandlungen 39. gewinst 


nen. Zu dem erflen chraiben, daß der bettiſche Genen 
ralgouvernenr, Lord Mornington, deu 9. Rev. dieſes 
Jahres an den Sultan ahgehen ließ, erfiuete. «x ihm, 

daß ex feine: Berbindangen mit Frankreich wife, bie ofle 
indiſche Gefeſlſchaft wäniche, aber nebſt ihren Ykirzen,. 
vor Mearasten und dem Subah von Dekan,, Frieden 
und um dieſen zu erhalten, waͤren gewiſſo —— 
nothig, Die ihm der Major Dovetyn eroffnen würde, ber: 
ſchon einmal an feinem Hole geo⸗ſen, und ven man als 


Triedensunzerhaͤndler amzupehmen biste. Zippo ließ 


ſechs Wochen verſtreichen, abe ex Autwort ertheilte, sub 
biefe beſtand aus leeren Fianudſchaftener ſicherungen und 


Ablengrung aller Berbinteungen mit Frankreich. Die in 
 Wangalos gelanpeten Zrenapfen: gab ac für, Künfiter und 


x 


des inbiccha hrs‘ nn F —— 


€ Waute aus, bie: ſuh auf gun en 
s: einige wären bey an geblieben, : vie: Übrigeh 
** gewanberi. Zu dnfange des Jares 1799 


Re Love Morningtou in zweytes Echtriben/ Yorke 
* Sultans Bermpengrgin feine -Mikiiten game 


3J dee; und‘. Heffin!;geheline.: Machimetiontn. gegen 


% Avrrholen aufveekte, und ˖noch · iamal· bat, den 


—* als Geſaudten anzunehmen. Nach Weis 
— Monars ertheilte der EAltan auf, Dat 
efahrtiche Schreiben ine karze Antwort: Er Veruhr⸗ 
darin keine Einzige‘ Beſchwerde der. Cuglähber ; ſcheleb 

dnur vr wuͤrde auf eihige Zeit ſich mit der Jagu 


5 der erwaͤhnte Unterhaͤndler möchte ſich nur ag 
fieen Sof :verfügen.... Dagegen aber ſuchte er-hr.einem 
Inberen. Schreiben von. 30. Januar des. Zeman Ca 

gm Zuge. nach Indoſtan zu ermansern)r Bo -iebs:num 


wi Tippo allen Vergleichsnorſchlaͤgen RT ud 
fine dalten, gleisneriſchen Antworten Siekluglch Hereien 


fm, daß er nur Zeit geringen wolle, ſeint Maͤſtungen 
A beſchleunigen, und bie and Frankreich enmeniete KT 
an ſich zu ziehen, ſo ließ ſich dennoch Lorh Momington u 
wit ihm den 9. Ian. 1799 abermals in eine-Gprtefpans 


Imziein.." Er ſtellte ed dem Sulian frey, einen Geſaud⸗ 
ua ac. Madras zu ſchicken, um mit ihm gewitſe Vedin⸗ 
gungen zu vetahreden, ‚We zur. Erhaltung des Griedens 


ahtyig ‚hören. Dieſe beſtanden aus folgenden Dunfenz; 


de Franzoſen aus feinen Dieuflen zu entiafin; Geſerd⸗ 
in von den drey arten | in in Seringapatah anzunchmen; 3 


% Wood, Ar % 27. | BER rg 





J 


v 


ER Ueberfih der Evtſtehung und. Zerchellung 


And pen Engländern bir SÄRE- von Canara, auf v 
Kein Ariegshafen Mangalor lag, gegen cin Equivale 
einzuräumen, _ Wie hierauf Leine Yutwort erfolgte, .ı 
gieidy fie It vier, oder hoͤchſtens acht Tage nach Din 
gelangen konnte, ber. Sultan ‚hingegen. waͤhrend Die 
Meterhanbbingen feinen General: du Buch. den 7. Sch 
1799, ‚ber Tranquebar an bad frangsfilche:-Direeton 
" ahgähen ließ, der ſchon in der Mitte 1798 dazu Definm 
want „and. zungen Gielbitiangel nicht reifen kopute, 
bie in biefßr dänifchen Veſtung ‚zahleeiben Frauzoſen Mai 
sahen: aupagehbeln" anfiengen ©); fo ward ‚nes Salta⸗ 
Den 22. debruar von den drey Alliirten der Krieg anj 
gekuͤndi gt.· DER EEE [[ — 
12 1Die Maratten alfo und ber. Nizam-.vpm, Dekan) 
nahmen nebſt deu Englaͤndern an dieſem Kriege, fa wig 
börher an allen Unterhandlungen mit dem Sultan Theil, 
Mein die Cugtander erhielten von beiden Bundsgenoſſen 
‚nieht die erwartete Huͤlfe. Die Maratten liegen felgen 
won niurſchiren, obgleich Bombay, wie im vorigen 
Kriege, ein Corps Infanterie zum gemeinfchaftlichen 
Kriege bereit hielt, das ihre Operationen gegen des Sul⸗ 
tans Laͤnder unterſtuͤtzen ſollte #7), ſondern hielten blos 
ihre Graͤnzen beſetzt. Denn in Punah waren damals 
Unruhen auögebrochen, weil der Peiſchwa, Mabhe Row/ 
1796 unglätlicher Weiſe umd Leben gekommen. war, 
‚ die Großen Linander in ber’ Nähe. diefer — be⸗ 
jeyotten ‚ und Die Minifier ein⸗ und abgefest wurden, 












RC Haliiſche SRitfionsbericte ss. GSt. e. 215, 
“) Beatfon. ©, $2, . I 
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1 ‚De Ryan lie: —— „feiner | 
kerig: nebſt iner Miunge Manter; zu ber: brittiſcher 
in. ‚Uber ehe. ch. fo. zweit Janp, pmußte di⸗ 
at. Mabradı.vorken: in, beffen- Staaten Muhg. 
24 harſtalen, den jacobiniichen Einfluß 
— — zerfibten,, und erſtdie heſten 
1 dieſa Zucſien waffaen , welde Iom.amffätig 
Baden. waren. Der Subab pon Dean, Kiga illo, 
‚Biete Renningen. Dex. sbomallagn. muosaiifihen tatte 
Hufbaft. gt 1763 beherrſct, war ing Bunebaieg 
| sp. oz. fein. Bohn ftgz baten A 
unler .egwachfene Soͤbne, die. ſich Bay Uakman Zeh⸗ 
üten up. (bie, Erhfalae Iriiten..s Einer ann diter ſtanh 
— oo Moferezin geheimer Merkiehung 
ie Ahnen ſelber in (ala Siriekan ſchegiht, wonen 
Kan ber Greßuang van Seringangiay.ig 
——— when: Er iſt pin obr any 
Anh bat die Dafehlähgber Nez Frynpap anf ſeim 
feitäe:r: Bühes:aben Diefe Truppen des Pig; oher Nie 
In fgansäflicher Unknze: Raymond, der mit fänen 
puhöleisten in, ‚Seringapaten im vertrauten Bogf vechſel 
hab, anne ‚den; Eualaͤndern ‚Meinem Kricga mit den 
daltan leicht gefährlich worum... Rapmoud hatte, bieſes 
—* gulgirer Infanteris, das 1792 erſt aus a 400 
Darzoſen, andern Europäern und Seapois beſtand, aber 
ſe ſchlecht heſchaffen, und fo glend bekleidet und bewaffner 
war, Daß gs. vielmehr das Anfehen einer Raͤuherbande 
ſette, auſehnlich verſtaͤrkt und gut diſeiplinirt. Er hatta 
ane Menge franzbfifche Offiiciere in des Nizam Dienſte 
Bogen, ſehr viel⸗ sand im Kriege geübte indiſche 
Il 2 on ’ Ko ds 
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54 Uber it Vieſtehmag und Fetthellung 
BSomateir nach und nach nghwerhen., 'TERäß er aus | 
Tem: iefprämfliäh. verachteten Gefindel ein kieines and 
Tened zuk exerdirtes Heer Vot faſt 4,000 —2 
deſſen Ethaltuug der Subah ihm außer einer Genf 
50,090 Rupien, ein Ren nnigewieſen hatte, vas 
dreyßiz ·Lae Mapien einbrachte. Da BR weh 
Id Solbes wem‘ Nizam anabtaͤngig wi,‘ fo s 
es Yeitiein andern Obetn, ale dem: Geheraki 3 
und War bem Landedterni Wegen feinef' Denke; G 
Pie nd Ungebundenhdit gefaͤhrlich. Was ſehten 
ſtnmite Nache ichren von ader Birerfiäifigten j 
Were gegen des ME Befehle, wuBdani? 
Sen fie an dieſe Zeit, oder: vorher, in der Stadt Hi * 
Bad: getrieben harten; Allein · dĩ bei Mzam ſich vor 
nen aihenen Soldaten ftarchtere; die Beſorgui o der Na 
daren wegen der kuͤnſtigeunErbfolge fine pet, ** IJ 
dangvon Hefen. Truppin abhieng, ſich RBERE vi 
den, uno dieſes Heer in jedein Kriege, bed ei 
auobrach, ·wegen feineh” ZUET ud Verbinbuug mide 
Vacobinern. in Seringapatan, "den Ausſchiat we ke 
se, "fo ſchloſſen die Euglaͤnder den 1. Sen 17% di 
Wertrag Mit ven Nizam⸗ Ihe Son Den Re 
in feinem Gebiet zu befreyen. 
Mach ber Einrichtung, welche - ze dei 
tiſchen Pruͤſidentſchaften mit ihren indiſchen Nach⸗ 
daren : und Bundsgenoſſen getroffen haben, halten 
fie in deren Ländern einen Theil ihrer Truppe) 
als Garniſonen in den Veſtungen, ober Vertheidiger det 
BGraͤnzen, Welche diefe · Fuͤrſten beſolden muͤſſen. So hei 
Ben von ven bengalifcheti Truppen 16,000 Meitsihed 
beftändigen Muartiere in ber Provinz Auhd, deren Unter 
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BE Un inhcſaen mad WOpik. 200 


i. neh: 1 798 eingeſetzten Naeh; “ Saadut Alß 
* Lac Rupieitofet. Im Rande arnatit hat 
Ädentfehaft Madras ebenfalls einige Megimenter 

gt, welche der Rabob wit 160,000 Pf. Str. beſoldet, 
ne Rojah von Travancore muß feit feier Verbin⸗ 


Bl der oftindiſchen Geſlſcheft, wen Waraitund 


wiſcher Infanterie in. feinem Lande unterhalten, do⸗ 
| ** 19,687 Pf. St. angewieſen hat, Auf gleiche 


funden engliſche: Truppen in den Staat: des Nie. 


, welchen er jährlich 644,656 Rupien bezaht. 


wurden auf Anfliften ber franzaiſſchen Pertei zwey⸗ 


nach Carnatic gu Hauſe geſchickt, und zweymal var 
gegen die Aufruͤhrer zu Huͤlfe gerufen. De ihge 
ahl kaum 2000 Wann beirng, fo wurden. fie in dem 
a Bertrag mit 4400 Mann vermehrt, und der Sol, 


Ber iäuen Lünftig reichen mußte, Mid auf 2,157,100 


wien erhoͤhet. Ein Theil der engliſchen Truppen fügpe 
alſo den 10. October 1798 in Bewegung, um Rau⸗ 
ads Corps gu zerſtreuen. Sie erreichten des Nizams 
MNdenz den 22ſten, md vereinigten ſich mit den in 


an ſtehenden Detaſchements, und des Nizams Reute⸗ 


Gerade um dieſe Zeit war unter Raymonds Corps 
I Empdrung ausgebrochen; die Seapoys hatten ſich 
wihre Befehlshaber aufgelehnt, fo daß dieſe, um 
I Leben zu retten,” ins engliſche Lager fluͤchteten. 
khrichelnlich veranlaßte Raymonds Tod, Der einige 
Renate früher erfolgte, den Uufitand, nach weiches dee 
ham das ihm für feine Truppen augewieſene Lehn eine 


4, und da die Aufruͤhrer unter einander aerfalen wat 


Tippo Saheb; 
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66 Ueberſrhe der Quſtchung an Zereheilung 2 


‚mn, und bamald feinen nführer ; hatten ‚ih 
fie bald umziagelt, mb eilftauſend von’ ihnen Aredieh 
abe. Bluvergießen dad Gewehr. Die emwaſſneten 
Seapoys Heß man auseinander gehen, oder fie tyaten · ia 
engliſche Dienſte. Alle Franzoſen aber, Officiere fowahl 
aals andere, warden nach Ealentta, ab von: hier nach 
Europa zurückgeſchickt. Auf dieſe Weiſe ward. Mindrab 
mon einer drohenden Gefahr befreyt, and wer Rinm 
* u a. dem Kriege. gegen Zippo Seheh: * 
—— 

ogdwey eegliſche Armeen, welche Bombay und Ma⸗ 
— und zu denen Bengalen 3000 Freywillige 
Mßen ließ, verſammelten ſich im-Zebruar 1799 an bei 
eſtlichen und oͤſtlichen Graͤnzen von Myſore. Bengalen 
Merſandte much zu den Kriegskoſten vierzig Tax Rupien; 
te Londuer Directoren uͤbermachten eine halbe Million 
af. Sreri., Die Kriegsoperationen zu befchleunigen, und 
die reichen Einwohner der Inſel Helena brachten eine ans 
ſehnliche Suntme zuſammen, am Madras zu unters 
"Fiönen #). Die Truppen von Bombay, unter Anfuͤh⸗ 
zung des Generalientenant Stuart, beflanden aus 6400 
Mann, und bie Armee von Madras, welche der General 
Harris befehligte, war 20,800 Mann ſtark. Zu dieſer 
‘fieß-der Nizam die englifche Brigade, die feit dein fegten 
-  Mertrage in feinen Ländern cantonirte, außer einem ans 
ſehnlichen Tyeil.von feinen eigenen Seapois, oder übers 
Yanpt 10,157 Mann, nebft vielen-irregulairen Reutern 
floßen, fo daß die feindliche Armee, welche des Sultand 


’ 


) Beatſon. S. 35. 


... b8 mise. — * Myſore. 
der behrohete ein, brittiſches Corps von 6500 Ma 
i:fhdlicpen Myſore mitgerechnet, aus 43,800 Köpfen 


Raulairer Mannſchaft beſtand. Diefer konnte der Sultan, | 


7 Beſatzungen in einzelnen Veſtungen abgerechnet ,. nur 


4,000 Mann entgegen flellen, unter denen etwg 9800 


Reuter waren. Die zahlreiche Reuterey, medurch fein 
Bater den Engländern fo furchtbar geworden war, hatte 


IE nach, dem jetzr amer den inhifchen Fuͤrſten eingefäßrteg \ 


Eoſtem eingehen laſſen, und Dagegen bie Vertheidiguna 
Wins Reiche, einem beſſer geordneten Fußvolk überläffen. 
iglt man aber ſeine irregulairen, zum Theil mit Lunten⸗ 
en brwaffneten Zruppen mit, fo hatte. er foh hans 
Irstaufend Mann auf den Beinen. 

y. ‚Die daliche Armee der Englaͤnder, oder die von 
Kedras beorderten Truppen, ruͤckten ſchon den 5. Maͤrz 
Nyſore ein, und viele Bergveflungen ergaben ſich auf 














Ile feine Macht i in ber Nähe der Hauptſtadt „md ließ 
i Hauptarmee ohne große Hinderniffe forträsten. 


m. Bonıbay glüdlich aysführten, ward den 21. Febr, 

R Cananor aus unſarnommen. Sie uͤberſtiegen die 

en Paͤſſe der weſtlichen Ghauts ohne. Schwierigkeit, 

b erreichten endlich dad waldigte Land Eoorga, deſſen 

iah für, ihre Truppen. einen gewaltigen Vorrath von 

und andern Lebensmitteln angeſchafft hatte ©). 
€ 2 


# Der Rajah von Coorga hatte in ſeinem Lande 63,600 
Gentner Reid zufammen bringen laſſen, weiche fir eine 


Brmee sch 20,000 Mann auf 159 Rage hinreichend 


x 
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em Zuge ohne Schwierigkeit, Der. Sultan verſam⸗ | 


| weſtliche Angriff feiner Länder, den die Truppen 


u." nimm 


65 Ueberſche der Cuſtchung unk By 
‚fie bald umzyagelt, md eilftauſeng } £ 
 ahne Bluvergießen dad Gewer f 
Seapoys Heß man auseinander, 1 . 
englifhe Dienfie, Alle Say ff! er 


‚as andere, warden ⸗ Zeer ha 

Europa El hi! ft ‚onfichen & 
on eur — welche ans wi 
* m a —* „nd funfrig deldſtͤd 
xywen. a Außer dem Shi 

|. 7 * „u und andern Trofe, dei 
wros ſtellten/// ze Bamilie ins Feld begleitet, H 
en ließ⸗ at beſondere Handlanger für feine © . 
aweſuichey beſchaͤftigt, folgten der bſtlichen Aral 
Mieter 00 Banjarries, ober Kornhaͤndler e). 6 
. Be ⸗ PM der Hauptſtadt Seringapatan \nimer naͤh 
ward daher den 27. März bey. Maleweid (M 

7 gerfebes Karte Heißt der Ort Mateweitp) od 
| aan angegriffen, allein der Angriff ward aberni 
nie amfehnlichen Verluſt vereitelt. Er fuchte aß 
dem ungluͤcklichen Gefecht, ihren Marſch nach der 
"finde zu erſchweren, ließ fein eignes Land ** | 
"Dorfichaften verbrennen, Die Einwohner nach anderh ¶ 
‚genden auswandern, md die Baſſerbehaͤter Cam — 


























waren, außer einer Menge Getraide fuͤr die erde. 

hatte Bengalen vor dem Aufbruch dieſes Heers eine Dieng 

Reis nach der Küfte Malabar zur See uͤberſchickt, dar 

Mangel an Lebensmitteln die Operationen befktben 0 
gergbgern möchte 


N & Sistiothef der wen. Dritter, ir ©. 2 | 
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des indiſchen Reichs Myſoro - 69 

| “ warb inbeß durch Diefe Hiuderniſſa 

„ % N war ben 6. April von Tippo's 

7 T atfernt, Nach einigen Beinen 
* ie dſtliche und-weflihe Are 
u * Seringapatan, welches 

J I J % vertheidigte, ‚einge. 

N * „erung den 22. April 
T Eroͤffnung derfelben , er⸗ 
„+ hlshaber Harris ein Schreiben 


er fich über den feindlichen Einfall 

vefchwerte, anch bald Worfchläge übern 

örieden ‚wieder herzuſtellen. Harris hatte 

‚a Befehl, dergleichen anzunehmen; allein da ex 

anverföhnlichen Feind feiner Nation fo weit in bie 

p getrieben hatte, fo konute der. Friede nur unter den 

Veingungen für den Sultan geichloffen wers 
Denn die Alllirten wollten bey diefer Gelegenheit, 

Macht fo eiuſchraͤnken, daß fie von ihm nichts zu 
en hätten. Der englifche General verlangte alſo, 

P den vorher ſchon angeführten Forderungen, der - 

an folite alle Franzoſen und Fremde in feinen Dienz, 

fogleich ind englifche Lager ſchicken; abermals bie, 

feiner Länder den Alliirten abıreten, und dem 












möerfülung verlangte er noch von ihm vier feiner 
, und eben fa viel von feinen vornehmſten Genera⸗ 
als Geiſſel, und überbem drey Crore oder dreyßig 
Ionen Rupien für die Kriegskoſten, davon die Hälfte 
die ‚andere ‚aber binnen ſechs Monat bezahlt 


von Coorga die bisher ſtreitigen Bezirke Ameera | 
Sulen auf ewig uͤberlaſſen. Zur Sicherheit der. 


\ 


' | 
Go Ueberſicht der Gutſtehung und Zercheilung 


ſ, Ur Grrictung des Grenbeikbanns, und Minh 
ſchwaͤrmeriſchen Verwuͤnſchungen zugegen ‚:.vontbr er Dei 


Englaͤndern und allen Mongrchen, außer dem weven 


Murten der Republik, den Untergang ſchwor. Ja er 


— Ues ſich fo weis gegen bes erhiczen Haufen brrab, daß 
em Ripeud mnbfich Schatz und Schirm, und der 


wit ihm serpnierten Reprbit EWR: ——— 
rn. 


u; De ben Eugläadern. ein nab⸗r Krieg. beror 
fland, mad. Jemon SchobVBeweguugen am Judus ihre 
Beſinvarn aut Jumng und Ganges zu behoben fdzimnen,. 

ſo zogen die Praäfidentfchaften Madras und Beben: de⸗ 


zen Gebiet nn feindlichen Yufklm am mnflen auögefeht 
waren, ſchon im Kurhfl 1 798.ihr Iruppon zulanmen: 
Doch ſuchten fie vor dem wirflichen Ansbrach der Stind⸗ 


_ feligteiten den Sultan durch Unterhandlungen 39, gewie: 


men, Ju dem erfien chreihen, doß der. bskttifhe Gene⸗ 
solgenernen, Lord Momiugton, Den 8.109: dieſes 
Jahres an:ben Sultan abgehen ließ, erbfinete. ex ihm, 
daß es feine Verbindungen wit Frankreich wiſſe, die oſt⸗ 
tedifehe Geſciſtaft wänfe, aber nebfk ihren AHlirsen, 
den Maxatten und dem Subah von Dekan ,, Frieden; 

und um dieſen zu erhalten, waͤren gewiſſe Warkerungin: 

noitbig, die ihm der Major. Doveton eroffnen wuͤrde, der 
ſchon eiamal an. feinem Hofe. awoſen, unb.beu man. ale 
' Seiedenöumerhönbler angupehmen biste. Zippo. ließ 


ſechs Wochen verſtreichen, abe ex Auiwort ertheilte/ aud 
dieſe deſtaud and leerem Ftanudſchaftener ſicherungen and 
Ablengrung allex Berbintsyagen mit Frankreich· Die in 
Mangaloxr gelaudeten Zeamapfen: gab: we. für Kuͤnſtler und 


« 


N 


Er Done et 


derlage Werte aus die Auf vut OR Fuge 


haͤtren; einige waͤren bey hun geßlichen, die! Abrigen 


adber · welter Jewanderi. Zu: Whsfinge.bed Jatres 1799 


Engtans averholen aufbeekte, und npch camal· bat, den 
Major Doreidn als Geſaudten anzunezmen. Mach Ver⸗ 


| 
| 
| 


erlteß lo: Mornington Fin zweytes Cuhreibär,! orig 
er des Gulden: Verragene gegen feine Witten genau 
rt; und. deffen!igeheline.: Machlnationiu · gegeh 


Graf. eines Yühzen Monats ertheilte der Eulan auf, tn 


anefachtiiche Schreiben ane karze Antwort," Gr’ Veruhr⸗ 


te darln keine einzige Beſchwerde der Eugllnder ſchaleb 


ihnen nur: We wuͤrde auf einige Zeit fich mit der Tags 
beluſtigen, der erwähnte Unterhaͤndler möchte ſich aut ag 
| feinen. Hof verfügen. .. Dagegen aber ſuchte er⸗ itr einem 


anderen. Schreiben yon. 30: Januar den Zeiman Schal 


zm Zuge. nach Indoſtan gu ermuutern „> Bo ehr nu 
ach - Zippo allen Vergleichsnorſchlaͤgen ami, XRX 


feine alien, gleisneriſchen. Autwhorten hiblaͤrsliche bemit⸗ 


ſen, daß er nur Zeit gewintzen wolle, feing Räftungen 
zu beſchleunigen, und die ans Frankreich erwo⸗etete Huͤlfe 
am fich zu ziehen, ſo ließ ſich dennoch Lord Wornington 


mit ihm den 9. Jan. 1799 abermals in eine Correſpen⸗ 
denz din... Er ſtellte es dem Sultan frey, eiven Geſaud⸗ 
gen nach Maͤdras zu ſchicken, um mit ihm gewiiſe Bedin⸗ 
guwgen zu vetahreden, die zur Erhalung des Friedene 


nbrhög; waͤten. Dieſe beſtenden aus folgenden Bankier; - 


alle Franzoſen aus feinen Dievſien zu eutlaſſen; Giefeude: 


. 


\ et \ 


den von den drey Alliirten in Geringapatan anzunehmen; 


ri - 


e) Wood. Ap. n. 27. | Bun 
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Ga Weberfche der Ertſtehung und. Bertheifung 


und pen Enpläupern Die Kuͤſfte von Eanara ,..af meickmer 
dein Kriegshafen Mangalor lag, ‚gegen cin: —— 
einzuräumen. Mie hierauf.leine Autwort. erfolgte, ob⸗ 
gleich fie kt vier, oder hoͤchſtens echt Tages nach Madras 
gelangen kormte, ber Sultan hingegen. während. diefer 
Rusterhanbbingeti ‚feinen. General: vu Bus. deu 7; Sehr. 
2.799, ber Tranquebar an bad Trangefifche. Directorium 
* ahgähen TR, der ſchon in.der Mitte 1798 dazu deiauns 
war nund tungen Gelomangel nicht Teifen Eopute,, auch 
bie. in biefr bänifchen Veſtuug nzahlreſchen Frauzoſen Uns 
vuhen anpsgeklieln anfiengen); fo ward dem Sultan 
* 22. Behruar von den drey Alliirten der Klieg au⸗ 
— other 2 J A 


nahmen *8* —*8 Ani: diefem: Srich, ‚fa wie . 
börher an allen Unterhanblungen mit dem Sultan Theil, 
ein bie Erigkänder- erhielten von beiden Bundsgenoſſen 
nicht dir etzoartete Huͤlfe. Die Daratten ließen felgen 
Mann miürſchiren, obgleich Bombay, wie im Dorigen 
Kriege ; din Corps Infanterie zum gemeinfchaftlichen 
Kriege bereit Bielt, das ihre Operationen gegen des Suls 
tans Laͤnder unterſtuͤtzen ſollte *%), ſondern hielten blos 
ihre Graͤnzen beſetzt. Dem in Punah waren damals 
Unruhen ausgebrochen, weil der Peiſchwa, Madha Row, 
1796 ungluͤcklicher Weile ums Leben gekammen war, 
bie Großen Lnander in der Naͤhe dieſer Hauptſadt '“ 
ſebdeten, und die Miniſter sine und aßgefegt worden. 


| 9 Haliſche Diffiensberihte, ss. ei. e. 15, 
*) Beatfon. ©, 52, _ | *8* Er ER 


er RrPOR Ina An yore... u 


antex. feinen Nefehlanabern zerſthren, und erſt / die heſten 
Amvpen dieſda Foͤxſten cxuwaff nen, welche om: ‚iii 
KORB, an: Dir Subab pon Delgn, NiamRlle, 
der dieſe :enfeuner ;.dex. ehemaligen. mogahifihen ‚Götgkke 
haltexibaft. ſait 1763 ‚beherrfäit, war. mınay Aunekkfeng 


bhatge: as egwochſene Soͤne, Die. ſich hey Fahnen Leh⸗ 
uiten uip. die, Capſalge ſricten . iner non dieſen ſtarh 
it ‚dam, Fnlzan von: Myſore ran geheimer Perbinpung 
apa nie Alipnpfelber An: fü Sriefanı fchrziht, „mon 


Di Arqeg wuiſgefunhen m den · - Erf. mic fahr ag 
ach, urh, bat die Dafehfähgben der Trunren anf feing 
Geitger: Bhps:aben Diefe Truppen. des Miam, Diez. Yieka 


Band. ‚Tannse den; Suglänbern ‚in. einem Kriega wit. den 
Sultan leicht gefaͤhrlich werden. Raymond hatte dieſeg 
Srangofen, andern Europaͤern und Seapois beſtand, aber 
fe ſchlecht heſchaffen, und fo elenb bekleidet und bewaffnet 
war, daß 48. vielmehr das Anſehen einer Raͤuberbande 


eine Menge franzdſiſche Officiere in des Nizam Dienſte 


8* y 


ı / 





: Dur Kia lief: —— In 
— nebſt einer. Menge Mantersau ber: britkiſchers 
Armes. ſtaer, Aber ehe. eb ſo weit Fam, mußte De 
De dentſchaft Madras vorher in deſſen · Staaten Rube 
up Krönung nlebex barſtelen / den igcobinifchen. Einfluß 


ar, wuantählanle,: 9030. dein Hohes: Mas kam. AR 


Ya Goncgpue päch. der Grobezang van Seringapgtas.ig 


mehrr ihr: ſzanzdſiſcher Unführen Raymond, her. mit fin 
Sanhölegten In, Seringapatan in vertrauten: Vrigfsechſel 


qopqͥ/ ꝓqqulgirer Infanterie, das 1792 erſt aus, 1400 


hatte, anſehnlich verſtaͤrkt und gut diſtiplinirt. Exr hata 


gezogen, ſehr viel⸗ anenaan — im wege geuͤbte indiſche 


’. 242 \’ 26 . r v ” . IA ‘ c D) .s 4 
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54. Ueber bit Weinlehwag ab Fettheilung 
VSohaten nach und nach nghtieden., 'TERAE er aus bies 
Tem sirfptünigtied; verachteta SGeſindel ein kieines underkte 
Teneb gur exerdittes Heer WA fan 4,900 ar shuf; ue 
veffen Eihinttung der Subah Ihm außer einer Venfien "Heike 
So,000 Rupien/ ein Lehn aangeableſen holte, das jaͤhrlich 
dreyßig ‚Lac Rupien einbrachte. Da dagede wich: ſeß⸗ 
Ind: Solbes wom :Nizum unabhängig: waͤr,e ſo gehorchte 
es Yätien andern- Obetn, als dem: Geheraßi Rugrnoiß, 
ab Weib bin Laitvebgeinnitpench feinch Diener 

ntze mnd Ungebuhdenhäik gefährlich, ad: fohken Ute 
Firma -Machichten hon der Wider ſucnſtigkei dieſer 
ueunen; gegen · des Nigan Befehle, vilsdeni g 
ben ſie an dieſe Zeit, oder: vorher, in der Ste Hyern 
dab getrieben hatten; Allein · da der Mzam ſich voͤr ſel⸗ 
heh Eigenen Soldaten· fuerchtete die Beſerguiſſdere Hach 

daren wiegen der kunftigen Erdfoige feiner Hrluner Wehe 
dern won bieſen Trupyän adhieng ſh BR Send 
din, wi dieſes Heer in jedein Kriege, beruin Diele 
wer, · wegen feinel Jihl unb Werkiubung mi''den 
Facobinern · in Geringapatan, den Ausſchiag geben Kanne 
se, ſo ſchloſſen die Engkänderden 1. Sept. 1,798 einen 
Vertrag Mit dem Nizam⸗ Ihe Son Diefen MAR Hfäftenh 
in ſeinem Geblet zu befreyen. 

Mach ber Einrichtung, welche di „eg deu⸗ 
uſchen Praͤſidentſchaften mit ihren indiſchen Nach⸗ 
daren und Bundsgeusſſen getroffen haben, halten 
fie in deren Laͤndern einen Theil ihrer Druppen; 
als Garniſonen in den Vefinugen, oder Vertheibiger ber 
Graͤnzen, Welche diefe ·Fͤrſten beſolden mäffen, So ha⸗ 
Ben von ven dengaliſchen TEruppen 16,000 Maunti ihr 
beſtaͤndigen Quattierei in der Provinz Auhd, deren Unters 








des indeſaen Weis MEER, 68 
anche: 17198 eingeſetzten Mabob Saadut „ig, 
lid 76 Soc Niginkuſtet. Im Rande Tarnatit hat 
be Wehfiventfehaft Madras ebenfalls einige Meginenter 
















B der Rajah von; Travancore muß feit feier Verbin⸗ 


sbeigifcher Infanterie in feinem Lande unterhalten, de⸗ 
er jaͤelich 19,687 Pf. St. angewieſen hat, Auf gleiche 





mm, welchen. er jährlich 644,656 Rupien bezahtw. 
wurden auf Uihfiften der frahzbfifdren-Jhertei zwey⸗ 


Aizam gegen die Aufrührer zu Huͤlfe gerufen: De ikpe 
ahl kaum 2000 Mann betrug, fo wurden fie in dem 
aenen Wertrag niit. 4400 Mann vermehrt, und der Och, 


den er ihnen kuͤnftig reichen mußte, Mid auf 2,157,100 


Rupien erhbher. Ein Theil.der engliſchen Truppen fügpe 
fi alſo den 10. October 1798 in Bewegußg, um Ray: 
wand Corps zu zerſtreuen. Sie erreichten des Nizams 

| 3 den z2flen, und vereinigten ſich mit den In 


Decan fiehenden Detaſchements, und des Nizams Reute⸗ 


mp. Gerade um dieſe Zeit war unter Raymonds Corps 
ane Empörung ausgebrochen; Die Seapoys hatten ſich 


gegen ihre Vefeblsbaber aufgelehnt, ſo daß dieſe, um 


Ihe Leben zu retten," ins englifche Lager flächteten, 
Wahrſcheinlich veranlaßte Raymonds Tod, der einige 
Monate früher erfolgte, den Aufſtand, nach weichers der 
Rizanı das ihm für feine Zruppen augewiefene Lehn eine 
jpg, und da die Aufruͤhrer unter einander aerfollen wa 
Kippe Saheb. Ä . 


- 





welche der Aabh wit 160,000 Pf. Sr. befoket, 


3. wit: der ofuindiſchen Gefelfihaft, zwey Varaillons 
Br ſfunden engliſche: Truppen in den Staaten: des Ne 


al nad) Carnatic zu Haufe geſchickt, und zweymal vern 


1 


ss unberibr. der —* mt Zeneitung = 


un,: und Damals feinen . Anfuͤhrer: hatten ,: ARE 
afie bald nmpagelt , ımd eilftauſend von’ ihnen Kreide 
ahne Bliuvergießen das Gewehr: „DR emwaſſneten 
| Seapoys Heß man auseinander gehen, oder fie traten ·i 
englche Dienfe, Alle Fwanzoſen aber, Officiere Tewapl 
16 andere, wprben nach Ealentjg, Amd von: hier: wach 
"Guropa zurücigefchicht. Auf .diefe, Meife ward Minbrab 
son einer drohenden Gefahr: befrent, and wei. ;Nigem 
- onute. man an dem Kriege gegen. Zippo Sahehn ul 


= J 
Achmen. 


aormı Iwch eugliſche Armeen, welche Bombay und Ma⸗ 
wras ſtellten, und zu denen Bengalen 3000 Frenwillige 
. on ließ, verſammelten ſich im:gebruar 1799 an den 
mweſnichen und oͤſtlichen Graͤnzen von Myſore. Bengalen 
Merſandte auch zu den Kriegskoſten vierzig Tor Rapien; 
ale Londuer Directoren uͤbermachten eine ‚halbe Million 
Mf. Sierl., die Kriegsoperationen zu beichleunigen, und 
:Bie reichen. Einwohner ber Inſel Heleua brachten eitte an= 
fehnliche Summe zaſammen, am Madras zu untere 
RKuͤtzen 9). Die- Truppen von Bombay, unter Anfuͤh⸗ 
zung des Generallientenant Stuart, beſtanden aus 6400 
Mann, und bie Armee von Madräs, welche ver General 
Harris befehligte, war 20,800 Mann ſtark. Zu dieſer 
Neß der Nizam Die engliſche Brigade, die ſeit dem letzten J 
Wertrage in feinen Ländern cantonirte, außer einem an⸗ 
ſehnlichen Theil. von feinen eigenen Seapois, oder uͤber⸗ 
Haupt 10,157 Mann, nebſt vielen-irregulairen Reutern 
ſioßen, ſo daß die feindliche ame, welche des Sultans 


5) Beulen, S. 35. 


des ins Side om 67 


2 beprohete, ein. brittifches Corps von 6500. Mau 
* Mpfore mitgerechnet, aus 4 3,800 Köpfen 
nlairer Mannfchaft beſtand. Diefer Ionnte der Sulten, 

4 Beſatzungen in einzelnen Veſtungen abgerechnet, nur 
hoRn Mann entgegen flellen, unter benen twgggoo 
guter waren. Die. zahlreiche Reuterey, wedurch ſein 

iter den Englaͤndern ſo furchtbar geworden war, hatte 
—* dem jetzt unter. den. indifchen Fuͤrſten eingefüßrteg u 
F eingehen laſſen, und dagegen die Vertheidigun 
8 Reiche, einem beſſer geordneten Fußvolk uͤber laſſen. 
ante mas aber ſeine irregulairen, zum Theil mit Lunten⸗ 
en. bewaffneten Truppen mit, fo hatte. er foß vor 
auſend Mann auf den Beinen. 
Die dſtliche Armee der Engländer 2 ober bie 
Radrad Deprberten Truppen, ruͤckten ſchon den März 
pP Roiore ein,. und viele Bergveſtungen ergaben ſich auf 
rec Zuge ohne Schwierigkeit. Der. ‚Sultan verſam⸗ 
Jelte feine Macht i in der Nähe ber Haupsftadt und ließ 
Hauptarmee ohne große Hinderniſſe forsräden, 
er weitliche Angriff feiner Länder, den die Truppen 
Bombap gluͤcklich ausfuͤhrten, ward den 21. Gebr, 
B Cananor aus unternommen. Sie uͤberſtiegen die 
en paͤſe der weſtlichen Ghauts ohne Schwierigkeit, 
—7 d erreichten endlich dad walbigte Land Eoorga, deſſen 
Rjah für. ihre Truppen. einen gewaltigen Vorrath von 
Mb und audern Lebenömitteln angeſchafft batte *). 
€ 2 Ä 


* Der Raiah von 1 Coorga hatte in feinem Bande 63,600 
Gentner Reis zufammen bringen laflen, weiche für eine 


Brmee von 40,000 Mann auf 159 Rage hinseihend 





68 Meberficht'der Entſtehnng Und Zeriheilung 
Den 6. März 1799 griff Appo das Heine weſtlich 
Heer bey Sedafere, im Lande Eoorga, noch che es ſell 
Gebiet betreten hatte, mit dem Kern feier Truppen — 
ward aber mit großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen. | 
wandte ſich hierauf gegen die oͤſtliche Armee der Berbirll 
deten. Dieſe konnte wegen des bey Indifchen Heerzägeh 
"eingeführten Gepaͤcks, der Menge des gewöhnlichen Gi 
folges, und feiner zahlreichen Artillerie, welche aus wich 
.Zig ſchweren Kanonen, und fieben und funfzig Felvſtüͤckeh 
veſtand, nur langfam vorrüden. : Außer DER Schwarn 
von Raftträgern, Knechten und andern Troſſe, da dl 
Weaphdi oft feine ganze Jamilie ind Feld begleitet, url 
der einzelne Soldat beſondere Handlanger für feine Wi 
fen und Pferd beſchaͤftigt, folgten der bſtitchen Armee 
u bloß | 46,800 Banjarries, oder Kornhändler ), Sie 
Tat jedoch der Hauptſtadt Seringapatan immer naͤhet, 
and ward daher den 27. März bey. Malewelly Can 
Werſebes Karte Heißt der Ort Malewetty) voil 
Eultan angegriffen, allein der Angriff ward abermall 
wit anſehnlichem Verluſt vereitelt, Gr ſuchte alſo ad 
dem ungluͤelichen Gefecht, ihren Marſch nach der Hanf 
'"iapt gu erſchweren, Tieß fein eignes Land verhieeren‘, ai 
"Dorfichaften verbrennen, Die Einwohner nach andern Ga 
‚genden auswandern, und die Wafferbehälter (Tante) 








e 


warkeu, anfer einer Renge Getraide für bie Vferde. ul 
hatte Bengalen vor dem Aufbruch dieſes Heers eine Meng 
Keis nach ber Küfte Malabar zur See uͤberſchickt, damil 
WMrangel an Lebensmitteln die Operationen deſſelben nich 
verzögern moͤchte ZZ Ä 
9 G. Blbliothek der Reiſen. Dritter Theil. San 


- 


En in Du 


nn, be kabifgen —8 Mſor⸗· b⸗ 


iften. Harris ward indeß durch dieſe ‚Hinderniffe 
ft aufgehalten, und war ben 6. April von Tippo's 
peptflädt zwey Meilen entfernt. Nach-einigen Heinen 
Bichten, vereinigten fich die dftliche und weſtliche Are 
je den 14. April; nun ward Geringapatan, welches 


5 Snltan mit feinem ganzen Herr vertheibigte, .eingeg - - 
ſoſen, und die foͤrmliche Belagerung den 22. April 


Wiongen. Einige Tage vor Eröffnung derfelben,, ee . 
k der brittifche Oberbefehlöhaber Harris ein Schreiben 
| m Syltgn, ‚worin .er fich über den feindlichen Einfall 
b feine Laͤnder beſchwerte, and) bald Worfchläge übern 
d F Frieden wieder herzuſtellen. Harris hatte 
h Befehl, dergleichen anzunehmen; allein da. ex 
| ** Feind ſeiner Nation ſo weit in die 
ge getrieben hatte, fo konute der. Friede nur unter den 
| * Bedingungen für den Sultan geſchloſſen weis ·⸗ 
Denn die Alllirten wollten bey dieſer Gelegenheit 
Macht fo eiuſchraͤnken, daß fie von ihm nichts zum 
fürchten hätten. Der englifche General verlangte alſo, 
ber den vorher ſchon angeführten. Forderungen, der . 
an follte alle Sranzofen und Fremde in feinen Dienz, 
her fogleich ind englifche Lager ſchicken; abermals bie, 
Ifte feiner Länder den Allüürten abtreten, und dem 


Bir von Coorga die bisher flreitigen Bezirke Ameera 
w Sulea auf ewig uͤberlaſſen. Zur Sicherheit bey. 


kdenderfällung verlangte er noch von ihm vier feiner 


und eben fo viel von feinen vornehmſten Ghemeras. 


als Geiſſel, und überben drey Grose oder dreyßig 
Mignen Rupien für die Kriegöloflen, davon bie. Hälfte 
Aid „. die andere ‚aber binyen ſecht Monat bezahlt 





a 
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werben mäßte. Xippo verwärf fo unerträgliche Frie⸗ 
densvorſchlaͤge. Unterdeß ward die Belagerung eifrigf® 
fortgeſetzt, und der Sultan verdoppelte bie Aufladen zur 
Verteidigung feiner Hauptſtadt. Er fol auch den franz 


.. Öfen Ingenieurs 400,000 Rupien verſprochen has’ 


ben, wenn fie die Belagerung bis zur Regenzeit verbr 


gern koͤnnten. Diefe pflegt in jenem Theil von Dekan zu 


Anfange des May einzutreten, und hielt ſich die Stadt ſo 
fange, fo wären die Engländer gezwungen, die Belages 
tung aufzuheben. Es wär: voramäzufehen, daß "fie 
auf biefem Ruͤcthuge durch ein unwegſames von Regen 
Aberſchwemmtes Land, aus Mangel an Zugdieh, ihre 


ganzes Gepaͤcke und Belagerungsgeſchůͤtz zurauͤcklaffen, 


⸗ 


oderiwie im vorigen Kriege 1791 bey ‚einem Ahnfichen 
Kuͤckmarſch geſchah, felber gerflöhren mußten. Da Tige 
pos Streifpartheyen den Belagerern bie Zufuhr fo Sen 
erfchwerten, daß im englifihen Lager am Tage des 


Sturms nur Lebendmittel bis zum jwanzigfich May Höre 


Händen waren, fo konnte er erwarien, daß fie von ihrem 


barch Mangel, Regen und Ungemach gefchwächten Heer; 


vas feine Meuterei auf dem Marfche unaufhörlich beuns 


mhigte, nur einen Eleinen Ueberreſt in ihr Gebiet 
gurücdführen würden. Indeſſen waren die Belagerten 
ſchon den 26. Ypril aus den Auffenwerken vertrießen, 
und bie englifchen Batterien harten den 3. May ſolche 
Brechen in. ben Hauptwall der Veſtung gemacht, daß 
eh Sturm gewagt werden konnte. Dieſer erfolgte auch 
Ben 4. May in ber größten Mittagshitze, wo ihn die 


Belagerten am idenigfien erwarteten, weil indiſche Heere 


sim dieſe Jeit audzuruben pflegen, und in zeit von etwa 
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EStunden waren die Engländer Weißer von dei 
Biten,i.. Die ‚Belagerten: wverthedigten ſich zwar unten. 

ung des Sultans in den Thoren und hernach in 
Straßen und Haͤuſeru, mußten aber ihrer Menge 
ungeachtet,. weil fie ihren Shbrer verlören henen überall 

un Siegern weichen. 
. Da dieile Seringapatan mit Sturm erobert hatten⸗ 
fe ward ein beträchtlicher Theil der Stadt vdn Deu eins 
Asissgenden Truppen geplündert, fo große Sorgfalt andy 
die Anführer anwandten, alle Exscefle zu verbinden. 
Doch entgieng der Pallaft des Sultans der allgemeinen 

Verheerung, und bier unterwarf ſich des Sultaus Fa⸗ 
milie auf-die erſte Aufforderung. GSieveſtand aus drey⸗ 

zehn Söhnen, (zwey von den jängften waren im Pallaſt, 
wie. Übrigen aber in der Stadt zerſtreut, welche ſich bald 
warauf den Siegern ergaben), und ſechshunder; funfsig 
Goanenzimmern in dem Zenana. Man vermuthete aus. 
fanga: den Sultan felber im. Pallaſt zu fiuden, und dere: 
laligte daher von ben Prinzen den Aufenthalt ihres Ban 
vers anzuzeigen. . Da fie aber wicht wußten wo er war, 
fe warb. deiwegen bie genauefte Unterſuchung angeftellt. . 
mund fein Zenana Aberalk mit Wachen umgeben; daß er 
hier nicht entſchluͤpfen konnte. Beym durchſuchen des 
VPallaſts ſagte endlich ein Unbekannter aus, der Sultan 


er. wolle ihnen deſſen todten Leichnam zeigen. 

Er ſchien an dieſem für ihn und fein Haus ſo uns 
gläclichen Tage fein Exhictfal wicht zu ahnen, ob'er £ 
gleich verſchirdentlich gewarnt war. Denfelben Mugen 
rzklaͤrten ihm feine urhamedariſchen und, braminiſchen 


ley in der Vercheidigung ‚feiner Meftbenz geblieben, und 


13 Ueberfiche tue Entſtihung wind: Zeuhellung. 

"  Gterabenter, der gte Day: waͤre ats ber Tehte Tag vea 
Indischen Monats ein unglädlider Tag, und’ einige Bri⸗ 
minen begaben ſich in ſeine Wohnung ihm vor der beson: 
Üchenden Gefahr zuwarnen.. „Ex bewohnte während nei 
Belagerung feinen Pallaſt nicht; ſondern hatte ein zuge⸗ 


J wauertes Waſſerthor zu feinem Aufenthalt gewählt, ww 


er zu ſpeiſen und gu ſchlafen pflegte. Seine Leute hielten 
ſich in der Nachbacſchaft unter Zelten auf, Emwas ſchie 


wuen ihn doch die wiederholten Prophezeihungen der Wirte 


minen zu heunruhigen. Er verfügte ſich daher um zehei 
Ahr mit ihnen nach ſeinem Pallafl,. und theilte Dort reiche 
Uche Geſchenle aus. Der oberſte Bramine erhielt von⸗ 
ihm einen Sleſanten, einen Beutel: wit Teelſaamen, 


woraus mon - Del preßt, und zwenhunbert Rupien. 


‚Anter bie anders vertheilte er aberglaͤubiſch einen ſchwarzemn 
Stier, einige Baͤffel, eine ſchwarze Ziege eine Jacks 
und Kappe won: ſchwarzem graben Auch, neunzig Rupien 
vnd einen eiſernen Topf mit Del angefuͤllt. Aber che et 
ihnen dieſen darreichte ſpiegelte er ſich darin, eine indiſche 
Eerimenie, Ungtäd abzuwenden. Er entlich fie-bieen 
auf mit der Grmahnnng für die Wohlfarth des Rachs zu 
beten. Jetzt ließ er ſich wieder im feine Wohnungam 
MWafferthor tragen, wo man Ihm berichtete, - daß die 
‚Engländer in den Trencheen ſehr zahlreich waͤren u 


Vuſlalten zum Stumm machten, und feine Vefehlsbaber 


auf den Waͤllen beſtaͤrigten dieſe Nachricht. Der Sultan 
biugegen erwiederte, bey hellem Tage wuͤrden fie ſchwer⸗ 
> einen Augriff wagen, und befahl den Truppen auf 
ihrer Hut zu ſeyn, und feinen Leuten ibm das Mittage 

aa on en % er fine Wohren geevdigt 


{ 


4 
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Satte;, erfahr er den Tod aAres ·ſeiner tapferflen Befkhläs 
erſtiegen haͤtten. Auf dieſe Nachricht eilte:er nie 


von den. Sturmenden, und fuchte feine Truppen durch 
Fin Beyſpiel zum. tapferſten Miperfiande anzufenern. 


ya in einem. Fuße, an welchem er in feinen juͤngern 
debren ſchwer verwundet war. Er ließ daher ſein Pferd 
bringen, wied indeß die Feinde weiter porbrangen, und 


in die innere Veſtung zu entlemmen, Uber dieſes war 
ſchon von den Cuglaͤndern beſetzt, die auf feine Begleiter 
fmerten, . Hier ward er. zweywal durch Slintenfchüße ww" 
ber rechten Sekte verwundet und ſein Pferd unter ihnt 
getoͤdtet. Seine getreuen Begleiter brachten. ihn hierguf 


Allein da er ſich durch feinen koſtbaren Turban und audere 
zjenden Zeichen feiner Wuͤrde wahrſcheinlich die Urſache 


ſteinen verzierten Turban, von ſeinem Halſe hieng eine 
Schnur der ſchoͤuſten und größten orientaliſchen Perlen, 
af welche er einen hohen Werth ſetzte, und fein Wehr⸗ 
gehenke war eben fo prächtig. Den Turban hatte er 
ſchon beym Abſteigen vom Pferde verloren, aber das 
reiche Gehen? reitzte einen unbefaunten Soldaten es ihrr 
wit. Gewalt zu entreißen. Der fehwer verwundete Suls 
tam .aber wehrte ſich mit einem Säbel, und hieb dem 
Räuber ind Knie, worauf dieſer dem Fuͤrſten eine Kugel 


‚buch eine. Kanonenkugel, und Dad hie Feinde die " 


kinem Gefolge dahin, erlegte wit eigener Hand einige . 


fine Truppen gurüc wichen, ſuchte er durch ein Thor 


in fein Palaukin, um ihn aus dem. Gedraͤnge zu ſchaffen. 
Pracht. vor den Äbrigen auszeichnete, fo waren die glaͤn⸗ 


ſeines Todes, Er trug an dieſem Tage einen mit Edel⸗ 


Bitten in dieſen Gefecht befchwerte er ſich aͤber Schmer⸗ = 


N 


\ 
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Sur). u: Kopf oder. die rechte Eqlaß⸗ jagte, daß r 
sr hinſank. Der Körper ward am Abend des blutigen 
Tages unter: einem Haufen von mehr. als dreyhundert 
aut ihm erfchlagener ober verwundeter Krieger gefunden, 
‚ “ber aller. feiner Koftharkeiten beraubt. : Wan erkannte 
ihn unter andern an den Talisman, welchen er unter dem 
„ wechren Arme trag. Diefer befland in einer ſproͤden filbers 
farbigen wmetalliſchen Subſtanz in gebluͤmten Seiden zeng 
gewickelt, nebſt einigen perſiſch und arabiſchgeſchriebenen 
magiſchen Sentenzen. Daß, wie einige behaupten, unter 
Den Perfonen, die mit ben Sultan fielen, eine vor! feinen 
Bemahlinnen geweſen feyn fol, gehoͤrt zu ben Sagem, 
‚wordt man die Eroberung von Seringapatan mannig⸗ 
faltig auszufchmäden gefacht hat. Damen non fo hohem 
"Hänge. als des Sultans: Gemahlinnen, ober bloße Cons 
cubinen wagen fich nicht aus dem Zenana, auch hatte der 
Sultau an diefem Tage Heine. einge von. ihnen beſucht 
voder geſehen. 
Der Leichnam warb hierauf i feinem eigenen 
pnlantin nach dem Palaſt Kebracht, und man hielt ihn 
anfangs nicht flir tobt, weil man noch Lebenswaͤrme an 
dem Körper bemerkte. Den andern Tag ward er neben 
feineni Bater in.einem Garten begraben, Bey dem Ve⸗ 
-gräbniß wurden alle bey den Mohamedanern übliche Ceri⸗ 
"monien beobachtet. Der. Oberrichter fang während des 
Leichenzuges Verf aus dem Koran, welche bie übrigen 
“Begleiter wiederhölten, md unter die Armen und Kalire 
"wurden fünftaufend ‚Rupien ausgerheil. Ein fchreds 
‘Jicheß Gewitter befchloß dieſe Todesfeyer, verſchiedene 
engliſche Offiziere und Soldaten wurden vom Blige er⸗ 


x . 


⸗ 


1 ⸗ 
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Wigei, und ber Eaveriflüß, Der &eiingapatan nin 

mt, ergoß ſich aue ſeinen Ufern, und dor PYatzregn 
te in ſolchen Guͤſſen nieder, daß Belte, Vagage, 
ſelbſt die Batterien ber Belagerer. weggeſchwemmt 
wurden, Doch erheiterte ſich das Wetter ‚wieder, ‚und J 
be Regenzeit brach eiſt nach vier Wochen ein. 

Zippo blieb gerade im zoſten Jahre ſeines tere, 

fr war ‚ein abgefagter Seind von allen ftarfen Geträns Ä 
fen, deren Verkauf in feinem Gebiet auf firengfte ver⸗ | 
boten war, ungeachtet er Dadurch feine- Einkünfte ſchmaͤ⸗ 
Inte; daher er auch i in. dem legten Vertrage mit, Frankreich F 
mier den Unterſtuͤtzungen/ welche die franzoſiſchen Huͤlfo⸗⸗ 
tippen in feinem. Lande vorfinden. würben,. Wein, 
Brantwein, und alle geiftige Getraͤnke ausnahm. :& | 
pflegte mit Tagesanbruch aufzuſtehen, und nachdem er 
auf indiſche Art gerieben oder champuet war, auch ſich 
newaſchen hatte, eine Stunde im Koran zu leſen. Er 
yb Hierauf feinen Civil⸗ und Militair⸗ Beamten, die 
Geſchaͤfte bey ihm hatten, Audienz, und begab ſich auf 
Hne halbe Stunde in feine Schatzkammer, wo ſeine Ju⸗ 
welen, Baarſchaften und andere Koftbarkeiten verwahrt 
Ken. Nun frühftückte er, wobey gewöhnlich ein Se: 
tretair uud ſeine füngfien Kinder zugegen waren, 
Fielen Geſchaͤfte vor, die dringend waren, fo ſchloß er 
Ye mit feinen Miniflern ein, und bie Kiuder wurden 
sicht zum Fruͤhſtuͤck gerufen. Waͤhrend beffelben ſprach 
er gewoͤhnlich von feinen Kriegen und Heldenthaten, 
und den Planen, die er auszuführen gedachte. Zu dies 
Yer Zeit dietirte er auch den Hauptinhalt feiner Eor⸗ 
vefpondenz, und was er font fihriftlich zu verhandeln 
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hatteı... Grin. Fekhſide beſtand aus Rüffen, Wanhibii 
andern Fruͤcn eu Geler uund Milch. . 
Nachher kleidete er fh formlich an, nd gieng ir 
‚ fein Audienzpirimer, die Geſchaͤfte ſeines Reichs zu bi. 
forgen. Jeden Vormittag befah er die nenangeworbes 
nen Soldaten, und befragte fie nach ihrer Kafle, Vaters 
tande und Religion. War er mit Ihren Antworten zu⸗ 


frieden, ſo erhielten fie zuweilen höhern Sold. Hin⸗ 
gegen wenn fie geringe oder gar Feine Religionskenntniſſe 


beſaßen, fo übergab er fie dem oberſten Richter, um fie 
im mahomebanifchen Glauben zu unterweiſen. Diefe 
VUnterredungen danerten oft einige Stunden. War er 
von andern Geſchaͤften frey, fo titt er gegen Abend aus, 


und ließ feine Truppen exereiren, oder er fand auf einem 


| Auſſenwerke von Seringapatan, und denn mußten ſu ie 


hier vor ihm mandoriren. Zu andern Zeiten befah er 
die Xrbeiten beym Beflungsbau, ober die Gebaͤude, 
welche er auffuͤhren ließ. 


Geœwoͤhnlich brachte er den Abend ä in Geſelſhat 
feiner drey aͤlteſten Söhne, feiner. Miniſter, des Ober⸗ 
richters und erſten Sekretairs zu, welche gewöhnlich mig 
ihm zu ſpeiſen pflegten. Seine Unterredungen bey der 
Tafel waren lebhaft, unterhaltend und lebrreich· Zu 
wilen rezitirte er Stellen aus den beruͤhmteſten Geſchicht⸗ 
ſchreibern und Dichtern, ſpottete uͤber die Ungläubigen 


‚pub Feinde feines Reichs, oder unterhielt fi mit dem 


Nichter und dem Sekretair über gelehrte and religidſe 
Gegenflände, Gleich nad) der Tafel gieng die. Geſell⸗ 
{haft auseinander, der. Sultan aber fpagirte eine Weile, 


. 
[ 








* ein hiſtoriſches ober religibſes Vulh ei 
fi Sein Bette, das bis 1792 aus Yeien’ Bu 
| ie Zeugen befland‘, vertaufchte/ er lu dieſent ah 
b8 ihin die Hälfte feiner Ränder koſtete, Ahtt Wem "ook 
be, - ud verſicherte, daB: fen ehe wie 
ber zu Brauchen, als :biß er feinen Kent’ belegt Habe; 
E beſaß eine aufehnliche Bibliothel, Bid ZerkWehifbk 
Bi 2000 Baͤude in allen Bädern der aflauiſchen Mireräh 
iur ſchaͤtzt. er ιι⏑— 


I 


Die Englifchen Gefangenen ‚ welche ii der verſchie⸗ 
ken Kriegen in feine Haͤude fielen, behandrite er äußerft 
yraufom, md einige von biefen haben ihre Keiden in ei: 
genen Beſchreibungen drucken laffen *). Diejenigen, welche 
m der · Eroberung von Bednore 178 3 gefangen Wurden, 
wlitten die härtefte Behandlung. Gemeine und Offie 


Yeiperrt, Verwundete und Kranke erhielten nicht bie 
windefte Pflege; man erlaubte ihnen Beine Arzneyen, 
und ihre Machen raubten ihnen, was fie an nud be ſi ich 


Wiefe Gefangene, vorzuͤglich Matrofen und Seapois, 
wurden auf mancherley Art gequält, um In des Sultans 
Dienfte zu treten, und andere mit Gewalt beſchnitten, 
und hachher unter feine Truppen anfgenominen;' dabey 
wurden fie fo efend und mit den ſchlechteſten Speiſen ge⸗ 
währt, daß fie kaum ihren Hunger ſtillen konnten; und 


8 Narratire of the westment of the Bngliſh Prifoners taken ' 
- at Bednote on the 28. of March, 1283. Caleutta Tu IR 


⸗ 
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riers würden an ‚einander gefettet und im bäftere Löcher 


hatten, fo daß fie nackt und blos "einher gingen, 


pder Kriegsgefangene, vornchm oder geringe, erhielt 


/ 
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dialich nut mehr „ala anderthalb bis zwey Niuap aan 
allerfiplechießen Reis r den er felber von Huͤlfzu reinigen 
and, für ſich bereiten mußte; nnd an Gelde taͤglich die 
| Pice, dep vier und ſechzigſten Theil einer Rupige: a 
etwa riccthalb unſerer Pfennige. Die wenigen brit⸗ 
Ufhen. Sefangenen, welche während der letzten Belage⸗ 
zung xoi Sexingapatan in des Sultaus „Hände fielen, 
man „(Äumelih, auf ſeinem Befehl einige Zeit vef 
| Ero rung derfelben ermordet, ehon —— 








a des: ultans Pallaſt entdecte man ungeheure 
Reichthiuner weiche er und fein Vater dort aufgehaͤnſt 
hatten, Ganze Zimmer, und Gewölbe waren mit Go, 
Siidergeräthe , und Juwelen angefuͤllt. Unter an⸗ 
dern. Koſtbarkeiten erbeuteten die Sieger einen ‚fülberum 
mit Gold und Edelſteinen verzierten Thron, der auf.eingm 
großen vergoldeten Tyger des Sultans Leibthier yubeke, 
über dem ein goldener Vogel ſchwebte, defien Schnabel 
- aus einem Smaragd, die Augen aus Karfunleln befians 
den, und überall mit Diamanten Rubinen und Smprage 
den verziert war. .. Jndifche Juwelier ſchaͤrten den Wert 
dieſes Vogels, der Huma genannt wird, doch nur auf 
fechzehnhundert Guineen. Ferner: einen filberngn eben 
ſo foftbaren Elefantenfeffel, hunberttaufend Pagoden a 
Werth, Einzelne Theilnehmer oder vielleicht gegen ihre 
Hoffnungen bevortheilte Augenzeugen verfichern,. dag 
bloß an feinen Mouſſelinen, Goldſtoffen, Schauls, und 
andern reichen und geſtickten Zeugen Ladungen für fünfs 
. hundert Kamele vorhanden geweſen wären. Der ganze 
Wertb der unter ben Eroberern berrhellien ente iſt 


x 



















zu beſtimmen, weil moches ver. Fawilia ba 


Londner Derectoren dei aflinbifchen. Geſcſcheft die 


m 1600,000.Pagnben 7: und dat: Soiiaus: Meve⸗ 
In nur gu, 900,0Qp : Vapoden an, waoſcht.dritte⸗ 
Ib Millionen nach; inbifchen. Kriegsgebrauch den: Tie⸗ 


deitung von Madras ſchaͤtzt dieſe Vente viel hohher, naͤm⸗ 
lich das baare Geld auf. drey Millionen Pagoden, und 
de Edelſteine nebſt den. Perlen, auf 6,400;000: mago⸗ 
den oder beydes nach deutſchen Gelbe auf 21,933,333 
Kıhle, . Der Verkauf der Berlen.und Juwelen: dauerte 
wey Monat, und aus allen Gegenden Hindoſtans ſtroͤm⸗ 
im Käufer herbey, bie Schätze des Sultans in mehrerd 
Hände zu bringen. Nach eben diefer Nachricht hat der 
Feneral Harris für feinen Antheil 2,700,000 Thaler, 
bie Generalmajors welche unter ihm dienten jeder 65,000, 


Reichörhaler erhalten. Den regulairen Huͤlfstruppen 
des Nizams wurden uͤberhaupt 100,000 Pagoden, 
(233,000 Thaler) ausbezahlt, 


Nach Eroberung der Hauptſtadt zerſtreuete ſi ſ h das 
Sultans hundert und zwanzig an der Zahl ergaben ſi ſi ch 


den Siegern, und wurden als Kriegsgefangene nach 
Rarnatic eeſchiet und die noch nicht bezwungenen Des, 


Ob tudiſchen: RT ie 


gehoͤrte ‚ ober auf. der. Stelle: den, Soldaten nu 
Befehlshobern hingegeben mard...Zurk: Mertingiem | 
t Marquis von Welleßley giebt in feinem Bericht aid . 


den Gewoͤlben des Schloſſes gefundenen narichefien; : 


w ‚anheien: ſielen. Mine andere Nachricht in der 


kder Oberſter 28,000, und jeder gemeine Soldat 233 


ganze myſoriſche Heer, die Franzoſen in Dienften. des | 


Ka Ueberſiche der Eitſtehung und Zertfeilung 


fehlshaber leiner verlaffenen Weftungen, bffnesen ihneu 
e Thore, auch war Tauara nebſt dem Ktiegohafen Maus 
galor ſchon den 4. Jauius 1799 -in den. Händen ber 
Eugläuber, - Zwar ſammelten ſich einige Mißvergnuͤgte 





mit 868 Sultans entlaſſenen Truppen, und pluͤnderien in 


dieſas Lande. Sie wnırten: aber balbrvon britriſchen 
Srnppen auscinander gejagt; und ahr Aufuͤhrer Dihe⸗ 


bia rettern fh in das Gebiet der Maratten, wor er. aber 


ſchuelliſciner Elefanten, Nuniche,. ſeines Geſchuͤtzes oder 
was er ſonſt beſaß, beraubt ward. Mit dem erbeuteten 
Pferden ward die engliſche Reuterey remontirt, zwey⸗ 
tauſend von Der geringein Gattung erhielten des Nizams 
Truppen, und alle Chefanten, Kamele, und Zugochſen 


wurden ebenfals umer die brittiſche Armee vertheilt, 


Unf den Waͤllen von Seringapatau fand man vierhunderk 
vier und vierzig metallene und vierhundert acht und fies 


berzig eiferne Kanonen, außer einer ‚gewaltigen Menge 
- Gewehre und ander: Kriegsvorräthe, auch waren DIE 


Magazine mit Getraide überfiäßig verſehen. 
N Zippo hatte i in feiner Hauptſtadt eilf große Pulver⸗ 


Magazine ‚ eben fo viel Gewehrfabriten, zwey Kanonen⸗ 
gießereyen, drey Gebaͤude die Kanonen au bohten u and 
Bier Igroße Zeughäufer, 


Da nad) Eroberung der Hauptſiadt gan, Myoſerne 


| In brittiſche Haͤnde kam, ſo konnten fie wohl damit iht 


Gebiet vergroͤßern, weil fie die Kriegskoſten allein herz 
gegeben , auch zur Bezwingung des Sultans das meiflt 
beygetragen hatten. Allein die große Kriegsmacht, wels 


..9he dort wegen: ber Menge Veflungen , und zur Erhal⸗ 


‘ 


des —* Heads Moſotr. Br |< 













eig ber Ruhe hehalien werden mußte, die Scheelfcht 
ker Alliirten über dieſen anſehnlichen Zuwachs ar Macht 
Mm Reichtum riethen ihnen nu? von der ganzen Erobe⸗ 
Ing das zu behalten, was die nähere Verbindung ihrer 
Deläh zerfirenten Beflgängen befdrbern Tonne, ober 
len wegen ihrer kuͤnftigen Sicherheit bequem lg, und 
| Ns hbtige wieder gziirvekthellen. Weil man ſchon zu Aue? 
ige Bed Krieges den’Sultan auf die Hälfte feiner Line“ 
X einſchraͤnken wollte, fo erhielten die Engländer une: 
ke Alfiirten durch den Tractat von Hydrabad vom 13. 
ml, 1799 etwas mehr-ald Bie Haͤlfte, dieſe Provinzen. Z 
n R ihteni jährlichen Ertrage gerechnet, —B 


.. Domit aber jeder Theilnehmer nach den auf ben 
hie verwandten Koſten Entſchaͤdigung erhielte; fo 
hite man dieſelbe Methode, wie bep ver erſten Thei⸗ 
hg die verfchiedenen Provinzen nach ihren Einkuͤnften 
ſchatzen, einem jeden des drey Alliirten ſolche Lands 
en adzutrgten, die deffen Ländern am nächften und 

ftbeilgafteften lagen, und ben ueberreſt einem beſondern 

uſten zu uͤberlaſſen. Zippos Gebiet erhielt alſo vier 
Fihicene Oberherru. 


Die Engländer wählten für ſich bie Beflung Serins 
aan mit ben dazu „gehörenden Diftricten, um diefe 
Muptftabt mit Lebensmitteln zu vorſehen. Ferner 
e Provinzen Canara und Sunda, oder vielmehr das 
e Land jenſeit der weſtlichen Ghauts, worin die Sees 
Neliſeram, Mangalor, Khooſalpur, Onor, 
** und Carwar belegen find. Dieſes Küftene 
Rippe Saheb — Ze TE re 
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land dreyhundert vier und zwanzig. Quadratweilen groß,, 
vermehrte die Einkünfte der Praͤſibentſchaft Bombay mit. 
935,622 Rupien, und fie ward dadurch Herr aller Haͤfen 
und Seeplaͤtze von Cochin bis Goa *), Madras bekam 
die große Provinz Coimbettore mit mehreren Hauptve⸗ 
fiungen, auch an ben weſtlichen Graͤnzen von Carnatic 
Die Beſtuugen Duffore, Venkatigherri, Bauglore und 
andere mit ihrem Gebiet, wodurch ihre Herrſchaft jenfeit 
der dſtlichen Ghauts ausgedehnt wurde, Alle dieſe gros” 
Ben und kleinen Landſchaften hiengen zwar nicht niit eins 
ander zufammen, dienten aber Garnatic zur treflichen: 
Schutzwehr. Siehielten zuſammen vierbundert und vierzig. 
Quadratmeilen, und der Sultan hatte’ von diefen Rändern 
1,395,888 Rupien Einkünfte, Die Engländer erlarg⸗ 


9 Nach Taylors lettres an Indi⸗ polisicnt miliuty and cam“ ° 
. merciel. G. 7. iſt es noch nicht ganz, ausgemant, ob Bom 
hop dieſe Eroberungen ganz oder zum Theil behalten wird, 
da die Praͤſidentſchaft Madras die Küſtenlaͤnder Malaber, 
Canara und Ounda, mitihrem GOebiet zu vereinigen wuͤnſcht, 
. weil Re zum Theil mit demfelben graͤnzen, von Bombay 
entfernt liegen, nicht zw allen Jahrszeiten Befehle und Au⸗ 
ordnungen dahbin gelangen kbunen, auch die Eivilbeamten ' 
von Bombay die canartihe Gorache nicht verfiehen, deren 
Bekanntſchaft aber. bey den dortigen Geſchaͤften, vorzůͤglich 
ber Stenern nothwendig iſt. Daher Wadras. 
bis jetzt in dieſen Ländern alle Civil, und Militair ⸗ tZeam⸗ 
ten angeſtellt hat. Sollten indeß diche Bänder, wie «5? 
vwahrſcheinlich in, Pertinenzen von Bombap verbleiben, fo 
wird vielleicht dieſer Seehafen aufhören, der Sitz ber bri⸗ 
tiſchen Regierung auf der weſtlichen Räfte von Dekan je 
“7 fepu, und biefe Präflbeutichaft vielmehr nach Waugaler meriegt | 
werden, welches witten in ihrem meuerlangten Gebiete . 
Uegt, wo bie Eingebohrnen leichter und ſchneller Schutz 
gegen Bedruͤckungen finben- werden, nr) dab Ganze deln | 
Werden werden fun, J 


+. 


en | 
N 


"rs dies inbiſhen Neich Myſere. J 9 


re ‚überhaupt bey dieſer zweyten Zhellens femoht dem. 


Mnıfange ald ben Einkünften nach, den beften ‘Theil der 


"Beute. Denn alle vorhergenanuten Provinzen enthielten 


fiebenyunbert vier und ſechzig Quadratmeilen, und ver⸗ 


ſprachen ihnen 2,331 ‚900 Rayie jäbrlicher Eins 
kuͤuſte. | . 


Aber dies waren- bey weiten nicht alle Borteik, 


‚welche die Engländer bey ber. zweyten Zertheilung vn 
"Myfore erlangten. Sie vermehrten ihre Einkünfte roh 
“mit den Subfidien, welche ihnen der Subah von Dekan, 


und ber neue Rajah von Myfore bezahlen mußten, wiid 


jaͤhrlich 1,264,982 Pagoden betragen, Ihre nenen 


Eroberungen find einer beffern Kultur, und Vermeh⸗ 
rung der Einwohner fähig, und man fchmeichelt fich in 
einigen Diſtricten den Weinbau mit Bortheil treiben zu 
Innen, auch) Idunen fie gewiß erwarten, daß der Handel, 
weicher biöher zwifchen Garnatic und Myſore von Feiner 
Webentung war, ſich ebenfalls erweitern werte. Man 
dam daher ohne Uebertreibung annehmen, daß die 17 9. 
un Mabrad und Bombay abgetretenen Provinzen, bie - 

‚Einlänfte beyder Präfidenifchaften um 2,543, 680 Pas 
goden oder über eine Millon Pfr. Sterl. vermehren 
werden *), 


Odbaleich die Maratten wegen der x Unrnhen in und 
um Punah ſich in den Krieg gegen Tippo Saheb nicht 
Üingelaffen hatten ' fo war doch zu erwarten, daß fie die 
.. 32 
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Deilung eines benachbarten Staatd wobey ihnen nichts 
zufiel, kelnesweges gleichgäitig anfegen wärben, und 
die Engländer ſowohl als der Nizam mußten ihre Rache 
+ fürchten. 

Gleichen Antheil mit den beyden andern Allürten, 
welche den Aufwand und die Gefahren des Krieged ges 
tragen hatten, Fonnten fie nicht erwarten, Ueberdem 
würden ihnen bey der Theilung fänmtlicher Länder 
des Sultans einige Hauptveflungen zugefallen fen, wel⸗ 

che die Einfälle ihrer Näuberfpwärme in bad ve 
Gebiet zu fehr begänfligten. 


“ Man überließ ihnen daher ben Zeit von Sunda 
biffeit der Ghauts, ganz Harponelly nebft den Trämmern 
der alten weiland berühmten Stabt Bienagar, auf denen 
in Ynnagundi, fo heißt das zerfldrte Bisnagar jeht bey 
"deu Eingebohrnen, noch ein Abtömmling der ehema⸗ 
Uigen mächtigen Maharajad, von einer Heinen Penfien 
von 25,000 Rupien lebt, bie ihm Tippo bis dahin aus⸗ 
gezahlt hat. Auch wurden ihnen einige Diſtricte von 
Bednore und Chitteldrog abgetreten. ie erlangten daher 
an den ſuͤdlichen Graͤnzen ihres Gebiets zweihundert acht 
und zwanzig Quabratmeilen Land, welches ihre Revenuͤen 
am 791,000 Rupien vermehrte. Der Peiſchwa aber iſt 
wie und Zeitungönachrichten melden, mit feinem Antheile 
nicht zufrieden, und foll mit ven Waffen in der Hand 
son den Engländern, als Schugherren von Myfore, auf 
eine beffere Entſchaͤdigung dringen, oder biefe Landftriche 
für fi ausſchlieslich verlangen, weil fie im Theilungds 
Tractat dem ganzen Marattenflant abgetreten warden, 








er indiſchen Reis Bei. BB 


Den. Ertrage mach. erhielt der Subah von Delay 
1799 eben fo yiel als die Engländer. -- Ihm wurbe bie 
Provinz Groty, die Veſiung Napdrog mit ihrem Gebiet, 
und mehrere Diflricte von Gurrumcondah und Chittle⸗ 
drog zugetheilt, wodurch feine Graͤnze gegen Suͤden eine 
betraͤchtliche Ausdehunng bekam. Die ihm uͤberlaſſenen 
Provinzen waren 480 Quadratmeilen groß, deren Ein⸗ 
kuͤnfte dem Nizam zu 1,821,000 Rupien angeſchlagen 
wurden. Doch mußte er. davon, wie unten gezeigt werden 
ſoll, 210,000 Rupien Penfion an einen von Zippos 
Veſchlshadeꝛ jaͤhrlich zahlen. | en 


Ä Nach dieſer Theilung blieben von des Sultans Ge⸗ u 
biet 1190 Quadratmeilen, oder etwa die Fleinere Hälfte . 
übrig. Dieſe beftimmte man einem eigenen. Zürften, ber 
jene Länder, welche dem alten Reihe Myfore am Ums 
fange gleich waren, unter Aufſi cht und Mitwirkung der 
Engländer regieren ſollte. Uber wem konnte man dieſes 
Land einräumen, ohne die Rechte eines dritten zu kraͤn⸗ 
fen. : Der ältefie von Zippo. Sahebs Prinzen hatte wohl 
einige Anfprüche auf die Ueberbleibjel von feines Großs 
vaters Eroberungen, - Allein da er Myſore in feinen 
ſchoͤnſten Glanze und feiner ganzen furchtbaren Größe - 
gefannt hatte, würde er wohl im Beſitze eines fo kleinen 
überall befchränften Theils jener Länder unterlaffen has 
ben, nad) der Vereinigung des Ganzen zu fireben, feine 
Nachbaren in ewige Kriege zu verwideln, oder die Eins 
miſchung einer fremden Nation in die Regierung feines 
Landes ruhig ertragen haben. - Man wählte daher einen 
Prinzen, ber wir dankbarer Erfenntlichkeit dies Fuͤrſten⸗ 
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un von der Hand der Sieger annahın, DR durch 
Vangen Haudert und funfzigidärigen Veſitz feiner Zemile 
nauf Myſore wohl erworbene Rechte hattr, deſſen Vor⸗ 
fahren gewaltthaͤtig aus dem Beſitz des Landes verdraͤugt 
waren, und der feine Wiedereinſetzung als das höchfie 
Erdengluͤck anſehen mußte. Dieb war ber einzige Sohn 
des letzten Rajah Eh iaum des Vierten, nach befien 
Tode der Sultan 1796, den erledigten Thron nicht wie⸗ 
der zu beſetzen fuͤr gut fand. Er hieß Kiſna Raise 
bdtr mit feinem langen indiſchen Namen Maha Rajahh 
Moſore, Kiſna Rajah Udiaver Bahauder; 
md war ben feiner Throngelangung fünf Jahre alt, 
Er ward den 24. Junius 1799-in der Stadt Mofore, 
feiner Eünftigen Reſidenz, feyerlich inflallirt; aber es 
koſtete Mühe, bort für ihn eine feiner neuen Wuͤrde ange: 
meflene Wohnung aufzufinden, Denn Zippo Saheb 
hatte dort den Pallaſt der alten Rajahs, und alle Ueber⸗ 
bleibſel ihrer alten Herrſchaft zerſtoͤren laſſen. Die 
Throuerhebung mußte daher unter einem in der Ges 
ſchwindigkeit ' erbauten Schuppen vorgenommen wers 
den ©). Der Rajah bekam zu feinem Antheil dad ganze 
flache Land zwiſchen den beiden Ghauts, welches die 
Englaͤnder gewöhnlich das Tafellaud nennen, nebſt einem 
Theil von Bednor, der weder den Engläudern noc) des 
Maratten gelegen lag. Nördlich war fein Gebier durch 


eine Kette von Dellungen, von denen Colar, Bengelor; 


Sera, Epittledeng, Vancapur, Simoga und Bednor die 
pichtigſten waren; gegen ben Nizam und bie Maratten 
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te des indiſches Reichs Depfore-  - BE 


aededt. Sonſt war fein Reich aͤberall, anfrt gegen 
Norden, von engliſchen Beſitzungen umgeben, die daſſel⸗ 
be gauz vom Meer abſchnitten; auch beſaßen die Engs 
länder in der Mitte deffelben Die wichtige Veſtung Ges 
tingapatan. : Wie’ viel die alten. Färfen von Myfore, 
aus diefen 1190 Quadratmeilen euthaltenben. Propinzen 
zogen, iſt wicht. bekannt. Bouchet, ein {ranzbfifgper 
Miffionair, der 1719 in biefen Gegenden war, ſwaet 
ſia anf fuftehn Millionen ); aber ob er Livtes, Yes 
geben, oder Nupien meynt, iſt ſchwer auszumachen 

und vole Hoder Afy die Regierung berfelben an ſich riß, 
wurden ſie auf zwanzig Millionen Rupien berecnel. 
Davon erhielt der neue Rajah Kiſna etwas über den vier⸗ 
tem Theil, oder ber Ertrag des ihn angewieſenen Landes 
ward im LTheilungsvertrage zu 4,122,228 Rupien an⸗ 
Aſchlagen wodon er das meiſte aus dem eigentlichen, 
Wyſore, oder den zu Seringapatan gehörigen Kısifon, 
naͤmlich .1,842,000 Rupien 308, das Land Yebugr im 
aber gO5,=oR, Rupien einbrachte. . 


Dow die arſte Summe von 4,122,000 Ruplen 
blieb dem Rajah nicht ganz aͤbrig. Er mußte bey ſeiner 
Zhronerhebhnug verſprechen, daß die Praͤſidentſchaft Mas 
deas in ſeivem Gebiet, ſo wie den Landern ihrer Chriaemn — 
Auirten, ein. Corps Treppen als Garniſon ver upfors 
ſchen Baflunger auf feine Koſten halten durfte, up für 
ihren Unseshalt jährlich ſiehenhunderttauſend Sternpagos 
u, oder 80,009 Pf. Gterl, iahelch bezahlen weile - 
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Wird die Geſellſchaft in Krieg’ verwickelt, ſo muß er 
cbenfalls einen Theil der Kriegskoſten tragen; fie kann 
anch, wenn etwa ber Rajah diefe nicht aufbringen wollte, 
oder nicht eintreiben könnte, dieſe Hulfsgelder felber he⸗ 
ben ‚ jedoch daß ihm jährlich für feinen Hofſtaat und 
ändern Ausgaben dreymalhunderttauſend Rupien, nebſt 
dem fünften Theil ſeiner bisherigen Einkuufte In dieſen 
Fällen angewiefen bleiben. Der Rajah darf ſich ohne 
Wiſſen nud Einwilligung der Engländer mit feiner. freie 
Dei” Macht in Verbindungen einlaffen, auch Feine Eures 
set fr feinem Lande dulden. Sollen hier neue Veſtun⸗ 
gen erbauet, bie alten ausgebeſſert oder gefchleift werben, - 
fo hängt dies blos vom Butbefinden der Englaͤnder ab, 

Da des verſtorbenen Sultans Vefehlshabern oder Beam⸗ 
ten auf ihre Lebenszeit ‚oder bis zur anderweitigen Ver⸗ 
forgung Penſionen verſprochen find, ſo macht ſich der 
Rajah verbindlich, ihnen jährlich vom feinen Einkünften 
428,000 Rupien zu zahlen." Endlich Abesträgt er bie 
Verwaltung feiner Zinanzen den ihm von den Englaͤudern 
empfohlnen Braminen Purnea, welder Sippe erfer 


Sinanzminifter geweſen war. 
e Ei 


pen Berträgen. zwiſchen deu Alunen nach ber 
Exberung von Seringapatan , uͤbernahmen ⸗dieſe auch 
für bed Sultans Familie , Verwandten und voruehmſteu 
Staatsdiener zu forgen. :Ded Sultans’ Shynen und den 
im Zenana befindlichen Frauenzimmern, ward Die carna⸗ 
tiſche Wefkung Vellore hunn⸗kuͤnftigen Aufeuthalt anges 
wieſen. Bey Zippo’s Lebzeiten waren für fie jaͤhrlich 
| 336,348 Rupien belinmt Die Engländer‘ erhöhten 
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eſe Appanoge Bis-auf 720,000: Supkany welhe: fe 
en and den Einkünften ihter Eroberungen Adnftig zab⸗ 
; wollen Der Nm: pw Delurumft des Spltans 
ften Kriegsbefehlohaber, Kummer. nb.DiRn; ein 
n in der Yroving "urramsconkg,: zai 


2,860 Müßten. deſeſſen hatte. Die uͤbrigen Sipike 
Militair Geamten · viem and zwanzig an der Hahl 


d wurden deshalb in drey Klaſſen vertheilt. Denen 
u der erſten Klaſſe warb eine jährliche von 3,000 


shundert, und denen non ber dritten Claffe von 
hundert bis vierhundert und zwanzig Rupien, 


Yon Myſore ihnen auszahlen mußte, 


ziebt eine. deutliche Ueberſicht der verfchiedenen Prd⸗ 
Ninzen in Dekan, vom Kiftnahfluffe bis Cap Comorin, 


welche bis 1792 zum myforifchen Reiche gehörten, - 


und welche damals in ben Händen feiner Nachbaren, 
dee Engländer in -Mabras und Bombay, der Nizam 
son Defan, und ber Maratten waren; . ferner was 
jeder von den leiten in den beiden Theilungs⸗Tracta⸗ 
tm von 1792 und 1799 erhielt. Was ben Marat⸗ 
tn zufiel, iſt grün eingefaßt. Die gelben Graͤnzen 
bezeichnen die Acquiſitionen des Nizam; bie rothen 
(ber. die ben Englaͤndern abgetretenen Provinzen, 


I > lanthoet We ine sah ss 


(his ihm japrlich 2410064. Rupien Einkinfte Kat, 
igehäften eb: umfer- dem. Sultan Bunzeinuäe vom 


ielten Penfionen, ihrem ehemaligen. Benge: gemäß, - - 
pien verfprochen; denen vom der zwenten fünfs bis. 


welche wie bereits ‚oben gefagt worben, ber neue Rajah 


Die beygefuͤgte Karte vom Herrn Major Rennel 
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Bu Bent wenen Rajah nur Myſere übrig blieb, 1 
eth Die vielene Sraͤrze ſichwar. : Die, koaͤnder. 
Nabe⸗ von Carmatie, und die vom ihm ahhaͤng 
aeſuathũmer · Nodure, Zaniore. nm ſ. ſ. haben 
gets: Guraazliaie erhalt; :nad das auf der. Halb⸗ 
Be Bieibeube Laud auf der Fürmnenlicen ie. 
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Da⸗ große Reich des Dalai Lama, und anderer unab⸗ 
haͤngigen oder von China dependenten geiſtlichen Fuͤrſten 
im mittlern Aſien, wovon Hr. Turner nur einen kleinen 
Theil beſchrieben ‚hat 9), iſt und Europaͤern größten: 
theils- undefannt, ungeachtet Miffiongrien daſſelbe oft 
genug befucht haben, die brirtifhe Regierung in Ben⸗ 
-galen zweymal dorthin eine Gefandtfchaft. abgehen ließ, 
und Tibet, vermittelſt Butan und Nepal, mit Bengalen in 
Handelsverbindungen ſteht. Es erſtreckt ſich von Caſche⸗ 
mir bis au die weſtlichen Provinzen des chineſiſchen Reichs, 
und iſt von Hindoſtan und Bengalen durch die ungeheuren 
Graͤnzgebirge Sewalick und Himmali geſchieden, in wels 
‚hen Nepal, Butan, und andere kleine Staaten liegen, 
Die ndrvlichen Nachbaren der Tibetaner Iaffen fi) faum | 
mit einiger Gewißheit angeben, und bie chinefifchen Pros 
vinzen, mit denen Tibet gegen Oſten aufammenftößt, 
kennen wir nicht viel genauer. Nach einigen fiößt Tibet 
an die Provinzen Yynan und Se⸗-Tſchuen. (Lettres 
edifiantes T.XX. © 6) und Pater Georgi nennt im 
“feinem tibetaniſchen Alphabet, eine, Provinz Tarcenton, 
„2 2 i 
*) Seine Neife führt den Titel: An Account of an Embafly 
ı to the Court of Tifhoo Lama in Tiber containing a Narre- 
tive of a Journey through Bootan and a part of Tibet, by 
Captain Samuel Turner, London 1809, 4, 
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welche fehr viel Thee hervorbringen full, aber diefer oder 
ein -Ahnlicher "Nahe iſt auf den Charten diejed Reichs 
wicht zu finden, Selbſt die Reife, welche der ı 779 ver: 
florbene Tiſchulama, auf vielfältiges Anhalten des chines _ 
fiſchen Kaifers, von feier Reſidenz nach Peling unters 
nahm, giebt darüber Feine Auskunft, ob wir gleich von 
diefer weiten Reiſe, welche feine Vorgänger ebenfalls 
unternommen haben, ein Tagebuch eines indifchen Pils 
grimms beſitzen, der mit im Gefolge des Lama auf diefer 
Reiſe war. Er Hat freylich alle Lagerpläge und Stas 
tionen verzeichnet, wo der Lama bald kürzere bald Lähgere 
Zeit verweilte, weil died aber oft bloße Klöfter waren, 
ober ihre Nahmen in indifcher,, tibetanifcher und chine⸗ 
fifher Sprache ganz verfchieden find, fo iſt ed nach der 
Beſchaffenheit unferer Charten von China nicht möglich, 
den Weg anzugeben, den der Kaifer von China zur Bes 
guemlichkeit des Lama angeordnet hatte. Veynahe feheint 
ed, er habe feinen Weg durch die Mongolei und die Wuͤſte 
Kobi genommen, Nicht uur weil der Lama häufig unter 
Zelten raftete, und eine Menge Mogolen ihm unter Weges 
- ihre Ehrfurcht bezeugten, fondern auch weil der Kaifer - 
ihm in Zhehol außer der großen Mauer mit vielem Ges 
pränge empfieng. Der weiter unten oft vorkommende 
Berfafler diefed kurzen Reifejournals Purunghir fagt zwar 
von der chinefifhen Mauer Fein Wort, vielleicht weil 
ihm diefe immer mehr und mehr verfollenden Ruinen 
nichts außerordentliches fchienen, allein der Kaifer felbft 
nennt in feinem Schreiben an den Dalai. Lama das unten 
$ 92‘ Jiawaukho genannte Luſtſchloß, wo er dem 
ama empfieng, Ghol, welches um fo mehr dad durch 
. Macartuey’s Neife bekannter gewordene Shes hol zu feyn 
ſcheint, da der Lama gerade diejelde Zeit auf dem Wege 
von Jiawaukho nach Ping, ale die englifche Gefandt- 


ſchaft von Peking nach Zhe⸗ hol, naͤmlich fieben Tat, . 


zubrachte. 


Ber 





einteitum j . Fi zu: 


Schon im zwölften Sabehundert war Tibet den aras . 
bifchen Geographen nicht unbelannt, aber ihre Notizen - 


. .. ‚Samen nicht im Umlauf, obgleich Juden und andere, bie 


\ 2 
z 
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jene Werke Iefen konnten, ihre Angaben benutzten, und, 


'. Benjamin von Tudela bat wahrfcheinlich aus ihnen alles 
entlehnt, was er in feiner vorgeblichen Reife von Tibet 
Niederſchrieb. | 


Bon den arabifdyen, durch Meberfegung zugänglichen, . 
Geographen iſt der nubiſche Erdbeſchreiber oder der 
Sherif⸗ al Edriſi, welcher um 1160 ſchrieb, mit Tibet 
hinlaͤnglich bekannt. Er weiß ſchon den heutigen Nah⸗ 
men des Landes, welches bey ihm Tobbat heißt, kennt 
bie von vielen noch angenommene Eintheilung deſſelben 
in das erfle, mittlere und Äußerfte Tibet, auch beffen 
Sorzäglichften Produfte den Borar und Mofchus. 
Durch die Reifen der Bettelmoͤnche, welche ber 


Pabſt feir dem Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts an 


den: Groschan der Mogolen ausfandte, flieg Tibet alls 
mählig aus feiner alten Dunkelheit hervor. Da aber 
diefe Glaubensprediger das Land felber nicht befuchten, 
fondern ihre Nachrichten darüber in den benachbarten Läns 


- dern ſammelten, fo blieb unfere Kenntniß von dieſem ents 


fernten Lande wenig erweitert. 

Bon diefen Glaubenäpredigern verbreitete Johann 
von Plano Carpino, der 1246 in ber Mongalei umher⸗ 
zog, zuerft den Nahmen bed Landes Tibet in der Chris 


 feühelt, ohne jeboch etwas von ber Lage oder ben Eigen- 


ſchaften veflelben erfahren zu haben, Wilhelm Rubrus 


: quis, den Ludwig der Heilige von Fraufrei 1254 als 


Geſandten an ben Gtoschan der Mogolen ſchickte, nennt 
eben biefed Land Tangut, den daffelbe noch bey den Kals 
mucken führt. Der Nahme heiße eigentlih Tangut 
Catzar, oder. dad Land ber in Häufern wohnenden, zum 
Unterfgiede ber Nomaden, welche, wis die Kalmucken, 
fiber in Zelten in ber Nachbarſchaft von Ziber umher 


— 
— 
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gieben. Auch befchreibt. Rubrnquis zuerſt ben tibetas 
nifchen Ochſen mir dem feidenhaarigen Schweife Dat ges 
‚nannte. Marco Polo kam anf feinen afiatifchen Lands 
* fadrıen gewiß nad) Tibet. Es erfcheint bey ihm unter 
dem Nahmen Tangut, und er hielt fich dort ein ganzes 
Jahr auf, aber außer den vielen Kloͤſtern, den mancherley 
Goͤtzen in ihren Tempeln, weiß er davon, fo wie von ben 
meiften Ländern, die er bereifere, nichts weiter zu fagen, als 
was ihm davon nad) feiner Ruͤckkehr im Gedaͤchtniß vor⸗ 
ſchwebte. Der letzte son jenen Reiſenden, ber. und eins 
zelne Fragmente von Tibet erhalten bat, iſt Oderich von 
Portenau. ° Er nennt ed Tide, welches vielleicht ein 
Schreibfehler ſeyn kann, und dehnt deffen fübliche Graͤn⸗ 
zen bid Hindoſtan aus. Von den Tiberanern bemerkt er die 
ſchaͤndliche Gewohnheit, die Leichen ihrer Verwandten in 
ihrem eigenen Magen zu begraben, und ihre Hirnfchatel 
ale Zrinfbecher zu gebrauchen. Letzteres gefchieht noch, 
(G:orgi Alphabetum Tibetanum. ©. 444) und Herr 
Turner fand auch vor einem Gößenbilde in Butan einen 

Menſchenſchaͤdel. Das erſtere zu glauben hat ihn wohl 
die tibetaniſche Begraͤbnißart verleitet, die Leichen ihrer 
Verwandten in Stuͤcken zu hauen, und das Fleiſch von 
den Knochen abzuſondern, damit es die Raubthiere deſto 
geſchwinder verzehren. 

Erſt int Anfange des 17ten Jahrhunderts, wagten 
es katholiſche Miſſionarien wieder Tibet zu beſuchen, und 
aus ihren Berichten haben wir bisher geſchoͤpft, was 
wir vor Turners Reiſe von jenem Lande wußten. Der 
erſte von ihnen war der Jeſuit Anton de Andrada, der 
162 4 von Caſchemir aus Tibet beſuchte. Seine Reife 
ward 1628 in Paris gedruckt, hat ſich aber ſelten ge⸗ 
macht, ſie iſt jedoch von denen, die nach ihm Tibet bes, 
handelten, benutst worden. Er fand bey den Einwohs 
nern, neben ihren Abgötterenen, Spuren ded Chriften- 
thums. Bon feinen angefünrten tibetanifchen Provinzen 








nein var 


kann man zur Zeit: nur och das Keichẽ Latak und Coghe⸗ 


wieder erbennen, im Joker war zu irfange des vorigen⸗ 


Jahrhunderts der Jeſuin Deſideri. Nach ihml kamen zwey 
Jeſuiten, Gruber and Orille, AIHGT Ah AUbet, auf: 
ihrer Reife von Peling durch die chineſiſcht Mauer und: 
Zangut , welche ſie hernach weiter über Repalnach- Hinz. 


döftan fortſetzten. "Ste:ertheilen. eine fehr "ausführlichen 
Beſchreibung ‚von: Tibet und deſſen Ginwohnern, md" 


ihre Reife har Kircher In feiner China nluſtraia, Amfterdanh, 
1667 auszugsweiſe Afttgetheilt, auch viele Kupfer daher: 
entlehnt. Witfen bat fie ebenfälls in feinem großem! 
‚Werke über die noͤrbliche und doſtliche Taͤrttrey: benutzt, 
und N. M. Thevenot im aten Theil feiner Sammlung 
merkwuͤrdiger Reifen ganz eingeruͤckt. Darch fie wurden 
Laſſa nud Putala, nebſt andern tibetaniſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten in Europa bekannt. Im bdorigen Jahrhunderb 
reiſete der Jeſnit Deſider 1714 von Caſhemir nad) Tibet,“ 
kam aber nicht! weiter als bis zur Probinz Latak, oder? 


deren Stadt Kaparang ; vdn dem Laude nud ſeinem Wege: 


ertheilt er wenig Machricht, außer den: unter Weges aus⸗ 
geſtandenen Gefahten. Sein Hauptaugenmerk war bie; 
Religion des Landes, deren Uebereinſtimmung mit der 
katholiſchen er vorzuͤglich· zu zeigen ‚bemähs-ift. - Seine: 
Meife ift nie gedruckt worden, aber aus einem Bericht, ! 
und andern Nachrichten, welche Miſſionarien in der erſten 
. Hälfte des acht zehnten Jahrhunderts‘ Aber Tiber ſammel⸗ 
ven, und an bie Propaganda einſchitkten, "ward in Mon: 
1742 eine VBefchreibung des Landes Tidet verfaßt, und’ 
unter folgenden Titel gedruckt: Relazione de! Principe” 
e ſtato preiente del vafto Regno di Tebet e chri duo: 
gegni ad jecenti. 4. 
Jene Relation: beſteht nur aus zwolf Quart ſeitea. 
Sie iſt mit Weglaffung alles nicht zur Sache gehörigen: 
im vierzehnten ‚Bande der ‘Nouvelle Biblioihequs su: 
Hißoire litteraire des principaux Eeries, qui fe pubfiont,: 


— 


vers  Einleiung 
a 1a, Haye, 1743. @. 46 #97 eingeht worden. 
Sie enthält aher nichts anders als den Fortgang des aus. 
gefangenen Bekehrraugswerks, bie gute Aufnahme ber 
Miffionarien muter Unfährung des Pennabella, der, um. 
mehrere Glaubensprediget anzuwerben, von Lafla nach Rom 
zurhdreifete, und wahrfcheinlich die Heine Schrift ver⸗ 
aulaßte, nebſt verichiedenen Briefen ‚ber oberfien Ramen, 
ihrer Dinifier, und der Wegenten von, Nepal. Der 
franzdfifche Ueberſetzer hat dieſem Merichte verfihiebene 
’ guͤudliche Bemerkungen angehängt, worin er die Fort⸗ 
ſehritte des von Pennabella fo fehr gerühmten Bekehrungs⸗ 
werks, nach welhenr 1741 faſt alle Einwohner. von Kaffe. 
Chriſten geworben waren, bezweifelt. | 
Nach ihnen ward Tıbet vom verfchiebenen Kapu⸗ 
‚ Sinermönchen befucht, unter welchen. der vorhergenaunte 
Horatio Pennabella 1733 mit zwoͤlf andern nach Laſſa, 
ber Haupiſiadt des Dalai: Lama, kam, benen von Zeit zu 
Deit andere Miffionarien folgten,, Noch 1786 war Pater 
Aſeph de Rovato dort ald Vorſteher der Miffion, der. 
eine kurze Nachricht Über die Gewinnung bed _Werar nach. 
England ſchickte. Pennabella blieb zwey und dreyßig 
Jahre unter dieſen Unglaͤubigen, und ſtarb endlich 1747 
im hohen Alter im Reiche Nepal. Er hat ein ausfuͤhr⸗ 
lich Werk über Tibet binterlaffen,, worin er die Geogra⸗ 
phie, Religion, Sitten und Gebräuche der Einwohner, 
nebſt andern Eigenthuͤmlichkeiten beſchreibt. Es liegt . 
nach im Archiv ‘der roͤmiſchen Propaganda ungedruckt, 
iſt aber von Georgi in feinem tibetaniſchen Alphabet, nebſt 
den Berichten feined Gefährten Caſſianus und andern. 
Miſſionarien vorzuͤglich benußt worden. Georgi wollte 
anfangs, wie der Titel feines weitläuftigen, mit unver⸗ 
dauter Gelehrſamkeit, geiſtloſen Etymologien und theos 
legiſchen Träumerepen angeſchwellten, Werkes beſagt, 
blaß das tibetaniſche Alphabet aufklaͤren. Allein feine 
Unserfuchungen vermehrten ſich durch feine Behandlunge 
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ort unb ewige Digreffionen fo ſehr, daß zufegt ein flarler 
Duartbanb damit angefüllt ward, der zu Rom 1762 er⸗ 


ſchien, unb für ſoiche Lefer, welche ſich durch deffen 
Streiferenen in chriftliche und heidniſche Alterthuͤmer und 
Sprachforfihungen nicht abichredten laffen, treffliche Nache 
sichten über Tibet und Die Tibetaner enthält. In Gatterers 
biftorifchen Bibliothek Th. V. VI. VII- iſt daraus ein 
Auszug geliefert, aber mit zu großer Anhaͤnglichkeit an 
bie Traͤumereyen ves Originals, auch fcheint der Yusz"gs 


macher vorher geringe Kenntniß von biefem Lande, 


beim Religion und ihrer Uchereinfiiuntung mit andern 
aſiatiſchen Glaubenslehren gehabt zu haben, Bloß deu 


gecsgraphiſchen Theil, nebR ber gewöhnlichen Reiferaute 
‚ son Kalentta nach Laſſa bat Febri in der Sammlung von 


Stadt» Lands und Reiſebeſch. eibungen, Halle 1783 
überfeht. _ 


Noch ehe bie vorhergenaunien Kapuziner nach Tibet 


kamen, erhielten wir über Ehina die erfie einigermaßen 
darſtellende Charte von Tibet und den benachbarten Laͤn⸗ 
dern. Der chinefifche Kaifer Caughi, dem fein nächfler 
Nachbar wenig belannt war, ſchickte um 1711 Leute 


. nad) Tibet, die dort zwey Jahre bleiben mußten, um Ä 
"Die Länder aufzunehmen, welche unmittelbar uuter dem 


aroden Lama ſtanden. Weil aber bie Lagen der Derter 
ab Provinzen nicht durch aftronomifche Beobachtungen 
beſtinmt, und ihre Entfernungen nur nach Schaͤtzuugen 


aber dag gemeinen Berechnung angegeben-waren, ſo ward 
dadurch wenig gewonnen. Cr ließ daher nicht lange here 
nach zwey aubere Lamen, bie Geometrie ımb Aftonomie 
verflanden, ausgehen, mit bem Defehl, alles Land aufs 


zunehmen, das fir) von, der Stadt Sining- (Sitling) 
bis zu ben Quellen des Sanges erfiredre, Ihre Arbeit 
warb 1717 den Miffionarien in Peling vorgelegt, wels 
che ſie genauer und beſtimmter, ald die vorige, doch audy 
ih ohne Irrthuͤmer fanden, Aus ihr und der vorigen, 


— 
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und andern Erfahrungen, bie fie in- China anmogen, ent⸗ 
warfen fie eine große Charte von China und deſſen weſt⸗ 
lichen Nachbaren, welche du Halbe hernach in.feiner Bes _ 
ſchreibung von China befannter machte, und bey allen 
‚neuern Charten bes mittlern Aſiens zum Grunde liegt. 
Du Halde hat überdens in feiner Beſchreibung bed chines 
ſiſchen Reichs mancherley zetſtreute Nachrichten uͤber Tibet 
geſammelt. 

Spaͤterhin hat Hr. Pallas in ſeinen reichhaltigen 
nordiſchen Beytraͤgen unſere Kenntniß von Tiber zu er⸗ 
weitern geſucht. Er hat zum Theil ſeine Nachrichten 
aus Unterredungen mit tangutiſchen Lamen, fo wie vor 
ihm MWitfen, nnd andern Quellen gezogen. Daraus find 
die Nachrichten vom Tibet im erftien Theil S. 201 ı€, 
Die Beichreibung der feyerlichen Verbrennung zweyer 
Falmudifchen Cherpriefter. Th. TIL ©. 375 ı. und bie 
Nachrichten betreffend die Erdbeſchreibung, Geſchichte, 
und natuͤrliche Beſchaffenheit von Tibet. Th. IV. ©. 
271 ꝛc. dieſer Veytraͤge entſtanden, welche Turners 
Reiſe mannigfaltig aufklaͤren und zu dieſem Zwecke auch 
von mir weiter unten benutzt ſind. | 

Endlich kamen aud).die Engländer, ald Oberherren 
von Bengalen, mit den Zibetanern in Verbindung. De” 
Rajah von Butan nahm 1772 die Provinz Cooch Behar 

an den nördlichen Gränzen von Bengalen in Anfpruch, 
uund bemeiſterte fich derfelben ohne Mühe. Die Engländer, 
als Schutzherren des uͤberwundenen Fütften, kamen ihrem 
Vaſallen zu Huͤlfe, die Butaner wurden nach bartnädi: 
gem MWiderftande in -ihre Gebirge zuräcgetrieben, und 
- verloren über diefen Einfall Chicha Cottah, Baradevar, 

und andere Pläße, In diefer Verlegenheit wandte ſich 
ber Rajah von Butan an den Tiſchulama, weil fein Ober: 
herr, der Dalai Lama, damals ein ‚Kind war, um bey 
ihm Huͤlfe zu fuchen. Er erhielt fie auch, indem -der 


ama zwey Geſondten mit einem Schreiben nach Galcutta 
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bogehen Heß, worin er- den Generalgonveinen: Soflinge \ 
erſuchte , Die Feindſeligkeiten einzuftellen, und dem Rajah 
zu verzeihen, Es Fam hierauf ein Frieben zu Siande, 
die alten Grängen wurden: wieder hergeſtellt, und dem 
Rajah die eroberten Pläge zuruͤckgegeben. 
Herrn Haſtings war biefe Oelegenheit, mit Tibet 
" in nähere Verbindung zu kommen, und das durch Uns 
‚ rauhen in: Nepal unterbrochene Handelsverkehr zwifchen 
Bengalen und’ Tiber wieberherzuftellen, zu erwänfcht, um 
fie unbenußt zu laſſen. Es ward daher 1774 eine Ges 
ſandt ſchaft an den Tifchulama beſchloſſen, und Hr. Bogle 
zu diefem Gefchäfte auserfehen. Cr machte die Reife 
durch - Bengalen und Butau bis nach Channranning 
31° 39° 'nördlidyer Breite, wo-fid) damals der Tiſchu⸗ 
-Yanıg aufbielt, ohne Schwierigkeit, blieb dort fünf Monate, 
‘and erreichte, nach einer Abweſenheit von funfzehn Mo⸗ 
naten, Calcutta wieder. Für die Länderfunde iſt es ein 
wahrer Werluft, dad Hr. Bogle zu frühe farb, ehe er 
Feine Bemerkungen ordnen. und zur Preſſe bearbeiten 
konnte. Daher wir nur Kragmente verfelben. benußen 
koͤnnen. Diefe beflehen in einer Nachricht von Tibet, die 
Herr Stewart and Bogles Papieren in’ Bengalen ſam⸗ 
melte, und von Sir John Priegle im 67ten Bande ber 
londner philoſophiſchen Transactionen eingeruͤckt ward. 
Hr. Schloͤzer hat fie im 28ten Bande. feines Briefwechſels 
verdeutſcht, und mit näglichen Anmerkungen verfehen. 
Sie ift aus dieſer Quelle hernach mehreren periodifchen 
- Schriften einverleibt worden.- Das andere Fragment hat 
und Hr, Crawfurd erhalten, wie unten bereisd ©. 31 
angezeigt ifl. 

Da eben diefer Tiſchulama hernach 1780. während 
eined Beſuchs bey dem Kaifer von China, in einem vom 
deſſen Luftfchlöffern ſtarb, und fein Geift in ben Körper 
eined Kindes zur Erde wiederkehrte, fo ließ der Regent 
von Lubron Her englifchen Regierung in Bengalen beyde - 
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traurige und freudige Vorfaͤlle wiſſen. Died veranlaßte 
Herrn Haſtings eine zweyte Geſandtſchaft nach Tibet ab⸗ 
zufertigen, dem Lama feine Frende uͤber feine Menſch⸗ 
werdung zu bezeugen, und die bisherigen Handelsver⸗ 
bindungen zu erneuern. Der Verf. dieſer Reife, Herr Tur⸗ 
wer, warb zur zweyten Gefandtfehaft. beſtimmt, und die 
: Hier auszugsweiſe mitgetheilte Reife befchreibt feine Aufs 
nahme in Butan und Tibet,, bie unter Weges ausgeſtan⸗ 
denen Faͤhrlichkelten, und was ihn in beyden Läudern 
vorzuͤglich auffiel. Sie beweift inbefien binläuglic, 
daß ihrem Verf. bie erforderlichen Kenntniſſe fehlten, une 
tere bisherige Kundſchaft beyder Länder zu bereichern, 
nud er ‚weder vor noch nach ber Meife einen von feinem - 
Borgängern zu Rathe gezogen, oder einmal Bogles litte⸗ 
‚sarifchen Nachlaß angefehen babe. Er verfiaud ohnehin 
die Landeöfprache nicht, und bereifete nur einen Kleinen 
Strich des großen Landes. Da er fich uͤberdem am meis 
ſten mit folchen Gegenftänden befchäftigt, die ihn perſon⸗ 
lich betrafen, zu häufig in allgemeine Schilderungen- 
naher und ferner Anfichten und Naturſcenen verliert, eben 
bafielbe an mehreren Orten wieberholt, und um fein 
trocknes Tagebuch etwas auziehender zu machen, haͤufig 
Digreſſionen einſchaltet, die in ſehr geringer Verbindung 
mit feiner Reife ſtehen, fo iſt dieſe hier nur auszugsweife 
überſetzt oder kuͤrzer zufammengedraͤngt worden. Unſere 
Leſer aber erhalten darin alles, was aur einigermaßen auf 
Butan ober Libet Bezug bat. Sch habe oft des Werfaffers 
eigene Worte beubehalten , and aus den Anhängen mans 
ches eingefchaltet, was feiner Beſchreibung zur Aufliäe 
rugg oder Berichtigung dienen konnte. Go enthält der 
. eilfte und letzte Abichnitt alle, was Hr. Turner in 
einem Schreiben an den Generalgouverneur Haſtings anf 
drey und zwanzig Seiten über ben nibeianiſchen Handel . 
berichtete, | 


> 
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Die Anhaͤnge des Originals, weil ſie “größtentheite 
in andern Werken ſtanden, deutſch uͤberſetzt waren, oder 


nichts geographifibes enthielten, find hier voeggebliebem. - 


Der erfte ik Hrn. Saunders Demerfungen über die veges 
- tabilifchen und mineralifchen Produkte von Butan und 
Tibet. Er war Hrn. Turners Gefährte, und fein Aufs 
Tat iſt uner andern deutfch im britten Theil meiner. neuen 
Beytraͤge (Leipzig 1790) und in J. R. Forſters Mas 


gazin der. Reifen Th. 1. zu finden. Der zwente beſchreibt 


den Einfall des Rajah von Nepal in Tibet, und der dars 
Aber mit den Chinefen entſtandenen. Sin ber Note S. 


- 109 iff dad Gange zufammengebrängt worden. Im 


dritten befchreibt Hrn. Turners Dolmerfcher ber Ghoſſein 
Yurungir feine Neife nach Tibet im Jahre 1783 und 
die Erhebung des jungen Lama auf deu Thron von Lu⸗ 
bron, welche Bereitö deutfch im dritten Bande ‚meine 
neuen Benträge zu lefen if. Wiertens hat Hr. Turner 
einen Brief des chinefifchen Kaiferd an den Dalai Lama, 
und zwey andere vom Negenten von Lubron oder Tiſchu⸗ 


lumbu, und dem Mundfchenfen des Lama, an Herrn Das 
- flingd gefchrieben, im Jahre 1782 über eben dieſen Ges“ 


genftand abdrucken laſſen. Sie beftehen in gewöhnlichen 
‚orientalifhen Wortgepraͤnge. Den erften fann man anch 
im gten Bande der Memoires concernant la Chine, woher 
ihn mehrere franzöftfche Zeitfchriften entiehnt haben, auch 
im zweyten Bande von Dalrympled Oriental Repertory. 
Vol. Il leſen. Liebhaber des tibetaniſchen Geſchaͤfts⸗ 


._ RilS darf ich nur auf Schldzers vorher ‚angeführten 


SBriefwechfel, und. den dritten Theil meiner neuen Bey⸗ 


- ‚träge zur. Volker und Laͤnderkunde verweifen, wo vers 


ſchiedene Schreiben der tiberanifchen Großen uͤberſetzt 

find. i j 
"Den fünften und letzten Auffa über die Reife bes 

Tiſchnlama nach. Gehol und Peking, von demfelben 


Ghoſſein Purungir würde ich gewiß hier mit aufgenonis 


N 
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men haben, ob er gleich ſchon in Dalrymples Oriental 
Repertory Vol. EI. abgediudt if. Wäre es mis nur 
‚ wbdglich geweien, die dort angegebenen Raheplaͤtze, La⸗ 
gerftellen und Ortfchaften anzugeben, die der Kaifer von 


China für feinen heiligen Gaſt bereitet hatte, oder ent⸗ 


bielte er nur etwas anders ald ermuͤdende Cerimonien, 
Wifiten, Uudienzen, Hoffefte, und lange Herzählungen 
alter Geschenke, die dem Lama auf allen Stationen, und 
in ‚China von feinen Verehrern Üderreicht: wurden ,,. und 
die er ohne die vielen ihm geſchenkten Pferde, Maulthiere 


ud Dromedaren kaum hätte fortichaffen koͤnnen, doch 


af das Jutereſſanteſte fo wohl in der. Reife ſelbſt als in 
einzelnen Noten mitgetheilt worden. | 
Des Verf. Reifecharte follte anfangs nachgeftochen 
werben, aber bey niherer Pruͤfung enthielt fie eine Auf⸗ 
ſchluͤſſe über Tibet, weil auf-derjelben ‚bloß die Orte be⸗ 
merkt waren, welde Hr. Turner in Butan und Tibet 
befuchte, obne fich einmal feirwärts umzuſehen, oder be⸗ 


Sanuten Orten wie Laſſa, Putala oder Chanmanning eine. 


Stelle anzuweifen. Der Nachftich ift daher unterblieben, 
Bon den dreyzehn Kupfern, womit das englifche Original 
verziert ift, ſchien dem Hrn. Verleger und mir Feine den 
deutſchen Nachſlich zu verdienen, weil fie nur Anſi chten, 


Caſcaden oder Gebirge darſtellten, andere, wie die 
Abbildung des Vaks, bekaunt genug waren, oder die 


Zeichnungen von Gebäuden, Tempeln und Maufoleen, 
dent Lefer keinen deutlichen Ueberbli der fonderbaren 
tibetaniſchen Bauart ertheilten,. und von ben größten und 


prachtigften nicht einmal ein Grundriß gorhanden war, 
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Hab ‚gegen feine Befehle. Ein Butan hes Mahl. 
Drden der Gbylongs oder Geiftlichen und ihre Regeln. 32 
Sänfter Abichnitt. Palait des Raab in Tatfifuvon. 
Haͤuſer schlecht eingerichtet die Kälte abzuhalten. Pal⸗ 
laft des Bama Gaflatu. Andöchtiger Spruh an dem 
Zempeln und Flaggen , oft mit großen Buchftaben in 
Felſen ausgebauen. BVerfertigung dep Papiers. 46 
Sach er Abfhnitt. Unruhen in Butan von mifvers 
guügten Staatstienern erregt. Wehrlofer Zuftand der 
Hauptitadt- Gefechte von bepden Seiten. Niederlage 
and Zerftreuung der Kebellen. . 
Siebenter Abfhnitt. Reifenah Wandipore. Schös 
nere Anficht des audes. Beſchreibung des Schloſſes 
Hanipore und der umliegenden Gegend. Der Pallaft 
Punufle, Zemrigatche. Narraii eine Zandesmünze, 57 
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53 


rn’ | Suhaltsverzgeihnif. - 


Achter Abſchnitt. Ruͤckehr des Rajab nad Taſſiſudon. 
Wan:chy Tibetauiſche Hunde. Wundervolle Erzaͤhe 
lungen des Rajah. Deſſes Waufahrt nach Putala. Bor | 

. ten von Tibet. Herbfifeier. Seite 63 


Reife nach Tibet und Ruͤckkehr. 
Erſter Abſchaitt. Abreiſe von Taſſtſuvon. Berg Po⸗ 
3 Seger Phajudi. Beſchreibung des tibetaniſchen 
en Pat. _ | \ . 
Zwevrter Abſchnitt. Gränzen von Tibet dur Fähns 
ben bezeichnet Begräbnißplag. Kioſter Chafla. Das 
Moihusidier. Strenge Ralte. Berg Ehumulart. 
Wlre Pferde. Hoͤchſtet Theil von Tibet. Stuͤrmiſche 
Wuterung dn ver Stanze. Foffiliibes Albali. "See - 
Ramicieu. Tibetaniſches Dorf. Wergleihung zer  .. 
ſchen Tibet und Butan. — J 
Dritter Abſchnitt. Kinderpocken ichr gefährlich, 
Heiſſe Quellen. Wollenmianufacturen tm Ihanfu- Ti⸗ 


betaniſche Bettler. Lederne Bote. 86 
Bierter Abſchnitt Keile des Tiſchulama nah China; ° 
Aufnahme der Gefanotichaft ' 92 


Fünfter Abſchnitt. "Große Menge von Ghylongs. 
Beſchaffenheit ihres Gottesdienſtes ım Klofter, Ber 
ehrung des Lama, Maufoleum des lcgtveritorbenen. vo. 
Gehfer Abſchnitt. Nacbaren von Tibet. Grabe 
indifcher Selbſtpeinigung, um die böchfte Stufe der 
Heiligkeit zu erlangen. Muplands Verſuche mit Tibet 
einen Hanſel zu eröffnen, Kalmudiiche Yilgrimmes 
Art die Aſche verftorbener Lamen aufgub.wahren. _ 119 
Gicbenter Abſchnitt. Lage von Tiihulumbu | € 
2; biude., Witterung. Getrocknete Schaafe. Gefräm 
felte Laͤmmerfelle. - 1329 
Achter Abſchnitt. Nahme von Tibet. kandesreligion. 
Klaffen der Geiſtlichen. Gluͤcliche und ungluͤckliche 
Tage Tibetaniſcher Kalender Buchdrudercn. .. 
Neunter Abſchnitt. Anftalten zur Ruͤckreiſe. Viele 
Bettler in Tiſchulumbu oder Lubron. Audienz beym 
jungen Lama in Terpaling. Abſchied von demſelben 
R und feinen Eltern. 136 
Zehnter Abichnitt. Abreiſe von Lerpaling. Nonnens - 
tofter. Vielmaͤnuerey  Strenger Winter Methode 
die Felder mit Eis zu sungen. Tibetaniſche Ziegen 142 
Bilfter Abſchnitt. Hanvel von Tibet. 248! 
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Turners Reiſe durch Sutan. | 


Heife von Calcutta nach. Kungpore. Tuffuhn . oder fürchterlihet 
 . Drian, Munghulghaut megen feiner Manufacturen merk⸗ 
wuͤrdig. Erſter Aublick der Gebirge von Butan, Cudbehar. 


Beſondere Gewohnheit. in dieſem Diſtriet. Wilde Elefanten, 2 


ueberfluß an Ananas. 





Zu Anfänge des Shns 1783 elhleß ich ealentta⸗ 
und meine vornehmfien Begleiter waren Lieutenant Da⸗ 


vier als Zeichner und Feldmeffer, und Herr Robeit- . 


Saunders als Wundarzt. Dem Daeb Rajah ober beit: 
Bürften von Butan, welcher Die Gebirge beherrfcht, welche 


zwiſchen Tibet und Bengalen liegen hatte man- fruͤher· von 
mehrer Geſandtſchaft an ben Lama von Fils: Lumbu 


Nachricht: gegeben. Denn ohne feine Erhiubitß und 
Afuterftägung Hätte ich dieſe beſchwetliche Meife nicht wa⸗ 
gen können, Auf meinem Wege durch die ndrbfichen 
Diſtriete der Praͤſidentſchaft Bengalen fiel nichts vom 


Belange vor. Ich kam über Plaffei, Murſhedabadt bil - 
ehemalige Nefldenz des Nabod5 von Bengalen borbey‘ . 


nach Rungpore, welches zweyhundert und fechözig enge 
ge‘ Meilen vor Calcutta liegt, eine bengeliſche Gien⸗ 
de Hz . ; 


“ 


“ 


4 Erſter Nlanin | 
fabt ft, wo 27 die Kaufleute gewöhnt im Anfange 


bed Maͤrzmonats verfammeln, welde mit ben Tibeta⸗ 


nern Haudel treiben. Deine Paͤſſe vom Rajah von 
Butan waren noch nicht angekommen. Uber gleich nach 


ihrem Empfang. feigte ich meinen Stab weiter: Sch und 


meine Begleiter reifeten in Palankinen, und fanden das 
Rand an der Gränze von Butan fehr eben, und eben fo 
fruchtbat und augebauet, als Vengalen. Wir fahen 
ſehr viel Reisfelder, welche jaͤhrlich zwey Ernten geben; ; 


‚auch wird in ber Zwifchenzeit etwas Senf gewonnen, 


Sonſt erjengt dieſe Gegend auch fehr guten Toback und 
etwas Indigo. Bey Calamatty einem Heinen Dorfe 
ſechszehn englifche Teilen ward unfere Raravane von 
einem heftigen Sturm Äberfallen, ben man in Afien übers 
haupt Tuffahn-in Bengalen aber ben. Nordweſt nennt. 


Dieſer Sturm hält bey aller feiner Heftigfeit nicht lange 


am, des Tages wehet er ſelten, fonbern fängt gewoͤhn⸗ 


U nach der Abenddaͤmmerung am, und mmt felten in 


einer Macht zweymal. Mit diefem Sturm iſt inmer ein 


es Gewitter und ein ſtarker Platztegen verbunden. | 


Er dauert aber felten über eine halbe Stunde und die Luft 


wvird durch ihn angenehm abgekühlt, 


Den achten May 1783 erreichte ich die anfehnfiche 


Mannfacturſtadt Mungulghaut, Sie liegt an der füde 


Uchen Seite des Fluffes Durlah, welcher bie Diftriete 
Rungpore und Euchbehar yon einander ſcheidet. Die Eins . 
wohner leben bequemer, und haben beſſere Haͤuſer als in 

andern indiſchen Staͤdten. Diefe beſtehen bloß aus Mate 
ten in Rahmen von Bambusrohr gefaßt, und fehr artig 


mit Stroh gedeckt. au. Anm jeden gehört etwas Land 


Turners Niiſtdurch Butan. u 
unit Vainbus umrumt," sb. Die Gtroßen"find- fehr gen 


raͤumig. Hier werben ſehr viele Baumwollenzeuge ge⸗ 
weht, und daͤmit ganz Butan verſchen. Auf unſerer 
weitern Beife fanden wir das Land ſehr fruchtbar, und 


mit den: herrlichſten Bäumen bewachſen. Die anſehn⸗ 


lichſten waren, Guparie (Areca catch) Semmel 
(Bowißax ꝓentandrium) und der Baninesbaun überall 


seit siehen. Vambusrohre unteumifcht,, auch fing der Reis 


anf den Jeldern an zu ſchoſſen. Den neumten Way zeig⸗ | 


tem ſich uns die hohen Gebirge von Butan als ein Dunklen 
Schatten am Ende bed Horizouts, aber. wir. verloren fie 
Yald and dem Geftcht, weil. bey Aufgang der-Sonne ein 


Miler.- Nebel aufſtieg. So bald wir und dem Diftricte 


@uchbehar *) näherten, welches einem kleinen Fuͤrſten 
gehört, empfiengen und befien Stenerbediente und anbere 


Veamtuen und boten ihre Dienfle an. Den Rajah ſelber 
el em Iinfügen Bean befamen wir nicht au ku u 


9 Dieſes Heine Fuͤrſtentbhum, dergleichen im nördlichen Hie⸗ 
baftan am Buß der Orbirge, und in benfelken eine Menge 
vorhanden find, die won ihrer Reſidenz, ober einer Vera, 


veſtung den Nahmen führen, heißt auch Caumrup ober 


- Kaum. Es fol fünf und funfzig Meilen Länge unb“ 
kunfsig Meilen Breite hahen, und if eben. fo fruchtbar als. 
Bengalen. Die Einwohner nennen fi Mezi auch * | 


en. 
gehören zu dem indifchen Voͤlkerſtamm nnd find ſehr Fries 


geriih. Die dusige Nachricht von dieſem Meinen unabe 
Yangigen Fuͤrſteuthum verdanfen wir Herrn Ziefenthaler,. 


"der In feiner Befchreibung von Hindofian, bey der Topo⸗ 


ardbhie von Bengalen einiges vom Cuchbehar anfuͤhrt. 
Nach ihm liegt Beagalen viefem Lande G. oͤſtlich Aſham 


| oͤſtlich, Morang ein ähnliches freyes Fuͤrſſenthum, das 


ana - feinen eigenen Rajah Hat wefttih, und Satan, 


% 
“ 


ns 


“ € j . Eher Age a 


- weil.er'zehn "Meilen davon an einem Orte Bahrife u | 
nanıt, Andachtöhbungen anfieite, 
| Hier bat man feit alten Zeiten bie fonberhare 6“ 
wohnheit eingefuͤhrt daß wenn: ber Landmann verſchaldet 
iſt, web ſelnem Glaͤnbiger nicht bezahlen kann, er dieſen 
feine Grau als Unterpfand uͤberliefern muß, unb.iener 
die Frau fo lange behält Did er befriebigt il, - Da Die 
Ausldoſeing des Unterpfandes.oft Jahre dauert, ſo koͤmm 
die Frau unterdeſſen gemeinhin mit etlichen Kindern mies 
der. Daven gehoͤrt hernach ‘Die Hälfte den Glaͤubigen 
und die andere dem wirklichen Ehemann. Re . 
- Die Gegend umher hat ein trauriged Anſehen, a Ä 
die Einwohner find ein elendes, verkruͤppekes Bafl.: Die 
geneinen Leute verlaufen ihre Kinder um einen geringen 
Preis alt Sclaven. Es iR ganz gewoͤhnlich, daß hie 
Matter ihr Kind, fo gut fie kann anspußt, 1mb.ja.HR 
. Markte bringt, um es um einen beflern Preis zu mans 
kaufen. Die große Armuth des Wolfs wird dadurch 
noch auffallender, wenn man bedenkt, wie wenig zu. 
deſſen Unterhalt nöthig iſt. Man Tann für jede Perſon 
| täglich höchfiens einen englifhen Penny oder acht unferer 
Pfenninge rechnen, weun man, für jede zwey Pfund Reis 
annimmt, nebſt den dazu erforderlichen Ingredienzen am 
Salz, Del, Gemuͤſe, Fiſchen und rothen Pfeffer, 

ar Den II. Day verließen wir. Cuchbehar. Das 
- Eand weiterhin war" nleorig und ſumpfig, ſchlecht be⸗ 
voͤllert, wenig angebanei und. mis ſchlechtem Graſe, Rohr | 
und Farrnkraut ‚Aberwachfen; Euchbehar ift bie letzte 
Gränjfiapt gegen Butdu zu, Das Land welches zwiſchen 
ihr und den eu. von Batan liegt, und geivif Auf. 


Task: Daunen. Be | 
mb wamiz Meilen i “ pr fhige betr kr gehört wegen - 
der Unfruchtbarkeit ee von benden R ven, „Wir 
Benietiten auch keine Thiere "die einſame Scene aufzu⸗ 
heitern, außer einigen Bügeln vom, Ürapichägefchlecht, 
In einem Walde foren wir große Bäume nicht nit der 
Art ſondern durch Seiler gefällt, ' Das eine Johr trennt 
man die Bäume zur Hälfte au; : ‚bamäkıfe; uartundfnen, 


und im folgenden legt man Zuer an ber andern Saite . 


an ın bis fie umfallen, 


RNahe Bey einem Heinen Derfe fawes wir wide | 


Diele Frucht IR in Indien unfprimiglich. nice 
zu Hanſe, ob man fie. gleich jest in ſolcher Menge HP 
Vengalen. antrifft, daß · ſie Sarrenweige gut Marl ger 
bracht, und in der gechten, Jahrzeit zwanzig für eine 
Muple verkauft wich v-Die erſten Aeumas yflanzen 
wurden unter dem Katſer Albar, welcher zu Endr bed 
ſechszehaten Jahehunders zegierhe Honi.' poriwgierichen. 
Miſſianarien nach Indien gehracht,, nis. füdy bey Hofe 
elaebt gu machen. Mir wurden in dem -Eaiferiinhein 
Gartes ‚vun Delhi. vie Ribkömumlinge der exfiin! Pflened 
geyehät, und daß die Maanad: eine in Birken fremde 
Yleope iſt, : wid mir beburch noch: wahrſcheulicher/ 
gdahß man für fie in den Yon mir befuchtin Theilen von 
Hindoſtan beinen audern Mahmen als Ananas Tehit. Mio 
fe, wich: einem elenden Dorfe in Butan gekonmen, weiß 
ah wicht," aber vermuthtich verpflauzten "nid. Laiſerlichen 
Generate witer Aurungzehes Megierumg ſolche datzich 
weil fie zit ihrem Heer länge! in dieſen Gegenden ſtanden 
x Die freyen eier Vereine Hr gene’ 
irn a 7. 


Ar 





Zweyter Aö ſchnitt. , 

Chidacotta, @rimpodt von Batası Srzubeher.. Knteianber 
Atmofpbere am Ruß der Gebirge, - Zangun Pferde. 
Chong und Atra,/ geiftige Getraͤuke. Beſuch beym Bons 
verneur von Duraberar. Hekrr Aurner begleitet ihn zu 
einer Antachtsübung. Anfang ber Megenzeit, Ddihen. 


" ‚you Daeb Rajah. Die, „Deife wird weiter fortgeſetzt. 


..o - , - “ 
Fo up SPESBENFED NEN" S TER PDS ze 1 | 


Mir erreichten endlich Chichaettch so unb des Rajahs 
Beamten in eins. Wohnung fuͤhrun, welche in: sinmip 
Viereck flanb, sit einem Wal und doppelten Palli laden 
von Bambus umgeben, Das: Hans war in feiner Dane 
art ganz won den bengaliſchen verſchieden. . Bas. erfis: 
Stockwerk, wozu man auf einer gewoͤhnlichen Leiter Reg, 
war etwa acht: guß vom Boden erhaͤhet. Es ruhete anf 


. gabelfbtmigen Seaͤmmen, auf: die Bambus gelegt war, 


hie Stelle der Ballen zus vertreten. Der Fußboden ned 
einen Zimmers wer mit Matten son geſpaltenen Bam⸗ 
basrehr beiigh, : in dem andern beſtand es and’ Duetterm 
drey bis ſecha Fuß lang, ab anderthalb Fuß breito 
ie waren mit der Ast gehauen, und Sagen uf Suiten 

von Taunenholz. Aus der: Mitte bed untwelen Hr 


erhob .fich ein Balken oder Stamm bid and Dach, meh 


ches mit: Stroh gedeckt war; : Die Sriterrounde beiden 
Bimmer beſtauden aus zufsmmen: geflechtenen Banbid 
‚ Ser Bindrehr, doch fo, daß bie Waͤnde Licht und Aufl 
hurchließen, Gerade geſtellte Marbus thellten die Im⸗ 
mer von einender; zu bey gungen: Gebauͤue uni dein 
einziger Nagel ochrancht, © und Das Dach ſin ven awe | 


Pe 


Lurne Reiſe deh Sntie | 
Me Sätandepe hm, Di San tn ge j 


zuhalten. 
igeaen⸗ iſt J rocihhen geicrigcidichu | 


beruͤhmt, und bier fochten 17.72. die brittöfchen Truppen 


zuerſt un den Miıtanern; - Letztere vartheidigten ben Ort / 


deſfen ganze Befeſuügung aus einer Art Wal; und -Palig 


faden befiand., : mit größer Catſchtoſſeuhert, Fonuten.aben 
gegen dad Teuer der brittiſchen Kanonen und bed Kleinen 
Genetzs nitht Stand holten. Von hier gpgen. wir auf 
einer ordentlichen Landſtraße weiter. An · beiden Seiten 
ſtaud Sehr. hohes Gras, in welchem ſich Tiger und milde 
Büffel aufhalten ſollen. u ‚Zuletzt erreichten” wir einen 
ſwoͤnen Wald, worin Elefanten, Rhinoceroſſe und Bäreg 
jeyn ſollen; wir ſahen aber keine. Das Land war ims 
wer be: bie wir an. das Gebirge von Vuradevar fo 
men. Anfaͤnglich war das Hinanfteigen fo bequem, , daß 
wir und im Palankin konnten Fragen laffen; doch zuletzt 


wasdıder- Meg fleil, enge und.mit großen Steinen beider. 


Ein kleiner Ort, Santarabarrp, iſt in Diefir Ges 
gend wegen feiner trefflichen Grangen: berübiet, ‚die bier 
in großer Menge warhfeh; die Ausficht war fuͤrtreflich. 
Wir ſahen Hohe Berge. bis zur Spitze mit Bdunten bei. 
Fleivet, dumtle und tiefe Thaͤler, und bie Gipfel der hoͤch⸗ 
fin Berge, welche ſich in den. Wolten ‘verloren Da 
fich die Straße an den Bergen herumwindet, ſo beſteht 
fe gütoeilen aus einem ſchmalen Streif ober Abſar, der 
über- Tiefen. hervorragt, bie Fein Auge erreichen Tann, 


Auf' dieſem Wege trafen wir einen Boten des Gouver⸗ 


vrurg yon Buradevar, on den Befehlshader des Paſſes, 
ans ungehindert baräpalaffen Die Ebene unygn am 


to gwieyter Abſchnite. 
Fuß der Sebiege iſt von eh. apuigſten Vegantlon bedect 
Die Ausduͤnſtungen, welche die „vielen Baͤche erzeugen, 
die von den’ Bergen herabſirbaren, zund: dadch die dicht 
derwaͤchſenen · Waldungen -eingefihloffen werden , verder⸗ 
Sen bie Kuft weit umher, und machen fie dei Bremben, 
vorzuͤglich Eurapdern, ſchaͤdlich. Died erfohren vor⸗ 
zaͤglich die engliſchen Truppen im Felbſuge von IPT2 
Deffenungeächtet iſt dieſe Gegen: nicht ohnc allẽ Bewohner⸗ 
aber ſte ſind durch das ungefſaude Stına im ihrer Seal 
Größe und ‚Stärke ſche verträppeft. ne 
“ Der vorher erwähnte Bote brachte’ ein Zanguatfches 
Pferd mit. . Dieſe Gattung iſt nur in den Gebirgen von 
Butan zu Hauſe, und man finder ſi fie weder in Ufſam, 
noch Nepal )⸗ Tibet oder Berigalen. ‚Sie Haben ihren 
Nanien Zangun ober Taunich, von ben Buta⸗ 


*) & heißt ein mädhtigeß Ks, das norbwärtß von Bas 
bar; weſnwaͤrts von Gatın, bieffeita ber geile. Vehirge⸗ 
‚bstie Himmalch liegt, : Die Einwohner Haben um. Shell 
die tibetanifche Religion angenommen, und ihre Geifs - 
lichen kleiden ſich wie "De Lamas, fie daͤrfen hr: heira⸗ 

- mm. Die jetzige Haumſtadt des Landes, weles bordl⸗ 
kexter als Butan zu feyn ſcheint, heißt Caihmandu 


Zwiſchen Nepal und Tibet ward fonft ein 'ünfenfiher: 


Handel getrieben, ber aber jetzt durch den Iegten. Mintel 
des Raiah an Fiber geftörg if. Nepal pflegte. fonfl ger " 
gen baummwollne Zeuge, Reis, Kupfer und vaares Geht, 

- dort Steinfalz, Borar und GSoldſtaub einzutauſchen. 
GS. Vater. Giufeppe Nachrichten von Tihet, in den 
neuen. Beytraͤgen zur Voͤlker⸗ und Länderfunde "von 
Eprengel und Forſter, "13. Band, ©. 333 u ff — 
Seit 1793 if: Nepal, den Chiveſen unterorken u. DIRER 
———— > muß; auch halten die Chi⸗ 

e e von Mepal na Tibet dur i rup⸗ 

—— a u ihre rap | 


Duurners Reite darch Butan. 11 
niſchen Gebirgen auch Tanguſſtan genaunt. Ich 
halte fie für eine ganz eigene Race, und fie find größsens 
theils Scheden. Einfaͤrbige find aͤußerſt ſelten, und 
werden von den Butanern nicht geachtet, obgleich die 
Engländer ſie ſehr ſchaͤtzen. Die Schecken ſind ſchwarz, 


bei: und rothbraun auf einem weiffen Grunde fchattirt, . . 
und etwa dreyzehn Kauft hoch. Sie vereinigen Schön: | 


heit mit Stärke, Haben einen karzen Leib, gut gebaute 


Voaͤße, und find fehr lebhaft. Es IR bewundernswuͤrdig, 


bie Energie und Kraft in den Bewegungen: dieſer Pferde 
anzuſehen. Da ſie ſteile Anhoͤhen erſteigen muͤſſen 7 und 


alſo Muͤhſeligkeiten und Hinderniſſe zu bekaͤmpfen haben, 


fo find fie dadurch wiberfpänftig geworden, und bie Eu⸗ 
ropaͤer halten fie ſchwer zu regieren; dies find fie aber 


yon Natur nicht, und ihr unruhiges Weſen rährt nur. 
von der Begierde her, ihre Arbeit zu vollenden. Da fie .. 


nicht viel koften, zum Reiten und Fahren feht geſchickt 


And, und durch Strapazen nicht ermuͤden, fo braucht 


man fie häufig in Bengalen. ‚Sie Tonnen fubeß die 
indifche Sonnenhitze nicht gut vertragen, und fallen Hin, 
. wenn‘fie bey heiſſem Wetter flarf gejagt werben, 


« 


. Eine halbe Meile vor Buxadevar zog uns ein 


Herold entgegen auf ver Trompete blafend; auch. beglei⸗ 


teten uns fuͤnf Bergnymphen mit langen ſchwarzen Paar: 
flechten. In der Stadt felber wurden wir von den vors 
nehmſten Beaniten des Rajah bewillkommt, von benen 
wir auch nach der Gewohnheit des Landes, weiſſe ſeidene 


chiue ſiſche · (Pelong) *) Schnupftücher erhielten, | | 


x) 2 dans: it eine dünne Au chinefifchen geroäfferten. 
“in Geidenzeuged, und an beiden Enden Urt die ro 
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Wir wurden überbem.mit Thee und einer Art Branks- 


wein bewirthet, welchen ſie Chong nennen, 


Diefes geiltige Geträuf wird aus Neid, . Weizen, 
Gerfien, oder andern Getraibe bereitet, und bat einen 
etwas fäuerlicyen Geſchmack. Bey der Verfertigung 
wird eine von dieſen Kornarten, in Waſſer geſchuͤttet, 


fo daß das Waſſer eben daruͤber fieht. Dieſe Vermi⸗ 


ſchung wird in einem Topf, ober andern Gefaͤß, aufs 
Feuer geſetzt, bis fie zu Tochen anfängt; ‚hierauf wirk 
der Topf vom Feuer genommen, das Wafler abgegoffen, 
und das eingeweichte Getraide auf Matten ober groben 
Tuch auögebreitet, bis es kalt gemorben ifl. Seht kruͤ⸗ 
melt man einen Klumpen von zufammengerollten Blüten . 
der Cacalia Sarscenica, den die, Butaner Barra nens 


wen, auf die Körner, und miſcht beide gut durch einans 


der, Ein Klumpen von der Groͤße einer Muskatennuß 


iſt für zwey Pfunb bed vorher eingeweichten Getraides 


hinreichend. Beides wird unn in Körbe mit: Blättern 
ausgelegt verpadt,. und mit den Haͤnden eingebrädt, 
um die Feuchtigkeit ablaufen zu laſſen, das Ganze im 
Blätter. und Tücher gewidelt, bie duffere Luft abzuhal⸗ 
ten, und ag einen warmen Ort gefeßt, wo es drey Tage 


fliehen. bleibt, Man fett den Korb beruah in ttodene . 


irdene Gefäße,. benetzt den obern Theil ber Maffe mit 
kaltem Waſſer, und verpicht die Mündung bed Gefaͤßes 


‚ forgfältig. So muß alle, wenigfiend zehn. age, fichen 


bleiben, ehe man daraus Chang. bereiten kann. De ling 


wirft, 


/ 


gen Worte: Hin mani ini um, einge 


——— 


\ " 


| Turners Reife durch Sutan. u Erg 


| ger es in den ithenen Gefäßen wohl verwahrt fo, def u 
Ä beſſer wird der Chong. 


Am dies Getraͤnk zu bereiten ‚ wird etwas von ber | 


gegohrnen Maſſe nach Belieben in ein großes Gefaͤß ge⸗ 
than, darauf heiſſes Waſſer gegoſſen, und das Ganze 


gut durch einander geruͤhrt. Nach einer kurzen Zeit ſetzt 


man einen Heinen Korb in der Mitte des Gefaͤßes, in 


welchen dad. fertige Getränk hineindriugt; daſſelbe wird - 
mit Ehffeln aus Heinen Kürbisfchalen herans gefuͤllt, in 
hoͤlzerne Schaalen gegoſſen, und hierauf getrunken. 


Deſuillirt man den Choug auf gewöhnliche Art, fo erhält 
man eiuen fehr hitzigen, ſtark beraufchenden Branntwein, | 
den man in Butan Arta nennt. Be 


. Die Butaner haben eine gleinlich abereinſtinmende 


Beflchisbidang, find aber weiffer und flärter als ihre 


bengaliſchen Nachbarn, Haben auch breitere Gefichter 


und höhere Vackenknochen. Ueberhaupt iſt die Verſchie⸗ 


denheit zwiſchen beiden Nationen fo groß, Daß man glau⸗ 
ben ſollte, fie lebten im der größten Snrfernang. von 


Wir befuchten. auch ben Gounderneur von Burade⸗ 


ver, und verehrten ihm ein weiß. ſeidenes Schuupftuch, 
und erhielten von ihm ein aͤhnliches wieder. Er ſaß im 
. Winkel feines Zimmers unter einem Fenſter, auf einer 

ainen Fuß hohen hoͤlzernen Erhöhung, bie mit. einem 


Kiegerfelle bedeckt war, und auf einem ſcharlachenen Tun, 
de ſiand. Zu feiner Mechten Tland ein. filbernes Gefäß, 
in welchem wohlriechendes Holz glimmte, und zu feiner‘ 
Linken ein anderes, auf welchen drey duͤnne rohraͤhnliche 


‚Seryen braunten. Das Zimmer war mis Gemaͤhlden 
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Ihrer Götter verziert, und in einen Winkel beſſelben far 
ben audere Gößen, vor denen Lampen brannten, und ein 
Theil eined menfchlichen Schedels lag, auch waren Blus 
Bien, Fruͤchte nnd Getraide vor ihnen zerfirenet. Da 
bieſes bloß ein ceremonieller Beſuch war, dauerte er nicht 
fange Mir giengen ohne alle Complimente von daunen, 
amd filegen die Leiter nieder. Die obere Wehnung war wie 
Vie vorher erwähnte auf Stänmen oder Pfoften errichtet, 
and der untere Theil von alltu Seiten eingeſchloſſen, 
diente zum Magazin für Waaren und Bauholz, Es 
war mir unmöglich, einen hinseithenden Grund für bie 
Gewohnheit: in einem fo bergihten Lande zu finden, im 
der Höhe zu wehren, welche Bauart mian allenfalls im 
einem fampfigten Lande er hätte wählen tunen. 


Den 13. May erfuhr id), ber Gouvernenr wäre ' 
merken Beſuch erwiedern, um niit mir bie Anflälten zur 
Zorsfegung meiner Meife zu befprechen. Allein biefe war 
noch fern. Bald -war die Antwort des Daeb Rajah 
noch nicht eingetroffen, bald fehlte es in diefer. ſchlecht⸗ 
beudlkerten Graͤnzprovinz an Teuten, uns und unfer Ges 
paͤck Über die Berge zu fchaffen. Indeß verfprach er, 
fein moͤglichſtes zu thun. Den andern Tag kam er wie⸗ 
der. Ich ſthenkte ihm ein Fernrohr, deſſen Gebrauch 
er bald begtiff, nnd nach ſeinem Geſichte den Tubns. 
bald verlängerte, bald verkaͤrzte. Er blieb bey uns zum | 
Mittogseffen, und labte ſich an unfern’ Speifen und-Ges | 
Tränen, ſo frembe fie auch feinen Gaumen feyn mochten. | 

Ich Aufferte Im mein Verlangen, .. einen bonachburten 
Berg. zu beſteigen; dies war, ihm ſehr angenchn, uns 


—— 





* 


gutners Reiſe u Butan. | &3 


— verfpra uns dahin zu begleiten, weil es einer ine; 
Andachtsorte war, . -- .—n - 

Den 1 4. unternahmen wir auch dieſe Zuftreiſe von 
‚ einem zahlreichen Gefolge begleitet. Vor nus wurden 
fünf weiſſe Flaggen on langen Bambusröhren getragen ; 
Diefen folgten. zwey andere Stangen, an denen von oben 
bis unten Lappen von verſchiedenen farbigten Seidenzeu⸗ 
gen befeſtigt waren, und welche von ihren Traͤgern be⸗ 
ſtaͤndig herumgedrehet wurden. Hierauf kamen fieben 
junge Mädchen mit fliegenden Hasren, und fangen an⸗ 


daͤchtig. Sie wurden von einem Lama oder Geiftlichen . 


36 Pferde angeführt, der eine Dicke, hohe, wollene Möge 
ting, und mit einer fcharlachenen Weſte bekleidet. war; . 
Der weitere, Aug: beflond aus zwey Hofbedienten 
zu Pferde; - hinter ihnen ritt der Gouverneur, mit _ 
einer goldgeſtickten Weſte von bauen Atlas bekleidet; 
Um feine linke Schulter und rechten Urm hieng ein brauns 


toller Schaul. Sein Hut war auf guropkifche Wit ger 


fintst, und oben mit einem Zierrath von gelbem Metall ig 


ber Geſtalt eines Blatts geſchmuͤckt. Ihm folgten. weg 


Ptieſter, ebenfalls zu Pferde, und wie der erſte bekleidet, 
hinter welchen ich und Hr. Saunders ritten, und vu 
ı folgten 'eine Menge Begleiter, 

Der Weg war ſteil und enge, umd anfere Würde 


inußtemoft Halt machen, um Luft zu ſchoͤpfen, wril fe 


mit der aͤußerſten Anſtrengung den Verg hinan klimmten. 
So wie wir den Gipfel erreichten, fletften ſich die ſichen 
Maͤdchen in eine Reihe, fangen fo wie wir vorbey kamen, 
ans felgen: den Takt dazu mit: Hauden und Füßen. 
Auf dein Gipfel des Berges fanden r wir einen kleinen ebe⸗ 
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neh Mel, Hier war: gegen einen großen Vaum eidd 

Art von Altar drey Zuß von der Erbe errichtet, und mie - 
gelben mb andern Buntfärbigten ſeidnen Taͤchern ver⸗ 
ziert. Auf demſelben braunten Lampen, auch ſtan⸗ 
ben Schuͤſſeln mit Blumen und Früchten, Vor dem 


Altar flanden der Lama nebſt fänf andern Geiſtlichen, 


welche Heine Trommeln rührten, auf Cymbeln fpielten, 
dder auf einem Inſtrument bliefen, das aus einem menſch⸗ 
ſichen Schenkel ©) verfſertiget war. onen fanden zwey 


Arompeter zur Seite. 


Man gab und bieräuf eine angez aͤndete mhiniahenb 
Ruthe, welche wir in der Hand halten mußten. Auch 


brachte man und eine Taffe mis Reis angefuͤllt, in deren 


Mitte eine von ben breunenden Gerten ſteckte. Wir. und 


der Gouverneur berührten den Reis, den man beruach 


anf den Altar fiellte. Hierauf fingen die Geiſtlichen am 
zu füıgen, und alle Inſtrumente ließen fish. mit kurzen 


Saufen und geringes Veränderung etwa zehn Minuten 


Hören, Demmächft fagte man in’ einem tiefen hohlen Tom 
einige Gebete her, worauf eine all zemeine Stifle folgte, 
um band, ſich der Geuverneur ein weißes Tuch vors 
Geſicht, welches ihm Mund und Naſe verhuͤllte, man 


veichte ihm auch Waſſer und er wuſch ſich die — 


Uns gab man ein weißes ſeidenes Su deſſen 


9 Dee Bargermeiſter Mitjen bemerkt dergleichen in feinem 
gelehrten Werfe Noord en Ooſt Tartarye S. 325 von den 
Tibetanern ebenfalls. Er ſagt noch daß fie aus Menſchen⸗ 
gecdbeinen bie Eugeln ihrer Roſenkraͤnze verfertigen, auch 
— 28 aus Hixuſchadela trinfen, um 1“ des Todes zu 
erinnern. u 


; . 
J 


Laramd Da bars Sara | | A 


| wir onfaßtet,: wenn wir häfer gar wi 
waten, das andere hielt ein Geiflicher, und wie wire$ 
ſahren lleen, flätterte ed über die augezfindeten, ober 
lrennenden Gerten. Unterdeſſen warb. wieder gebetet, 
bdie Geiftlichen ſtroueten etwas Reis umher, und das 
feidene Tach ward an einer Stange befeſtigt. Der Gou⸗ 
wvarnenr ſtellte ſich neben uns, man brachte Reis und 
Ecerries herbey, der geweihete Reis auf dem Altar nebſt 
den —— wurden umher ausgeſtreuet, und von den 
Armern Zuſchauern: mit Begierde aufgeleſen. Der Gon⸗ 
| verneur hatte viel Reis und Mufchelfchanien befonmen, 
er tHeilte und davon mit umd wir folgten feinem Beyſpiel 
beybde aus zuwerfen, fo lange bie Geiſtlichen fangen und 
, ſpielten. Wie alles vertheilt war, fieng ber Lama am 
Thee zu trinken, man brachte dem Gouverneur eine 
- Schäffel mit einer Brodfruchtgattung (Artocarpus inte 
. grifolia indiſch Kuttul genannt) er koſtete fie und wie 
‚auch, und was fibrig blieb ward nnter die Prieſter und 
Maſikanten vertheilt. Die Maͤdchen fingen wieder an 
‚gu tanzen, und die Feyerlichkeit ward mit lautem Bredn | 
dengeſchrey genen 
ı Weil der Berz fehr fleit war gieugen wir zu zeh⸗ 
herunter, und man begleitete und mit Jauchzen und 
Ecqhreyen. Bor der Mohnung bes Gonvberneurs fanden 
wir bey unferer Ruͤckkehr eine: große Matte ausgebreitet, 
in deren Mirte eine Bank gefetzt war. Wir ſtellten und 
auf die Matte, und die Priefler fangen wieder Gebete 
r Dem Gorrernenr gab man hernach ein Papier mit 
Aeia and Cowries en, wooer I ctmab Be 
Kurses Neiſen. Zu m. I -. — . ) 3 


. 
| | 
f 
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"Bir Angst be when umher, und Me ker | 
waum Sehr begierig nady den Muſthelſchaalen, weile 





suahrfeheisstih "Hier wie in Wengalen flatt ber Scheige- 


‚uihngg dienen. Mun warb:ein großes Gefäß: nat Ehrug 
herbeygetragen, bes Statthalter und wir erhielten eifen 


.— 


Kägfel voll, den wir aber nur koſtcen, badıübrige-ader 


"anf nach dem Ballafl, umb wurden mit Thee, Goeig, 


Fruͤchten und andern Spoiſen bewiethet. 


Der Gouverneur erzählte mir hernach, z die ganze 


Jeyerlichkeit waͤre wegen unſerer gluͤcklichen Ankunft 1 ia 


Butan angeſtellt worden, und fie ie hatten ihre Götter an⸗ 


gerufen uns zu beſchuͤtzen, uns eine gluͤckliche Reiſe durch 


| ihr Land und eine fröhliche Ricktehri in unſere Heimath 


zu verleihen. Dieſes waͤren fie der higliſchen Kompaguie 


ſchuldig, und der Daeb wuͤrde ſich ſehr uͤber biefe velis 
‚gift. Handlung freuen. . 


- Mir giengen, fp fange wir in Buradevar. uf wurde 
hfrer., :Bayiger,,.unb andere Wegleiter marteu mußten, 
täglich anf den benachbarten Bergen: ſpatzieren. Sänfig 
war deren; fuͤnliche · Seite-findtweife tem Basen und 
räush:geneinigt, und in fruch⸗bares Ackeafeld verman⸗ 
at. Die, Einmohner serfehenten mie einen. leeren —* 


me wis drey Rupien. 


————⏑— — — — — — — —* | 
——— an Hen Gebirgen. Mai: Hk - 


die Spitze des Berges hf welchem die. Etatn Legt: Age⸗ 


ward unter das Volk verthenlt.Wir begaben AN hier⸗ 


fanden er. Ama Alemal etmes Qeld enthalten. Auf 
Eigſe alet exhielt ber Verf. le ne 
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an sh, 00 RR RHHNER. an SO 
dheigigung. des Groͤnpaſſaß un beharheraen , upd Dahme 
FR in und wigher. ar Rare Da ea FREIEN Sf 
Demi; bie Landeecur thaidiges anfannehen: · Hin ſehy 
Beh enl treunt den· Beyg, ven dem geacaſerliggenden 
Ab · piaice ſchl agali heh ein Ja;fegmaler. Meg ,Aip,: 2 

ur vera Perſonen nehenemander aeben EÜnHene Digg 
Unnen van den Huoͤhen Han Paradamar,.. And Defieh 
* benparfpsifiggahen -- Aichethängen + Buch ringe 
Waffen vom weitern Vordringen abgehalten werden. Die 
Kunft koͤnnte indeß hier noch vieles verbeffern. Das 
| Dorf, denn einen befjern Nahmen verdient der ganze Ort 
side, befteht nur aus zehn bis zwölf Haͤuſern, die man 
rnicht eher erblickt, als bis man an Ort und Stelle iſt. 
Es iſt an drey Seiten von Vergen umgeben, und man 
hat gegen Suͤden einige Ausfi ht nad) Bengaln. Die 
Bewohner des niedern Landes "haben biefem Paſſe ſeinen | 






heutigen Nahmen wegen einer vor kurzem abgefchafften: | | | 


fonderbaren, Gewohnheit. beygelegt. Sonft pflegten bie 
nach Bengalen handelnden Kaufleute den Tangunpferben | 
dort den Schwanz fait dicht am Rumpf abzufchneiden, 
"welches diefe Thiere fehr entftellte, auch ihren Preis vers 
mindert. Wie, die Engländer Rungpore den Haupts J 
markt für den Handel von Butan beſetzten, fanden fie 
dieſes grauſame Stuten abſcheulich, und ermunterten bie 
Butaner ihre Pferde mit ganzen Schwänzen nach Runge _ 
pore zu bringen, Sie waren dazu lange nicht zu bewe⸗ ö 
gen, weil bie Morgenländer Neuerungen haflen, und 
fi immer auf die uralte Gewohnheit zu berufen pflegen, 
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Wir erſtiegen hierauf den noch hoͤhern Berg üUmen, 
ber bis zur Spitze mit Baͤumfn pqmachſen war. Sie 
waren alle mit Moos bedeckt, und mit Schlingepflanzen 
ümmwundeun, welche eine außetorderliche Laͤnge und Di 
hätten, dabey aber fehr biegfam waren, und den Eins 


wohnern flatt des Stride dienten, . ‚Hier wuchs auch {ehr 


viel Bancbbasrohr, ed war aber hohler und. kleiner, als 
Das Bengalifſche die Schuͤffe ftanver-weiter don Anander, 
88 erreichte in einem Sommer feine Öbtlige Reife, und 
bie Blätter dienten zu Pferdefutter. Mir Lünen Blers 
anf nad) Shienſilla einem heiligen Orte, wo wir von 
unſern Fuͤhrern erinnert wurden, ein Geſchenk zu hinten 
laſſen, um eine gluͤckliche Reife zu erbitten. Das ganze 
Hpfer wär mit einer Rupie abgeniacht. Unfere Straffk 
dieng zuwellen laͤngſt eider Felſenwand, der Me war 


, hoͤchſtens zwey Fuß breit; hieng uͤber einen tiefen 6: 


Frund, und beſtand aus. loſen Steinen, ‚pebet bib 


Strafe dehnten fi ungpheure deſenmaſſen aus; " et 


jJeden Augeublick den Einſturz drohen, Enöfrd N ehr 
fen wir das Dorf Gygugu, welches zwölf He vol 
Suradewar am Abhange eines Berges liegt,“ aus fiir 


det ſechs ‚Häufern beſteht,“ die ebenfalls auf Pfoflek 


dien, "und bloß von Bambus jufammengefügt find. 
De Hader find mit Pifangblättern gedeckt, welches 
Gewaͤchs auch hier fortkommt. Hier empfieng uns ein 
diter Mami mit. feiner Familie, von "den wit Eher, 
Hihnet Gemuͤſe, Thee und Chong erhielten. Et 


Abetreichte auch ein Pelönptuch. Dei Died Rajah J | 
ihn nebſt ben übrigen Vewohnern von Gpgügn angefcht, .. 


um Briefe und andere Depefchen von und nach bet Haupt⸗ 


⸗ 


| 
j 


Keen durch Orten. u ax 


fh As befhrbtne, inhh die Rormendokeasign ih feine 
Yranizen, am den Gninzen nen Bengahen Fu mteihatenı; 
Doe / aud umher verforgt Hur uuih bie. übrigen ·CSiawohnet 
nit Getraide, und ihre Kahe uyb Schweine woiden im 
deamn beacht arten Moaͤldern. ir ſanden hier weg große 
Pfir ſichy⸗einbge Limonien⸗ und, Smengenklune, so 
 Ainbeergekälhe. . Ä 
.: Am FZuß bed Br Br Zen 
tiefen Bette. Er ſtruntz. Taſſiſaden börken,. 
einigt fh. beruach mit dem Hatchieun, und Patchten/ a 
bricht durch die Gebirge, nem ;denen. ex in. .gewaltigen 
Maflerföllee berabfihrkte Earlich gelangt-.er einige 
: Meile; aſtwaͤrts non Vuradeyar in das iufebere: Land, 
und vergrößert zuletzt hen Buramputer. Die pon und 
Wanzis Meilen entferufefien- flicen Dinge waren n mit | 
Sehne bedeckt. 
Den 23. May zogen wir von Bier Peg Nein 
em, welches dreyzehn Meilen von Gygugu entfernt if 
: Der. Weg läuft immer über Gebirge bin, - und am den 
Seiten findet. der Reiſende, fo: wie auf.dem vorigen Mege, 
Waſſer von entfernten Strecden Her durch hohle Bambus⸗ 
nhhre geleitet feinen Durſt zu filen, Die Butaner feigen 
"worger das Waffer Durch, um ed von Juſelten und ans. 
dern Unreinigkeiten gu faͤnbern. Mongäglich aber ers 
quicken fie ſich beym Bergklimmen ‚mit ihren fehr. ſtarken 
Brautwein Arra genannt, davon ein jeder ein. großes 
angefuͤlltes Buͤffelshorn mit ſich führt, das er taͤglich 
ausleert. Fuͤr mich war er zu hitzig, und ich bediente wich 
vagegei, weil ich wegen ber ſteilen Höhen häufig zu Fuße 
genen mußte, des viel ſchwaͤcherry Chougs. we Tann 


\ 
l 
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| —XE Dafferſau⸗ vorbey re 
beten beym Doxfe Sheenthicka etwas aus. Gegen 
Mittag hatten wir den Berg Moartchom erſtiegen, wel⸗ 
cher wie bie benachbarten mit hohen Bäumen den ben⸗ 
galifchen aͤhnlich bebat war, Das Dorf Datihom 
befbeht aus etwa zwanzig Haͤuſern, bie aber beffer ges 
Bauet find, als ich ſonſt in Butan gefunden habe, :: Sie 
ab: ganz vom Gteinen im Viereck erbauet, Die Mauern 
aber neigen fü einwaͤrts daB Dach ruht nicht auf den⸗ 
ſelben, ſondern hat feine beſondern Träger, und befiche 
aus Zaunanbveitern, welche der Länge nad) auf Ballen 
wohen, und gegen ben Wind mais Steinen belegt find, 
Dex untere Thol des Hauſes dient ja Staͤllen für Kuͤhe, 
Schweine: und anderes Vich. Der Hausherr dewohn⸗ 
mit feiner Famulle den obern Stud, wehben man wit 
einer Leiter erſteigt. Diefe beficht, aus einem ber Länge 
nach geſpaltenen Tanmenſtamm, in beffen adden Seite 
von unten nach oben Veher ausgehauen waren, die Rute 
ber Stuffen dienen, Der Fußboden beſteht ans orbents 
lichen Wrettern unb bie Stuben haben doppelte Uhren, 
bie ſich an einem Pfoſten in ber Mitte der Tpärdffuung . 
ſchließen. Die Zimmer ſind hoch und haben gewöhnt, 
an einer ober zwey Geiten einen Ballon,. um Sicht und 
Luft hereinzulaffen , auch dort im eeyen zu fikm. Der 
Raum zwifchen der Dede und dem Dach dient um Kom, 
Holz, und andere Sachen aufzubewahren: Das Dorf 
Hegt auf der Spite bed Berges, welche aber eine atts- 
fehnliche Hberfläche ausmacht. Sie IR ganz mis Kraͤn⸗ 
tern umb Gras bekleidet, und am Rande wuchſen au⸗ 
Ani Yraklam, (Ficne indjca) Freien ur 


DTDurners Neite durch Butam, . ⸗ 


PR Wir fihen au den Na⸗gen Der VBerge viel 
Acerland von dichten Wäldern begrängt. Bwiſchen hen 


Miro Aeder an Deu —— — 


ans, thallen dieſe in Beete, und wungeben fig mt Meikin:: 
‚ "Gebätengen, das Wahſer zu fammelh, el he ah 


wieder abla ſſen koͤnnen. 
Irch Hirte in der Mühe möchte der Ziratbaum 
| {ankte alſo einige Vutaner hin mir einige Proben davon u’ 
verſchaffen. Sie brachten mir in einer halden Stunde 
Aweige und ‚Wurzeln. Cie werden in ber Kuͤche fowohl, 
als Arzeney verbraucht, und ſelbſt in der bengalifchen - 
Lochkunſt leunt man diefen Zanme unter dem Nahmen 
Reegpant.. Es ſcheint mir „daß. man fich bioß der Mur: 
elrinde zu obigen Zwecken bedient, weil die Baumrinde 
weniger gewaͤrtzartigen Geſchenack hat. Da aber die: 
Ziveigs weber Fruͤchte voch Bluͤrhen trugen, Po konute 
ich ihr Geſchlecht nicht beſümmen. Die Blätter waren: 


aber dem. Baume gleich, welchen Rinne, den Achten 
Zantbaum nennt. Erbbeszen, und Hinibeeren waren” 
überad in Menge vorhanden, Die Nachbarfſchaft von 


Murichom wird ſehr durch eine bösartige Fliege: verpeſtet, 


die zwar von den befannten Musquitos Serfehleden if, 


aber doch gewaltig die Einwohner quält, ob man gleich. 


Hren Stich erſt nach dem Angriffe fühle. Sie hintere 


laͤßt eine kleine Blaſe von ſchwarzen, infieirten Blute, 
weiche ſich allmaͤhlig vergrößert, und verſchlimmert. 


WMarnche Einwohner waren von ben Seichen biefer gifelgen Ä 


. liege fo beſchaͤdigt, daß der am nieiflen der Luft auss 
Ahai ieh Sebed zeit Befund Gefmärn 


— — 
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— Eine fänettihe Dinge ei m —2* 
Eeec· 

Auf eia: —E Viericean vach Chua, 
welchen ebenfolls ain Tehentſten liegt, eiltem wie: das 
ehemals nfeliche Dorf ·Tetint vorbey, weiches af. 
Du. Ag - mies. ‚hohem TBegges liegt. Bor lichen 
jahren ward beffen größter Theil darch einen udchtlichen 
Scurur gerfidrt. Ein fuͤechteelicher Drlan warf. neun 


 Gher:in Die Zinfe; opatBufß:iman beim Nachfaihen von 


den Beavaheın ab ißren Habſeligkeiten die. mirbee 
Spar. {gwn.' Bey meiner Iansefenheit waren noch Prey. | 
Haͤnfer uͤbrig, deren Einwohnen dem Unfalls trotzten. 
Herr Turner uͤberzog mehrere Fluſſe und Gebirge, 
deren Nahmen, aber, weil: fie von ihm anf: feiner Karte - 
nicht angegeben fine, auch die Keautniß des Landes dur 
zeit wicht ‚befördern, hier Äbergangen werden, - ; 
Eine fahr ein ſuche Mti Wen Vruͤcke vieute ein jelue 
Reifenpe pa: ent Bergeigeiktiämern. zu ſchaffen, den 
fie font‘ erſt meh ellem Umweg son eilichen Tagen etz 
reichen waͤrden. Sie beſwen aus zwey laugen zuſam⸗ 
mengedreheten Schliugepflanzen, die von einem Beige 
zuin andern reichten, und dort ·befeſtigt waren. Beybe 


ningieht ein Reif. Der Reiſende welcher heruͤber ai, 


ſetzt ſich in der Reif, faſt jeden Thau mitt eine Perg 
und ſchiebt fich mit beyden Haͤnden heruͤber ohne vor ven 
Abgrund zu erfehredten uͤber welchem er haͤngt. 

Pald darauf paſſirte die Keiſegeſellſchaft Ber. Fluß 
Tehiuxfhien Aber eine Bruͤcke von Ketten ohnwelt des 
Echloſſes Chuka. Sie: beſteht aus -fünf parullciaufens 
en ceiſerven Ketten“ bie-Aber deun Fiuß grzegen üb, 


l 
\ 


— J 
. | u | 
Turners: RR dunch Butan. ir 


ndder hicſe Ad Stener aegt, "ah: af benſelben lichen 
grobe Matken ·us RE geffochten. Die Schuen 


wry⸗ aa ſedis See Fear aus ar. Miri 
et TR Kuh: auf enntcial SerkBergebrächt wer. "we 
wie Andi ve Brucke beirtet, macht das Gauze elue ſchau⸗l 


wElilde Breit‘, weiche · wahreũd des Mass As 
unterbibthea foittbauert. Eine: ahnlichẽ rn a 


in der Be Glafſchafe Dani key‘ Drivinnldieee | 
eine Na Fußz tiere Berta geſchiageh. re meer 


ſechs zigt u vange/ etwas Aber! Wey · Fuß‘ Weite‘) nur: 


re Sein Geleuder aa M" 732. °76 1772 


die inet wi ve dncoeg, 


u "20 PVirsſchio Cyuta hat. ein — ——— Uns‘ 
ſchen 2 und Wi im Viereck gebauet Nachbem üian ehe“ 
rere. Treppen Kinangeftjegen,, fmmt m man din, ein „grobe 
Thor, , Die Mauern fi fi nd erflaunend dick, “nd mi ben:“ 


—F iheils Ewießſharien theils Balkons angebracht. | 
er Fußhoden d des Zimmers worin man und aufnahm⸗ u 


beflend qus ſeht dicken Planlen, welche ziemlich gut zu⸗ 
Mae waren, Bon einem Volke das Feine Ge" 


u af AT 


* ihren. Gortheisen zugefchtieben, Ebendieſelbe ſou 3 
die Stuffen, weiche wir fruͤher auf einem Gebirgswege 


betraten, gemacht, und durch Balken und eiſerne Krampen 


| * dem Einſturtz geſichert haben. 


Den 26. May keiſeten wir son Ehuta sah pu⸗ 
* «Die Geblege auf ben Bege dahin unten nicht 


—RF 
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fo dicht ait Behblge bodedt als aorher, fe —* 
auderet Anfeben, auch fehlen ſich das Klima varundert zu. 
baben. Ups Dege wuchten eine Dienge Erdheeren wel— 
che die Butauer nicht achten, aus waren fe aber. eine 
Uehliche Erfriſchuug. Wir hengrften eine: Menge ange 
Uſcher Pllenzen, als Neſſeln, Tauſenbſchonchen - uud 
wilde Mofen, auch ließ lich der Kuluk mehf andern Vo⸗ 
gelahlusn. Der Ackerban fchjen bier gut n gedeiheu, 


mb amfshirliche Strecen Landes srugen (Berfle und an⸗ 


Des Getratearten. Dahe deu Yunuage.fahen wir die 
erſun Zamenbaume, aber die Giyiten bey Verge, welche 
wir Überfleigen mußten, waren ganz in Wollen verhuͤllt. 
Yunugga Engt Überall von Bergen umgeben. Hier 
war es nach Sonnenuntergange ſo kalt, daß wir deuer 
anmachen mußten, und zu erwärmen, Außerhalb des 
Dorfs hatten die Bewohner eine Menge Fichten und 
Tannennadeln zufammengehäuft, um zu verfaulen, wel⸗ 
| che fie hernach als Dänger auf ihre Zelber bringen.‘ Der 
27. Jul. lief unſer Weg wieder über Gebirge, nnd neben 
denſelben nach dem Schloffe Chupla aber Kepta. Die 
Berge waren wie kurz vorher mit Nadelholz bekleidet. 
Wir kamen auch uͤber den Fluß Hatchien, in det Nahe 
“wo er ſich mit dem Tehintſbien vereinigt. Da ſchon vor⸗ 
| ber der Patchieu in dieſen Fluß gefallen iſt, fo geben ihm 


die Butaner hier ven Nahmen Jumichieu, ober die Ders 


einigung der drey Fluͤſſe. Das Schloß Chupla Yiegt auf 
der Mitte eines Berges ber mir der höchfle zu ſeyn ſchien, 
von allen die ich bisher in Butan gefehen hatte, und fein 
Gipfel war in Wollen verdeckt. Oben auf dem Werge 
Lanrile, der von und etwa fünf Meilen .in gerader Rich⸗ 


Tarnee ll Da; Ward u; 


u Ka 22 war, Ing wo Schuee, un wir 
ſelbſt um Mitiag die kalte Witerang. er \ 


Den 29. May zogen wir weiter nah Pauge, | 


Untermeges fahe ich wieder eine Kettenbräde für Fuh⸗ 
Bänger, Gie war fiebenzgig Zuß lang und befland au 
zwey vier. Fuß von einänder gezogenen Ketten, Ihre 
beyden Enden waren au einem großen Stein befeftigt, 
and baräber «ine Menge anderer Steine aufgehäuft. Ir 
Der Mitte ſenkte fie ſich fünf Zug nieder, und man hatte 

fe mit Planken belegt, die man leicht wegnehmen konute. 
„Bir ſahen auch bie Veſtung Durbi in einiger Eutfernung. 
eher den Jumtchieufluß, war vine hölzerne Bruͤce von 
Fehr langen Tannenbalten gelegt, die man zutuͤckſchieben 
konnte, und mis Brettern bedeckt. Den 30. Trgten wlr 
einen beynahe ebenen Weg von acht Meilen zuruͤck, und 
gaben längf dem Wege cine Menge Eremitagen und 
Dörfer auf und an ven Seiten der Berge nebſt dielem 
Ackerlande. Beberhanpt ſchien hier der Boden, die Berge 
wände auögenommen fruchtbar zu ſeyn. Doch war dig. 
Vegetation viel geringer als in Bengalen, auch fanden 
wir untermegeö weniger Bäume, und bie Fichten fproßten 
nicht fo üppig, als anderswo. In der Nachbarſchaft 
son Nomm wo wir uͤbernachteten, waren die Landleute 
mit der Kornernte beſchaͤftigt, und andere pflägten mit 
Ochſen. In upfern Quartiet waren die Wände ganz 
Schwarz vom Rauche, weil man bier weder Schornfleing 
noch Kamine kennt, und dad Feuer im Winter mitten im 
der Etube auf einen: großen flachen Steine brennt, Su 
des Nachbatſchaft dieſes Dorfs fand ich einen Marty 


®@ , —- mai nn 


| Auichich wi Balrufr: plz: Wizn Pheſich⸗ —* 
coſen und Berberitzeubaͤrmen urichen. . 


Den ar. legten wir bis Wangofa etwa zehn 
Meilen zukuͤck. Das Eand fing . an frener zu werden, 
‚und unfere Straße ward ebner, der Tehintfhieu flof mi 
" geringetm Ungeſtuͤm, und die Berge verminderten ſich i in 
maͤſſige Hügel. Ueberhaupt fchien es, daß wir die ſteilen 
Gebirgsketten überſtiegen hatten. Der Boden war fürs 
" treffidh angebauet, belohnte aber den Fieiß und die Arbeit 


Ver Einwohner nicht, ‚denn das Korn fand’ ſehr duͤnne, | 


and war zu fehr in Stroh ‚gefcboffen, ‚ au jeugten die 
verkruͤppelten Tannen son ber Unfruchtbarkeit des‘ Bo⸗ 
dens. Noch zeigten ſich hin und wieder auf den Vergen 
Spuren don Schnee. 


rt Fr 


Den: T. Suntas kamen wir - dr‘ ein — 
Thal, wie geſtern durch einen Fluß bewaͤſſert. Yuf dis 
nem hohen Berge lag ein fehr aufehnliche® Kloſter, und 
ſechs Meilen vom Wangoka famen wir über eine fefle 
hölzerne Bruͤcke. Zwey Meilen davon zeigte fich Tas⸗ 
fiſudon unſern Blicken. Diefe Reſiden; des Daeb Rajah 
liegt in einem Thale, weiches fi von Norden nach Sa— 
den drey Meilen in die Laͤnge und eine in die Breite er⸗ 
ſtredt, und durch welches ver Tehintſhien fließt. Unſere 
Wohnung ſtand in der Nachbarſchaft des Pallaſtes, tmb 
wir konnten das Thal nach allen Seiten aͤberſehen. 

ver Nachbarſchaft des Pallofs iſt anf’ eine engliſche —* 
weder Stabt noch Dorf zu feben, ſondern die Häufer fiegen 
Gin und wieder‘ zerſireuet. Eine Meile davon ng ðihen 
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108 der pallaſt deB Lama Ghashatu *y und Atwas weiter, 
auf einem hohen Bergruͤcken MR. feines Lanbhaus des 
‚Bam Rimbochai vu), ober bed. Daeb Raiah. Die Ufer 
brs Fluſſes waren mit Weidenbaͤumen bewachfen, und 
die benachbarten Berge mit guten Zimmetholz, ‚eich mit 
| ‚Fichten. ung Rauueohäumen ¶ Außerdem iſt dieſes Thal 
mit einzelnen Haͤuſern, verſchiedenen sie, Korn⸗ 
Seen und Obfigärtem verzierte” \ 


My Anſtattder bifber ‚bekannten. oberfien Koma melhe 7) 
..;- farjen des Dalai. Lama unter den Voͤlkerſchaften Senn folleg, 
‚bie fich_zur lamaifhen Religion befeinen, und deren 
.Pallas (Nordiſche Beyttaͤge Theil 3. S. 347) zwoͤlf au⸗ 
e* > führt, ohne fie oder.das Kloſter zu nennen, welches ihnen 
zum Aufenthalt dient, lernen wir durch Herrn Lurnge 
neun wirfliche kamen oder geiſtliche Regenten in China und 
:Mittelaſten kennen. Der oben genannte Lama Ghaffaum 
gebärt fo wie der Rajah yon Butan zu einer eigenen tiber 
taniſchen Gefte, welche fich durch die Farbe ihrer Kleidung 
von ber andern unterfcheiden. Er gehört ju den Roth⸗ 
saugen ‚oder Rotbauäften, die Turner Shammar, Pallas abge 
Ulan Salara nennt. Die beyden Lamen deren Berbrennung 
Hr. Dallas befchreibt,, welche 1736 im Petersburg, ‚and 

} 177% ben Garenta vorgenommen wurden, gehörten nur ' 
"> zu den niddern Lamen. Dieſe werden nad Bohtes und 
Turners Werfiberung verbrannt, und idre Miege In me. 

tollenen Goͤtzenbildern aufbewahrt. 

9) Hr. Bogle nennt in den Fragmenten feinerfeife, welche 
ans Hr. Craufurd im zweyten Theil feiner Skerches chiefly 
relatingto the Hiſtory, Religion, Learning end Manners 

vf the Hindous, erhalten hat den Lama Ghaſſatu, Rambochai⸗ 
md-überfegt dieſen Nahmen durch Regent' oder Miniſter. 
Auchibeißt bey Hrn. Turner der chineſiſche Befehlshaber in 
Laßſa Gefub Rinibochai. Wer von beyden Necht -hat iſt 
ı Sep unferer eingefchräntten Kenntnif von’ m Bi foner zu 
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a: Wire Alſhae. 

| @iertar ubfchnitt. | 

Koffteben, : Hadienz beyar Nalah. Beine Miniſter. bee 
‚und Urdienzſaal. Mieidung ber Geiſftlichen. Geidene 
Scheryen als Zreundfhaftszeiben. Imbedingter Gehor⸗s 
fam der Dienerfaaft bes Rajah gegen ſeine Befehle. 
Ein Botaniſches Dahl. Orden der Gyplonge oder Geige 
Uigen und igre Aeua. 0 





‘ 


Des andern Morgen nach meiner Unkunft ſchickte ich 
‚meinen Wegleiter, den indiſchen Pilgrim, oder den 
Goffeyn Purunghir, der mir ald Dolmetfcher diente, 
nach dem Pallaſt des Najah, meine Ankunft zu meks- 
den ©). Allein der Fuͤrſt war wegen bes Abſterbeno 
eines angeſehenen Geiſtlichen mit Andachtsuͤbungen be⸗ 
ſchaͤftigt, und ich erfuhr, daß er, ſo lange dieſe dauerten, 
ſich nicht Öffentlich wuͤrde ſehen laſſen. Jedoch erhielt 
ich den andern Tag einen Voten, daß der Raiah und den⸗ 


) Dieſer Ghoſſein wohnte urſpruͤnglich in dem Tempel, 
den der Tiſchn Lama 1775, mit Hru. Haftings Erlauba 
nis, am Ufer des Ganges, Caleutta gegen über, hatte 
erbauen laſſen. Er war, wie andere Pilgrimme, oft in 
Tibet geweſen, unh bat dieſes Land von allen neueren 
Neiſenden am haͤufigſten beſucht. Er ward zuerſt 1774 
vom. Lama nach Calcutta geſchickt, um die Fehbde der 
Englaͤnder in Bengalen wit dem Ralah von Buran, bey⸗ 
gulegen. ° Hierauf zog er auf Herrn Haſtings , Befehl 
1771 wit Deren Bogle nah Tiſchulumbu. um 1783 

war er wieder in Tibet, und begleitete den Tiſchn Lama 
nach Peking, voo letzterer an den Moden ſtarb. Er. gieng 
mit Herrn Turuer 1783 abermals nach jenem Lande, 
und das letzte Mal ſchickte ihn der Geuneralgonverneur 
Haſtinge 1784 nach Tiſhulumbo, um ben jungen Lama 
» ſeiner Throngelaugung Gluͤck zu wuͤnſchen. 


unit er. br Ara 2. 2 


‚Pin £g vor [7 laffen wärde” vIch ung ielne 2 
"gleiter begaben nus gegen Mittag ‚dach Ber Para, 3 
eine Menge Leute verfammele wären‘, dad" aiizuga 
Mir wurden ſogleich in ein größed Fe 
Ves Rajah dr ey erſte Staarsbediente unfer —* 
Diefe waren?! 1) der Tiffe EC Yu ber‘ Gil. 
mendant des. Schioſſes Taſſiſiwon der beruf 
allen kerlegs gerdthſchaften, und Göävernduf der verſchte⸗ 
Denen Diſtrikie, welche wir von den Vengaliſchen Sch: 
gen’ au durchzogen wären; 2) der Fundonier, vl 
der Schatzmielſter. Er war zugkeich Obeldefehlshaber 
le Truppen des Rajah, die er zugleich im Kriege dis | 
| führte. 3) Der 8 empt, oder "Eereimöntenmnäiflet 
Vberauffeher det Garderobe und Manoſchenk, wi 
beftändig um den Rajah iſt. if frehſich dem Katie 
had ber Dritte in der Ordnung, aber gerurinhin fi 
Vavorit des Fuͤrſten, und befige daher großes Anfegeh, 
Auffet dieſen waren eitie Menge Ciwil⸗ Dffieiahten * 
gegen ‚ die in Butan Zienkaabs genanũt werbene 
Ute begleiteten” uns durch mehrere Sätige und af 

fee hohen Leitern Durch‘ die verſchiedenen Etaͤgen X 
Echloſſes, bis wir den oberſten That Ur Eitadellevetß 
teichten, weiche der Ship bewohitel Webaw wir 3 
angekommen waren‘; Öffnete fich ehe Dhuͤle, uud wi 
wurden in ein kleines gut angtordndies; gintmer geſahete 
Dieb hatte ari ver'äßeitfette einen gewͤwlei Valkon Mi 
Gardinen verſehen, durch toklcheitätleln dad Lk perl 
fit, Wor der Thure, in weicher wit eiteaten, u 
ee Schirm, 168 eriod” ei" Vlitier der Breiil ves 
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B „Mister Sapmlen. 
ws ehe, PER waren mit in Geibe.gei | 
‚ebten Abhildungen verſchiedener Perſonen verzjert, fouft 
er blau augefirichen , bie Thuͤren, Pfeiler, nebſt dem 

des Valkons roth und vergoldet. Der Raijab 

par mit einem Rod von brauntothem Tuche bekleidet, und 
ſaß mit untergele gten Ss auf einem Haufen Kuͤſſen in 
einer Ede des Zimmers. 3u feiner. ‚Iinted Hand ſtand 
ein Aufſatz mit vielen !rinen Gsgenbiltern und oendern 
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Kpertaffe um ihm Rott bed Ziſhee zu dienen. ‚Bir 
überreichten ihm einer nach dem andern eine weiſſe ſeidene 
Scherpe an beiden Enden mit Frangen verſehen. Der 
Rajah welcher ſich nicht von feinem Sitze bewegte, 
nahm ſie in Empfang, und gab ſie nachher feinem Munde 
font. Ich Äbergab ihm auch bie Depeſchen vom Ge⸗ 
ueralgouvernen Haſtings ‚ welche er laͤchelnd annahm, 
und auf: bie Feine vor ihm fiehende Bank hiulegte. 
Dem Rajah gerade gegen uͤber waren drey auf einander 
gehaͤufte Kuͤſſen hingelegt, welche er uns zum Sitze and“ 
wies. Es dauerte einige Zeit, ehe unfer ganzes Gefalg 
ge. hereinkam, und. dem Rajab feine Werchrung begengten 
Dieſes ſtellte fh nachher hinter und, eine drey Mi⸗ 
aifter flanden, wiſchen uns und dem Rajah, und neben 
a uns bie Dollmetſcher. Der Rajah erkundigte fich nach 
Befinden des Generalgonverneurs, wänfchte und 
172 au uferer Ankunft. in Taſſiſudon, und bedanirto 
aeſere 5 beſchwetliche Reiſe, auch daß wir vielleicht unter⸗ 
gear mic ale — sim baden, 
ng: - 0 
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era be, mmuwch w ö 


naſſc Hhflichkeiten. für-den Meheräiuß. am, Lebenäunite, 
deli, Die feine Aintershanen für und-anf iedep, Gtptiogane, 
gebhefinhetten, uuh.fhr.Dig Borgfals un: Wadhfamfeis, 


bar. Wegweiſer, bie-unß bu) fein Land ‚führten... TE, 


VDrief des Benpraigenverugurs. war Merh ſch abgelaßt⸗ 
welche Sprache Feiner, aan: ſtigen Leuten nerfand ,. weil, 


 Serin Handels⸗ und gedern ‚Vingelegenheiten fich der Ven 


galiſchen hedienten, die vpn ‚ber iprigen verſchieden if, | 
Man fragte mich, obh ich in Taſſiſudon noch qudehe Gen 


folk sad die uebergahe des Briefes, ‚gu verrichten, 


bitten Anſangs fiel. ig dieſe Frage aufs, ich zeigte, —* 
inbeß bie. Gruͤude an, die den HGeneralgonverygur — 
gan Zaͤmen, zu dieſex Heit eine Geſaudtſchaft an Ia ng 
ur da ich erfahren, daß der Wes nah Liber, I 
Dach ſein Sand gienge, fo haͤtte ich bey diefer Gelegen⸗ 
heit nicht unterlaffen wollen, einem Gärften von fo be⸗ | 
shputen: Namen nnd. warmen Freund der Bengaliſchen | 
Weglerung. aufguwarten:.. Hierauf wurben drey kleine 

Wänte vor und geſtellt, und ein Vedientgr erigien, mit 

einen: Theetepf von weile | Metal don. "getticbener Ar⸗ 

heit unit wit gelbe Metall verziert. Wie ſich damit, 


dven Waieh naͤherte, ſchuͤttelte er ihn, ald ob et den 
VDDeee durch sinapber wiſchen wollte, goß. ‚stwaB. danön, ig | 


feine hohle. Hand, und ſchluͤrfte dieſes in ber G — | 
Tat jaus. Hierauf hielz der Maja auf Den Spitzen ve 
Finger feiner rechten Hand eine Heine flache, ladirte Taffe, | 


Yin, welche der Mundſchenk mit Thee füllte, Vor und" 


vn Ant ve , bie ebenfalb ee 


FR. in . . 
% .. S 6 bei x . jeel 


BE. Merten Mk 


Erandrs veckienlt. - Dei Najeho Geſpraͤch beiiaf vor⸗ 
gAglih die Sitten. und Kleiduug ben Engländer, m 
meiſten hewsinberte er üunfere Aaſchen, wegen hrer De 
ıqmeinlichleit , und daß fie fe uyndpeb-nerbergen Tonnten, 
dEn ſond unfere Kleibung zwar zum Gehen gut ſeiugerich⸗ 
et, allein, daß fie fo. ganz ben Körperbau Darf, 
fehlen ihm nicht zu gefallen. -:: 
Der Majah verlangte,, —— Beblenteh daB 
Simmer verlaffen möchten, unb hierauf legte er feine biäs 
her beaobachtete Forwalitat ab. Er erheb Hru. Haflings 
aut ‚pielen Lebſpruͤchen, und verficherte, er fände mie 
ar im geiftlicher Werwandſchaft. Weibe wären, fügte 
ar, nmoch feinen Religionäbegriffen: Aasfläfe oder · Ema⸗ 
‚wälonen aus derfelben Seele, wodurch er eine befondere 
Merwapdichaft nen graͤnenloſem Umfang andzubräden 
sfechte, um den immeteriellen Geil, das Prinzip alles 
Meohen man Erhabenen zuſantznen zu faſſen, weißes. auf 
Mm Ort / Bald, dder irgend «ine Religion beſchraͤukt if, 
memderm ſich unvandelbar, durch eine befimmtese, Tamame - 
abhyibende Uebereinſuanmnng nnderſcheida als Bee 
— 8 witgzutbeilen vernag. 

E brehte verſchiedene Siegel bern, bie ſcegfal 
—* abaeſchnitten waren, und aͤuſſerte daben 
line: Achtana orqen:oles, - wad-aud.ber Hand bes Brite 
sifchen Generalgouverneurs zu ihm gelangte. Hernach 
eſragte ex mich, vd ich die Anficht ſeinies Winterpallaſies 
Munukta geſehen, welche er Herr Haſtings zugeſandt 
haste kndied. Fonate. ich. ihm mit Zavorlaͤſſi igteit verfichern, 
fer andern Wefprächen erkundigte € er fr „ob ich zeich⸗ 
ei ink, nad winftee eine Ahnung re Bit 


e 
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Kung: des Generalgouverneurs zu fehen. Ich verwies | 
ihn auf meinen Gefaͤhrten Herrn Davies, der davon ein 
Zeichnung und dem Hafen vom Calcutta hatte. Stemaf 
aber auf der Meife Befchädigt, und biefer verſprach fie 
Sm, nachdem fie ausgebeffert wäre. Unſer Gefprädy 
ward, weil wir uns durch Dollmetfcher unterhalten mußs 
ten, etwas langweilig, und nach zwey Stunden ſchleden 


. wir mit Thee und Zrächten bewirthet von einander, 


Ich hielt es für noͤthig, auch) des Rajahs Minifler 
u befuchen, diemit ihm in demfelben Schloffe wohnten, 
. Wir wurden von allen gut ‚aufgenommen, und auf Bus 
tauiſche Weife bewirther. Der Mundſchenk, ein Werd 
wandter des Rajah, ein junger Mann von vier und 
zwanzig Jahren, wohnte - neben den Audienzzimmer, 
Bir wurden abermals zum Rajah berufen, ber Aber-cid 
_ füge von feinen Dienern aufgebracht war, weil fie Nungs 
pore verlaffen, wo fie die Graͤnzen zwiſchen Bengalen 
und Butan berichtigen ſollten, und uns begleitet hatten, 
. weil wir weber mit der Sprache noch den’ Sitten bei. 
Landes Befannt waren, Ich ſuchte fie zu entfchulbigen, 
mb ruͤhmte ihren Eifer und Treue in feinen Dienſten. 
Der Rajah hingegen erwiederte, es wäre ein unabänben? 
liches Geſetz für feine Unterthanen, daß wer von Ihm 


| kinen Auftrag erhielte, denſelben aufs puͤnktlichſte des 


Torgen müffe ‚ fo Inge Athem und Leben in ihm bliebe, 
nd er erſt nach vollendeten: Gefchäfte vor ihm erſcheinen 
. dürfe. Ich habe diefe puͤuktliche Befolgung feiner’ Ben 
fehle auch auf meiner Ruͤckretſe erfahren, Er nahm ſie 
indeſſeũ auf bie Verſicherung, daß ich ſie zur Raͤcrreiſe 
imamier pre, wieder zu Onabehän, und berhenerte, & 


\ 
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un ſſe auch gehntauſend Verbrechen begengen buca 
* in Ruͤcſicht meiner, Vergebung erhalten ſollten. 
Weil ſich meine Geſchaͤfte bep dem Raiah ſehr I 
hie Sänge zogen, ſy bat er und ein guder Mal zur Tafel, 
Dies war pie böchfle Ehre und Auszeichnung, weil felbgt 
bie erfien Perſoven ſeines Landes nicht in feiner Gegen⸗ 
part eſſen bürfen; wir hingegen. waren Fremde, aus eis 
‚nem entferngen Lande, und feing Säfte, Weil uns hie 
| Dutauiſche Kuͤche wicht behagte, ſo brachten wir unfer 


| Ziſchgerathe mit; auch hatten wir daß Effen von unferw 


deuten, wig gewoͤhnlich zubereiten laſſen. Sobald dem 
Raiah frin frugales Mahl, das aus gelochten Reis un 
Waurzeln beſtand, vorgeſetzt war, fegten wir ung audp 
98 Eſſen nipder. Ex ſpeiſeie nach Ust der. Chinelen 
mwit elfenbeinernen Staͤben, und bediente fi nur Dany 
uph wong eines Loffeis. Ich bot ihm unſern Wein yon 


Gäpigkeiten an, die ex aber ansſchlug, weil er, als ein 


Geiftlier , ſich der llarken Vetraͤnke enthalten muͤſſe; 
dh ließ ich ihm Clairet gud Himbeergelee zurück. 
Cirige Tagte nachher ward ich von. ihm wieder un Clai⸗ 


1 erſgcht, und ih glaube nicht, daß er dieſen Wein uns 


3 ſtigen Reliquien aufbewahrt hat, _ 

: Der Raiqh wer gayz erſtauut über bie Berfüiden. 
ke unferer Gerichte. upb Getraͤnke, und konnte nicht be⸗ 
etzu, wyzn bje Vermiſchnng fo vieler heterngenen In⸗ 
gishiengen dienen jollte. Noch mehr ward er verwun⸗ 


‚ hart, als mir ibm. ſagten, daß bepnabe jeder Winkel der 


Fde etwqe zu eines gewähnlichen Mablzeit Istrüge, 
Peine Nahrung ‚ ermieherte. ex, beſteht aus den einfach· 
‚den. Dingen, Getraide, Burgeln au, Varrfruchter, 


| 
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cch kaſte nice, was Sehen bass ſenß wre ich die 
‚. Bereulaffpng ſeyn, ein Thier feiner Eriſtenz au Deranben, 
welches ag unjeise Religian yerboten iſt ). | 
AMNach der Mahlzeit traut Bee: Nalah Ther aus riaci 
Morsehoimtafe ‚deren fin kein anderer, als ber Für 
bebienen darf. EB. würde An Kapitalserbrechen Po 
wenn jemand: and einer‘ Ähnlichen Kaffe mänts:ue),. Ge 


Ueß trockene gerounene Milch In MWestten gebraten reichen, 


flewar aber von fo harten, und zäher Beſchafferheit; 
daß ſchwerlich irgend ein chemiſcher Proceß fie erweidhen 
konnte. Er ſchickte uns auch wow ſeinen Wurzolu, die 
weis, knelligt, von ſaͤßlichein Goſchmack waren, uni 
ſehr nahrhaft zu fein ſchienen. Auch ließ er uus rad 
Honig reichen. Dies brachte das Gefpraͤch auf bie Bie⸗ 


nen, und ich erzäßien | Ian wie I op Died Ai | 


uf in beſondern Khrben Megten. 


t 


Nach ſeinem Bericht hatten die gemeinen | Butaner 
ſehr viele Muͤhe die Bienen aufzuziehen. Wir ſahen 


zwar anſehnliche Honigwaben von den Balkons ber Häufer | 


frey derab haͤngen, aber ‚fe waren kaum ſechs Zoll dick, 


» 9% Sr. Beste bh a Seen Sinseriftnen Srogmınten® 
. Nie Wengfiichleit der Bryavus etwas Schendiges zu tühten, 
Sein efaͤhrte Hamilton wollte dem Lama Gaſſatu deu 


Effect eines Vergrößerumgäglafed zeigen, und ſuchte dader 


: ons Zuege zu hakben. Willen ber. Lama un alle. Aawe⸗ 
lende FH ee darüber agmaltig, weil ſie den Tod der. 

Siege befäcchtetin. Craufürd Skercheg V. II. S. 180. 
My Hr. Bogle beftätigt zwar den butaniſchen Gebrauch , Tier 
ans bhlgernn Lafisten Faſſen zu trinfen,. bie jchermanz 
a. dev Up träge, doch Ihay alt einem Fremden warb eine 
BL, von —* geseben. Craufurd e. 173 

: sun * 
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und deieten ſich dagegen in bie Länge unb Breite aus. 
Man beunruhigt die Bienen wicht, und dies füpeimt mir 
Die einzige Sorgfalt zu ſeyn, welche bie Butaner bey 
ihaer Mirnengucht berbachten. Gonft unterfipeiden fie 
. 60 vom den engliſchen nicht... Der Rasa Bemerkse wäh: 
rend dieſes Geſpraͤcho, die Diesen wärben ned feinen - 
Worlehungen wicht gefihtt, ihse dorch grrarinfihefttiche 
Seit gefammelte -Netrung, blos zur Erhaltung des 
" Bongen verwendet, um Vorrath für bie jungen Wise 
beln Fotter finden Tönusen, Golite ich fie dieſes aufge⸗ 
fasten Veraths eigeamaͤchtig berauben , ſagie er, weit 
Uhnnse ich erwarten, ungeſibrt die Gewalt zu behaupten, 
weiche mir gegenwärtig zufbummt. Seine Unterredungen 
entgielten eine Meunge oͤbeilicher Bemerkungen mb. mer⸗ 
ſchenfreundlicher + Gefinuungen, . Unterdeſſen ‚Tem Dex 
Abend Heran, und wir nahmen Abfchieb um ‚ben Rajah 
wicht in feinen gewöhnlichen Andashtsäbungen. zu ſidren. 
Die Geifilihen oder Gylongs verfammelt. ſich alle 
Tage dreymal in ihren Kapellen zum Gotteödienft, des 
Morgens, Mittags und in der Nacht. Gewoͤhnlich 
wurden wir bey. Tagasanbruch durch den Lerm ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Inſtrumente geweckt, mit. denen ſie ihre Ges 
ſaͤuge und Gebete begleiten, Die Thore des Pallaſtes 
wurden gegen Abend verfehloffen, um in ihrer Andacht 
wicht gefldrt zu werden, mb ihre ſtrenge Keuſchheit nicht 
zu verlegen, Sunfzehnhundert Geiftliche wohnten, in Dem 
Pallaſt, aber kein einziged Frauenginmer unter Ahnen, 
welt fie den firengfien Coelibat beobachten möffen, Doch | 
duͤrfent die Weiber ihnen des Tages aufwarten, und die 
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rrnen Du ben @ua u" Das 


epruigriuue des Sala! waren nacten MM 
ſchoͤne enen. - Obiglchd. hie: Gulougs cin ſchrobes unb 
non Ver Nela abgefihiebeneö: Reben führen; ſo Ent N u 
denyutah wciſſer und athieſcher, als ihre Vand gieute: 
Das erſtr KARL eh wohl erllaͤren, indem ſie ſich wenige 
Wind und Wetter ausſetzen, keine Arbeit verrichten, wei) 


fich reiaucher balten, als das gemeine Bolt; Wir ſahen 


Pe ft aus unſerer Wohnung in Proceſſton van pie 


be nf Tehlvtchlen zichen (Hope neuns-ike 


Achintchu), um ſich zu Daten, und ich Habe nirgembt _ 
-  Mänuet gefuhben, die ſaͤmmtlich fo. gerade, ſo proper⸗ 
*  Sienict, und fe auſchmich geblibet ukren. Ich hahe 
anıh: durch das ganze Fand Feine Ark. von Mißgeſtakt 
angetroſſen, diejenigen: ‚autgensumen weile wife | 
Hatten... ; 

Dirfe Brkkmnlf,. ber i Seg / ie Gheis 8 
Aubeir, in Dutan / aber Ba, Reha oder Hatege⸗ 
ſchwulſi genannt wird, iſt bisweilen ſo groß, daß er Bis 
auf die Vruft hrtabhzaͤngt. Anch And’ die Ciuwohnen der 
Gebirge Morang, Nepal'und Almora, ſo wie ine 
damit :behaftat. Kroͤpfe ſinder: mun aͤberall in den Nies - 
Berungen ars Buß ber. .Miehtrge vom Aſſam an, welches 
im 9 1 Illicher Laͤnge liegt, in Guchbehor, Rungpore, 
BGettlah Tängfitien nördlichen Gränzen von Auhb, und 

won Rohileunb bia nach Hardmar weldes -78°05 Ds 
| licher Ränge liegt. Diefer ganze Landſtrich wird zen 
einem zehn. bi. zwanzig. Meilen breiten Gürtel. eingefaßt, 


der aufs Appigfie mis den faftigfien, geilaufſchießenden J | 


Vinfen bewachſen if, welchte drepßig Ruß Hdhe, und 
die Dicke ainer Fsuft. exteichen, auch Fade · nm Gier die 
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48 Bierter Aſcheutt. 
und deimten ſich dagegen in die Länge unb Breite aus. 
Min beunruhigt die Slenen wicht, und dies ſcheint mir 
Die einzige Sorgfalt zu ſeyn, welche bie Butauer bey 
ine Dienengocht beobachten. Gonft unterfihelben fie 
. 60 vom ben englifchen nicht... Der Kajak Bemerkse wäßs 
Wüottcheungen wicht geführt, ihre dorch gerarinfehaftliche 
Acheit geſaummelte Netrung, blos zur Erhaltung des 
SDoxugen verwendet, um Vorrath für bie jungen Bienen 
yes haben, and für die Witze, wenn fie auf den Feldern 
bein Fotter finden Einusen, Golite id) fie dieſes aufge⸗ 
fparten Borraths eigenmaͤchtig berauben, fügte sr, wit 
Unuse ich erwarten, ungefidrt die Gewalt zu behaupten, 
welche mir gegenwärtig zufbamt. - Seine Unterredungen 
enthielten. eine Menge oͤbeilicher Bemerkungen und mer⸗ 


ſchenfreundlicher + Gefinuungen, . Unterbefien kam der 


Abend Heran, und wir nahmen Nbfchieb um ben Rajah 
wicht in feinen gewöhnlichen Andachtsuͤbungen zu flören. 
Die Geiftlichen oder Gylongs verſammels ſich alle 
Tage dreymal in ihren Kapellen zum Gottesdienſt, des 
Morgend, Mittags und in der Nacht. Bewöhnlih 
wurben wir bey Tagesanbruch durch ben Term ihrer Ders 
ſchiedenen Inſtrumente geweckt, mit denen :fierihre Ges 
fduge und Gebete begleiten, Die Thore des Pallaſtes 
wurden gegen Abend verſchloſſen, um in ihrer Andacht 
nicht geftdrt zu werden, mb ihre ſtrenge Keuſchheit nicht 
zu verletzen. Funf zehnhundert Geiſtliche wohnten in dem 
Pallaſt, aber kein einziges Frauenzinimer unter ihnen, | 
weil fie den ſtrengſten Eoelibat beobachten müffen, Doch 
duͤrfent die Weiber ihnen des Zages aufwarten, und bie 
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—*—— des Saas; waren ‚garten; feht 
ſchoͤne Bremen: ¶ Obgzleich Tie: Chleugs ein Fgrabes uub 

non Ber. Mela abgeſchirdenes Leben Führen; ſo Ant Th. 
Denmeehzmeiffet: und “anhletifcher, als Ihe’ AaubSientes 


| Das erſtr ABLE wohl ekliären , indem ſie ſich weniger 


Wind und Wetter ausſetzen, Feine Arbeit verrichten, wor 
. fi zeialicher balten, als das geineine- Wolk. Wir ſahen 


fie oft aus unſerer Wohnung in Proccfilun sen a 


Much dem Er Tehtuschlen zichen (Bogle niunt ihzn 
Achintchu),um fh zu baden, „uhb ich habe wirgenbt 
Meaͤnurt gefaßben , bie ſaͤmmtlich fo; gerade, fü propor⸗ 

“  Sinnise, und fa anſehmlich gebildet wären. : Ich ale 
amh durch das ‚ganze Sand Feine Ark’ von Miguel 
angetroffen, Diejenigen: ——— weile: —* | 

hatten. 

Die Defioulf, ‚ber in Bengalen Sheis; und 
Yubk,. in Wntanı ober. N, Rebe ober Hatege⸗ 
ſchwulſt genannt: wird, iſt bisweilen ſo groß, daß er: vie 
auf die Bruft hetabhaͤngt. Auch Find die Cinwohnen der 
Gebirge Morang, Nepal'und Almora, fo wie in BVactan 


vdait behafter. Kroͤpfe ſindet mun aberall in den Nie⸗ 


dernungen ars Buß der Mebarge vom Aſſam am, welches 
im 9 1? licher Laͤrge lirgt, in Suchbehar, Rungpore, 
BGettlatz, Täugfbien nördlichen Graͤnzen von Auhd, und 
won Rohileund HA. nach Hardmar welches 78°05’ Dfks 
bcher Känge liegt, Dieſer ganze Laudſtrich wird Yon. 
einem ‚zehn. biß. zwonzig Meilen breiten Gürtel eingefaßt, 
der aufs aͤppigſte mis den faftigften, geilanfſchießenden 
Bluſen bewachſen if, welche drepßig Ru Hdhe, und 
Bin Dicle ainen Zauſt erreichen,- auch findet/ man hier die 


— 
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— Bit Alain. 
baochſtac anb Bärkiien Baͤnme dei Maldes. - us Kieferk 
(en Propinzen mit ben beften Vaterialien zum Schiff 
mb Hönferban verſehen. Man finder bier auch umzäi . 
Ihe Elefanten, um einer tigen ſchwachen Reufürt 
:uape bie Ucheit zu etleichtern. 
ı  . Ma SOmtetter haben dadgefamıt Men Sm, | 
Webiyeb fie dicht amt Köpfe abſcheeren. Ihr Auge iR 
Ile, ſchwarz, und dig Winkel Lang: gügeipit, als 
wenn. ſie durch Kuuſft auseiunudergezegen wäter,.: Idet 
Nagempisnpeneifinb fe daͤnne, daß man fie kaum bemerkt, 
au ihre Augenbraunen beſtchen aus wenigen Luasen: 
Mater den Mugen wird ige Goſſiche fahr boeit, sie bey 
den Chiucfen. Ihre Hart! if ſcht gloct, und wicht fo 
Braun, als bey vielen Portugieſen. Diele werben all 
he: fh : Angeln? Wartbante:yligen. : Huf Schnuurrbaͤrte 
altem fie viel, fie erreichen bey ihum aber nie die göu 
ituliche: Geatt. Daher ward einer von meinen sach 
geliſchen Veeitera wagen ſeines Beige Emm 
haru feht ewundert. 
. VDie emeinen Vuiniur find. ſchr Kbruugle, unbins 
wishentiche Bahzıt der: Griftlichen ſcheiut sine Teligibft 
Vercchrift sy ſeyn. Wie wurhen wihrend.unferd Nufı 
cnhalte in. ZTaſſiſndon von zinem aͤltlichen Geiſtlichen 
a da Sinffe erlernt, der Guru Ba) Hip, er 
9 Weiter unten fagt Sr. "Zurder da biefe geiftlidien Obern 
in bet gleich den Landettzerrn Fame genannt würden, 
Wadqhrfcheiulich dat ie Deſmetſer Purungier ſich zufaͤllg 
des indiſchen Wortes Guru bedient. (©. Bibl. der Reiten, 


8.3 SG. 242.) Eben derfeibe nennt’ als einem andern’ Orte 
den Kispe Ga a0 Ma: Bus -sär- n.ane 
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u vor der Proceſſlen eine lange Sunge, an welcher 
ein eiſerner Topf an tree Mitte: hieng. Der Topf war 
As angefhl Die Bplerpt fchien 
Kopfe; Bene nr Bhf, She * eh sin | 
fach ind beſtand nur aus vrey Kleinungeiläilen: Ünm 
Schurtz, der wur NE and Knie Gerabhleng einer engen 
wollenen Weſte ohne Ermiel, und Äber beyde einen Mantel . 


d: ca er them ke Er mar auf-heetre Fe 
wu :den: BEE. Befüpugt,. Dinmte. auch: tum Rupfiitrhen 
decon. Der. nchte Wei ‚wer iwmer bac/ ochekerai 
er muter hen Macitel gapgeur werden. Ih Ver rechtr 
Ham dialten a a Hafen; Yon Gi 
mα ns Zugeh Daenten. 2 Zu 2.2 
ne ciaen ob Beorsi im a Alphabero Tibiergno. 
demerkt, daß das Wort Burn nicht in dieſet Sprache 


gamuden werbe, ob er gleichieimen Ihntunkkäch:pinifilpen: bau 
— —* Dem. gewaͤhlten, und ver Amen Ä 
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A . Yupn a 2 0° 
ı. vorec.r er, 
Sänfter, Abſchujtt. j 

0 Thel Tafkinden, VPellaſt des: Rajdd. Hänfer SOLAR: 

eingerichtet: tie Wiltc aigubeltm: Yale eher Hofmann 

bes Soma Beflatu. Unbidtiger Gyruc, au den Tempels. 

. uk Flaggen, ——— 
hauen. Berfertigung des Daperec. . ... 
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—X —— — Ace: 
enge lpye:ttune drey bis vier erhtifhe Malen Lang, une: 
Is ber igeüßien Aadehuung: eine Melle breit. : - Des: A⸗ 
Bietäpims: fücßt_Durce Dafibe, und Daiie dofen Gebirge: 
ſich «iimäpfig Si8:an die Ufer deſes Fluſſes penabfenten, . 
fo Bilden fie einen fehr frndyebarins@isgang, "ver Weis bu: 
Menge hervorbriugt. Am Maffer ‚fehle es ya, beffen 
Wachsthum nicht, weil die Bulanr, "wenn ‚der. Wegen 
aäbleikt „Die Heinen von den Gebitgen Genabfichunguben 
Bäche af ihre Felder leiten.‘ WBohl’eine Meile vom 
Pallaft des Rajah iſt kein Haus zu fehen, basienige aus⸗ 
genoynnen, welches wir bewohnten, fonbern die Käufer 
Hegen zerfirent auf ben Zeldern umher, daher man Taffle 
fubon nur ſehr uneigentlich eine Gtabt nennen dann, Der 
Pallaſt des Rajah in der Mitte des Thals befücht aud 
"einem aufgemauerten Viereck, deſſen dreyßig Fuß hohe 
Manern nicht gerade aufgeführt find, ſondern ſich nach 
dem mern neigen. In der Mitte derſelben zeigt fich 
eine Meſhe herausſtehender Balkons, deren von ſchwarzen 
Haaren gemachte Gardinen ded Nachts zugezogen werben. 
Das Parterre hat bloß länglichte Oeffnungen, welch⸗ 
mehr Luft, als Licht Hereinzulaften ſcheinen. Der Pallaſt 
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bit gwey Eingdage, der eine: behzeht aus varſchiedens 
wölzernen mit.- Eifen beſchlagenen Teeppen, und: den 
groͤßern erſteigt man, auf-Reineruey Stoffen. Mon, J. 
fen koͤmmt man an ein weites Thor von ſtarken mis Gifeg ‘ 
heſchlagenen Flagelthaͤren, nach der Weiſe after. euro⸗ 

xaͤiſcher Stantthore, und- hinfe werben durch einen wm, 


gelegten Bolken von innen varſchieſſen. Durch difak; 


Font mon gerade auf ein hahes Gebaͤnde ſieben Grote, 
werde hoch, worin ber: Raieh wabnt. Jeder Ste Hat, 
eine Hoͤhe von funſzchn bis achtzabn uf, und man Aelakı 


auf Leitem hivanr. Das Dad dieſes Gebaͤner in zar 


Mitte des verherbeſchriebenen Vierecko iſt ſehr nieheig, uni 
mit Bohlen gedecka, welche weit uͤber die Seitenmancgtn 
hervorragen. Aus der Mitte des Dachs erhebt ſich is 
gemauerter viel ecaer Erler, anf rare ein Tupferus asian 
vergoldetes chiueſiſches Dach ruhet. Syn dieſem Aekkäufe 
mernehmſte Säge nebſt den uͤbrigeng · An beytan Secen⸗ 


dieſes innern Gebäudes, oder dieſer Citadelle, befiden⸗ 


ſich große Hoͤfe mit platten · Steigen gryflaßert. Imners 

halb der..norhesbeirhriebesen Hauptmauer diente Dar, Ag: 
terſte Theil des Gebäudes Vorraͤthe aufzubewahren. Ene 
bedeckte Gallerie lief um denſelben, und unter dieſtt, 
wuren beſondere Abtheilungen die als Küchen. Bienen: 
neber die Vorrathkammern war eine Reihe gut. gedieltar 

Zimmer erbauet, welche den vornehmſten Staatsbedienn 
deb Rajah zur ‚Wohnung dienten, und zu dieſen gehörten; 
bie Balkons, welche man von Auſſen ſahe. Sie warb: 

wie ber unterſte Tell des Gebaͤubes mis sigem vergol⸗ 
beten roth bemalten Corridor umgehen, deſſen Pfeile... 
. benjste vergolagk, "und inglin-suhgeigaikt. Een“, 


— 


N‘ 


% kacheri Aofanit > 


De mweyi⸗ Bios hatte einen Effriphißen, aber ſchiech⸗ 
rd Ammer, weiche vun geringern Hefvedienten bewohnt 
warden. Diefen diente dad gewdgeiiähe De zur 


weit wir ie anfeter Bebaung * nit dor der. 
Kite ſchutzen konnten, ums ver kalte Mind gewaltig 
ur; die Vorhänge unferer Vallkons ſuuſete, fo trafen 
wir maucherley Borkehrungen, uns zu drwdinten; wir 
wollten auch ſchon einen Kamin auffuͤhren laſſen, vo 
Deck VIE Bataner feinen Begriff habe, als die Witte⸗ 
gung tbärmer wurde, - Die Buraner kennen kein andere® 
Miel, Fin in der kalten Jahrszeit zu erwarmen, als 
duß fie in der Witte ihrer Wohnziimmer einen flachen‘ 
Grin legen, auf demſelben Tannenholz brennen, nnd! 
ip un das Zeuer herum ſtellen oder ſetzen. Der Rauch 
winkans füinen Ausgang · dutch die Thären, Balkons, die! 
andere Ovrffuungen, und: giebt zuleizt ihreu Enge 
die Zarbe Der bekannten Schwarzſtaben. 
Wwatztend uuſers Aufenthalts in Vafftſcdon ege 
tem wir die umliegende Gegend zu beſuchen, und bald 
dlieſen balb jeuen merkivrdigen Gegenſtand zu beobachten; 
So lag die Stuterey des Rajah eine Heine Meile noͤrd⸗ 
ULch von biefem Ort. Sie war mit Pferden reichlich ver⸗ 
ſchen, aber bloß mit den vother beſchriebenen Tauguns, 
amd: verſchiedenen Maulthieren, und kurtariſchen Wal⸗ 
lachen; auch fanden wir Dre oder vier tuͤrkiſche Pferde, 
welche während deö letzten Krieged in Berigaten erbeute 
soon. Hier Raus’ fonfl dns: Schloß Taſſiſadon, walcheon 
voe fünfzehn Jahten abOkamıne; daher wird "bie Mes 
fiveng des Rojah: na deen gegrund aͤrchzeu Matzz weit: 


.: Turmera Delfe durch Oma. 40 
Togt;- Ya andern Drten:-fanden vl Weffelitunget; 


06 hohlen Bäumen · beſtehend, weiche läug& den jaͤhen 


Bergwaͤnden, auch über Tadler fortgeführt u, und 


fich über zwey Meilen gußeatten. 

Ein aubermal Bebahtn wir den Pallaß des Rama. 
Ghaffau, der · mit · vielen Fahnen von weiſſem Aeuge um⸗ 
geben war, Die ſehr ſchmale Fahne ſelher nahm bie. 
Eaͤuge ded-ganyen Stabes ein, und war mit den myſtie 


ſchen Worten: Uum maunie paͤmi Unm, bee: 


ſchrieben e). Bor demſelhen ‚Hand ein kleiner niemkiger 
Goͤtzentempel, dergleichen war on und neben den heiligen 
Gebaͤuden, an ben Hauptſiraſten ſieht, welche nach Taſſi⸗ 


ſudon führen, auch de ‚findet, wo ſich zwey Fluͤſſe ver⸗ 
einigan. Sie haben eine Heine Thuͤre, bie aber immer 


verſchloſſen Al, und Ich Aunnte nie das Inuere dieſer, 


Tempel zu.fehen bekommen. Die Einmahe Beige; 


Diefen Gebaͤuden eine ſolche Verebrung, daß fe kun 
beym Boruͤhre gehen das H⸗apt mibläßen, quch bheynn/ 


9) Es if kaum zu begreifen, daß Herr Turner die Beben | 
tung diefer von allen Reiſenden durch Fiber, ab aftberm:r 
Beobachtern der. Lamaiſchen Neligton fo verſchiedentlich 
erffärte Gebetsformel nicht erfahren konnte. Andrada 
hat fie bereits mitgetheili amd erflärt, unb andere Ru” 
iben darin nachgefolgt, theils von feinen Erflärung abgas 
wichen. Die meiften verbinden mit dieier an ben Tem⸗ 
peln und Maufoleen angefchriebenen Formel ’ bie Bedentung J 
Herr ı vergieb mir meine Suͤndet. Georgi 
der: S. 500 dieſes Gebet durch einen ausführli 
Kommentar erläutert bat, lieſt daffelbe beynahe wie 
Turner: Hom manipe me bum; und —— 
D:Manipe, ſtehe uns ben, oder hilf uus. Manipe ; 
iR nach ihm der Name des Manes, des Gottes und 
Seſetrgeders ber Tibetaner, dem fie, wie bie Indier vn h 
Bild ,: perehren. N “ . ... . 


Euros Reife 


5: Sünfte Adele 


Betten vorn Pferde ſeigen. An weniger heiligen Etellen 
finder uan aufgemauerte Ülonumente, an welchen auf 
Tafeln wie vorher angeführten Worte ausgesauen find. 
Da der Anfang diefer Gehunsfermel nach dem Stande ber 
Gebäude verſchicden if, fo ſchen die Butaner ſorg⸗ 
fältig darauf, die Jaſchriſton / ſo vorbey zu gehen, duß 
fie den Anfang immer vor fh haben. Dergleichen Mo⸗ 
mumente finden nid , so, und andern 
Orten, 

Wor dem Pallaſt weiber ein gitgemäfieter DoR, 
an gensß feiner Frephelt,; wie Die heiligen Dihfen im 
VBengalen, von deuen gewohnlich jedes Dorf einen un⸗ 
terhaͤlt. Nicht weit bavon, lagen eine Reihe Schuppen, 
mit Schmelzbfen und Aucboſſen verſehen, in denen 
Schmiede Gotzen von Erg und andere Zierathen für 
ihre Tempel unb Haligchämer verfertigten. Nicht 
weit davon ing cin herrlicher Obſtgarten, aus welchem 
wir und om für eine Riötwigleit mit Aepfeln, Birnen, 
Waluhfen, Apricoſen und Pfirſchen, auch mit Eid. 
unb Himbeeren verforgtem r 

Zuweilen ward auch die unweit traffhubon 6 bele⸗ 
gene Popiazmanuſactur beſucht. Man braucht dazu die 
Minde von einem Baume, ber in großer Menge auf 
den . Gebirgen waͤchſt, und Deah Heißt. In den Ges 
genden von Butan, die mit Bengalen grängen, wird 
er’ nicht gefunden. Die Rinde wird in ſchmale Etreis 
fen zertheilt, und in einer Lange von Holzafche gefocht; 
hietauf Tegt man fie zum Trocknen haufenweiſe auf eins 
ander, ſchlaͤgt flesauf einem Stein mit einem hölzernen 
Hammer bis zu einen ganz freyen Brep ;. dieſen wirft 


Turnyers Reiſe bush: Butanı; 87 
Man in ein Gefäß sit Waffer angefält,; rührt beides gut 
mm, und reinigt ihn Bow ben. groben und ſchmutzigen 
Berlin‘, Die oben fihwimmenz:; der Brey wird hierauf 
noch einmal in reinem Waffer abgeſpuͤlt, bis alle Theile 
ergrben, and das nieder ſinlende Zeug wit Gallert anzu⸗ 
Fühlen iſt. NRun ſchoͤpft man die Maſſe mit: ordent⸗ 


Achen Formen von Rohr, bauͤßt das Waſſer ablaufem, 


ua das Papier in: der Form halbtrocken werden;mach⸗ 
‚her. wird e6 hogenweiſe anf Stricken oder Faͤden (ges 
Hängt. Dieſes Paplen Wi weit feſter Aralaidas unfrigg, 
Ader das indifche. Es Kt ſich auch vergainer in ſeibeu⸗ 
Ange verwebeg,, bung ed.wirh zu anen * ne * 
0 ausgefuͤhrt. 

Die Regenpit iR. in diefen Segeiden ke. 4 
Figt, weil waͤhrend derſelben nicht fo gewaltige Schauer, 
‚wie in Bengalen herabſtuͤrzen. Huch’ die Sonnendig 
war nie beſchwerlich. 7.0 "ga 

. Ein andermal ‚erfliegen wir- :<inen: Ihre He 
Berge. Er war. unten mit den ſchoͤnſten Tannen bee _ 
machfen, die fich aber nach dem Gipfel: zu werkruͤppelten. 
Mir hatten waͤhrend des Hingufſeigens eine herxliche 
Auaſicht, und bemerkten unser audern in den höhenn Se 
gpmden die einſamen Wohnungen. ber, Knfiebler, welche 
bie. reinere Luft der hoͤhern Gegend, den Ausduͤnſtungen 
ber Thaͤler vorziehen. uf der Spitze des Verges ſtand 


ein ſteinernes Haus. mit einer Haben, Mauer umgebem, 


Burc welche ein Thorweg führte, .. Wir eröffneten, Die 

Thaͤre, und fanden im Vorhofe einen. Knaben, der ung 

weiter zu gehen, Ku Mir grfiegen alſo anfndlgene 
Zu» 


a 
— — 


⸗ 
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“en Treppen die eigentliche Wohnung, wo und ein ihn 
rin geiftlicher Kleidung in ein Zimmier führte, und uns 
„wieberzulaffen. Vät,. Uns ward: Thee mir Butter 'vets 
miſcht, getroͤcknete Milchklumpen, wnd gerbſteres Kork 
VBorgeſetzt. Unſer Wirth war ſehr geſpraͤchig, und ums 
aſere Kleidung gab ihm hinldaglichen Stoff zur Muter⸗ 
haltung. Die mit Ihm dort lLebenden Geiſtlichen ſiauu⸗ 
te und art Verwunderung an, unld unter dieſen zeichne⸗ 
men fich zwey haͤbſche Knuben ans, welche auf unſede 
FSage: ob fie des Uhren Söhne warrn, ein allgeriteimib 
iBelächeer erregten. Dieſer aber fagte und, BAR ’ÜR 

MDaifilichen over Bhplange nie helvaiheten⸗ Weil der 2. 

ſich neigte, kehrten wir wieder zuruͤck; es war aber · ſchon 

sucht, als: wir anſere Wohnung erteitpten. 

Den andern Tas beſuchten wir den Daeb Raͤſch, 

und erzählten ihm unſere Wergröifez' er billigte es aber 

‚nicht, daß wir ſo fpät ausgeblieben’ wären, weil wir voh 
treffenden Thieren oder Höfen Geiſtern hätten: koͤnnen be⸗ 

Ad aͤrigt werde. Einige Tape darkuf ward Hr. Bann 

«der gefänrlich krank. Der Rajah waͤrd darüber um 

gig, und ſchrieb fein Fieber den Ehifläffen des Geiftes 

24a, welcher den Verg behetrſchte, weil wir und in die 

dichten undurchdringlichen Wälder gewagt Härten. Um 

ſere Leute waren eben der Meinung, weil jeder Hinduo 

vder Mufelmann den Einfluß boͤſer Geiſter glaubt, 

Endlich ſchickte bei Rajah einen Geiſtlichen in unfere 


Mohnnung ‚de über einen mit Feuer gefuͤllten Keſſel Wo 


ten, und allerley Ceremonien anflellen mußte. „gen 
Bauuders warb auch bald wieber beſſer. 
— _ . 


{ 


Turmes. Nelſe durch 53 
Outer hinein: . 


Unruhen is Butan, von. einem mifvergnfaten Reied erregk 
Wehrloſer Zuftand der Hauptſtadt. Befechte von beiden 
Seiten. Niederlage und Zerſtretcxug ber Rebellen. 
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Ein ganzer Monat war nach unſerer Ankunft in Taſſi⸗ 
fudon verfloffen, als zwey unruhige Befehlshaber, der 
Zuhmpun oder Kommendant von Wandipere, eined ber 
anſehnlichſten Bergichlöffer in Dutan, und ein verab⸗ 
ſchiedeter Officier, die Waffen gegen den Daeb Rajah 
ergriffen, ſich in Abweſenheit des Kommendanten der 
Veſtung Punukka zu bemaͤchtigen, und bis Taſſiſudon vor⸗ 
zudringen ſuchten. Auf dieſe Nachricht mußten ſich die 
Einwohner der umliegenden Gegenden bewaffuen, und 
wurden in Parteyen nom zehn bis zwölf Mann ausge⸗ 
ſchickt, die Paͤſſe nach der Hauptſtadt zu beſetzen. Die 
aufgebotene Mannſchaft des Rajah ward aber in tere 
ſchiedenen Gefechten geſchlagen, und die Aufruͤhrer be⸗ 
ſetzten drey Dörfer, welche nur zwey Meilen von des 
Rajah Pallafi lagen. Einige vom den Verwundeten 
wurden Herrn Saunders, unferm Wunbarzt, zur Eur 
- übergeben, welche von vergifteten Pfeilen beſchaͤdigt zu 
ſeyn glaubten 7). In biefer Verwirrung ließ uns ber 


*) Die Pflanze, welche dieſes Gift liefert, wäh nur in 
den entlegenen Theilen von Butan, vier bis fünf Schuhe 
bob. Der verdickte Saft wird wie ein Teig auf bie 

Pfeilſpitze geklebt. Herr Saunders verfichert, daß fo ſehr 
ſich aud) die Butaner vor dieſen Pfeilen fürchten, wenig 

Gelohr bey dergleichen Verwundungen if. Alle Bleſſir⸗ 

. ten, die man zu ihm brachte, genaſen bald wieder, wenn 
er die Wunden reinigte und erweiterte. 
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Rajah rufen, und verſicherte, die Urrahen wärden balb 
geßillt ſeyn, und bedanerte feine mißvergnuͤgten verfuͤhr⸗ 
ten Unterthanen ſehr. Er bat und, feine Kanonen zu 
beichen, die er zur Wertreibung bes Feindes aus den Dörs 
fern brauchen wollte. Sie hatten aber keine Lavetten, 
waren Klein, und-hatten vom Roſt fo fehr gelitten, daß 
man inwendig Löcher fühlte, worin man ein Ey legen 
Tonnte, Ueberdem waren fie faſt ganz mit Pulver unk 
Bley angefült, Alles wad wir dabey than Tonnten, 
war fie zu warnen, beym Abfeuern behutſam zu ſeyn. 
Einige Tage fuchten des Rajah Truppen vergebens den 
Zeind aus den Dörfern zu vertreiden, wd er füh ver - 
fhanzt hatte. Doch zuletzt gelang ed ihnen, nachdem 
fie anfehnlich verftärft waren. . JIn allen diefen Gefechten 
'war es luſtig anzuſehen, wie Furcht und Kuͤhnheit unter 
den Streitenden abwechſelte. Ein Butaner ſucht fich im 
Kriege gegen alle Gefahren und Schuͤſſe zu ſichern, in⸗ 
dem er ſich, da ſie nur in kleinen Haufen ſtreiten, hinter 
VBaͤume, Bergkluͤfte, oder andere Schutzwehren verbirgt. 
Ein andermal ſpringt er hervor, ſchwingt ſeinen Saͤbel, 
und fordert ſeinen Feind heraus. Mannszucht und Ord⸗ 
nung wird im Ihren Kriegen wicht beobachtet, und fie 
fachen ihrem Feind mehr durch Lift, als wirklichen Ans 
griff zu ſchaden. Sie lauern dagegen in ihrem Hintet⸗ 
halt, und zielen, bis ſich einer von den Gegnern blicken 
laͤßt. Beide Theile verbergen ſich ſorgfaͤltigſt, daher 
man von ihnen felten mehr ald den Buſch des Helms, 
oder die Spige bed Bogend zu fehen befommt, Daher 
“ werden auch fo wenige won ihnen getötet, und ihre 
Kriege, wie diefer Aufſtand, durch Unterhandlungen bes 


Turners Reife durch Butan. 3. 


endigt. Pevm Werfolgen der Feinde ſetzen fie biefen fo 
‚lange nach, als fie fliehen; machen deſe Halt, ſo halten 
die Verſolger ebenfalls. 


Der Anzug der Streitenden iſt ſehr laͤſtig und bes 
ſchwerlich. Eine, Menge lofen Zeuges hängt um den 
Leib des zum Angriff gerufleten Kriegerd. Ueber diejes 
trägt er den gewöhnlichen Mantel, auc wohl noch eine 
dicke wollene Decke, ober unter beiden eine dicke ausge⸗ 
fütterte Jacke. Diefe Kleidung ſowohl old ber Helm, 
- befchägt ihn freplich nicht ganz gegen Saͤbelhiebe und 
Pfeile, vermindert aber fehr ihre Kraft. Der Helm hen 


ſteht aus gefärbten Bambusroßr, ‚conifh zufammen ges | 


flochten, ober aus dicken auf einander genäheten baum⸗ 
wollenen Zengen wit nieberhäugenden Klappen, die Oh⸗ 
gem und die Naſe zu hedecken. Die Waffen beſtehen aus u 
‚ einem ſechs Fuß langen Bogen von Bambus, welcher 
ſehr elaſtiſch, und dieſem Lande eigen iſt; einem Koͤcher 
mit Pfeilen angefuͤllt, welcher hinten haͤngt; die Pfeile 
werden uͤber die linke Schuiter herausgeholt; einem gro⸗ 
Ben convexen Schild, und einem langen geraden Schwerdt 
das durch den Guͤrtel geſtoßen wird. Manche ſind auch 
mit Luntenflinten bewaffnet, die, wenn ſie abgefeuert 
werden, auf Gabeln ruhen; fie find fehr ſchlecht gears 


beitet, und man kann ſich ihrer nur bey gutem Weiter . 


bedienen. Sie haben auch Doppelhaken, faft von gleis 


em Kaliber, wie ihre Zlinten. Auch hörten wir, daß | 


fie ſich bey Velsgerungen befonderer Maſchlenen, große 
Steine zu ſchleudern, uud der Zeuetpfeile bedienten , bie 
Gebäude in Brand zu fieden, . 
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Der zur Vertheidigung von Punukka zur rechten 
Beit angelangte Sucenrd hatte bie Zeinde verhindert, 
die Veſtung einzunehmen. , Diefe waren nad) Wandis 
yore geflächtet, einer durch ihre Lage fehr ftarfe Berg⸗ 
veſtung, am Zufamnsenfluß zweyer großen Fluͤſſe, des 
Matchien-Paetchien und bed Tahantchieu, die hernach 
in dem Burramputer fallen. Sie iſt eine yon ben 
- heiligen Plaͤtzen in Butan, und es wohnen dort eine 
Menge Ghylongs für den Gottesdlenſt in dem Tem 
pel. Es find auch dort eine Menge Eivils und Wis 
“ Hitair s Beamten angeſtellt, felbft eben ſolche angeſehene 
Gtaatsdiener wie in Taffifubon, 
Wandipore ergab fi bald, weil: es der dahin 
' geflüchteten Menge an Unterhalt fehlte, Die Aufruͤh⸗ 
ger verließen die Veſtung in einer Nacht, nachdem fie 
vorher alled von Werth mitgenommen, und felbft die 
Altaͤre ihrer Tofibaren Zierathen und goldnen Goͤtzen 
beraubt hatten. Der Daeb Majah begab fich hierauf 
dort bin, um die Ruhe wiederherzuſtellen. Er erfſuch⸗ 
"te mich auch, ihm dahin mit einem Kleinen Gefolge 
» begleiten. 
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Den 4. Aanin⸗ 1783 traten wir unſere Reiſe an, und 
jeder von und nahm nur einen Bedienten mit, Gegen 
Mittag dffnete fich die Gegend; Win reiſeten freilich 
Jaͤngs hohen Gebirgen, deren Gipfel ſich in den Wollen 
/vetloren, aber fie waren zum Theil angebanet, zum The 


wit Bäumen belleidet, unter denen wir and Tanner 


entdedten. Unterweges begegneten wir einem Bruder 
des Najah, ber auch ein Ghylong war, Er ritt auf 


einem Tangun, war vom einem großen Gefolge umgeben, u 


und unter biefen «war em Mann ber auf einem Blasin⸗ 
Tirumente Tpiefte, und von der Zeit an, da wir an ihn 


herankamen, bis wir nichts mehr horen fonnten, unnn⸗ . Ä 
terbrochen blies. Jeder Mann won Unfehen wird von, 


einem ſolchen Hautboiften begleitet, der von der Zeit an, 
. baß er zu Pferde ſteigt, bis zu Ende ber Reiſe unaufe 


Hörlich und ohne Pauſen blafen muß, Die Geſchicklich⸗ 


keit den Schall auf geraume Zelt zu verlängern iſt bey 
den Einwohnern von Butan und Hindoſtan ziemlich alkı 
gemein, und fcheint ihnen weber Mühe noch Beſchwerde 


zu verurſachen. Denn ich habe ſie oft fuͤnf Minuten in 


einem‘ Athem blafen hbren ohne abzuſetzen, weil ſie naͤm⸗ 
lich durch die Naſe fo viel Luft ſchoͤpfen, als aus dem 


Munde beraußgeht, und der Schall durch die vollen Bas 5 
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den in befländider Wibeation erhalten wirb. DesRiima 


warb immer wilder und enblich erblickten wir Wandi⸗ 
Nachdem wir ben Verg, auf welchem diefe Veſtung 
liegt, erſtiegen hatten, wurden wir in ein gut ausſehendes 
Haus nahe bey der Veſtung einquamtirt, mit Thee bes 
wirthet, und reichlich mit Eiern, Huͤhnern und Gemäfe 

verſehen. Aber dad Junere entfprad) dem Aeußern nicht, 
weil ed vorher non. deu Aufrührern und den. Truppen ein⸗ 
‚ genommen war, und deber von Ungeziefer wimmelte, 
Waudipore wit feinem vergoldeten chinefifchen Dache ik 
eben fo alt, wie bie benachbarte Brüde von Zannenbals - 
fen aufgeführt, nnd mit drey Thoren verſehen. Es 
ward vos hundert und vierzig Jahren vom Rama Sobru #) 
erbauet, der damals Butan beherrſchte. Die Lage iſt 
yortrefflich, nur toben hier bie von allen Seiten aud den 
Thaͤlern kommenden Winde gewgltig. Der Dacb wohnt 
einen Theil des Jahres in biefer Beftung, welche ſehr 
geraͤumig und mit einer hohen Mauer umgeben iſt. Sie 
bat nur eine Eingang ; und huudert Ellen davon einen- 
tunden Thurm mit Schießldchern verfehen, dieſer dere 
vindert die Weflung in der Ferne zu ſehen. Mir befuhr 
- gem bierauf den Rajah, der und wegen der ſchlechten Mege 
Bedauerte, und und die umliegende Gegend für unfere 
Spaziergänge empfahl, DIE Berge ſcheinen einen une 


*) Einen Lama dieſes Rahmens fennt Georgi in feiner kurzen 
Regentengeſchichte non Tibet wicht. ‚Da indeffen Sobra 
Beherrſcher von Butan war und wir von der GSeſchichte 
dieſer Rajahs keine Nachricht baden, fo läßt ich von ibm . 

- and feinen Verdienften um Butan zur Zeit nichts näheres 
‚ angeben. | : u 


h, 


/ 
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erföhpfien Vorrath von Mineralien zu enthalen, ‚aber 
ſo lange folche ein, unwiſſendes Bolt befi itzt, welches 
Fremden nicht erlaubt Unterſuchungen anzuſtellen, ſind 
dieſe Schaͤtze fuͤr ſie verloren. Der Rajah erwaͤhnte auch 


‚einer heißen Quelle, aber da fie zu weittentfernt lag, 


befuchten wir ſolche nicht. 

Den 6, Julius fahen wir auf den entfernteften 
nördlichen Bergen Schnee liegen... Der Berg, aufbeu 
Wandipore liegt, war übergll mit grünen Raſen bededit. _ 
In einem Thal an der Hftfeite der Veſtung lag ein großer 


Garten, der von ällen Seiten gegen den Wind geſchuͤzt 


war. Wir fanden darin Mangobaͤume, Orangen, Eis 
sronen, Granatäpfel, Pfirfchen und Aepfel. Mit 


- Küchengewächfen war er defto fchlechter verfehen, und 


außer Gnrken, Bangun, (Solanum) und einer "Art 
Dfeffer fanden wir bloßes Unkraut. In und um 
Wandipore ſcheint ein beftändiger Orcan zu berrfchen, 
und bie Bäume in der Nachbarfchaft haben an der Oſt⸗ 


‚feite weder Zweige noch Blätter. Uns war diefe beſtaͤn⸗ 


Dige Zugluft aͤußerſt unangenehm, weil die Deffuungen 
uud Balkons unferer Wohnung weder Senflerladen noch 
andere Schuwehren gegen den Wind hatten. Mir ſuch⸗ 
ten fie durch dide Matten zu verwahren, Tonnten aber 
nur mit Mühe ein Licht brennend erhalten. 

Da der Rajah in Wandipore länger aufgehalten 
wurde, ald er geglaubt hatte, fo ſchlug er und vor fein - 
Schloß Punukka zu befehen. Der Antrag Bam uns ſehr 
gelegen, und wir reifeten den 8. Julius ab, 

Butter wirb in Butan auf folgende Urt verfertigt. 
Die Einwohner nehmen ein enged gerabes Gefäß, mit 
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einem Deckel verſehen. In deffen Mitte Sefinbet ſich eine 
Oeffunng um ein Bambusrohr hineinzulaffen. Das obere 
Ende des Bambus iſt mit einem Strick ober Riemen vers 
dehen, an welchem zwey Leute giehen , dadurch dad Rohe 
Schnell herumdrehen, und die Milch in Bewegung ſetzen. 
Das obere Ende des Rohres geht ſpitz zu, und laͤuft im 
einem ausgehöhlten Stuͤcke Holz, welches man an einem 
Baum, oder einem andern Gegenfland befefligt, Der 
untere Theil des Bambus innerhalb des Gefaͤßes, iſt in 
vier Stuͤcke gefpalten, welche ein Querholz von einauder 
haͤlt. Diefes if bald Höher Bald niedriger befeſtigt, und 
damit die Spalten nicht weiter reiffen,, iſt das Mohr, da 
wo fie anfangen, feft mit einem Stride umwunden, 
j "Auf unferm Wege nach Punukka kamen wir eine 
Art Scheune vorbey, in welcher ein Elefant verwahrt 
wurde, bem einzigen, welchen ich in Butan gefehen habe, 
Die fleilen und engen Landwege verhindern den Gebrauch 
dieſes nuͤtzlichen Thiers. Wir fahen auch bie hohen Ges 
birge von Ghaſſa mit ewigem Schnee bedeckt. Gheffa 
iſt Die Hauptſtadt einer butauifchen Provinz, welche ihren 
eigenen Zuhmpun oder Generals Gouverneur hat. Bon 
dem höchften Berge in ihrer Nachbarfchaft, deffen Gipfel 
‚immer mit Schnee bedeckt iſt, firdmt eine fo heiße Quelle 
nieder, daß niemand, auch nur auf fehr kurze Zeit, die 
Hitze ertragen kann, Nur gute und heilige Leute follen 
ſich der Sage nach ihrer in Krankheiten bedienen Dürfen, 
"Die meiften Berge, an deren Seiten fi) der Weg auf und. 
nieder wand, haben einen fanften Abhang, und waren 
zum Kom und Reisbau in Terraffen abgetheilt. Der 
MPallaſt von Panukka iſt größer und geräumiger als der 
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Yon Taffıfuden, aber anf gleiche Art ‚gebanets . Er Bea 
Reht auch, aus einem hohen Thurm, .pder Citadelle innere, 
halb ver Mauer, welche ein vergoldetes cineſiſches Dach. 
par, Es iſt bie Winterreſidenz des Rajah. Wir ber 
ſahen den Garten, der mit allen früher genannten Frucht⸗ 
daumen angefuͤltt war. Die Aepfel: waren aber aim ſehr 
ſchlechten Geſchmack, auch: Lvaten wir bad Innene Din 
S@loffeb nicht zu ſehen bekommen. :.. Mitten im. Birken 
Rand ein Mangobaum mit Früchten beladen, Mie auglio 
ſchen Gartengewaͤchſe aber, die Hr. Bogle bey feiner 
vorigen Neife dort hatte ausſaͤen laffen, waren aus 
Mangel an Wartung und Pflege entweder ausgegangen 
under verwilbert, und die Karioffeln nicht größer, als 
‚die Knipkaͤulchen ber Kinder. - | 
VUnter den butanifchen Gartengewaͤchſen verdienen 
die Rüben bemerkt zu werden. Sie find groß, von 
ſaßem Geſchmack, und ganz und gar nicht holzig. Die 
Weiber muͤſſen alle Feldarbeit verrichten, fie fäen, ernten, 
und drefchen das Korn aus. Endlich erreichten wir 
Zemrigatche, welches auch ein Sommeraufenthalt des 
Rajah if. Er iſt in der Wauart von - feinen andern 
- Wohnungen nicht verfchieden, auch mit einem Baum: 
garten verfehen. In demfelben wuchd am Rande eines 
großen Teichd, die Lotuspflanze (nymphsea nilotice) 
in Menge, welche die Butaner ebenfalls in Ehren halten, 
und vor ihren Gdgen ald ein angenehmes Opfer fielen, 
Weil wir dort blieben bis es dunkel warb, und. hierauf 
einige von Geiſtern (Dewtas) bewohnte Pläge vorbey: 
kamen, mußten wir diefe mit einigen Narrainen verſoͤh⸗ 
nen, dies ift eine Münze von fehr fchlechrem, ober mis - 


Tr 
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andern Metallen vermiſchtem Sibber, welche in Cuch⸗ 
behar in Bengalen gepraͤgt wird, und etwas mehr als 
ſechs Groſchen, oder den dritten Thell einer Rupie gilt. 
sr Butan ſelber wird kein Geld geſchlagen. 


aAuf unferer fernern Reiſe von Punukla fanden wir 
nahe an ber Spitze eines hohen Berges bie religidſe Sen⸗ 
denz Unm mani paͤmi um ansgehautn, = unb: in einer 
, Nenn Bogen eine Denge u 2 
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Küster des Rajah nach Taſſiſudon. Wandichy. Tibetaniſche 
"Hunde, Wundervolle Erzählungen des Rojab, deſſen 


Wakltfahrt nad veiand · Boten don ne Die große 
Beraten 


- 
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Erg age on unſerer Anlanft in Taſſiſudon traf 
auch der Raſah dort vhne allen Pomp ei," Weil er vie 
Nacht durch gereifet wor, fo hatte man am Wege Holz⸗ 
haufen angezündet. Wir unterhielten dle uns un Menge 
- befuchenden Butaner mit unferer Electriſtrmaſchine: Zu⸗ 
keit verlangte der Rajah felber fie zu fehen, aber © 
wagte es nicht ‘einen Funken zu erzengen, ſondern 
ließ ſeine Hofleute hereinrufen, den Schlag auszuhalten, 
deren! poffirliches Benehmen Ihn Sehr erfreute. Da er 
Anlage zur Mechanik blicken ließ, und uns oft bie Ard 
keiten feiner beften Kuͤnſtler zeigte, fo machte ich· ihni 





ein Geſchenk mit dem ganzen Apparat. Er ’pflegte auch J 
7 mit Vergnügen unfere wenigen mathematiſchen und optis 


fehen Inflrumente, und die chirurgiſchen des Hm 
Saunders zu beſehen. 

. Der Rajah beſaß auch medicinifche Renntniffe, und 
launte alle Arzeneyen feines Landes, war aber von unferer 
grdͤßern Geſchicklichkeit in der Heilkunde überzeugt, 
Daher befahl er feinen Leibarzt ſich von Herrn Saunders 
belehren zit laſſen, und biefem ihre gewöhnlichen Heil: 
. mittel zu überlaffen? Diefer gab ihm· dagegen aus feinen: 
Medizinkaſten, was er entbehren "Konnte, Bon den. 
fremden Urgeepen verfachte der Rajah eine mäßige Do ſis 
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Ipeeacuauha. Doch allein wollte er bie Probe nicht 
machen, daher wußte fein Leibarzt, der allezeit, wen ber 
Rajah etwas einnimmt, biefelbe Arzeney einnehmen muß, 


eine gleiche Quantitaͤt verſchlucken. Weil das Mintel 


wicht fo. ſchnell wirfte, als er erwartete, nahm ır eine 
zwepte Doſis, worauf fohnelle, Wirkung erfolgte, und 
ihn etlichemal unrubig auch erwas Frank machte. Sein 
Arzt, ein junger Maun von befigrer Conſtitution verfpärte 
Yin Ucbeibefinden. Der Najah befinde hernach eine 
yon feinen Landfigen, zwey englifche Meilen von unferen 
Wohnung, wohin wir- ihm folgenmußten. Dort fanden 
wir ihn in einem Pavillon fiten,, ber am Rande eines 
tiefen Abgrundes errichtet war, umd eine treffliche Aus⸗ 


 ficht über das ganze Thal, den Fluß, fein Luſtſchloh 


und viele andere Wohnhäufer hatte, die anf deu ums 
Gerliegenben Bergen zerfireut waren. Den Pavillon 
gegenäber lag ein ebener, ſchoͤner und grüner Rafen⸗ 


platz. Die Berge waren mit Taunen, Werberigen, 


Khododendron, und Bergefchen bewachien. Nahe beym 


Wohnhauſe fland eine Reihe Kölzeruer Kaͤſichte, in 


denen große, äußerft beißige und wilde tibetauiſche Hunde 
Serwahrt wurden, denen man fich kaum außer in Bez 


gleitung ihrer Wärter nähern durfte. Unterhatb des 


Pavillons war ein fehr buntes Blumenbeet angelegt; 
worin Sonnenblumen, Klatichrofen, africauiſche Ringele 
Klumen, indianifche Kreffe, Mohn und einige ränklichg 
Kitterfpernen blüheten. Die Mofe ſcheint bier: nicht zu 
gedeihen, und hatte nur bleiche, Heinliche Kuofpen, 
Veſſer wuchfen hier bie Granatenbdume, weiche * 
grdßten und ſchdnſten Fruͤchte trugen. 


| 
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Wir wärden Gier ‚ebenfalls bereirtägt, und der * 

Jah unterhielt ſich mit uns von ftemden Laͤnders. Untar 
andern erwaͤhnte er ein Volk, das oſtwaͤrts ven Butanu 
öuf. einem höhe Berge wohnen ſollte, aber in gar Feing 
Werbinduug wit feinen Unterthanen ſtaͤnde. Zwey un 
demſelben ‚hatten ſich vor einiger Zeit. in Butay werirrt, 
und errsgten ihrer Groͤße wegen, allgemeine Bewunde⸗ 
‚kudg, denn fie waren acht Fuß hoch. In der Nachbau⸗ 
ſchaft eben dieſer Gebitge norbwaͤrts von Aſſam wohnte, 
feinen Berichte zufolge, eine Vollerſchaft, die kleine ge⸗ 
rade Schwänze hatte, deswegen ſie ſich nicht niederſetzi 
kennten, ohne vorher ejn Loch in der” Erde zu machen. 
Er ſagte ferner, er beſaͤße ein Pferd mit einem Iangeei 
Horn vor ber Sticn. Schon einmal babe er eind ag 


J der naͤmlichen Gattung gehabt, ed wäre aber geſtorben. 


Bir konnten auf keine Weiſe erfahren, aus welchem Bande 
er dieſes Pferd erhalten habe, ‚weil et auf uuſere Sea 
nur Burra dure, d. i. ſchr weit: ber, antwörfetd, - ch bes 
neugi⸗ großes Verlangen dieſes Thier zu ſeheng, pail aiſ 
auch in Euröpe Sagen. von dent ſogenanutcn Finke 
haben, welches man bey und aber für eine Fabel bäß; 
Er verfichette dagegen das Thier wäre wirklich in-sinigge 
Ensfernikig won Taſſiſabon vorhanden, und ich folte,gd 
du ſehen belsmnien, wir waren. gber sicht wel, .. 
In dem wir auch von Tibet mit einander sapeggp, 
beſcheieb er wie großen Beſchwetlichkeiten des Weges ugh 
bie Verſchlederbeit des Landes von dem Geinigen, „Sch 
dabe es vor einigen Jahren geſehen und ſpreche aus ae 
Erfahrung,“ fagte eis Ich tuachte als ei Salt Apr 
Wuchers. Küten Mi 
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MWolfehser verkleidet dieſe Reiſe nach Laſſa, und. Bes 

ſuchte Bis Heiligen Tempel nebſt den Gegenſtaͤnden uns 
-feter allgemeinen Verehrung. Den ganzen Weg machte 
üch zu Zuß, nur von einem einzigen Geſellſchafter bes 
igleitet. Ich habe mich überall in Laſſa umgefehen, babe 
Dutakı befacht,, und bin nach einem Aufenthalt- von viers 
gehe Tagen, wieder incognito nach Butan zuruͤckgewan⸗ 
Bert.“ Wir verwunderten und, daß ein fo angefehener 
Zuͤrſt, der mit aller Bequemlichkeit und Wuͤrde hätte 
veiſen koͤnnen, eine fo gefahruohle, befchwerliche Pilger⸗ 
‚fahrt Härte wählen kͤnnen. Er gab und zur Antwort, 


baß dieſe Art zu reifen dem Zweck berfelben am beften ents. 


ſpraͤche, follte fie uͤberdem verdienſtlich ſeyn, fo mäfle 
man dabey 'einige Beſchwerden ertragen. Er gab nad) 
einen audern Grund an, ed falle den Unterthanen eines 
zeden Landes läflig, wenn ein Fuͤrſt mit der feiner Wärbe 
angemefienen Pracht reife» 

Der Rajah ließ und Hierauf feinen pallaſt zeigen, 
der unten and einem prächtigen Tempel beſtand, in wel⸗ 
chem beſtaͤndig einige Ghylongs beteten. Ein fehr großes. 
WGdtzenbils zeichhete ſich vor den Abrigen aus, bie auß 
. Meinen vergoldeten Figuren beflanden. An beyden Seiten 

der Thuͤre hiengen Tafeln, auf denen die Koſten des Baues 
und Vorfuͤlle während deſſelben gefchrieben waren. Die 
Wänbe waren mit mythologiſchen Gemaͤhlden, und Abs 
Aldungen ihres Schoͤpfungsſyſtems verziert, und in eis 
- at großen Zimmer hiengen Abbildungen ber Stadt Laſſa, 
des Klöfterd Putala, der gewöhnlichen Reſidenz des Dalai 
Eama, son Lubrong oder Tiſhulumbu, der Reſidenz des 
Bi Lama in Tih, von Catmandu, ber Haupiſtadt von 
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rot und andern berkhniiten Orten. Ob gleich in dieſch 
Abbildungen weber Licht noch Schatten beobachtet wog 
fo gaben fie doch ein treues Bild der Bauart und ans 
derer Eigenthuͤmlichkeijen. In der Gegend von Laſſa 
. Waren die Chineſen und⸗Tartaren fo wenig vergeffen, 
ald die gelbe Muͤtze bey Tiſchu Lumbu, Die fliegenden \ 
Muſſelinenkleider in Nepal und die Tangunpferde nebfl 
ben Pfauen in Butan. Die obern Zimmer waren gut 
gedielt, und rorh bemahlt. Neben "benfeiben befanden 
fich auch Tempel nebft verſchiedenen Kabineitern mir kleie 
nern Gdtzenbildern angefuͤltt/ und man ſthite uns uͤberall 
herum. 

Wir wpeiſeten hernach it, dem aa, Er hielt 


| fen gewoͤhnliches Färgliches Mahl von gelochten Keil, 


Gemuͤſe, und einer Art Brot, weldyes wie eine Paſteten⸗ 
Ieufte ausfahe, Wir aßen Kalte: Hühner, Käfe und 
Zwieback, und tranten Wein und Bier. Er ließ une . 
ein ſehr zuſammengeſetztes Gericht aufſetzen, das mit 
einer Olla potrida Aehnlichkeit hatte. Es beſtand aus 
ranziger Butter, Reis, verſchiedenen Gemuͤſen, Ge⸗ 
wuͤrzen, und fettem Schweinefleiſch. Es war nicht 
nach unſern Geſchmach, aber der Eong oder Brantwein 
behagte uns beſſer. 

Gesen Abend ließ der Ralah ein Stiergefechte hate 

"Die Thiere waren von außerordentlicher Groͤße, 
Mama von den Öftlichen Gebisgen ber, und heißen in; 
Bengalen Gyal. Sie find von fehr dunkelbrauner Farbe, 
Der Kampfplag war von vielen mit Pruͤgeln bewaffneten 
Butanern umgeben, Die beyden Stiere wurden an einem 
€2 
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ste Vebeygsflint,, un an beyaen Euben des Platt 
"gegen einander frepgelefien. Cie gingen midht glei auf 
eimsuider los, feuern mäherten fich eimamber feinwärts, 
So bald fie nahe semug gelomumen waren, amntea fie 
wöäthen unb mis aller Mecht die Köpfe gegen eimanber, 
aub ſochten igsen Gegner mit den Dörweru nichetzunwerfen, 
Der Kampf, worin fie einsuiser batb vorwärtö bald viel: 
wirtb yogen, dauerte etwa cine halbe Gtunbe, worauf 
Die Streiter mit Prägeln von cinsnder geirichen umb 
wieder in den Stall zurintgefährt wurden. Die Butanee 
leiden nicht, daß der Staͤrlere den Schwaͤchern bare, 
In Taſſiſudon wurden hiernaͤchſt Auſtalten zu dem 
herbſtlichen Feſte getroffen, welches zehun Tage dauert. 
In Butan wirb es Mullaum, und ie Beugalen Durga 
genannt. Es beſteht aus einer Vorſtellusg der Tagend 
is der Perſon des Gottes Durga wie ur bie. Laſter beſtegt, 
weiche ihn in Geſtalt von Elefanten, Affen, Pferden 
aud mancherley — mit Schlangen umwickelten 
tiguren augreifen. Es Hab dabey unter ven Reprtaͤ⸗ 
fentanten beyder Parteyen tuͤchtige Stöße und Schläge, 
Ich war nur drey Tage dabey gegenwaͤrtig, weil 
wahrend defieiben ein Bote Host Tiſhu Lara ankam, 
ber aber nicht mehr Perſonen als bey ‚Hertu Bogles Gen 
findtfehaft mitnehmen wollte, Hr. Davis mußte daher 
guruͤckblelden, weil unfer Bührer verſicherte, er müge 
init feinen Reben dafür haften, wenn er jemand mebe 
ithrächte, 
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Abreiſe von Taſſiſudon. Berg Yomdia, Klofter Phajudi 
Menge ber Mönde in Botan. 2 


x er . 


Den achten September 1783 verließen wir Taſſiſabon 


von Purunghir und einigen Tibetanern begleitet, und 
zogen gerade auf dem Berg Pomaͤla zu. Er war aͤußerſt 
beſchwerlich zu erſteigen, und gewiß der höchfte, den wie 
biöher erflimmt hatten. Mir genoffen von der Höhe 
eine ausgebehnte Ausſicht. Auf der rechten Seite des 
Gebirges lag daß Kloſter Phajudi, welches dem Lama 
Rimbochai gehoͤrt. Hier warb dieſer Lama wiederge⸗ 
bohren ‚, auch vollendete er dort feine Stadien. In dem⸗ 
ſelben ſteht wie in allen übrigen ein Pallaſt mit einem 
vergoldeten chineſi iſchen Dache, und rund umher erhebt 
fih ein Wald ‚ von langen und, fehr ſchmalen Fahnen. 
Auf der Spitze des Berges ſtand noch ein anderes mit 


vielem Nebengebäuben. Das bequemfte Kloſter bewohnte 


ein alter Mönch, den man ebenfalls Lama nannte, und 
die andern. bienten den geringern Mönchen zum Aufent⸗ 
hatt, Dergleichen Mönche find in Butan fehr zahlreich 
und ſie beſchaͤftigen ſich bloß mit Andachts bungen. She 
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"find vom aller Hrbeitbefreget, Ichennächtern und mäßig; 


und ihnen ift aller Umgang mit dem andern Geſchlecht 
serboten. Ob gleich viele fih freywiliig dem Moͤnchs⸗ 
flande widmen, fo Ift dennoch hier bie Gemohnßeit ein 
geführt, daß jede Familie, weiche aus mehr: ald vier 
Knaben befieht , ‚einen davon ind Kloſter fehiden muß, 


bisweilen aber wählen alle männliche Einwohner eined 


Doris dad Moͤuchsleben. Schon im zehnten Jahre wer⸗ 
"ben fie aufgenommen, in ben Anfangögründen ihrer Relis 
gionsfenntniffe unterrichter, auch mäffen fie ben ‚ältern 
Ghylongs aufwarten, und mancherley Dienfte leiſten. 
In diefer Dienftbarkeit verbleiben fie, Bis fie bad zwans 
zigfte Jahr zurädgelegt haben, außer wenn.fie ſich vor 


den übrigen durch Talente anözeichnen. Sind dieſe Leute 


gleid) von allen Vergnuͤgungen des Lebens ausgeſchloſſen, 
ſo genießen fie doch mandyer andern Vortheile. Sie 
werden ſorgfaͤltiger erzogen, und ihr Verſtand mehr auf⸗ 
geklaͤrt, als andere ihrer Landesieute, und fie haben die 
ficherſie Ausſicht ‚einmal bie erſten Aemter des Landes 
zu bekleiden. Dennoch gefchieht es dfters,, daß ſolche, 
welche den augefehenflen und eintraͤglichſten Poſten vor⸗ 
ſtanden ſich ſchleunig entſchließen , allen weltlichen Ges 


ſchaͤften zu entfogen, und aus religidfen Drang eine Eins 


fiedeleg oben auf ber Spiße eines. hohen Berges wählen. 
Hler erbauet der heilige Mann eine Huͤtte, legt einen 
Vorrath von Reis und Getraide ein, und verbirgt ſich 
in der Abſicht nie wieder in die Welt und die menſchliche 


Geſellſchaft zuruͤckzukehren. Mit der Zeit nimmt freylich 


fein Vorrath ab, indeß verlaͤßt er fi ich darauf, daß its 
en Jemant, ber bergleifen 5 Slanöner zuweilen beſucht, 


| 
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gen —*—* baiagt, und er alfe auf-Diefe-Art-uom. 
unbelaunten Haͤnden unterhalten wird, Bis Leib und. - 
Seele ſich trennen, In Butan alfo wish bie Beublferung 
durch gwey mächtige Hinderniſſe gefldrt, darch Religion - 


naud Ehrgeitz. Denn va die.höhern Stände ſich blog mit 


geiftlichen oder politischen Dingen beſchaͤftigen, ſo bleiben 
wer die. Landlente uud Hondarbeiter übrig, ihr Geſchlecht. 
petzupfiangen. © | 
2: BR Yomdipgienge wieder yeiföen ſhreffen Ges 
' üsgen Berg aufund:.ab-,- md zufeßt erreichten wir Paimai⸗ 
tpng,, welches zwoͤlf Meilen von Taſſiſudon belegen iſt, 
we wir mit battrichtem Thee bewirthet wurden, ‚Die 
Butaner effen geroͤſteten Reis ober Korn mit ihrem 
Thee. Die Tiberaugr. bingegen: vermifchen. ihren Theo 
mit feingemahlenem Gerſtenmehl, das fie mit einem elfen« 
heinernen Stäbchen hineinruͤhren. Dieſes, ein Mefler 
und einen Zahnflocher, zuweilen auch ein Paar Würfel 
tagen ſio beſtaͤndig ben ſich, und alles hängt in einer. 


Dis yon Etuis vom Gürtel herab... Dein neunten Sept, - . 


. werließen wis Paimaitong wieder, und zogen Immer am, 
der Seite hoher Berge, bis Paibefn, Hier fauden wie, 
etwa im der. Mitte eines Berges eine Beine gepflaſterte. 
Ebene mit Bäumen umgeben, und machten Halt. Die 


Ausſicht war ſehr mahleriſch. Au den Seiten der Berge, 


haͤngende Gaͤrten, Heine Felder, terraſſeuweiſe entweder 
mit Getraide oder Kuͤchengewaͤchſen bepflanzt, oͤberall 
Einßedeleyen, Gartenhaͤuſer und Dorfſchaften, und die 
Gipfek der Berge wit Tannen bekraͤnzt. Wir kamen 
Her Dalaijeung einem Vergſchloſſe endlich, nach, 
Der, „Unter Weges tauchten unfere, Ubelanifihen Des 
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gleiter Iummer Tobak, ober ſaͤttigten ich mit runden 
Ktößen,, welche fie and Mehl und dem Butterſchaum 


dees Thees zufammmengeballt hatten, Paro Ifi chen cin 


flyer Wehnort des Maiah, wie Taſſiſudon oder Pu⸗ 
autta. Der Bruder des Rajah iſt Befehlshaber biefer 
Belang, welche auch Parogong und Rimpi genaumt 
wird. Zu ſeinem Gonuvernement gehdrt ein auſehnlicher 
Theil von Butan, von den Gränzen son Tibet an big 
An die Ebeuen von Beugalen, und fein Hofftaat beflcht 
Aus eben den hohen Meichöhenmten, welche. wir bey 
Taffifudon befchrieben haben, Das Thal, worin Yare 
Regt, ift breiter als das bey der Hauptſtadt. Paro If 


ber einzige Marktplatz für Butan, under wird ſiark vom 


Kauflenten’befucht, Hier werden auch ihre Gotzenbiſder 
gesoffen, und allerley Waffen, als Saͤbel, Dolche ung. 


Pfeilſpithen verfertigt, - Nicht weit don unferm Haufe 
broſchen zwoͤlf ſtarle Seiber mit ordentlichen Flegela Ge⸗ 


traide. Paro liegt nicht weit von ben Ufern des Pant⸗ 


chieufluffes. In dem Thale hinter Paro werden vie 
mehreſten Tangunpferde gezogen. Ueberall liefen du 


Stuten mit ihren Fuͤllen umher, und wurden uns zug. 


weiten laͤſtig, da Die VButaner ihre Hengſte nicht vers 
ſchneiden. Gegen Abend erreichten wir Dukla⸗ jenng, 
Ane Veſtung, welche auf der Spitze eines hoben Berges 
aufgemanert iſt. Um ben Feind abzuhalten, if der Zus 
geng zu derſelben, wie bey Wandipore mir mehreren 
runden Thuͤrmen verfehen, Am andern Morgen waren 
die benachbarten Berge mit Schnee bebedft, auch war ig 
der Nacht in den Thälern etwas Schnee gefallen. Die 

Ernte war vorbey, und wir ſahen hier das Korn ande 


( 
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Brise, ‚er gefihahe eb durch Deyen, die man in 
der Munde trieb um die Korner auszutreten. 
Den 12. Sept. Iamen wir nach Sera, eilf eug⸗ | 

‚Hfche Meilen von Dukla⸗ jeung, das. legte Dorf: In Butan 

an den Graͤnzen von Tiber, Es beſtand nur aus gehn 


Hoaͤuſern. Die Einwohner waren anf manherip Wei - u 


Veſchaͤftigt. Einige faßen vor den Thuͤren mub web 
ſchmales, dickes wollenes Zeug zu ihren mminden. 
Andere ſtanden auf. eineur großen Stein und droſchen 
‚Korn auf eine dritte Art, Sie nahmen foriel Achren, 


als fie in einer Hand faſſen komten, brannten bieWiapren 


‚en, ſchuͤttelten fie und ſchlugen fie hernach an eine 
Stein. Die herausgefallenen Körner fielen auf om 
‚Matte und wurden forgfältig- zufammengelefen, 

Den 13. fiel dad Thermometer ded Morgens um 


6 Uhr, auf 46°, in Xaffifgeon war ed nie unter 60° 
gefallen, Wir Samen ein Warbtbaus vorbed, wenige — 


mand ohne Pas des Rajah durchgelaſſen wird. Jesſeit 


des Fluſſes Patchien fahen wir daB. ſchwarze Minbeich - 


niit ſeidenhaarichten Schwänzen. . Der Stier wird Vak 
und die Kuh Dhe genannt, Dem dußern Anſehen nah 
Web, nach dem Kopf, Rumpf. und die Weine zu urtheilen, 
dem engliſchen vdllig aͤhnlich. Nur bat es dichtere und 
Hängere Haare. Zwiſchen der Schulter erhebt ſich wie 
dey dem indiſchen Rindvieh ein Hoͤcker, ber. mit ſehr fei⸗ 
nen Haaren bewachſen iſt, bie aber länger als auf dem 
Hixmertheil des Rackens find, Won dem unsern Theil 

nnd dem Seiten des Vauchs hängen ſehr lauge Haare 

herab, die zuweilen auf die Erde ſchleppen. Dir Schwang 
WVeeht and einen erſtaualichen Menge fliegender, Hin 
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genber Haere, welche fo dit mach bintenzu herabfallen, 
baß man ein Gelenk erkennen Tann. Diefe Yals mb 
you verfchiebenen Serben, aber die meiften haben ſchwarze 
uub weiße Haare. Diem findet viele, bey denen ber 
HObefer, das ganze Rhdigrad, der Schwanz und die Beine 
unter dem Anie ganz weiß find, der übrige Körper aber 
A wit Miywargen Haaren bebeckt. Sie brällen nicht laut, 
fondern grungen ganz life wenn fie böfe werben. Dass 
findet diefe Thierart auf den Gchuergebirgen zwiſchen 
VDutan und Über, zwiſchen 28 und 209° nörklicdyer 
Breite. Das kurze Gras ber Berge iſt ihr Lichlingde 
AJutter, und bes Winters begeben ſich die Vaks in bie 
nlicyen Thaͤler. Ein tibetifches Nomadenvolk Dukba, 
das in Zeiten Lebt, zieht mit biefen Thieren Yon einem 
‚Ort gum andern. Daffelbe benust fie als Laflthiere, ihre 
langen Haare zur Kleidung, und ihre Mil and Fleiſch 
gar Speiſe. Zum Ackerban werben fie nicht gebraucht. 
Aus ihren Haaren verfertigen auch biefe wanbernden 
Hirten Stricke und ihre Zelte, und aus bem Leber Muͤtzen 
und Jacken. Vorzuͤglich werden aber ihre langhaarigen 
Schwänze im ganzen Orient geſchaͤtzt, und man findet 
fie unter dem Nahmen Ehowried in ben Haͤnden des 
niebdrigſten Stallkuechts und des erſten Miniſters. Man 
braucht dieſe Chowries die Fliegen und. andere Juſekten 
abzuwehren, auch werben damit Pferde und Elefanten 
verziert. Die Kühe geben gute und reichliche Milch, und 
bie daraus gemachte Butter iſt vortrefflich. Sie wird 
in Haͤmen und Blaſen aufbewahrt, haͤlt fid) in biefem 
Talten Allına lange. Zeit, und wird. felbft ind nordliche 
fen aus geſuͤhrt. Che wir ben Sup Patchien paſſitten, F 
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hetam Dat! Basb ein auberes, areilberes Anſchen. Dee 


Sluß waͤlzte ſich in Catareetenn ber fein Felſenbette, unh 


arfuͤllte· die Atoſphaͤre aniß fanehien- und Falten. Naͤm⸗ 
pen. Diepe: Feuchtiglkeic · ar zeugte eine Menge Gerade, 
welche ben kalten Gegend angemeſſen waren: Die rauhen 


Fleilen Pergr, welche von beyden Seiten das bäftere Tue 
einſchloſſen, waren mit: Baͤumen, vorzuͤglich Degen bes 
wachſes, and : verſperrten »Die Sonnenfaplen, 30 Allg 


Tages zeiten, ‚außer wenn bie Sonne, am hoͤchſten Kann. 


Hin , und witder bieng de: yerdaugse, Zicher;üher; har Wie 
Bang, durch deren duͤrre Blätter der Wind faufete, Das -. 


Ganze bildete eine ſchreckliche Wuͤſte, weder von Men⸗ 
ſchen noch Thieren bewohnt, nnd ber ſchnell hinſtuͤrzende 


Fluß erlaubte ſelbſt den Fiſchen nicht dort zu verweilen. 
Wir mußten vier Meilen durch dieſe ſchredliche Wilduiß | 


auf⸗ und abklimmen. 


Jene rauhe, unwirthbare, und faſt undurchdring⸗ 
liche Straße, dient den Butanern zur beſſern Schutz⸗ | 


wehr, als ihre Wachpoften bey Dukla : jeung und Paro. 
Endich kamen wir auf einer hölzernen Bruͤcke über ben 
Patchien. 

Bruͤcken muͤſſen in einem ſo gebirgichten und von 
Bergſtroͤmen durchſchnittenen Lande nothwendig haͤufig 
ſeyn, und der Reiſende muß taͤglich wenigſtens eine 


paſſiren. Außer den ſchon oben erwähnten bedient man 
fi in Butan noch folgender, Iſt der Fluß nicht breit, 


fo legt man Balken horigontal von einem Zellen zum 
ondern, Um über breitere Fläffe zu fommen, werben brey 
bis vier Balken übereinander reihenweiſe in dem Zelfen 
an beyden Seiten befeſigt ‚ fo daß jede Reihe uͤber die 
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ändere Serborragt,, und auf den beyden dufäriil Heiten 
(werben Wretter horizemtäl gelegt ober befefligt, fo daß 
der mittlere Theil der Bocke viel höher als die beyden 
Enden iR, und dag Game dad Unfehen Dreyer Seiten 
Unes Uchtedsigat. Ahr Faßgaͤnger bat man noch andere 
Orten. Zwey Ketten werben Aber einen Fluß gezogen, 
und beyde darch loſe geflochtene Schlingepflanzen von 
&inandes 4bgeſondert. Ueber : Diefe legt man hernach 
Planten, fo daß eine auf dad Ende der andern ruhet, 
und man kbunm auf Diofe Weite fiber Aber den Alu 


% 
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—* von (Liber durch Fahnchen dezeichnet. Wegrähnlhplag: 
Kloſter Chaffa. Dos Moſchusthier. Strenge Saͤlte. — 
Berg Ehumilari, . Wude Pferde. Hoͤchſter Theil von 
Tibet. Stuͤrmiſche Witterung an der Graͤnze. Foſſiliſches 
Alkali. See Ramtchien. Tibetanifches Dorfs Vergleigung 
zwiſchen Tibet und Butan | ' 


“ 
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En Haufen Steine, in welchen man eine. Inge Meike 


Faͤhnlein geſtecket hatte, von ber Art, daß ein Ihnglag 


VBrreif Zeugeö am der Stange von unten bis oben befe⸗ 


fligt war ; bezeichnete die Graͤnze zwiſchen Butan unh 
Tibet. Sie dienen zugleich dazu, die Geißer dieſer Ges 
gend zu verſcheuchen, welche die Reiſenden beunruhigen 
ſollen. Wir Samen bald in die Ebene von Phari, unk 


das erſte, was uns in bie Augen fiel, war ein nicht fehr | 


heher Berg, auf befien Spike ein vierecktes : fleinerueh 


SBGebaͤnde fland, welches zum Begräbnißplag diente, „Die 


Tibetaner begraben ihre Todten nicht, fondern bringen fig 
nach einent biefer freyen mis Mauern umgebenm Plaͤtze, 


am fie von Geyern und Raben verzehren zu laſſen. In 


Ben bevolkerten Gegenden läßt man auch Hunde herein. 
Die Feſtung Phari liegt ſehr Hoch, und gegen 
Feinde, welche keine Katismen haben, gut verwahrt. Das 
Thal von Phari if ausgedehnter, als die butanijchen, 
welche wir biöher durchreiſet waren. Die Singe beträgt 
gehe, und bie Breite vier engliihe Meilen, und es ifl 
won allen Seiten mit hohen Vergen umgeben, bie aber 
wegen ihrer felfichten Pefcpaffenpeis nicht angebauet were 


l 
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den Minen. Unſer Nachtquartier nahmen wir in Chaſſa 
Gumba, der Reſtdenz des Phari Lama, eines Vaſallen 
son Tiſhu Lumbu. Er iſt der Vorſteher eines Kloſters 
von welchen ber Orr den Beynahmen Gumba führt, und 
Stadthalter Aber anfehnlidye Gebirgöketten, und weite 
‚ Würteneyen, welche nur mitten im Sommer Gras her⸗ 
Sorbringen. Nur in biefer Jahres zeit weidet das lange 
geihwänzte Rindvieh hier. Auch findet fih das Mos 
ſchusthier hier, auf tibetaniſch La genannt, es wohnt 
nur in den kaͤlteſten Gegenden, vorzüglich ſolchen, die 
mit den Schneegebirgen grädzen, Dieſe Thiere find 
von der Größe eines mittelmiäßigen Schweind, auch if 
ihr Körper wie dieſes geflaltet, ober vielmehr dem ben⸗ 
galifchen Schweintbier aͤhalich. Sie haben einen Heinen 
Kopf, ein dickes rundes Hintertheil, und fehr feinges 
formte Beine, Die ſehr dicken Haare diefer Thiere fichen 
auf dem ganzen Leib zwey bis drey Zoll lang aufrecht, 
außer am Kopf, an den Ohren und Beinen. Sie fcheinen 
mehr, Igelsſtacheln, als Haare zu ſeyn, find aber bünner, 
Biegfamer und gewundener. Im obern Kinnladen haben 
ſie zwey nach unten gebogene Hauer, wahrſcheinlich um 
ihr Futter aus dem Schnee hervorzuſachen. Der Moſchus 
findet ſich in einem kleinen Beutel, oder vielmehr in einer | 
Art Geſchwulſt in der Nachbarſchaft des Nabels, unb 
wird nur von maͤnnlichen Thieren erzengt. Er wird 
zwar häufig verfaͤlſcht, da aber das Moſchusthier ein 
Staatdeigenthum iſt, und von niemand anders, als be⸗ 
ſonders Bazu beſtellten Perſonen erlegt werben darf, fo if 
aller mit dem Perfchaft des Regenten berßezeler moſchu⸗ 


fuͤr aͤcht zu halten. 
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dur Wohnung ward nus ein Zimmer bed Lama ang 
gewieſen, daS nur durch Die Thuͤre erhellt werben kounte, 
und wir ſchliefen mitten unter Goͤtzen und Gebetörädchen, 
Letztere find aber in Tibet: von anderer Beſchaffenheit, als 


bey den mogolifchen Völkerfchaften. Dan findet fie auch. 


in den Tempeln von Butan, Sie beſtehen aus einer 
geradefichenden ‚ bemahlten, und mit goldenen Buch⸗ 
ſtaben befchriebenen Röhre, oder einem Eplinder, welcher i in, 
einem Gehäufe um feine Are läuft. Das Gehaͤuſe hat 
eine Deffnung, und ber Cylinder eine Kerbe, um die 
Hand hineinzufteden, und ihn umzudrehen. Dieſes 
Herumdrehen, wobey die Worte: Um mani paͤmi um, herd 
gefagt werden, ift bey diefen Völkern eine Andachts⸗ 
uͤbung *), Da unſere Wohnung nicht. fehr dichte war, 


* Aus diefer Beſchreibung wird man Fam die Gebetmaſchinen 
der lamaiſchen Religionsverwandten erkennen, welche Georgi 
©. 511 beſchrieben, und Tab. III, durch ein Kupfer erlaͤu⸗ 
tert hat. Sie heißen bey den Tibetanern Mani und ſind 
don verſchiedener Größe und Einrichtung, nachdem fie fuͤe 


Cempel: Palläfte oder bloße Wohnhaͤuſer befimmtfind, und _ 


fie glauben , daß die ‚Ichlofe Bewegung einer Gebetöformel 
eben fo wirkſam ſey, als wenn fe von einem Menſchen 
ausaciprohen wird. Man bat dort mit den Worten 
Um mani.ıc.. bemabften Gebetsräbder , deren Eplinder fünf 
Ellen im Durchmefier ımd eine Höhe von zwoͤlf Ellen har, 
und welche von befonders dazu beftimmten Leuten beßaͤndig 
herum gedrehet werden. Schmale mit denſelben Worten 
beſchriebene Papierſtreifen find auch an ihren Laternen bes 
feſtigt, welche der.auffteigende Dampf in befländiger Bewe⸗ 
gung erbält. Man bat auch Kleinere, welche die, Kals 
mucken Kuͤruͤbn nennen. Sie befichen aus einer runden 
Kaptel, welche beweglich ift, in derfelben iM die Gebets⸗ 
formel aufgerollt, und an dem äußern Rande if an einem 
Baden ein Feines Gewicht befeftiar, welches die Bewegung 


bee Kapiel indie Runde wie bey eines Ainberwinbmuüble 
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© 770 | 
ſo litten wir fehr von der Kähte, und baten daher Feuer 
anzumachen. Sogleich ward trockner Kuhmiſt, und fcht 


harzigtes Tannenholz herbeygeſchafft, fo daB wie uns 
an einem hellbrennenden Feuer erwärnten konnten. Abe 


ſo wie die Flamme erloſch, ward das Zimmer mit einem 


‚fo dicken Rauche angefüllt, baß wir, um nicht gu ers 
Riden, die Türe dffnen, umd und ind Frege begeben 
mußten, 

Den 15. Sept. befanden wir uns mitten unter 
Sqhaeegebirgen ‚ auf einigen derſelben bleibt der Schnee 


das ganze Jahr liegen. Der hoͤchſte von allen ift der 
Chumulari, und wird von den Hindud, als ein heiliget 


Ort verehrt. Acht Meilen von Chafla Gumba machten 


‚wie Halt, und fahen in der Gerne viele wilde Pferde, 


Gurkah genannt. Durchs Fernglas bemerkten wir, daß 
fie lange Ohren wie ein Maulthier hatten, und einen ſehr 
dännen Schwanz mit wenigen Haaren. Die Ohren, ber 
Nacken, Leib und ber Schweif waren lichtbraun, der 
Bauch aber und die übrigen Teile weiß, Sie find fehr 
geſchwind und Inffen fich nicht zaͤhmen, werben aber we⸗ 


Gefördert. Anbdaͤchtige Leute tragen dieſe Maſchinen bei 
Mäudig in den Händen, und indem fie den Stiel etwas 
fhwenfen oder an dem Faden ziehen, fo brehet ich die - 
Kaptel an dem oberu Ende des Stiels beſtaͤndig herum, bie 
Gehetsformel wird alio auch immer is ber Munde gedreht, 
Dieſes, fagen ihrer Geiſtlichen, lͤmmt fonderlich alten oder 
elafaͤltigen Leuten zu gut, welche ihre Gebete nicht hex fagen 
Kamen. Eigentlich iM es nit noͤt hig die obenſtehenden 
Worte deym Herumdrehen berzufagen , uya Hr. T. Scheint 
"bier den eigentlichen Zweck biefer Maſchinen mipverfanden 
gu haben, Mitſen bat fie ſchon im vorigen Jahrhundert im 
oben ( S. 16) angeführten Weste worate⸗⸗ 
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gen. ins, ſchmackhafcen Biden ‚nn ben ——— 
Sägen fehr machgafit- A... 7 
Wir befanden tms heute anf dei bchfen: Vheil 
bon Tibet; weil bie Stidme, wriche don den: benachbart; 
Sergen entſpringen, entweder durch Vuian ſich niedens 
Art in Bengalen letgießen, oder rar Quf mach Noys . 
den nehmen, und den Buramputer anſchrhellru. Kies 
herrfcht! ein faſt infinerwäßsender dinger. Mechg 
Machbarſchaft unſers Lazers bey Lemma: fanden. mir ig 
kleines Feld dit Wathen beſaͤet, welchis dainals Anhras 
auſetzte.Man fagte ans aber er wuͤrde Wh rg 
dem, und dahero im Winter zu Vichfatter verhrecha 
UNeberhaupt gedeiher hier und in Phari, welchen vierzehn 
Wellen davon liegt, Ber Kälte wegen Wirren. ib 
riodiſchen Regen bringen: zwar etwas Era harvar, alg 


fo bald biefe aufhoͤren, waͤchtt es nicht weiter; und dir 


trockne Luft dorrt es fo ſehr aus, daß man es zwiſchar 
den Fingern zerreiben Tank, : Demi webenwien IORB> 
kherley Thiere. N eihide.gs 


Die Urt Waarein und‘ Andere Sachen Fa 
| iſti in Tibet anders al$ in Butan. Dort wird alles auf 
"Prönfgenride ſortgebracht/ and Biber fein werd . 
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9 Ösne Zweifel ſind diefe wilden hierve pm aAvets aid 

diewilden Dalbefel, weithe MP in den ibenoſqꝛan Bebingep 

amherftreifen, und von den Moaolen — oder 97 

ohr genannt werben. Herr Dallas hat diele Ay 

feinen nordifhen Beytraͤgen Th. Il. ©. 3 11. ame. . 

“ S6riehen, und surf’ .eimerd Sywier vargefeflt,... Auch Die 
ı . Mogplen und Steppentunguſen halten has Ku) der 
Dilhiggetaͤi für einen Leckerbraten. 
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als Laftthiere gebraucht. Zu ider wird alles auf Yacks 
Pferden, Eſeln, und Maulthieren fortgeſchafft. Wir 


machten bier auch unſere Seife gun Pferde, aber ohne 
Bägrer wie.in Unten, ber dort u deſto noͤthiger iſt, um 


Die fidrrifchen Tauguns über die Fhschterlichen Berghögen 
amd engen Pfade. zu leiten. Die tibetauiſchen Pferde 
werben sem ben weiter norkwärtd-wohnenden Nomaden 
gelauft, mad. find lauter Mallachen. Will der Reuter 


{ 


abfidgen , fo has ex eine Halfier, an welcher eine eiferne 


Spitze befefige iR, und dieſe ſieckt er in bie Erde, Diefe: 


Pferde find über vierzehn Fauſt hoch, flart mit Haaren 


bewachfen; und wie in Butası unbeishlagen, 


Den 16. Sept. Tamen wir über eine weite Ebene, 
weiche Hin und wieder mit. Diftela, Moos und bärrem. 


Braſe bewachſen war. Den: Wind Braufete jo Heftig, 
208 wir unfer Geficht der ſcharfen Kälte wegen verhuͤller 
wußten. Zwiſchen hier und Phari, wehen in einem 


reich yon; vanig engliſchen Meilen dad, ganze Jahr 


durch die fehmeidendflen Winde. Gm Sommer erregen 


Be gewaltige Sand » und Staubwolfen, welche ben Rei⸗ 
ſenden unerträglich fallen, Im Winter hingegen, ob⸗ 


gieid) dieſer Randftrich nur 28° nördlicher Breite Liegt, 
führen fie eine folche Kälte herbey, ald man in Europa 


kaum im haͤrteſten Hinter empfindet. Das ihrer With 


'huf offenen Felde auögefehte Vieh. fÄht todt nieder, und 

ihre Köpfe. fi durch ben Binbftop ‚von einanderges 
palten. 

Tre geilen weiter kamen wir an deey Quellen, 
denen die Tibetauer heilſame Wirkungen beylegen, und 

Ä aut | in einen großen See fallen, Die van Gegen 
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umher war mit einer weiffen ſalzigen Subfleng bedeckt, 


welche auf den Erhöhungen des Bodens am · dickſten lag. 
Bie ſcheint aus der Erde ſelbſt erzeugt zu werben; 
weil das Waſſer des Sees keinen beſondern Geſchmack 
hatte, und wird zum Waſchen der wollenen: und baum⸗ 


weollenen Zeuge gebraucht, weil bie: Einwohner Feine 
Seife kennen. Unſere Reiſe gieng laͤngſt den Ufern dieſes 
Sees, der Ramtchien heißt, und an deſſen linken Ufer 


erhoben fich kahle nackte Berge, zwiſchen denen das große 


Kloſter Lubchea Chomba lag. Um Ufer des Ramtchien 
fanden wir eine Menge Hoͤhlen, worin ſich Magen aufs - 


halten. Sie find von aſchgrauer Barbe, und etwas 
größer als die Muſcusratzen, Haben aber. keine Schwänze, 
Soouſt war der See mit einer Menge Wafferodgel, wil 
bven Enten, Gdnfen, Stdrchen ıc, bedeckt. Zu gewiſſen 
Jahres zeiten finden fi) hier auch eine Menge fehr großes 
Rräniche (Saursfies) ein, deren Eyer man fammes 
und weit umher felbft nach Taſſifubon verfendet,: . . 


Bey dem Dorfe Chalu zwanzig Meilen von Kenne) 


. welches eine fehr geſchuͤtzte Lage hat, fanden wir reifen 
Waren, der eben eingertutet wurbe, Den 17, kamen 
. wir einen noch größern See vorüber, ber. mit dem vori⸗ 


gm zuſammenhaͤngt. Ju einiger Entfernung davon, 


- war der fonfl duͤrre fleinigte Boden mit. der votherer⸗ 
waͤhnten falzigen Subſtanz bedeckt. Endlich errrichten 
wir das Dorf Sumta. Hier ſtauden einige Weibenbaͤume, 
die erſten welche ich in Tibet geſehen habe, und ein Heiner: 


naut Bach tinfehte über Kieſel ſieiae und war r Franc BEE 


welches und. wollt. zu ſtaiten lam. 


v 
we en 


se Zugweyter Abſchnitt. 


Die Doefer in Tibet haben ein elendes Anfche, 

uud die Käufer gleichen den Ziegeldfen. Sie find ven 
sahen Feldfleinen, ohne Kalk und Mörtel aufgeführt, 
Megen ber ſchneidenden Winde haben fie nur drey oder 
Hier kleine Deffnungen, Licht herein zu laffen. Das Dad 
deſteht aus einer flachen Zeraffe mit einer Heinen Maner 
‚ won lofen Steinen unıgeben. : Auf demſelben ‚liegen eins 
gelne Sieinbaufen, in weichen ein Zweig ober eine kleine 
Bahne Reit, vom denen auch wohl eine Schnur niebers 
hängt, an welcher Papierftreifen oder weiffe Lumpen 
Defsfligt find, und von eines Hätte zur andern laufen, bie 
Böfen Geiſter abzuwehren, 
BDuran unterfcheibet fich fehr won Bengalen , aber 
Tibet noch zweit mehr von Butan. In dieſem Lande ers 
plickt man mus unförmliche Unregelmaͤßigkeiten. Berge 
wit ewigem Gruͤn bekleidet, und mit den höchflen Baͤumen 
hedeckt. Jeder me mit einiger Erde bedeckter Fleck Ik 
angebauet, uab Die Seiten der Berge find terraſſenweiſe 
hbepflanzt. Am Fuß eines jehen Berges. rauſcht ein 
weiſſender Strom, und anf den Gipfeln und in den Kluͤf⸗ 
ten der hhchflen Liegen volkreiche Dörfer zwiſchen Baums 
gärten und andern Anpflanzungen. Kurz Butan vers 
cinigt Die Natur in ihrem roheflen Zuflande mit der nähe 
fanfen Kunſt. 

Tibet Hingegen erfcheint bem Keifenden, ald ganz - 
yon der Natur vernachläffigt und. aller Kultur unfähig. 
Es beſteht and kahlen niedrigen Bergen, ober ausgadehn⸗ 
ten, duͤrren Waͤſteneyen, welche. kauw etwas berners 
bringen, Das Klima ift anßerortieuslich Aalt una ‚nah, 
fo daß die Einwohner nach. den gedeckten Thälern, Berg⸗ 


urners — * 2 Libet. 8 


kluͤften, "oder nach der Sonnenſeite der Zelſen ihre Zus 
Furcht nehmen muͤſſen. Deunoch hat dle Vorfehung bey ihrer 
aleichen Vertheilung von. Erdengluͤck beyde Länder mit 
eigenen Vorzuͤgem begabt, Die Vortheile, welche Butan 
von ſeiner Fruchtbarkeit, und dem Reichthum ſeiner 
Waͤlder und Gaͤrten zieht, werden in Tibet durch die 
Mlenge ſeiner Heerden und koſtbaren Mineralien im Gleich⸗ 
gewicht gehalten. Denk fo wie das eine den reichſten 
Neberfluß am Vegetabilken hat, ſo iſt das andere eben fd 
reichlich: mit Thieren allet Art verſthen. Die Menge 
der Vögel, : des: Wildbreis, der Maubthiere und ‚der 


Heerden von große und Fiehten Vieh if erſtaunlich. Sr 


Butan findet man dergleichen außer den Hausthieren 
nicht, im Ich habe auf meiner ganzen Meife durch Butan 
kein Thier im wilden Zuflanbe, aber. fen, wo einige‘ 
Safe zeſchen. ie ware * 
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Dritter Abſchaitt. 


Kinberpoden ſehe gefaͤlclih. Heiſſe Quellen. Welimanzfacus 
ven in Spanfu. Cibetauiſche Bettler. Lederne Bote. 





Den 18. Sept. ging unfere Reife darch ein enges Thal, 
neben vielen Kornfeldern, weiche Gerfie und Erbſen tru⸗ 
gen, letztere waren uns fehr. angenehm, aber unfere 
Fuͤhrer pfloͤckten für uns mr bie sllerreiffien. Bir. . 
Samen auch Die Ruinen mehrerer verlaffener Dörfer vor⸗ 
bey, deren Einwohner ber Poden wegen geflächtet waren, 
weil fie Fein Heilmittel gegen biefe Krankheit keunen 
Sobald fie fih zeigen, verlaflen .die Gefunden ihren 
Mohnort, und Äberlaffen die Kranken ihrem Schidfal, 
YUlle Zugänge zu einem folcyen angefledten Ort werden 
ſodann beſetzt, um Fremde abzuhalten, und die Flucht 
der Podenpatienten zu verhindern. Daher genefen nur 
wenige von ihrer Krankheit. Der vorige Tiſhulama 
verließ Tiſhulwnbu einmal mit feinem: ganzen Hofſtaat, 
wie die Pocken unter den Ghylongs ausbrachen und fluͤch⸗ 
tete nach Chanmanning, daher blieb feine alte Reſidenz 
drey Jahre verlaſſen, bis alle Spur einer Auſteckung 
verwifcht war. Er hatte nie die Pocken gehabt, und 
wie er am Hofe des Kaifers von China damit befallen 
“ward, mußte er daran im acht und vierzigfien Jahre 
feines Alters flerben. 
Wir kamen Hieranf zum Dorfe Gangamar, fr 
wach Laſſa hingehoͤrt, ſuͤdoſtwaͤrts gieng auch von hier 
wer Weg nach diefer Stadt, Anderthalb Meilen dan - 


Turnerantca neh Site IR 
tenfeu wir eine heitga areie mit Rate unge v c 
oben unit eine Pre Auchs kenne. ee rare 
heiten heilen; meraran iſich Ansin Fink Aitıferhmaläck 
Zagas bid:an biei Drafhchpiat; war harnafh zedeemal 
it warmen / Alahanıchebedk:r nhDiedäitenmelheh 
ir: fragen Buft 2a il eg Baer hit Rd... Dee 
Wils: ipeiser: war nut abgebrocheran großen Felsſtuͤclen 
drhect, wod. au ‚bäyben Eaien erhoben ſich agebeuera 
einandergeipalten, anbagn ſauder gleich Pyramiden Day 
und non eiaen ſprangen ungeheurs Stejnmaſſen über 
Su AVeg, welche den Wanderer: zu zerträmmenn:brobeten, . 
An einem dieſer Felſen war. eine Riefenfigur ihres Gottes 
WMahamumie; in. ſitzender Stallung auägschauen, wie man 
An verlleinert iin ihren Tempeln fieht. Die Arbeit wog 
ſehzr grob gerathen.r Wir kamen auch ͤber eine Brüdez | 
aus unbehanenen Bäumen. befiehenb,: welche mit platten 
_ ‚ Gtsisen heit waren, und die wi: wie, anne: Geſabe ) 
| ern 2 717. ver 
„Dei 29: Sept, were. Die Begeu ſtruen, ‚amd dat 
ah ſchien beffer- bewbffärt zu ſeyn. Anuch der Aublick 
von roth bemahlten Haͤnſers uud ton: Naͤrmen ließ un 
dire tiaarige einſanne: Wille vergeſſen, Ihe wir bisher 
durchzogen waren, Der; ganze Landſtrich ven Marbeabic 
a die Segend des feſten Mergſchloſſen Nanſu⸗ jeuigy 
. tea funfzig Meilen Ar ber; Linge, iſte darn Aeußern, ba 
Bebdlkerung und ber Kaltur nad). eine wahre Waͤßenen. 
Das we Thal von Jhauſu ſcheint chebem das Bette 
eines großen Soes geweſen zu feyn. Dies bewieſen deu. » 
gobe Saud, die abgaupbeien.Kiefel und viele ehemalige 


4:2. Der Main; 


eogeplagr: heben Weiüuhier ten. Die ZU 
Dinner, aint Reutn ich, herach Daunen Prach, beftaͤtigten 
Bee Mirhrnapang: -: Wider: NRieovwueen niches weite 
Üarkder zu · ſagen, ME RAR Hay: Wiber idedem Akere 
kun; und -Aulenft-gerinhe beokttert girsefen;, andy 
BaP die · wenigen Siawohner nicht wich von den Affen werv 
Mitten warte. -:. Diemals habi für eines itrr greßen 
GSotter ader die Erin Meicſchen· erbari, den Sarskks 
MER eine; Wadftuß nad) Bengali. herſchafft, und Sie 
a due Eiwiriramiin. 

es hr: be gu Afbekuruhe 
gehdrt, und zwey RENNEN und Ihaufa eutſerut iſt. Man 
Arsen uns In Zelten auf, welche zwiſchen zwch Neikess 
Weider Bäuten: fanden. WU bieſet Zleck gruͤn Seachiik 
War, nännte man ihn einen Garten. Nafın gaſtfeeyer, 
ſche geſprachiger· Mirth zeigte wir. Bergespfinlle; che 
MR Berg: liefrete, der etwa Eine Tagereiſe zu unferm 
DQaartiere 'warfenis man Eis waren aber uhckin, ul 
voller Flecken. Das größte Stuͤck mochte weht: zeh 
Moandewiegen, Wr: hier Scs Waffeln bemerkse Rh eine 
Mengo ſchwarzer Haare, : die Fb much allen Direstionen 
. Wepeen gan; and: nıtr Silber zu ſcon ſchienen. 

2. : Dust Thal son Shanfi iſt wegen. feiner. — 
u uſa eturraberitent, die guten. Abſatz ſinden. Die 
Aue find: wis son oep Farben, braunroth uund weiß, 
08 ferne Oßieriuine: halbe · euglijche Elle breit... Cie were 
den ſche dich, mir cwa wie unfere Frieſe gemebt, ‚ur 
6 fehr weirh: anziefdhlen, well die Wale von außer⸗ 
carcenlicher Feinheit iſt. Wegen ber. Woaͤrnie, welche bieſe 
Yang amthrilen, und ihrer grüßen Wiegſamteit, Werden 





n 


Sie waren einander ziemlich gleich, alle weiß angeſtri⸗ 
chen, nach oben zu hatten fie aber einen’ braunrothen, 
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ir: vn en vetiſler⸗ I ibet ni. Daten vi den Meſte 

gewählt, welche fie auf.dem: ‚blögen Leibe tragen. SieigR 
leffen gutt harqus ihre MWintermaͤutel verfertigen. Die- 
gemeinen Quebaner tragen, dh Cpmmens über immch 
wialleng Zeuge, und des Winters Schafs: ober Fuchs⸗ 
pelze, ze die Bornehmern find in- Seide und, Pelzwerh 
gelleidet. Da Ihanſu faſt in der Mitte zuuifchen Tifchie 
Lean, Bafle:und. Butan liegt, ſo fann.g9. daher big 


Wgterialrn zu feinen Manufarturen leicht IR; auch 


feine Maren bequem dorthinu verſenden. n,....j 
| Dan 20. Sept. komen wir wieder ein raten 


vorbey/ ſahen auch an der Gelte eines Berges en any 


ſehnliches Kloſter, welches wohl aus hundert und fanfzikf 
Haͤuſern befand, welche reihenweiſe hinteteinauder tagen! 


etwa drey Zuß Breiten Streifen ‚welches ’alles nebfl den 
vergolbeten Daͤchern mid dem für den Lama beftimmtere 
Pallaſt einen reizenden Anblick gewährte. Das Sanze 
war bon einer hohen Mauer eingeſchloſſen. 


„Mir. wurben hier. non. einer Menge Vettler Bon 
alerley Geſchlecht und Alter verfolgt. Die Knaben 
ſuchten durch Maſtken und hoffen, und die alten Weider durch 
Maſik, und tölpifhe Spruͤnge unſere Aufmerkfamteit - 


anf ſich zu ziehen. Weiterhin:warb das Thal won Manſu 
Ümyer fruchtbarer und volkreicher ‚ und bie ununterbros 
qent duͤmen und nackten. Helfen wechſelten angenehm fr 


Ange mit einer Menge Doͤrfer ab, die aus vier bis zehn 
weiten Häufern beſtanden, zwiſchen denen Weibenbäume 


CL) Bister Kifdam. 


7 Bierter Ebſchaitt. 


Uufsehme des Gefandten. 





Sier werben wir gleich nach unferer Anfunft mit war⸗ 
men Thee, und andern Gririfhungen bewirtiet. Der 
Damalige Negent des Laudes, und bed Lamas Mund: 
ſchenk, ließen und auch mit Ueberfenbung weiſſer Schers 
pen bewillkommen. Der damalige Lama war ein Ai vom 
anderthalb Jahren, oder der kuͤrzlich verſtorbene Tiſchn⸗ 
lama wer wiedergebohren in deſſen Körper wieder zurütfs 
gekehrt. 


Der 1780 verſtorbene Tiſchulama, den ber Kaiſer 
son China Punjun Irtinni, fein Mundſchenk aber 
Kullefah Vugwan nannten, hatte ſich durch vielfältiges 
Bitten des chineſiſchen Kaiſers Kienlong bewegen laſſen, 
dieſen 1779 in feiner Hauptſtadt zu beſuchen. Die 
eigentliche Meife von Zifhulumbu bis Jiawauko dauerte “ 
den Aufenthalt unter Weges, und fein Verweilen in Cumbu 
Gumbaw, wo er während des Winters Hier Monate 
blieb, abgerechnet 181 Tage, Der Kaifer hatte unter 
Weges auf allen Stationen für den Lama und fein Gefolge 
Wohnungen aufführen Iaffen, die ihm zwanzig Lac Rus 
pien koſteten. Alles war zu feiner Bequemlichkeit bereit, 
und 2000 Mogolen follten ihn auf diefem Zuge beglei⸗ 
ten, welches er verbat. Unter Weges eilteg täglich eine” 
Menge Belenner der Iamaifchen Religion herbey, bem 


— 


Tann⸗ eb an Tibet, v68 
beiligen Dam: ihre Verehruug pa beweiſes, Nup. die 


Wornehmen wurden ‚zu ihm gelaſſen, und dieſe ‚hielten 
fich für hoͤchſt geehrt mir ihren Haͤuptern Die Säge re 


Eama berühren gu loͤnnen. Andere baten denmthigſt um 
‚einen Abdruck feiner Hand. Der Lama ließ diefe-mif 


Safran beſtreichen, und anf reines Papier abbunken, 


Oft mußte er. an einem Tatze Eliche taufend dieſer Abe | 
 brädte abziehen umb versbeilen, welche alö-heilige Reli⸗ 
union forgfärigfk auſbewahrt wurden. Faſt Inp jedem 


Maheplatz erhielt er Geſchenke vom chinefifgen Kaifer m 
Palankinen, Pferden, feitenen Zeugen, Edelſteinen und . 
Zefibgren Rofenfrängen 2. welche oft, an einem Orte 
Aber 8000 Pf. St. am Werth betrugen, Gleich aus 


j fehnliche Geſchenke machten ihm andere Bürfien, Der 


Kaiſer ſandte ihm feine Prinzen entgegen, und bey dei 
Ramas Anluuft in einem feiner Lußſchloͤſſer halte er ihn 


perſonclich ein. Während der Unroefenheit des Lama auf 


den kaiĩſerlichen Luftfchlöffern, ‚in Peking umd der Gegend 
wnber, werden beſtaͤndige Freudenfeſie gefeyert, ‚und 


Der Kaiſer Iterte feinen Schatz aus, den Lama bp jedem u 


Beſuch herrlich zu beſchenken, und ihm den Aufenthalt 
in China angenehm zu machen. Die vornehmflen Pers 


‚ fonen des Reichs waren bey- allen Hoffeften und Feyer⸗ 


lichkeiten zugegen, und draͤngten ſich ſeinen Segen zu 
erhalten. Bey ber, Segensertheilung MB ber Lama auf 
feinem Thron. Naͤherten fich ihm die Eniferlichen Prinzen, 


ſo legte er ihnen mit einem kurzen Gebete die Hand auf 
‚den Kopf. Waren es andere Perſonen von Stande, fo 


wickelte er feine Hand in ſelden Zeug und beruͤhrte ihre I 
Haͤupter damit. Bey ben übrigen bediente er. ſich 


94 BBVirrter Ablſchniee. 
einer Wohlrtechenden Gate wad beraͤhrte fe damit >, 
Der Kaiſer zeigte ihm alle ſeine Herrlichkeiten, und ließ 
fh zuweilen insgeheim nebſt feinem Lama oder Ober⸗ 
prieſter, welcher von einigen Chengea Gurn, von Bogle 
aber Changi Lama gemanut wird, in den Religionsge⸗ 
Heimniffen Stunden lang einweihrn. Aber mitten unter 
dieſen Freudenfeſten, Andachtsaͤbungen und Segenser⸗ 
theilungen, welche letztere dem Lama zuweilen den ganzen 
Tag und einen Theil der Nacht wegnahmen, warb der 
Lama von den Blattern befallen, und er ftarb. nach einigen 
Tagen im acht und vierzigften Jahre feines Alters, Der 
kaiſerliche Hof und ganz Pellng ward in die tiefjte Trauer 
verſenkt. Der Kaifer ließ dem Lama einen ganz goldenen 
Sarg berfertigen, und beorberte taufend heilige Männer 
ihn nebſt benz Körper bis vach Zifchumbe zu tragen. 
Endlich nachdem der Winter aufgchört hatte entließ er 
das Gefolge des verfiorbenen Lama ‚- bad aus funfzehn⸗ 
hundert Perſonen beſtand, abermals reichlich beſcheukt. 
Sie brachten auf dem Wege von Peling nach Tiſchu⸗ 
lumbu fieben Monate und acht Tage zu. Unter Weges 
0) Jene verſchiedenen Arten von Gegendertheilungen haben 
Georgi S. 246 und Hrn. Pallas nordiſche Beäträge Ep, 
S. 211 ebenfalls bemerkt. Letzterer befchreibt aber die Art 
geringe Beute zu feguen genauer: Bey dieſer heiligen Eerir 
monie bält der Oberlama einen faſt ellenlangei, gierlichen 
Stab Aus dem rotpen wohlriehenden Hole Sandan ges 
drehet, vergoldet,. und Am: Auferfien Eude it der ands 
geſchnitzten Geſtalt einer Seeblume verziert. Aus ihrer‘ 
fRitte gebt ein etwa zwey Zoll langes gelbſeidenes Batıd 
mit drep in einer Meihe an eimander-gefägten, Sr Frauzen - 
heſetzten feidenen Lappen berwor. . Mit biefer feidenen Quaſte 
berührt der Lama das Haupt der wor ihm liegenden Maker 
readen. Es 
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ſtabate das · Wett von allen "Orten herden/un viele 
ſchaͤtzten ſich hochbegluͤctt, wenn fie ſeine Vaare cher den 


MPalanquin, worin Die Leiche in einem mit Sprrerepen und 


wohlriedenden Kraͤutern angefülten Serge. ar 
vn; nur anröhren durften. 
- Da ber Nachfolger ‚ober das Kind worin. der ven 


Aorbente Lama: wiebergebohren war, erſt ein Alter von 


achtzehn Monaten erreicht. hatte, ſo führten fein Bruder; 
der damalige Megent und fein. Mundſchent die Laudesre⸗ 


gieruug. Ich erwiederte ‚ihre Geſchenke ebenfalls durch 
uUeberſendung ſeidener Schaͤrpen, die jederman erhält. 


ober austheilt, und ohne welche Fein einzelner Brief weg⸗ 
geſchickt wird, Ich erfuhr auch hernach vom eugliſchen 
Reſidenten in Rungpore, daß der Daeb Rajah einen 


Brief vom bengaliſchen Generalgouverneur unerdffuet 
habe zuruͤdgehen laſſen, weil er ohne dieſes Praͤſent aͤber⸗ 


bracht war. Wir erhielten eine Menge Bedienten zur 


Aufwartung und unſere Geſchaͤfte zu beſorgen. 


Den andern Tag ließ und der Regent‘ ſagen, er 
wolle und Audienz ertheilen. Wir begaben uns alſo 
von unferm Dolmetſcher Purungir begleitet in ſeine Woh⸗ 


ung, welche auch in dem Pallaſte war, aber von wofere 
‚Simmern ziemlich entfernt lag. Das Aundienzzimmer wer ° 


ein hoher länglichter Saal mit Säulen verziert, Es 
hatte nur eine Thüre, aber fein Senfter, weil dad Licht 
Yon oben hereinfiel. Die, Säulen ber Eolönnade waren, 


ao angemahlt und reichlich mit Gold verziert, fo wie 
de Säulenbogen, Die Wände waren Blän, mit zwey 


Breiten rathen Streifen bemahlt, zwifchen welche ein gelber 


Hefe Der. Zußboben befland aus braun und weiſſen 


* 
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Stdn mit eluer Art Cuut venbunden, ber dnefhhn 
Politur aunahta. Gegen ber Thuͤt über flanb des Thron, 
des veyfiorbenen Lama fünf Fuß über den Boden ergaben. 
Er beſſand aus verfchiebenen Kuͤſſen ven grihem Atlas, 
und Über und neben demfelben hiengen (arbisen man 
SBeocade und Geldenzeugen von verſchledenen Farben. 
Wer bamielben brannten duͤune weblsiecchenbe Kerzen, 
ud Beikßs mit aromatifchen: Holze augefüllt,, bie durch 
am ganzen Soal einen angenehmen Geruch herbreiteten, 
Ber dieſem Thron pflegte ber: Lama Baht zu ſprchen 
und Den Gegen zu eriheilen. 

Wir fanden den Regenten nebſt dem Munbfchent 
in ihren geifltichen Kleidern auf feidenen Kiffen an der 
linken Geite ded Throns fiken, Die weiffen Schärpen 
wurden nach ber Landesfitte gewechſelt. Ich übergab 
Hierauf dem Regenten die Depeſchen nebft einem Roſen⸗ 
Tram von Perlen und Korallen. Die andern Geſcheuke 
wurden vor ihm geſtellt. Herr Saunders ubb ich wur⸗ 
den zum Sitzen genoͤthigt. Wir ließen uns auf die hin⸗ 
gelegten Kuffen nieder, und ich fieng hernach miele Rebe. 
an. Ich pried darin bie Freundſchaft die bioher zwiſchen 
dem Maha Gurn oder vberſten Lana und ver enge | 


*) Ron kanu den Liſchnlama wol den — zunnen, 
weil er nijcht nur im vorigen Zeiten den Mang vor dem 
Lama von Loſſa oder Dalai Lama batte, fondern ihn auch 
gegenwärtig viele Mogolen und-andere Vlterfarften als 
deg vurnehmfen unter den großen Lamen eckennen. "Air 
regierte auch dis in ganz neuern Zeiten unabhängig in ſeiu⸗ 

Lande, und die Chineſen halten erſt feit dem feßten Einfa 
des Najah von Depal in Sie; an ſeruen —R Bruͤz 

plaͤtzen Deiskungeh. Ian Ar, 4. Fu Br Sch N a 
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Veglkerang obgewaltet hatte, bebauerte fein Hin ſchelten 
von dieſer irdiſchen Welt, und bezeugte die Freude meiner 


Vorgeſetzten Über feine Wiedererſcheinung, welche die Era - 


neuerung der alten Freundſchaft hoffen. Der Regent 
erwiederde, ber gegenwärtige Lama und ber verfiorbeng 
wären einer und derfelbe, und zwiſchen beyben kein Une 
serfchieb, Weil er erſt kürzlich zur Erbe wiedergelehrt 
ſey, waͤre er noch ein Kind, unfäyig zu handeln, und 
außer Stande fie mit feiner Stimme zu tröften. Erres 
dete noch viel vom Tode bes Lama, feiner Freundſchaft 


für Hrn. Haſtings, und baßer fich in China bemühet babe, | 


eine Gorrefpondenz zwifchen dieſem Reiche und Bengalen 
zu erdffnen. Gr erzählte ferner, daß, auf bie Machtichte 
von der Wiedergeburt des Lama, der Kaiſer von Ehing 
Geſandten mit veichlichen Geſchenken auhero gefandt, 
and ihm aufgetragen habe, die größte Sorgfalt auf den 
jungen Lama gu verwenden, feine Erziehung insgeheim 
zu beſorgen, und keinen Fremden vor ihm zu laſſie. 
Ä - Da biefe Unterrebung in zwey verſchiedenen Gpras 

gen, durch unfern Dolmetſchet gehalten warb, der tibe⸗ 
taniſch und hindoſtaniſch verſtand, fo kaun fie. hier nicht 
wöͤrtlich gegeben werben, ohne manches im Ausdruck zu 
werändern, Ich hörte munter anbern, der junge Lama 
wohne noch in feinen Pallafte im Thale Painsıı, wärbe . 

aber in wenig Tagen mach Terpaling gebracht werben, 
weiches auf einem Verge zwey Tagereiſen von Tiſhn⸗ 
lumbn liegt, alle Staatsbedienten waͤren jetzt mit Bew 
Uoſialten zu dieſer Verſetzung beſchaͤftigt, und daß bes 
Megent ans vieleicht mus einmal vor fen Rbreij⸗ ſehen 
runs deiſee. 0 
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Inärde, Es ward hierauf Thee mit Butter nermifcht, 
wie in Butan, bereingebracht, und vor jedem vom 
und auf einem Baͤnkchen eine große weifle Taſſe vom 
feinften chineſiſchen Porcellain geſetzt, wovon mir vorher 
Der Majah von Vutan verſicherte, er oder einer von ben 
angefehenften Lamen dürften fich ihrer nur bedienen. Sie 
hatte ein Fußgeſtell, das zugleich zur Handhabe biente, 
und in berfelben war ber Faiferliche Drache eingebraunt, 
den mau nur ganz nahe fehen konnte. Wir wurden auch 
mit getrodiweten Früchten, Rofinen, Datteln, Apricofen, 
Mandeln und andern Sachen bewirther, die uns unbes 
kannt waren, und fehieden hierauf von einander. 

Der Regent trug eine bramrethe wollene Weſte 
ohne Ermel, unter berfeiben eine Art von Schurz, 
ſchwere Stiefeln vom bulgariſchẽm Leder ), und war in 
einem großen Mantel von leichtem wollenen Zeuge ein⸗ 


: 9) Herr Carner nennt bat Leder , woraus die großen. Stie— 
fein der Tibetaner gemacht waren, und welches fie 
durch den Handel mit den Ruſſen erhalten, bulk 
gariſche Zelle Cbulgar hides), Wenn dies nicht buchbar 
reif os deder herſen fol, wei die Bud are m im mittlern 
Aſen velannte Kaufleute find, die wit ihren Kurananen 

| China, Gibirien und Perfien befuhen, fo weiß ich nicht, 

* gas bier darunter verflauden toerden fol, Nach Kuplans 
bringen fie zwar fein Leder, ſondern Bold, Lapis Lamuli, 

deitteine, Baumwolle, ſeidene Zeuge sc. Wahrſcheinlich 
- "führen ſie dagegen aftrahanfichen Scfian und andere ruffi 

Se Dederarten amd... Bere Tuener deſchreibt auch onlarumg 
dieſe Stiefeln als von rother Farbe. Daß auch ruſſiſches 
Zeder durch dieſe Bucharen nach Tibet gebracht wird, bes 

vwWweihen bie Geſchenke, welche bie Seſandten des Diſch niawa 

.. 1774 Im Qaſtives tm Nahwen ihres Herrn uͤberreichten 

'Ynter dieſen befanden fich Stuͤcken von Goldleder mit dem 
runuſiiſch⸗ Baiferlichen sadler vernert. ⸗2 


Turners dtuiſe nach Libet. EM 


ri. Die großen Stiefeln nahmen und Wunder, 


fle dienten ihm aber die Kälte abzuhalten. Denn da dab 


Holz in Tibet fo rar iſt, kann man dort die Fußboden 
wicht mit. Brettern belegen, fondern mau muß platte 
Steine oder Flieſen dazu nehmen, daher fie ins Winter 
fehr on Krämpfen und: Rheumatifmen leiden, - 


Den folgenden Tag ward ich von dem Mundfenf 


eingeladen, der auch. in unſern Pallafle wohnte, und 
wurbe Durch viele Zimmer und Gänge, auf Treppen auf 


and abgeführt, che wir zu ihm gelangten. Sein Zim⸗ u 


mer warb Dusch einen Balkon erleuchtet, mit Gardienen 
Gen Ziegenhaaren verfehen, und ba es gegen Süden Ing, 
werd «6 felbft im Winter bey dem in dieſem Lande immer 


heitern Himmel von den Strahlen ber Sonne erwärmt, 


J— Unter allerley Geſpraͤchen kamen wir auch auf den Kaiſer 
yon China. „Er wollte ihm wor keine Oberherrichaft 
über Tibet gugefichen ‚ dennoch hielt er ihn, ſo wie feine 


Officianten in Laſſa, und feinen Oberbefehlöbaber dort, “ 


welcher art Himbochal genannt wird, in Ehren, Letzterer 
hatte die ganze weltliche Gewalt in Laſſa an Ah geriſſen. 
Der Muudſchenk, der auch den Titel Sadik führt, 


welcher eine Menge verfchiebener Ehrenaͤmter bezeichnet, _ 


iſt der zweyte dem ange nach am Hofe bed Lama. Er 
wor von Geburt ein Mantfchu, und vom verſtorbenen 


: Rama erzogen. Der. Changea Lama, der oberſte Geifin 
Ucche am Hofe des Kaiſers von China und welcher wie 


fein! Herr zu den Tungufen gehoͤrt, hatte ihn feinem 

nachherigen Hera empfohlen. Diefen hatte er auch nach 

wi halt, und bei. Kaiſer ig bey feiner Auweſen⸗ 
Ba... 


7 


\ 


’ 











—— net 


| ll Hl — 





—o 
| —00 ah 





[ 





HIN IHE Il 


Le. Zn, EEE 5 Be 
‘ \ 


ww oa 3 3 WB 3 U 3 3 u Ta 3 Na 


Turners Reiſe nach Tibet. u sc 


Pine Übrigen Eukuͤnfte. Ex. trägt dem game: fie 


Speifen auf, ſchenkt ihm feinen Thee ein, nachdem er 


- Äpmierebengt:hat, Kurz, dieſer empfängt von feinen Haͤn⸗ 
den Kleidung, Wuterbalt, und was er fonft: braucht, 


Dabey gehort der Sadit zur Alaffe der erfien und oberften 
Geiſtlichen, wie ſchon ſein Titel Lama anzeigt. . 
1 Um die Reiſe des jungen Tiſchulame nach Terpaling 


zecht fenprlich zu begehen, hatte der Kaiſer ven Chins einen 


feiner. erſtoen Geuerale mit eines Corps Truppen How Laſſa 
hergefanðt, den Lama unter Meges zu begleiten. Aundere 
Chineſen mußten ihn ſelbſt nebſt feinem. Thron tragen, 


aurh war der Regent unter feinem Gefolge perſonlich zua 


gegen. Ich hatte außeronbeutliche Neigung dieſe felteng, 


Feyerlichkeit mis anzuſchen, ‚erhielt aber vom Megenikn, 
ms ahictägige Antwoet, weil er bie. Eihinefen nicht Deu 


Wiligen splge,:" weiche: behanmetich ua de 
medes al Bünde fin... 
rn: eu feyerliche Bug nahm indeſſe⸗ den a7. Sept. 


: file Aaſeng vor Tngedanbsud, und abgleih Kyli, 
wenden’ Lama bisher wohnte, non Terpaling nur ſechs⸗ 


zehn angiiihe: Moilen emternt aiſt, ſa dauerte derſelbe 


ch Srey image, wegen dan, SDienge Meuſchen, meine 


Babey zugegen waren, und ber vielen Andaͤchtigen, weiße 


fh une dein Ama meh die Erde warfen. ee 


DR Vor sang 
„> Gtid Biber brey und eine Viertel Kap on dnidi, unß 
—— eusliſche Schillinge oder zwey Rehir. acht Gr. pr 
a a az 
m Die: Rakepen, chaniſche⸗ non den Chinefen in Kiachta, 
* ‚aehuen ein ‚Pfund diefer 14 bis zölöthiger Gilfert 


‚m ſtuͤcke zu so — 22Silberrubel an: Dei - Nahen 


u. Diguag chennen Beine, ia orig, ald Arien, 


⸗ 
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Aufnahme des Geſandten. 
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ier wawen wir gleich ach umferer Yntunft mit wars 
men Thee, und ande. Erfriſchungen bewirthet. Der 
damalitgze Negent des Landes, md bed Lamas Munde 
{hent, ließen und auch. mit Ueberfendung weiffer Schers 


. pen bewillkommen. ‚Der damalige Lama war em Niebd von 


anderthalb Jahren, oder der kuͤrzlich verſtorbene Tiſchu⸗ 
lama war wiedergebohren in deſſen Koͤrper wieder zurutt. 


gekehrt. 


Der 1780 verſtorbene Tiſchulama, dem der Kaiſer 


von Ehina Punjun Irtinni, fein Mund ſchenk aber 


Kullefah Bugwan nannten, hatte ſich durch vielfaͤltiges 
Bitten des chineſiſchen Kaiſers Kienlong bewegen Iaflen, 
dieſen 1779 in feiner Hauptſtadt zu beſuchen. Die 
eigentliche Reiſe von Tifhulumbu bis Jiawauko dauerte“ 
den Aufenthalt unter Weges, und fein Berweilen in Cunibn 
Gumbaw, wo er während des Winters Hier Monate 
blieb, abgerechnet 181 Tage. Der Kaifer hatte unter 
Weges auf allen Stationen für ben Lama und fein Gefolge 
Wohnungen aufführen laſſen, die ihm zwanzig Lac Rus 
pien koſteten. Alles war zu feiner Bequemlichkeit bereit, 
und 2000 Mogolen follten ihn auf diefem Suge beglei⸗ 
ten, welches er verbat. Unter Weges eilten täglich eine 


Menge Belenner der lamaiſchen Religion herbey, bem 
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heiligen Mann: ihte Berehrung zu ‚berasifen, Nuf. die 
Woruchmen mwrben zu em gelaffen, und dieſe hielien 
ſich für boͤchſt geehrt mit ihren Haͤuptern die Bige dab 
‚Rama beraͤhren zu loͤnnen. Audere baten denmthigſt m 
einen Abdruck feiner Hand. Der Lama ließ diefe- mis 
Safran beſtreichen, und auf reines Papier abdrucen. 
Oft mußte er. an einem Tage Sliche tauſend dieſer Ab⸗ 
;bröde abziehen und verspeilen, welche als heilige Reli⸗ 
auien ſorgfaͤltigſt aufbemahrt wurden. Faſt bnp jedem 
Nuheplatz erhielt er Geſchenke vor chinefiſchen Kaiſer m 
Palankinen, Pferden, ſeidenen Zeugen, Edelisinen unp . 
Iofibaren Rofenkrängen ıc. welche eft, an einem Dre , 
Aber 8000 Pf. St. am Werth betrugen, Gleich aus 
gehnliche Geſchenke machten ihm ‚andere Fuͤrſſen, Der 
Kaifer ſandte ihm feine Pringen entgegen, und hey de 
Kamas Ankuuft in einem feiner Lußſchloͤſſer halte er ihn 
perſonlich ein. Waͤhrend ber Unrvefenheit des Lama auf 
Den kaiferlichen Luftichlöffern, in Peking und Der Gegend 
umher, wurden beſtaͤrdige Zreudenfefle gefegert, und 
er Kaiſer ſterte feinen Schatz aus, den Lama bey jedem 
Beſuch herrlich zu befchenten, und ihm den Aufenthalt 
in Epina angenehm zu machen. Die vornehmflen Were u 
fonen des Reichs waren bey-allen Hoffeflen und Feyer⸗ 
lichkeiten zugegen, und draͤngten ſich ſeinen Segen zu 
erhalten. Bey der Segensertheilung ſaß der Lama auf 
feinem Thron. Naͤherten ſich ihm die kaiſerlichen Prinzen, 
ſo leagte er ihnen mit einem kurzen Gebete die Hand auf 
‚ven Kopf. Waren ed andere Perfonen von Stande, fo 
widelte er feine Hand in felten Zeug und ‚berähree ihre | 
Haͤupter bamit, Bey ben übrigen bediente er fi. 


d4 ꝛ Wie Nelken . - 


einer wohlrtechenden Gerte mad berährte fe damit =j, 
Der Kaifer zeigte ihm alle feine Herrlichkelten, und ließ 
ih zuweilen insgeheim nebſt feinem Bama oder Ober: 
priefter, welcher von einigen Chengea Burn, von Bogle 
aber Changi Lama genaunt wisd, in den Meligiondges 
heimniffen Stunden lang einweißen. Aber mitten unter 
dieſen Freudenfeſten, Andachtsäbungen und Segenser⸗ 
theilungen, welche letztere dem Lana zuweilen den ganzen 
Tag und einen Theil der Nacht wegnahmen, ward Dir: 
Lama von den Blattern befallen, und er ſiatb nach einigen 
Tagen im acht und vierzigfien Jahre ſeines Alters. Der 
kaiſerliche Hof und ganz Peltug ward in die tiefſte Trauer 
verſenkt. Der Kaifer ließ’ dem Lama einen ganz golbenen 
Sarg berfertigen, und beorberte taufend heilige Männer 
ihn nebſt dem Körper bis nach Tiſchumbu zu tragen, 


| Endlich nachdem der Winter aufgehört hatte eutließ er 


das Gefolge des verſtorbenen Lama, das aus funfzehn⸗ 
bimdert Perſonen beſtand, abermals reichlich beſchenkt. 
Sie brachten auf dem Wege von Peking nach. Tiſchu⸗ 
lumbu fieben Monate und acht Tage zu. Unter Weges 


5) Jene verfhiebenen Arten von Gegendertheilungen haben. 
Georgi S. 345 und Hrn. Pallas nordiſche Beytraͤge SEd. . 
S. 211 ebenfalls bemerkt. Letzterer beſchteibt aber bie Art 

geringe Beute zu feguen genauer. Bey dieſer heiligen Cerj⸗ 
monie bält der Oberlama einen faſt ellenlangen, zierlichem 
Stab Aus dem rothen wohlriechenden  Holze Sandan ges 
drehet, vergoldet, und am aͤußerſten Ende wit der. ande 
geſchnitzten Geſtalt einer Geeblume verziert. Aus ihrer’ 
Mitte geht ein etwa zwey Zoll langes gelbfeibenes Bahb 
mit drey in einer Reihe an einander gefuͤgten, sh Franzen 
heſetzten ſeidenen Lappen hervor. Dit biefen ſeidenen Quaſte 
beruͤhrt der Lama das Haupt der wor ihm liegenden Anbe⸗ 
renden, ' | ee SE BE SEE EEE Ze 
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Arbeits das Volt von alen "Green haar⸗an vil 


ſchaͤtzzen ſich Hocpbeglüsft,. wenn fie ſeine Vaare: eder den 
MPalanquin, worin die Leiche in einem mit Spreerepen und 
wohlziedenden ¶ Kräutern augefuͤllten Sarge geiragen 
wa, nur anruͤhren durften. x | 
- Da der Nachfolger oder das Kiud worin der ver⸗ | 
" order Lama: wiedergebohren wer, erſt ein ter von 
achtzehn Monaten erreicht: hatte, fo führten fein: Bruder, 
der damalige Negent und fein. Mundſchenk. die Landesre⸗ 
gierung. Ich erwiederte ihre Geſchenke ebenfalls durch 


Ueberſeudung ſeidener Schaͤrpen, die jederman erhaͤlt 


oder austheilt, und ohne welche kein einzelner Brief weg⸗ 
geſchickt wird. Ich erfuhr auch hernach vom eugliſchen 
Refiventen in Rungpore, daß der Daeb Rajah einen 
Brief vom bengaliſchen Generalgouverneur unerdffuet 
habe zuruͤd gehzen laſſen, ‚weil er ohne dieſes Praͤſent übers. 
bracht war. Wir erhielten eine Menge Bedienten zur 
Aufwartung und unfere Geſchaͤfte zu beſorgee. 
Den andern Tag ließ und der Regent ſagen, er 
wolle. und Audieuz ertheilen. Mir begaben vus alſo 
von unſerm Dolmetſcher Puruugir begleitet in ſeine Woh⸗ 
nung, welche auch in dem Pallaſte war, aber von nuſern 


zZimmern ziemlich eutfernt lag. Das Andienzzimmer war 


ein hoher laͤuglichter Saal mit Saͤulen verziert. Es 

Hatte nur eine Thuͤre, aber kein Feuſter, weil das Licht 

son oben hereinfiel. Die. Säulen: ber Eolonnade waren. 
coth angemahlt und reichlich mit Geld verziert, fo wie 
"die Saͤulenbogen. Die Wände waren blan, mit zwey 
Breiten. rethen Streifen bemahlt, zwifchen welche ein gelber 
lief, Der. deßbeden beſtand aus braun und weiſſen | 


96 1 Mieter Abkehr. 


Stumm mit einer Art Cumut verbunden, ber ine ſcho 
Politur aunahta. Gegen bes Thuͤt über ſtand der Thron, 
des verſtorbenen Lama fünf Fuß über den Boden erhaben. 
Er befiend aus verſchiedenen Kuͤſſen nen gellem Atlas, 
und uͤber und neben demſelben hiengen Gardinen man 
SBeocade und Geldenzeugen von verſchiedenen Farben. 
Ber bemielben braunten duͤune wmebhlriechende Kerzen, 
ud Beikße mit aromatiſchen Holze augeſaͤlt, bie durch 
am ganzen Soal einen angenehmen Geruch verbreiteten, 
Ber dieſem Thron pflegte ber: Lama Rewi au (pressen, 
und den Gegen zu ertheilen. Ä 

Wir fanden den Negenten nebſt ben Mundfchent 
in ihren geifttichen Kleidern auf feidenen Kiffen an der 
linken Seite ded Throns fitzen. Die weiffen Schärpen 
wurden nach ber Lanbeöfitte gewechſelt. Ich übergab 
hierauf dent Regenten bie Depefihen nebfl einem Roſen⸗ 
Tram von Perlen und Korallen. -Die andern Geſchenke 
wurden vor ihm geſtellt. Kerr Saunderd ubb ich wur⸗ 
den zum Sitzen genoͤthigt. Wir ließen uns auf die ins 
‚gelegten Rıffen nieder, und ich fieng hernach meine Rebe 
an. Ich pried darin bie Freundſchaft die bisher zwiſchen 
dem Maha Sarı ? oder oberjen Kanıa und du moliben 


2) Ron kann den Liſchnlama wohl den —E mnaua, 
weil er «niet nur is porigen Zeiten den Kaug vor dem 
Fıma von Laſſa oder Dalai Lama batte, fondern ihn auch 
gegenwaͤrtig viele Mogolen und andere Volferfchaften * | 
deg omrnehmfen wuter den großen Samen erfennen., 

regierte quch big. in ganz neuern Zeiten unabhängig in Pils 

. Lande , und die Shinefen halten erft feit demi fößten Fin J 
des Najah von Miepal in Bi; aa ſeinen Hüllen rk: 
' plaͤren Beiäkusgeh. un EN we 


Larners Reife nach Tibet, ur; 
Megierang obgewaltet hatte, bedauerte fein Hin ſcheinen 
von biefer irdiſchen Welt, und bezeugte die Freude meiner 
. Wörgefekten Über feine MWiebererfcheinung, welche die Era 
nieuerung der alten Freundſchaft hofften. Der Regent 
‚ ‚sawieberte, ber gegenwärtige Rama und ber verfiorbeng 
. ohren einer und derſelbe, und zwiſchen beyden fein Une 
werfſchied. Weil er erſt Kürzlich zur Erde wiedergekehrt 
> ep, waͤre er noch ein Kind, unfähig zu handeln, unh 
außer Stande fie mit feiner Stimme zu tröften. Erres 
dete noch. viel vom Tode des Lama, feiner Freundſchaft 
für Hru, Haſtings, und daß er fich iu China bemuͤhet babe, 
eine Correſpondenz zwiſchen dieſem Reiche und Bengalen 3 
zu erdffnen. Er erzaͤhlte ferner, daß, Auf bie Nachricht Eu 
von der Wiedergeburt des Lomia, der Kaifer von. Ehing 
Geſandten mit reichlichen Geſchenken aubero- gefandt, 


and ihm aufgetragen habe, bie größte Sorgfalt aufnen 


jungen Lama zu verwenden, feine Erziehung insgeheim 

zu beforgen, und keinen Fremden vor ihm zu laſſie. 
Da dieſe Unterrebung in zwey verſchiedenen Spra⸗ 

chen, durch unſern Dolmetſcher gehalten ward, der tibe⸗ 
taniſch und hindoſtaniſch verſtand, fo kaun fie. hier: nicht 
wörtlich gegeben werben, ohne manches Im Ausdruck zu 
werdudern, Ich hörte unter andern, der junge Lama 
> wohne noch in feinem Pallaſte im Thale Painem, würde 
abber in wenig Tagen nach Terpaling gebracht werden, 
weiches auf einem Verge zwey Tagereiſen von Tiſhn⸗ 
Iambn liegt, alle Stantöbebientei wären jetzt nit Den 
. Unflalten zu diefer Verſetzung beichäftigt, und dag bes 
Megent und vielleicht mur einmal vor vom Rbreiſ⸗ fehen 
runs iin... 8 
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wuͤrde. Es ward hierauf Thee mit Butter dermiſcht, 

wie in Butan, hereingebracht, und vor jedem vom 
und auf einem Baͤnkchen eine große. weiſſe Taſſe vom 
feinften chineſiſchen Porcellain gefegt, wovon mir vorher 
der Rajah von Butan verficherte, er oder einer don den 
angefehenften Lamen bürften fich ihrer nur bevienen. Sie 
hatte ein Fußgeſtell, dab zugleich zur Handhabe biente, 
und in derfelben war der kaiſerliche Dradye eingebraunt, 
den man tur ganz nahe fehen konnte. Wir wurden auch 
mit getrockneten Früchten, Roſinen, Datteln, Apricoſen, 
Mandeln und andern Sachen bewirthet, die und unbe⸗ 
Yaunt waren, und fchieben hierauf von einander. 

Der Regent trug eine braunrothe wollene Weſte 
vhne Ermel, unter derſelben eine Art von Schurz, 
ſchwere Stiefeln von bulgariſchem Leder 9), umd war in 
einem großen Mantel von leichtem wollenen Zeuge eins 


- "= Herr Tarner nennt das Keber, woraus die großen Cities 
fein ver Tibetaner gemacht waren, und wildes fie 
durch den Handel mit den Mufien erhalten, bul⸗ 
gariſche Zelle (bulgar hides), Wenn dies niht buchbar 
r iſch es Leder heijen fol, weu ie Buch are m im mittierse 
Hlien vetanante Kaufleute find , die wit ihren Karavanen 

Ccdina, Gibirien und Perfien befaden, fo weiß ich nicht, 

“ gas bier darunter verfianden Weiden fol, Nach Raßtans 

«Bringen fie zwat fein Leder, fonderu Bold, Lapis Lazuli, 

peifteine, Baumwolle, feidene Zeuse ıc. Wahrſcheinlich 

"führen fie dagegen aftrarhantihen Saffian und andere ruffi⸗ 

= Sheßeberaiten and.. Herd Tuener beipreibt sub onterin 
dieſe Stieſeln als von rother Farbe. Daß auch ruſſiſches 
Zeder darch biefe Bucharen nach Tibet gebracht wird, be⸗ 

weihen bie Geſchenke, welche die Sefandten des Difch nlame 

.. 1774 Om. Saflingd tm Vahren ihres Derin uͤberreichten⸗ 


"guter biefen befanden ſich Stüden von Goldieder mit dem 
- emfifds kaiſerlichen Mölpsadier verziert. + 


2 
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ri. "Die großen Stiefeln nahmen und unter, 
fie dienten ihm aber die Kälte abzuhalten. Denn da dab | 
Holz in Tibet fo rar ift, kann man dort die Fußboden 
wicht mit VBrettern belegen, ſondern man muß platte 
Sieine oder Flieſen dazu nehmen, daher fie im Winter 
fehr an Krämpfen und. Rheumatiſmen leiden, - | 
Den folgenden Tag ward ich von dem Munbfchent 
Eingeladen, der auch. in unſern Pallaſte wohnte, und 
waurbe Durch viele Zimmer und Gänge, auf Treppen auf 
und abgeführt, che wir zu ihm gelangten, Sein Zins 
mer warb durch einen Ballon erleuchtet, mit Gardienen 
om. Ziegenhaaren verfehen, und da es gegen Süden Ing, 
ward es felöft im Winter bey dem ig Dielem Lande immer 
heitern Himmel von den Strahlen der Sonne erwärmt, 
Unter allerley Gefprächen Kamen wir auch auf den Kaiſer 
- von China. „Er wollte ihm zwar keine Oberherrſchaft 
über Tibet zugeſtehen ‚ dennoch hielt er ihn, ſo wie feine 
Officienten in Laffa, und feinen Oberbefehlöheber dort, 
welcher Lam Rimbochai genannt wird, in Ehren, Letzterer 
hatte bie ganze weltliche Gewalt in Laſſa an ſich geriſſen. 
Der Mundfchent, der auch den Titel Sadik führt, 
welcher eine Menge verfchiebener Ehrenaͤmter bezeichnet, _ 
u der zweyte dem Mange nach am Hofe beö Lama. de 
war von Geburt ein Mautſchu, und vom verſtorbenen 
. Hama erzogen. Der Changer Lama, der oberfle Geiftn 
liche am Hofe des Kaiferd von Ching und melcher wie 
fein! Herr zu den Tunguſen gehoͤrt, hatte Ihn feinem 
nachherigen Kern empfohlen. Diefen hatte er auch nach 
Lade Dale ‚ und des Kalfer ihn bey feiner Auweſen⸗ 
02... 
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heit vilt einen beſondern ‘Titel bechtt. Kurz vor dem 
Tode feined Herrn ward ibm bie Sberaufficht über ein 
aunſehnliches Kiofler Äbertragen,, weiches Khonjin Symboi 
hieß, Dreyhundert Mönche enthielt, und zu welchem ein 


anfehnlicher Diſtrict, an den wefttichen Grängen von Tibet 


in der Nachbarſchaft von Ladak *) gehdrte. 

. Der Sadif erthellt alle vom Lama erhaltene "Befehle, 
and er hat bey ihm den Vortrag von allen innern und 
‚auswärtigen Angelegenheiten; er ordnet alle großen Feſte 
an, iſt fein Mundſcheuk und Oberaufſeher der Garderobe. 
Der Schatz des Fuͤrſten iſt ihm anvertramet,, umb er em⸗ 


pfaͤngt bie Geſchenke von den Verchrern des Lama, weis - . 


ge den beften ‘Theil feiner Revenden ausnaden ©), und 


*) &o beißt bie were Bronka) son Sihet, welche an —* 
mir groͤnzt, ihre wahre Lage aber iſt ziemlich unbekannt. 


⸗e) Die Wichtigkeit diefer Beichenfe für einen tegierenden 


Ema zeigt ſich am beften bey der Reiſe nach China, toele 
de der verfiocbene Lam⸗ Yunjım Irtiuni, dies war fein 
Nahme, den Turner leider aber nie bemerft, 1779 unters 
nahm. Unter MWeget erbielt er von jedem, der fi ihm naͤt 
herte, die anſehnichſten Gefchenfe aller Urt. Einige Kakı 
mudenfürften verehrten ihm eine. enge Pferde, Maul⸗ 
thiere, ſeidene Zeuge nebft Gold und Silber. Der KRaifer 
son China ſandte ihm fa auf jeder Station mehrere 
Aeoſfenkraͤnze von den Ichönften Werlen, Ubhren und Kaba⸗ 


tieren wit Juwelen befeht , reich verzierte Zelte, Palankine 


and dergleichen entgegen. Ein einziger mogoliſcher Fuͤrſt, 
MNahmens Chundaw, welcher ſich mit 00o Begleiter 
aufgemacht hatte, den heiligen Mann zu ſehen, brachte ihnn 
drevhundert Pferde, fiebengig Maulthiere, hundert. Kamele, 
tauſend Stuͤk Brocate, und an gemuͤnzten und znges 
münjten Silber für 24,000 Vf. St. zum Gelben. Ein 
andermal verehrte ihm der Schwiegerſohn des Kaiſers, 
hundert Verde, zwanzig Maulthiere, und 20,006 
Reunge GSilber. - Rehiteres IR ein qineſiſches gegeffenes 
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Pine Abrigen Eunkuͤnfte. Er. trägt dem’ Same fie 
Speifen auf, ſcheult ihm "feinen Thee ein, nachdem * 
ihnerebenzt· hat. Kurz, dieſer empfängt von feinen Haͤn⸗ 
den Kleidung, Unterhalt, und was er ſonſt braucht. 
Dabey gehoͤrt der Sadik zur Klaſſe der erſten und oberfien 
Geiſtlichen, wie ſchon ſein Titel Lama anzeigt. 
2 Wi, bie Reiſe des jungen Tiſchulan nach Terpaling 
zecht feygwlic) zu begehen, hatte der Kaiſer Han Chingeinen 
feiner: erſtoen Generale mit einem Corps Truppen vor Laſſa 
hergefanðt, den Lama unter Weges zu begleiten. Andere. 
Chineſen unaßren ihn ſelbſt nebſt feinem. Thron tragen, 
aurh war der Megent unter feinem Gefolge perſonlich zua 
gegen. Ich hatte außetordentliche Neigung dieſe felteng, 
Zeyerlichkeit mit anzuſchen, ‚erhielt aber vom Regeutkn, 
ämeahichiägige Antwoet, wail er die Ehineſen picht ben, 
deligen undilde, welche lelonelich auben de 
geden al Bünde fin. : . 
1.1: ea feverliche Zug nabm inbeſen ven 27. Sept, 
- tan Minfang: vor- Angedanbeuch, und abgleih Kyli, 
wa'der. Lame bisher wopknte, won Terpaling mur fechöe 
zehn engiiſche Moilen, entfernt iſt, ſo dauerte berfelg 
dach prey cage, wegen bay, Mycuas Menſchas, melde 
dabey zugegen waren, und ber vielen Andaͤchtigen, welche 
aoba auf sie Erbe warln Bash dieler J 


F Stuͤck —E drey uns eine Viertel biupie an Seniät, un 
Neben englifche Swcillinge oder zwey Rthir. acht Br. pr 
Cr. :. Die Muffe halten‘ Gn ben Ein Fine he 

Pem Nahenen chaniſches iger non den Ehinefen in Kiachta, 
——— "ein. Pfund diefer 14 bie 1 öfdtätger Gibert 
I Rüde ji’ Iso — 22° Giberindel at: Dh - Nehmen 
N. Diguag dpunen Nellas ja wenig. als Irjeby. PER ed 
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feine neue Weohnung bezogen hatte, kehrte der Regent 
wieder nach Tiſchulumbu zuruͤck. “ 
Da der Megent anf der Ruͤckreiſe unfere Beinung: 


vorbeykam, ſo fahen wir einen Theil des Auges. Er 


dam im Begleitung von dreyhundert Neutern einhergeẽ 
ritten, bie meiſt voran trabten. Er ſelber war van den 
voruchnmien Staatsbeamten umgeben, trug abet eine 
ganz-andere Kleidung, als bey wnferer Yubling, Sie 
beſtand Aud einen - langen" gelbarlaffenen Oberreck mie 
Zebel ‚gefüttert, mir einem Gürtel um den Anterieib, 
Em bramrother Schaul war darüber geſchleugen, : fü 
DAB der richte Arm frep Gb, ven Kopf bebedite ein 
Kunder zeldlacheter Hut, der verht in der Sonne glänztez 
auch trug er rothe Stiefel, 1. Bw fein Ghrtel Yieng 
ein Neints:Fitteral für Wiefer, feruer ain groſter Deuneh 
Br fein. Theetaſſe ud audere Gerraͤthſchaften. Mi⸗ 
Tibetaner tragen auch wohl andere Bentel fÜt ihr Bein; 
IE Tabackspfeifo und Feuerzeug. Sein Va dewar mit 
wöihen Litaſten ob Chabrucen verzlert, vonidſun Haui 


hiengen eine Menge kleiner Gldckchen, Bieibeftiuibig Kine - 


geitten, "und: fein’ Leib. wur⸗ wii fo vaunVetaviſchen 
sanften bideer, vor men es ———— (erkues 


2 Ka | REIT. 


a @he hope Wigkäher a: 4 24 ge⸗ 


He, fein übriges Gefolge aber in rothen oder gelben, 


der it, biefen Garden geftreiften wollenbn Zeugen. ‚Sie 
” augen vunde Huͤte, von deren "Mitte lange varpieidene 
Troddeln herunterhiengen. Einge hatten ver Hurdwai 
anfgeiklogem, anbere den Rand. deſſelben mit Pej wert 
verbraͤmt. Die Kalmucken abe ttugen ſo aogedenr⸗ 


Sie waren ganz mit‘ Bifsımengefilgier hellgelber Molke 
bedectt. Einige indiſthe Pilgrimme in ihrer Nationai⸗ 


taacht an Migolen von der Nachbarſchaft der perſiſchen 


Geanne sach ihrer Muder ſute ‚urkleibet,. beſchlaſſen den 


aunzen bunſchaͤcligten Zug·n Unter. der graßen Menge 


lLerertiau snir- deine Wetnsfäneten, aber laͤnge dem Aluse 
mann: der Regenten pa, Ehten, fp-veitwitäiehin keamcw. 
eoßestjelgsaufensaugeztaber. Hinter Vagc⸗ marſen fa 
den din Regenken. ſehr wicht Beefehauier wieder zur Erdae 


uandæie æer ip dem Pulla ie näherte, ‚wurden ſcharalz 


Zatıensausgefiohs ip Kunpanelai,. Kiiänptten,. ine 


Nſchedpauten vbarMonga )tand. Ziochelq. aacuc Teig - 


—RRR Rech He Eizo: Au amd autfermiag 
ſich auch die hinefifchen Truppen, und marſchixtan piist 
11.97) ü 


VUeberhaupt find die Tibetaner mit der chineſiſchen 
Einmiſchung in ihre Landesangelegenheiten etwas unzu⸗ 
frieden, und fie Behandeln ihre Oberherren mit vieler Zus 
ruͤkhaltung und Yengfilichkeit. Die chineſiſchen Truppen, 


welche doch ihrem Megenten bey feiner Reife nach Ters 


*) Ein großes, rundes and Metall gebaͤmmertes Jnſtrument 
fuͤhrt dieſem Nahmen. Es hait anderthalb bis zwey Zuß 
im Durchmeſſer, ber Raud iſt oben zwey Zoll umgebogen⸗ 
und es bangt ag einem Strick, der in den Löchern des 


| Zurnera Reiſt nach Aibet. 23 | 
Güte, :Hah-fie mehlawed: Buß im Amıdmerhr hir, | 


— 


Kandes befeſtigt it. Wenn es tönen fol, fhlägt man ans . 


fang ganz fanft, mit einer mit Leder überjogenen Kugel, 

die an kinem langen Stabe hängt, an den aͤußern Rand des 

Bong). Die Schkaͤge werden hernach immer ſtaͤrket wibers 
”  golt, woburch ein außerordentlich weit tönenter Schall het / 
vorgebracdt wird. 


N 
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yellng als Ehrenwache dienten, wurden von ihnen in 

droßer Entfermung gehalten, Sie durften nicht ia Dem 
Bezitk des Kloſters kommen, weil bie Chineſen für ein 
sches, unreines Volk gehalten werden. Mährend ihrer 
Anweſenbeit bey Terpaling ſachten die Großen alles vor 
fe geheim gehalten, und ihr Abmarſch eruegte: eine all⸗ 
gemeine Zufriedenheit, Sir wurden auch bey aller Gele⸗ 
genheit als Sıörer den bisherigen guten Wernehmenä 
lien Vbet aud Venzalen vorgeſcheben, und wie.ich 
eleal · mit Dem Meganten Aber meine Auftraͤge ſprach, 
fußerte er unverholen, daß ale Hiudernifſe, die meins 
Mutauft in Tibet bis dahin vergzogert hätten, van dem . 

Queſiſchen Wefchlöpaber in Laſſa .herrägrten, obgleich 
der Dalai Nena "m (ehr an. für die —— erx⸗ 
vn bot. 


urnort DIE nach sen Br 


N Pe 
Bänfter Abſchnitt. 
"Brofe Menge von Ghplongs. Veſcaff enbeit ihres Gottecdienties 
in dein Kiofter,, Große Verehrang des kama. Maunſes 
—* “ann bon verfocbenen Bone errintet, BE 


—— 


2. fa oft Niedertleende Mu von meniheiln: Yan 
ſirumenten/ das leife Deren bey Tage fo wohl, ale bep 
der Nacht, und das lauta Geſchrey sablreicher Nerſammg 
kungen: ließ uns bald errathen,⸗ daß wir uad-mitten: auf 


dem Gchanplaiz, ihrer mpfieriöfen Neligionsäkungen. be 


Tannen. Mir erfuhren auch bald, daß der Tempel, ori, 
hie Gholouge ihr tägliches Gehet verrichteten, nicht weit. 
won unferm Quartiere war. In unſerm Kloſler laben 
aweytauſend fuͤnfhuudert Geiſtliche, die ſich taͤglich drey⸗ 
wial bey Sonnenaufgang ; mn Mintag und bey Gonnen⸗ 
uatergang zum Gebet verfarumelteg, Jeden dritten Tag, 
waren fie bed. Bermittagä damit beſchaͤftigt, bie Eigens. 
ſchaften· und nah Lob des Höchfien Meſens mi lauter 
Gtimiwe zu vusldudigen, und dabey wurde fe autfehlih, 
gufchrisen,. Da fa, nach unfern Begriffen, die gebährenber 
Ehefurcht zu verletzen ſchieuen. Außerdem mußten. bie; 
wiedern Getſilichen aoch allein in ihren einfamu Bellen, 
Base, wobey ſich immer Die Mufl bhren ließ, u Ä 
tiglich — Mean: Ar in —— 
sanherziehen. | 

"0 zwey esken, nahe in aiferer Wefaung,, 
Tagen die Gebeine eines vorigen Lama, der fett Idn; 
ei hundert Jahren feine Ehrperfiche Wohnung ——2** | 


ak Bender ÛI 


und des letzt verſtorbenen. Das erſte hatte Tifhulama nit” 
ungeheuren Koflen aufflählen laſſen, and das zweyte war 
Benahe bey feiner Abreiſe nach China fertig” Durch 
fregwillige Geſchenke war daſſelbe heruach anfehnlich bes 
seichert,, fo daß dieſes Grabmal das befle ven beydan iſt. 
Wir konnten aus unfers_ Zimmern im Klofler, ohne 

deſſen Ringmauern zu verlaffen, das Grabmal befuchen, 
Ea fland innerhalb eines vlereckten mit Maueru umge⸗ 
Denen Vlatzet, wehher au drey Selten init einer Colonnade 


für Pligrinme aud audere Andaͤchtige verſehen dar. Mer 


den Winden: derſelben waren mämberley giganiſche Ji⸗ 
guren Ihrer Mythologie: mir blauen und rothen Farben 
gemalt, 7Die Soaͤmen waren roch angefirichen und ver⸗ 
gölßer. - Das Grabmal fimd gerade vor deut Thor der 
@olonnabe, welche eigentlich ber Borbof ober; Gugang 
de’ ganzen Gebadͤudes war. Dafribe beſtund aus einrme. 
hohen viersitten Thuria, von dicken Manern, "Die Tele: 
andern Deffnungen, abe eine einzige in Due: Ziamse bat: 
gen, ain dab’ Junere zu erhellen. Welt Aber viefaw 
Emgang fühe man ein acht: ZB hohes Sehuitzwert, : ehe, 
ches ein Wlatt des Pepulba ums (Vicus lacias), wie di, 
langer Speet gefaltet, vorftchte, und au hogden Gelten, 
lagen zwey Thiere init aufgerraten Kipfen — 
feier ſoll einige ihter heiligen. Schriften enthalten. 
Unter Birfem Emgany Tab ein Geilicher, in wei 
Buche leſend, der aufs garıuädt akebb.;  AERL Fehr 
ohne Unterlaß gebetet wurde, auch bad heilige Zu 
ner Bern Garge augerhaften werben mußte, ſo wechſelten 
Die. Ghph ugs mit Gagicder ab. , Hierauf bifusten ſich zwey, 
ungebaue ne 0) ua und nit En, | 





ra 


Tarners Meile noc N "ie | 
yergeidefen Bockeln beſchlagen, zb. ſahe, Def hat 
umgeheuse Gebäube nur zum Gehäufe ober zur Einfaflung 
einer ſchoͤnen ‚Ppramide- diente, in welcher ber sah 


Mg des verſtorbenen Lama ſtand. 
M Tihet werden bloß bie —E— 


Lamen.gooj aufbewahrt, und gleich nad) ihren Ahſterben 


giebt man ifmen bie. ende, Stelung, welche fir. Dep 
Üpren „Lebzeiten. gewöhnlich hatten. Oben auf; Nefeg . 
Yyromine. war, eine große Muſchel angebracht, Im deren 
Hoͤblang fi «ine goldue Vildſaͤnle des Lau befand. Ex 
(ah ani.Rüflen „. war nikninem Mansplvon.geikenn gulaß⸗ 
baleidet, und haste eine Mit. von hehen Mite auf de 
Sopfn. Nuss; dem Jungrn ber Mufchel brachen rothe und 
weiſſe Strahlen beson weiche einen. Valdachin Aber. dä 
Mlpuig hildeten., Da Der Goſſein Purungit -und-meing 
nern Vealeiter ‚fich neun Mal vor dieſem Heiligthum zug 
Grbaerfen, npferte,igpeeine meifie Schärpe, Dex ang 
weend⸗ Geifiliche hieke fie züber das breunende Rauchwert, 
a Weer heren, wodhleug fie auf die ausgeſireck, 
4 .Kand; des goldenen Wildes, Bon deſſen Baldachin 
Viemgaımechgens, Rofenksäuge Lerab, welche Der. Lamg 
ben feinen. Lehzeiten gebratztht hatte. Sie waren 7 wu. 
Ddelen Smngragden, Ruhinen, Saphiren Soraleng Ä 


Ambra, erifah, Lapis Kaya u ſelbſt von gemeinen . 


Baht: .... *. 
— Die — — wer. mit Silberplatten, Belt, 
ur: eohoh: ſich von unten ftafenweiſe empor. Auf biefgn 
Genion: wesen allerley eltenheiten und Sofbarkeiten 









gu die ve⸗ Berne mai. zielt zu Zeu von feinen Lin 
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fanden fi koſtbare Tabatieren, große blaue japaniſchs 
fen, und Gtuͤcken von Lapis Lazuli ohne Ordumig und 
Geſchmaͤck· zuſammengebracht. Etwa zwey Fuß Ybır der‘ 


Erbe waren auf einer breiter Stufe zwey fiegende Töwew - 


ad 'zmwifchen denſelben eine menfcpliche Figur die Bas 
Welief ausgehauen. Die Figur Hatte ſehr große hervor⸗ 
Rrheitie Ungen, ſchien in gemaltiger Gemüthäbesegung 

gu ſeyn; und fplelte auf einer Guitarre. Bor -ders 
* und den Lowen lagen muſttaliſche Iuſtruinente 
wwle Crömpeien, Obden, und Cymbeln, nund der-Rbrtge 


Kaum war it chiueſiſchen; "Wien iapauſtten ai file 


hernen Dafen angefüllt. s12.%%.: 
1" Under rechten Seite ber Phramide Rand chi 
Bild des verflorbenen Lama von: Heblegenen Biber in 
Lebensgidße. Es fand anf einer Urt von Katheder, im 
andaͤchtiger Stellung unter einem ſeidenen Balbachin, vie 


vor demſelben lag ein Birth.’ Vutungit verſtehriatemich, 


& habe große Aehnlichkeit mit dein KRama. Vor der VYhy⸗ 
damide lagen auf eindm weiß Bendßten Mun Wrädte) 
Blumen , verfihiedene Getraideforten Bel und: ändere 
bägliche Speifenyfer., EDazblſchen fanden He-tmmdd 
Drennendeil Sanipem, and RB ange füdelen' wohtriechen⸗ 
den Kerzen, welche bei tier Fehtihen“ Geruch verb 
breteten, id, ER raw “gr: w...T hand 

Won ber Dede biengen ganze Stade Atlas: vu 
alidere (bene Benge beraß; un. bicht an ber Pyramide 
Jen Stuce Von ſchwatſen Saurit reichlich mit Vert⸗ 
Jeſticktt. Außer dieſen beinerfte A hange Sei ca⸗ivde 
engliſchem "Brocab, ur! gröſcicneen EWenen Seifen; uote 
% man in Venarrs Werfen! am den — 


— — — — — 


® 
x 


Auruere Ani She 39 


hamptgebiubeh waren Reigen von Gholongh in letende I 
Siellung/ gemuhlt. Auf dem, Fußboden lagen ganze 
Hanisn religidſer tibetanifcher Bücher umher, welche die 
geiehrten Lamen mit ausführlichen Cowmentarien ver⸗ 


gehen. | 
Die hier aufammengehäuften eichthämer wage * 
wicht an ſwiten “), noch weniger die mir daruͤber mit⸗ 


y 


m Aue bie, vom Verfaſſer beſchriebene, Roßbarfeiten find jetzt 
nicht mehr vorhanden, ſondern wurden 1 792 vom’ Rajatz 
von Nepal getandt. Er fiel damals mit einem zahlreichen 
Du per in Kibet ein, verjagte. den Lama nebf feinen Gong 
ongs aus Tifpulumbu, und bemaͤchtigte fi aller feiner 
Schaͤtze, welche er auch ungehindert in fein Land bracıtei 
Auf diefe Nachricht ſchickte der Kaifer von China ein sch 
reichet Heer mach Tibet, ‚den Rajah zu verjagen. Dieſer 
erwartete die Chineſen an deu Gränze feines Reichs, 
‘ward aber von ihnen in zwey bintigen Treffen geſchlagen. 
‚Er gleng hieranf in jein Laub zurüd, uud fehte ſich hen 
dem feſten Paſſe Coti wieber. Allein die Chineſen überwanden - 
, alle Schwierigkeiten, und der Rajah ward nad laugem 
?_ sergeblihen Widetſtande aus feiner für unäberzinblich- üpn 
haltenen Stellung vertrieben. Endlich mußte er um Brieg 
den bitten, dem Kailer von China einen Jährlichtır Tribnt 
verfprehen, und feine ganze koſtbare Beute wiedet ans⸗ 
.. . lefern. Wie viel aber der Tiſhulama davon zuruͤck era 
halten hat, weiß man nicht, mund es iſt böhp wahrſcheinlich/ 
daß das meiſte vom feinen Schaͤtzen in fremden Haͤnden 
- geblieben id, Gatten halten: die. Chineſen, um Aäbmide 
Einfälle abzuwehren, mehrere Poſten an ben Gränzen von 
Nepal beſetzt, und ſind Schutzherren des Rajah von Soccum 
oder Segwin geworden. Dies kleine Bergfärftenthum liegt 
wilſchen Pepe und Butan an den nördliben Graͤnzen von 
Bengalen, und wird ‚biöher von Nepal häufig derhert) 
baber der. Rajah bey dem fiegenden chineſiſchen General 
» ° Hüte (nie, und-fich befien Kaifer unterwarf. - Mufı dieſe 
Act hat ber Kaifer von Going feine Oerrſchoſt bis Beuga⸗ 
. Sen erweitert, und feine Befehlshaber erlauken ben Kauf⸗ 
lenten aicht, den Handel zwilihen Tihet und Wengalen um 


? 


‘ 
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getgeiiten Äßertrichenen Ungaben zu wiederholen. Das 
Ftießt, nimmt ſich guet im der Gerne. aus, und ifl viel 
Höher, als das benachbarte Kiefer. Die Mauern find 
unten fehr bil, und laufen allmäplig einwaͤrts. uber 
Fronte über dem Eingang Befindet ſich ein großes Benfler 
mit Gardinen von Ziegenhaaren Dehangen. cher biefem 
Fenſter Läuft ein brauurother Streifen um das ganze Ges 
Bände. Die Außen Mauern deſſelben find auferbem 
mis vergoldeten Sonnen, Monden und halben Mondes 
gerziert, und die Fronte enthaͤlt eine Tafel, anf welcher 
die gewöhnliche Gebetöformel Uum mani ıc. mit großen 
geisenen Buchſtaben gefehrieben if. Hierauf folgt, um 
alle Seiten des Thurms herum, eim Breiter weiß anges 
ffrichener leerer Raum, und über demſelben wieder ein 


Writer carmoifinrother Streifen, und der oberfie Theil 


iR mit Friſen und weiffen Eornichen verziert, Gin 
vergoldetes gebrochenes chineſiſches Dach bedeckt bas 

Ganze, deſſen Ecken mit vorlaufenden chineſiſchen Drachen 
gergiert find, am Rande deſſelben haͤugen eine enge 
Peiner Glocken, weldye bey jeder Berwegung ber Luft. ein 
heſtaͤndiges Geklingel ertönen laſſen. Noch erheben fich 
über dem dußern Rand des Dachs beſondere Zierrathen, 
welche Herr Turner Faſces nennt, Sie beſtehen aus 


einen uretallenen ſtark wergolbeten Eplinder, der fünf Fuß 


hoch ift, und zwey bis drey Fuß im Umfange hält, 


:. freien , Dem Br. Dafiungs seheher Bergukellen ſo lede Semüht 
wor. Ge Yuldin acht einmal Vie tubifiben, und andern 


Yilgrimame In Tiſhulumbu, 100 Re font fo zahlreich waren, 


umb alles Verkehr mit Kibet bat etgt aufgehort. 


— 
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Einige find mit ſchwarzem Tuch bedeckt, weißes em 
horizontal und perpenditulaͤr Inufenber breiter Streif uns 
“ giebt, umb anf biefe Weiſe ein ordentliches Kung nei 
aflen Seiten bilder ©). Au ’einigen Seiten find auch 
Buchſtaben zu fehen, und oben haben biefe Eylinder einen 
Zierrath. Da, wo ber erſte brauuroth gemahlte Streifen 
des Hanptgebaͤudes anfängt, find an deſſen Ecken hervoöͤr⸗ 
ſtehende Loͤwenkdpfe angebracht, von deren Unterlipe | 
gleichfalls Gloͤckchen berobpängen. a 


YES in unmoͤglich, über den Zweck dieſer slodenförmigen 
‚Betzierungen weder nach der obigen Beſchreibung noch nach 
ihrer Abzeichnung etwas weiter. zu fagen , da a anferul 
Verf. die Übrigen Meifebefepreiker von Tibet, ihrer nice 
erwähnt baden, Mir fheint es, daß fiw der im Innern 
- der Kiöfter unaufhoͤrlichen Andachtsuͤbungen ungeadjtet, 

„ee Art von Gebetmaſchinen find, weil nach den Abbio 

dungen des Verf. wenig Faͤhnlein, oder andere aͤhnli 
Erinherangen zum Beten, oder die Betmaſchinen gefunden 
\ werden. 


De. Gräber Abſquiti. 


| Sechſter Ubfhntin 
Wachen von Fiber. Genre inbifcher Gelöpeinigung, iu 
Die bbhſte Stufe der Deiligkeit zu erreichen. Rußlazzae 
Verſuche, mit Tibet einen Handel zu eröffnen. Kalmuckiſche 
Yilgrimme. Urt die Aſche verfiorbener Tamen aufzus 
bewahren. 


©: oft wie In der Folge den Regenten befuchten, war 
der Mundſchenk des Lama immer zugegen. Ob man 
gleich in Tibet gar Leine Kaublarten hat, fo waren fie 
doch von ben Laͤndern, die ihr Vaterland umgeben, ziem⸗ 
lich unterrichtet, auch ihnen. Englands und Rußland 
Lage nicht unbeleımt. Nah ihnen war Tibet gegen 
Weſten von China Begrängt, welches fie Geanna nennen, 
Gegen Norden lag Sibirien ©), gegen Weften Turfeflan, 
Taſchmir und Almora 9), gegen Suͤden Nepal, Butau 


c 


9) Zwilchen beyden Ländern, wenn wir auch Sibirien in ber 
weiteden Ausdehnung nehmen, liegen leider. anbefanute 
‚Gegenden nenug, bie meiſt von Hirtenvölkern durchzogen 
werben. Da die ſuͤdlichſte Graͤnze des ruffiichen Aſiens 
na@& biefer Seite fich etwa bis 40° N. Br. ausdehut, und 
Tibet fo viel wir wiſſen, gegen Norden hoͤchſtene bis 339 
reicht, fa bätte Hr. T. lieber eine ‚mogolifcbe oder-anbere 
nomadiſche Nation nennen foßen, beten Weibeplaͤtze fo weit ich 
gegen Suͤden ausdehnen. Durch die Berbindung, in welcher 
der Regent von Lubrong mit dem kalmuckiſchen Taranant 
- Yama Rand, hätte er dieſe Luͤcke vielleicht ausfüllen koͤnnen⸗ 
©) Diefes kleine Land liege ebenfalls awiſchen Nepal und 
Butan In ben Gebirgen, und bar feinen eigenen Rajab, 
mit dem die Europäer aar fein Verkehr haben, daher if die 
wahre Lage und der limfang des Landes, noch zweifelhaft. 
VDet Jeſuit Gruber war zu Unfange des vorigen Yahrbuns 
derts dort, und nennt eine Stadt Hedonda. Er fand auch im 
Umsie eine Ainefiige Kolonie, 
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zersd Affam, an. jeicſeito dieſer Länder Bengalen. Diefos! 


Rand ſchien ihnen at religioͤſer Ruͤckſicht merkwuͤrdig zu > 


ſeyn, weil im graum Alterthum einer ihrer Lamen nahe: 


bey ver jetzt zerſtoͤrten Stadt Gowr wieder: gebohren⸗ 


wurde, auch alle heiligen Plaͤtze der: Hindus, wie Gya, 
Benares, Mahow und Elhadabad, als Pilgrim zu bes’ 


ſuchen, hält ein Tibetaner eben fo verdieuſtlich. 2 
Naeh Gunga Sagor, einer undemohnten Aufelan den 
Aus fluſen des Ganges, und der Pagode Jagarnaut auf. 
Der Kuͤſte von Drifa, wallfahrten fie ebenfalls, - und nicht 


bloß der Pilgrim ſelber, der ſich ſo weit von ſeinem Lauds 
wagt, ſondern auch derjenige, der ihn zu dieſer Reiſe er⸗ 
niumert und unter Weges mit feinem Veutel unterſtuͤtzt, 
Hat. gleiches Verdieuſt. Mon einem ſolcher Pilgrimme 


hatte der Regent erfahren, daß ed ein Land gäbe, wo: 
. @&.ein halbes Jahr Tag und bie andere Hälfte Nacht 


wäre,:wad er fragte wi, ob dieſ Nachriht segtuͤndet 
ſey. nd 4 


.. Dieſa dibiſhe wage die Drandori , unbe 
hatte ih folgende ‚aufferordentliche Bnpülnengen aufoos 


—* u“ —8* 2. 4 

9 Jenen indiſchen dati und feine Reiten hat Sr. J. Duns 

3. car, im $. Bande der Afiaric Refearches, nach feiner eigenem 

mäupdfichen Auffoge deſchrieben, ihn auch im der Stelluuq 

s + Bande ‚Arme über den. Kopf mit zuiommengefhlangenen 
Händen haltend abbildenl laſſen. Nur Schade, daß erv 
deſſen auſſerordenttichen Wanderungen durch den groͤßt 


: "Kheil von Aſien, welche treffliche Uufkhaifle über die Sea. 
graphie diefes Weltt heils zu enthalten fcheinen, nur einge | 


kurzen Aubzug gegeben dhat. Ich bemerke bier'nur * 
dimfelben,daß Pranpori Tifchulumbu auch mit dem bben? 
— 
000 Nomadenvolk Dubla kenut / weile bon ihm Dow, 
"genannt werden.. " J 


Turners Reiſe. H 


— 


S. v1 augekuͤhrten Nabıyın Degurcha Degen, nd, 


> 
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legt, um den boͤchſten Rang unter den Iaubfahrenben 
Jogieh zu erlangen, Sein erſtes Geluͤbde befand darin, 
zedlf Jahre hindurch immer auf feinen Beinen zu bleiben, 
und ſich mie zu ſetzen ober niederzulegen. Aufaͤnglich 
Ueß er fi, wenn er made war, an einen Baum ober 
Pfoſten fefibinden , in der Folge aber war dies nicht nds 
thig, und er konnte fichenb ſchlafen. 

Nachdem er dieſes Geluͤbde vollbracht Hatte, fo zog 
er, die Arme beftändig im die Höhe gehalten und über den 
Kopf die Haͤnde zufammengefaltet, einher, und war in 
biefer Stellung ben größten Theil von Aſien durchwandert. 
Er veifete quer durch die Halbinfel nach Guzerat ,- vom 
hier nach Buffora, und kam endlich nad} Eonflantinopel. 
Hieranf gelangte er nach Iſpahan und hiett fich fo lange 
unter des perflichen Horden auf, daß er ihte Sprache 
erlerute und fertig reden konnte. Auf feiner Wanders 
ſchaft nach Rußland gerieth er, ſeiner Ausſage nach, au 
ben Ufern des caſpiſchen Meeres, unter bie Koſacen, ober 
wahrſcheinlicher Kiegifen, wo er nur mit Mühe der Skla⸗ 
verey entgieng. Sie ließen ihn enbli gehen, und en 
Kam bis Moſkov. Mon bier durchzog er das ruſſiſche 
Iſien, bis Peking in China. Er kam hierauf nach Tibet 
und weiter durch Butan nach Cal⸗ßutta. 

Wie ich ihn hier 1783 ſahe, ritt er auf einen 

Wackigten butaniſchen Zangunpferde, und trug ein ats 
laſſenes geſticktes Kleid, bad ihm Tiſchulama gefchentt 
Hatte, Er war ſtark gebauet, hatte ein geſundes An 
ſehen, and einen langen bufchigten Bart, Mir ſchien 

"er nicht Aber vierzig. Jahre alt zu ſeyn. Zwey Goffeins 
ober indiſche Pilgrimme begleiteten ihn, und halfen ihn, 
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auf fein Pferd und wieder heiab. Das Blut eirculira 
wicht: mehr in ſeinen Armen, fie waren ‚zuftmnienges 
ſchrumpft, ünbiegfem, und ohne alle Empfindung 
Doch ſagte er, er würde durch beſtaͤudiges Reiben und 
Einſalben mit Oel vor einem großen Feuer den Gebrauch 
der ſelben wieder erlaugen, und im naͤchſſen Io wärs 

biefe Bußzeit vorüber; - \ 
Er hatte aber noch zwey orfägelie: Proben m 


machen, ehe er ben haben. Many eines heiligen Mond 


. erlangte, Die erfle beſtand darin, ſich mit den Büßen | 
auñ einem Baum über ein befländig unterhaltanes Feuer 
aufhängen, und drey und drei Vierielſtunden von siner 
- Seite gar andern ſchwingen zu laſſen. Hielt ex, biefe 
Seuerprobe and, fo warb er eben fü lange-Icbenbig bes 
graben. Er mußte bey dieſem Ziel feiner” freywilligen 
Leiden in einer tiefen Grube fiehen, und bie Erde ward 
über ihn geworfen, bis er ganz bamit bedecktt war, (ira 
ficte er in dieſem Grabe nicht, fo atfe et bie bdchſte 
Stafe der. Heiligkeit erlangt, 
| Der Regent kam auch auf Kußlan zu hprechen. 
Ihm war bie. glorwuͤrdige Regierung der Kaiſerin Ca⸗ 
rharina IL. nicht unbekannt, imgleichen die Größe ihres 
Reichs, und der Handel, den bie Ruſſen mit den Chineſen 
treiben. Er erzaͤhlte mir, daß Rußland verſchiedentlich 
Anträge gemacht habe, feinen Haudel Bis Tibet auszu⸗ 
bahnen , aber bie Abneigung ber Tiberauer, Werbindungen 
mit Sremden anzufnäpfen, und die wachſame Eiferſucht 
der Chineſen, habe alle MWerfuche- vereitelt, 
Ber einigen Jahren N fügte er, ‚hatte bie Kaiſerin 
eine Correſpondenz mit bet Tarauaut Lama angefangen, 
——— Ha, | 


vris vSeaeer Mulde. F 


Mc) au Ip Geſaudten nit: koſtbaren Präfenten abgchen 
Isfien. .Ilnter Diefen ſahe ich eine ruflifche Bibel mit 
Kupfern verziert, weiche in Tiſchulumbu aufbewahrt 
wurde. Taranaut, welcher damals ben Tiſhulama als 
den Schatzherru von Tibet un) bad Oberbaupt der la⸗ 
maiſchen Hierarchie betrachtete, ſandte ihm alle Schenke, 
und erbat fich feinen Rath diefes Antrags wegen ans. 
Der Tiſtulama begimfigeesiaber bie Abſichten der Ruſſen 
wicht , erlanbte jedoch ein eingeſchraͤrktes Verkehr. Seite 

dem Fommen rare Kanflante no Kharla e), des 


.® Kus uifihen Noseihten Tape * bie kage biefes Bisher 
untefaunfen Handels platzes nicht ganz ſicher beſtimmen. 
Er ſcheint aber der wit hölzernen. Waͤnden umgebene und 
Hanſer umb Tempel enthaltende unveraͤnderliche Wohnort 
der mogoliſchen Haͤupter und ihres Kutuchta am Tolafluß 
zu ſeyn, der nah Langens 1728 ängeflelter Cara⸗ 
Ce wahre (Pallas nord. Beytraͤge, Th. n. S. 90) in 
den Orchon GAtaua) faͤllt. Sonſt hieß derſelbe Urga, 
Oergoͤ, daraus leicht Kharka verhoͤtt oder corrumpirt 
- werben kann, ietzt aber Kurd, und auf mandfſchuriſch Im 
oder Dfhin, welches einen mit Mauern umgehenen Ort 
andeuten fol. Daß ihn rufiihe Kaufleute des Handels 
wegen befüchen, Bavon fehtweigen alle neuern Beobachter 
wveaes aſlatiſchen Landhaudels. Nur auf Storths Karte de. 
ruflädgen Aſiens, welche. er feinem Gemälde des. ruffifchen 
RKeichs beygefügt hat, ſteht an einem unbenannten Arm des 
Selengafluſſes eine Stabt ohne Nahmen, welche er die 
Reſiden; bed Großlama nennt, des Akadenukers Geergis 
- Sartehat fie nicht. Nach ihrer nicht ſehr weiten Eutferuung 
von Selenginſt und Kiachta, kaum dieſer Handel wohl ſtatt 
haben. Hr. Pallas kenut auch deu Nahmen Taranaut 
. Sams nicht, ſondern nach ihm heißt das Dberbaupt der 
wogoliſchen Geiſtlichkeit Gegenn, Kutuchtu, und bep den 
Albetanern Dfbedion Tomba Guſee. Wir werden daruͤber 
gewiß im zweyten Cheil von Hen. Pallas Sammlung hiſto⸗ 
riſcher Nachrichten uͤber die ogoliſchen Voͤlkerſchaften hla⸗ 
— Belehrung erhalten. 
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Refitenz des Taranaut Satin ; und Fe’ thälben hier durch 
ihre Agenten noch einen auſehnlichen: Fanbel. Er bes 
lebt vorzuͤglich in LKederwaaren, welche auch vdn den 
Kalmucken dieſem Marktplatze zugefuͤhrt werden. Hie⸗ 
kaun man die koſtbaren ie Pelpoamen u um bilige 
Preiſe erhalten. 

Um dieſe Reit eeiıen auch eine mengt neimnden, 
den Tiſchulama als Pilgeamme ihre‘ Ehrfurcht zu.bea 
weiſen. Sie brachten zwey bis dreyhundert Pferde, 

Ä Welzwert, Saffian nebſt andern Lederwaaren, und Butter 
in Haͤuten verpackt, zum Geſchenk. Es iſt hier allge⸗ 
mein eingefhhrt, daß Fremde, aus der Kerne Zommend, 
ihm immer etwas zum Geſchenk Äberreichen mehffen.. - : 
„Sie kamen von einem Fluſſe her, den fie Sullum 
nannten, : welcher von Tifchulumbu zwey und ſechszig 
Cagereiſen entfernt war. Da man num zwanzig englifche 
Meilen anf jeden Tag annehmen Tann, : fo. betrug bieſe 
Entfernung 1040 Meilen. So viel ich davon verſtehen 
Some, zogen fie folgende Straße: von Tiſchulumbn 
nad) Laſſa zwölf Tage, von hier nach Daum‘ sehn Tage, 
son. Daum nach Sullum dreyßig Tage, . | 
.Beſy einem andern Beſuch bey dem Regenten Hatte 
ich Gelegenheit, eine Menge ihrer. Heinen Bilder don 
- Böen und Helden, zu. unterſuchen. Diefe flanben | is 
einem langen Saal terraffenweife übereinander , faſt bis 
“an bie Dede bed Zimmers, und waren durch ein. eiſernes 
Netzwerk ober Drathgitter abgeſondert. Einige beflaus 
den aus einer metalliſchen Vermiſchung, welche mit Wed⸗ 
gewords ſchwarzem Steingut Aehnlichkeit hat, ändere 
waren, von vergoldetem Kupfer verfertigt, ſehr gut gear⸗ 


5 - 


e 
IS 


ı78 Sehr Aiftele. 


heitet, un mit dem ihnen eigenen Ülktributen Serfchem. 
Dieſe Puppen waren wicht alle gleich Veilig, und einige 
ſtellten bloß Fromme Männer-vor, in Beteuber ober einer 
anvern onbächtigen Stellung. | ’ 

Dieſes Babinet warb anf felgenbe Art mit neuen 
Bildern vermehrt. Während unferer Auweſenheit farb 
einer von deu Altern Shylongs, der auch ben Titel eines 
dama führte, in der Nachbarſchaft unferer Wohnung. 
Es erfolgten Hierauf lange, aubächtige Eeremünien, inele 
che aus Gebeten und Gefängen befianben. Der Körper 
warb hernach mit Sandelholz verbraunt,, bie Aſche forge 
fältig geſammelt, in ein meffingenes Bild verwahrt unb 
beydes mit einander in die Gallerie geheilt, fo daß vom 
bie Ueberbleibſel verfiorbener Samen feit langen Zeiten 
aufgehoben ſeyn mögen, ' 

VAſchulumbnu nerfertigt eine. große Menge biefer ges 
Uoſſenen Wilder, und wenn man mir andere zeigte, bie 
bon China, Nepal. oder Butan «eingeführt waren, fe 
mußte ich erſteren doch den Vorzug geben, Bey einem 


amyern Vefuch fand ich ven Lama von Luddak beym Bes 
geuten. Unter andern bewieſen fie mir, daß ihr Alpha⸗ 


ber große Aehnlichkeit mit dem Shanſtrit habe, und daß 
ther Vorfahren es daher entlehut hätten, Sie hätten 


war einigeb an ber Form ber Schriftgäge verändert, 


aber bloß, um fie ihrer Sprache anzupaſſen. Indeſſen 
dleibt dieſe Aehnlichkeit fichtbar genng in ben Buchflaben, 


womit Ihre heiligen Mächer gedruckt werben, welde 


Achen Heißt. Dieſe iſt gauz von ihren gewöhnlichen 
Sehriftzuͤgen im Briefen und Eeſchifien vercieden 
wehe Yin genannt. werden, Ä 
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wie wir weggiengen v beſchenkte der Regent Herrn | 


Saunders und mich, um und beffer gegen die Kälte vers 
wahren zu koͤnnen, mit feibenen Kleidern mit Pelzwerk 
gefuͤttert, und ihren großen Stiefeln. Die Kaͤlte nahm 
ſo ploͤtzlich zu, daß Gefaͤße, mit Waſſer angefuͤllt, in einer 
Nacht in dichtes Eis zuſammenfroren. Der Regent und 
andere, die bey ihm waren, ſtatteten bald darauf einem. 
Gegenbeſuch bey und ab. Was ihnen in unfern Zimmer . 
am meiflen anffiel, war eine eiferne Feldbettſtelle mit. 
Gardinen. Denn ihr Lager beſteht nur aus zwey auf 
dem Fußboden ausgebreiteten Kuͤſſen, über welche ein 


wollenes Tuch geworfen wird. Bey Tage legen fe 


das Tuch zuſammen, und bie Küffen aufeinander, ſo 
daß fie ihnen zum Sitze dienen. Reiſende führen dieſe 

: Betten immer bey ſich, fo daß man von ihnen ſagen Tanz 
 aimm bein Bette und gehe beim, Noch größeres Era - 
flounen erregte es bey ihnen, wie fie durch ein gutes res 

flectirendes Teleſcop entfernte Dinge erblickten, welche 
fie mit bloßen Yugen nicht fehen konnten. Dem Lama 
yon Luddack oder Latack mußte ich auch meine Hand zei⸗ 
gen, and er weiffagte mir Gluͤck aus ben sera 
Linien. | - 


Unfere ale und bie Anflalten zur Moehheit be be⸗ 
wunderten fie ebenfalls. Es ſcheint bey ihnen nicht ges 
Präuchlich zu ſeyn, zu freundfchaftlichen Mahlen ober 
Xractamenten zuſammenzukommen, fie haben auch Feine 
befimmte Efjendgeit, fondern eflen wenn fie hungrig find, 
Aber fie trinten zu allen Zeiten, daher wird bey Bes 
fügen immer Tee, Ehong und Arra herumgegeben, 
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gewoͤhnlich wenn die Säfte kemmen, und elödane, wenn 
sd. Zeit iſt wegzugehen, fo wie man zu gleichen Zweck 
in Hiudoſtan Roſendl und Betel herumreicht. 





Siebenter Abſchnitt. 


Loge von Tiſchulumbu. Gebäude, Witterung. Getrocknete 


Schaafe. Gekraͤuſelte Limmerfelk. 





Dep einen andern Beſuch des Mundſchenko zeigte ich 
ihm einen Abend durch dad Fernrohr die Planeten und 
einige andere Sterne. ber ihm waren: die Trabanten 
des Jupiter, und. ber Ring des Saturn wohl befannt. 
Ich erfuhr auch von ihm, daß die Planeten nielen ihrer 
Bdtter zum Aufenthalt dienten, und eben Deswegen fe 
fehr gläuzten. Cr befchrieb mir auch ben Lauf. der Sonne 
am den vermeisten Berg Sumeru, befien Gipfel der 
erſte und oberſte ihrer Götter bewohnt, | 

Tiſchulumbu, oder Lubron, die Hauptſtadt bei 
Landes, welches dem Lama unmittelbar unterworfen: if; 
Tiegt 29° 4’ 20” nördlicher Breite, und 899 7’ oͤſtlicher 
Laͤnge won Greenwich, nach ſechs verſchiedenen beobach⸗ 
keten Mittagshoͤhen. Es beſteht aus einem großen Klo⸗ 
fter von drey bis vierhundert Haͤnſern, worinnen die 
Ghylongs wohnen, außer Tempeln, Maufoleen, und 
dem Pallaſt ded regierenden Lama, der zugleich feiner 
pbern und niebern Dienerfihaft zum Aufenthalt ange 
wiefen iſt. Alle diefe Gebäude find von Gruud aus anfe 


Ä 
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gewanert, unb haben ein miebriges Dach, welches eim 
SBruſtwehr mmgiebt, die Höher als das Dach if. DB - 


Bruſtwehr beſteht aus Heide und Bufchwerk;izwifcbeg . 


hölzernen Nahmen zuſammengeflochten. Sie iſtvier bißs 
fuͤnf Fuß dick, und die aͤnßere Seite fo-forgfältig geebneh, 
mnd braunroth augefirihen, daß män fie für wirkliches 
"Mauerwerk in einiger Entfernung halten konnte. Mas 
fie dabey für eine Abſicht hatten, habe ich nicht. etfahren, 
Alle Häufer haben zwey Stod uud mehrere Fenſter, das 
mittelſte fpringt immer als ein Balkon auger ber Mauer 
kervor, Sie koͤnnen nicht zugemacht werden, und man 
‚zieht ſi ie bloß durch Gardinen iu. Staatszimmer haben | 
‚aber diefen Balkon noch eine Oeffnung, welche ein bes 
wegliches Obdach beſchuͤtzt, und wodurd Luft und Sons 
uenſtrahlen hereingelajfen werden können, Die Mauern 
der Haͤuſer find wie Die Mauſoleen, und ber Pallaſt mr 
den oben (©. 112: befchriebenen’ Cylindern verziert, 
welche dem Ganzen ein glaͤnzendes Auſehen mittheilen. 
Das Thal, worin dieſes Klofter liegt, iſt ganz eben, 
Amd von allen Seiten mir Zilfengebirgen umgeben. \ Es 
erſtreckt fich von Norden nach. Süden, und hält etwa 
fünfzehn Meilen in der Länge. Im ſuͤdlichen Theil iſt 
es etwa ſechs Meilen breit, und der Berg, worin das 
Kloſter liegt, nimmt beynahe dad ganze Thal ein. 3 
Die Feſtung Shigatzi⸗ jeung *) ſteht auf einem, 
Vorfptung des Berges, und deckt den Paß. Die Berge 
weiche das Thal einfchließen, haben wiele Deffnungen, 
allem da var) geht der Weg nicht, fonbern er fchlängelt 


2, 
9 Eaigate nennt ber Water Georgi in feinem abetauiſchen 
Alphabet die Hauptſtadt dir Procinz Daosb · 
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(ii) tängS der Geite ber Berge. Ya meinem Srufler 
Usante ich gerede vor mir ben Weg ne) Daten un ans 
gelen, zur rechten ben madh Labbal,, Eafhemir, „uui> Dam 
Bley, Sılber:, Due filber: uuhBolbbergwerten, andy Über 
Zingri Deiban nad) Nepal erlennen. Zur Kinlen zegem 
Gh die Wege nad) Laſſa und Ehins, mu gegen Recben 
durch dab Gebiet des Taranaut Tame, 

Die Berge feigen Hier Reil empor, haben die Ferbe 
von verrofleten Eifen, und verwittern fehr leicht, fo daß 
fie beſtaͤndig Pleine cubifche Stuͤckchen verlieren, welche 
der Wind Hin und ber bewegt, uud daraus an ihrem 
Suße allmaͤhlig eine Ebene bildet, 

In den trodenen Jahrszeiten, welche vom October 
bis zum May dauern, erregen bie Winde einen gewaltis 
gen Staub von der Oberfläche ber Erde, der die ſonſt 
ſo reine Luft verdunkelt. Von Morgen bis zun Abend 
iſt ed immer hell und Har, fo Daß biefe immerwährende 
Klarheit das Auge blenbet, 

"Ye ber Mitte des Octobers beſtieg Ich den De, 
worauf unfer Klofter ag, welches der hoͤchſte von allem 
in dieſer Gegend war, aber meine Ansicht war auf 
darre ſchmale Thaͤler, und eine nackte volllommene 
Winterlandſchaft eingeſchraͤnkt. Die Baͤume waren ent⸗ 
blaͤttert, und bie Gipfel der Felſen mit Schnee bedeckt. 
Ben Ülenfchenwohuungen fahe ich Keine Spur, und bie 
ganze Gegend zeigte firh als eine unwirchbare Wuͤſte, 
wan fagte mir aber, fie wäre gut beoblkert, inbem bie 
Einwohner Bergſchluchten, ober bie Seiten der. vo 
zu ihren Wohnungen‘ wären, | Zu 


Turms Be nach Zi. zig 
GHGier ſahe ich auch gegen Norden den berühnnen 


—— ſtrͤmen, ben bie Tibetaner Erechumbn 
‚ meunen, (Er hat ein ſehr weites Vetie, doch nach Ver⸗ 
ficheruug der Einwohner iſt der, Hanptarm ſchmal, a 
tief, und man kann ihn wicht durchwaden. 

Die Witterung von Tibet bleibt ſich bey ihren dh 
wechſeluugen, und ber ‚Dauer derſelben immer gleich. 
Der Fraͤhling vom März bis May iſt ſehr veraͤnderlich 
und wechſelt mit Hitze, Gewittern, anch wohl mit Re⸗ 
geuſchauern ab. Die Regenzeit basiert vom Junins bis 


gum September, wodurch die Fluͤſſe gewaltig anfepwellen, B= 
Vom October bis zum März ift die Luft immer rein und 


Har, und felten witr fie durch Nebel oder Wolken ver> 
dunkelt. Drey Monate diefer Jahrszeit herrfcht die 
bitterſte Kälte, und firenger, ald man fie gewöhnlich ie 
Europa kennt. Sie ift heftiger im füdlichen Tibet, als 
in ven andern Theilen des Landes, weil dafſelbe fo nahe 


‚bey der ungeheuren Gebirgskette liegt, welche. Tibet um E 


Aſſam⸗VButan und Nepal abfünders, | 
Die Gipfel diefer Gebirge find dad ganze Jahr va ° 


mit Schnee bedeckt, und ihre Nachbarſchaft zeichnet fi 
durch trockene Winde aus, welche Das Jahr durch herr⸗ 
ſchen. Diefe lange Gebirgskette, welde Hindoſtan von 
feinen nördlichen Nachbaren ſcheidet, erſtreckt fih ui: 


ſchen den 26. und 27° nörblicder Breite. 


| In Tibet hat man die Gewohnheit, Schaafe ge 
ſtoren zu Marke zu Bringen, nachdem fie vorher ge: „ 


blarhtet, gereinigt, umd ihnen das Fell abgezogen wor⸗ 
‚den. Sie, werben hernach auf. einem Plage, ben die 
kalte Laft gut durchziehen kann, anfallen Bieren geſteltt, 


\, 
’ 


I 
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bis alle Säfte vertrodeuen, unb da5 Ganze eine ber, 
fee Def geworden if. Geiz wird babey- ger mut 
gerauin. Plan Ionz fie in biefem Zuflanbe übesail 
verfahren, un im jeder Sjahreözeit erhoalten. Tr au 
mit diefen, im vorigen Winter getrediurten, Gchasfen, Si 
ganze Zeit meines Aufethalts bewirhet. Das Zieh 
war finnadhaft,, doch aber das ber Luft :auögefeite Zeus 
zuweilen ranzigt. Diejed wird daher. im dichten Gefäßen 
aufbewahrt, welche man mur beym Gebrauch beffeiben 
Wim. Wir aßen biefes Fleiſch ohne weitere Zubereis 
tung und es ſcheueckte uns, aber dem frifchgefchlachtetem 
rohen Fleiſch, ans welchem bie Eimwohner eine große 
Deiicateffe machen, konnten wir Teinen Geſchmack abge: 
winner. Das getrocknete Fleiſch hat gas Fein zethes 
oder biutige® Anſehen, fondern iſt von ber Farbe bed ges 

Yochten Hammelfleiſches. Man kann es nicht quer durch 
Ichneiden, fondern eö wird nach dem Faden geriffen ober 
herſtuͤckelt. 

Die Schaafe find für Tibet bie nälichfien Thiere 
son ber Welt, indem fie ihnen Bekleidung und ihren 
vorzäglichfien Unterhalt geben, Man findet fie auch im 
großen anfehnlichen Heerden. Sie find nicht groß, has 
ben faſt durchgängig ſchwarze Köpfe und Beine, ihre 
Wolle iſt fein, und ihr Fleiſch das ſchmackhafteſte auf 
der ganzen Welt, Sie uähren fih ‘von dem kurzen Graſe, 
dad auf den Höhen und an den Seiten ber Berge wädhfl, 
Man braucht fie auch als Laflthiere, und ich habe ed mit 
Augen gefehen, daß fie in ganzen Heerden, mit Korn, 
Salz, und ihrer eigenen. Wolle beladen, einherzogen, 
Jedes Schaaf trug von funfzehn bis zwanzig Pfande, 





ſende in Schaafpelze. 


Laͤmmerfelle werden ebenfalls mit der Wolle⸗ gm . 


. gemacht, und find ein bettaͤchtlicher Handelsartibel. Um 
Das Fell in der Höchflen Vollfommenhtit Au- erfähgen, 
wird die Mutter vor der Geburt getoͤdtet, wodurch daſſelbe 
feine ſeidenartige, gekraͤuſelte Feinheit behaͤlt, und N 
einem Sande, wo Pelzwerf, ein fo unentbehrliches Bes 
duͤrfniß iſt, theuer bezahlt wird. Doch glaube ich nicht, 
daß auf die angeführte Art viel dergleichen gewonnen 
wird ®), . 

Die anhaltende trodne Witterung gerfidrt i in Tibet 
alle Vegetation, fo, daß man Pflanzen zwifchen den Fin⸗ 
gern zerftäuben kann. Eben deöwegen umwideln bie 
Einwohner ihre Säulen, ihre gefchnitsten Berzierungen, 
ſelbſt ihre Thuͤren mit fhlechtem Kattun, damit fie nicht 


Kiffe bekommen, Died erfuhr ich felber, indem meine 
Kaften, Koffres , und was ich fonft bey mir Hatte, nach _ 


und nach zerplagten und auseinanderfielen. 


\ 


9 Da Hr. Eurner fo lange in heiſſen Weltgegenden lebte, fo 


Mt es eben nicht zu verwundern, daß ihm manche Peltereien 
nubekanut blieben, mb er fo gar glaubt, der Handel mit 
den feinen lockigten Lämmerfellen oder Baranken wäre un⸗ 
bedeutend. Nicht nur bie Kirgiſen bringen eine Menge 
davon nach Orenburg, ſondern auch wie viele bisher aus 

- Rußland amd Perfien nach dem türkiichen Reiche ausgefuͤhrt 
werden, zeigt Beanjour in dieſer Bibl. der Reifen er IL, 
©. 189 
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Fur inter. kleidet fich der gemeine Mann unb der Meie 
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Ah ter Abſchaitt. 


Age von Th. Tosteirigen. Siefen ber Geifiuben. 
Oiblühe eh anghläte Lage. Uhemmither Zukesten. 
Gebinde. . 


— 


Du Zisetaner wennen. ige Weterlanb Yut ober Pulse 
achim, welden letztern Nahmen fie von Paz, Norden, umb 
von Koachim, Schnee herleiten. Dan müßte ihm alfo das 
heſchueite nördliche Land Äberfeten =). Diefe Benenmung 
ſollen die erfien indiſchen Lehrer” dem Lande bepgelegt 
haben. 

Die tibetaniſche Religion ſcheint Aus der Indifchen 
entflanden zu ſeyn, und ein Schüler des Budh oder 
Vuhdha hat fie durch das mittlere und Öflliche Aften vera 
breitet. "Der vornehmſte Gdtze in den dortigen Tempeln 
wird Maha munie genannt, Dies heißt im Shanfkitt 
„ber große Heilige, und wird, wieder Budha In Bengalen, 
unter biefem und andern Nahmen und Vorſtellungen vers 


®) (Liber hat, wie aubere Laͤnder, nach ben deridiebenen Nund⸗ 
arten feiner Nachbaren, ober bey dem verfchiebengn Volker⸗ 
„fhaften, welhe ben Dalai Lama ald ihr Oberhaupt ers 
kenaen, manderiey Rahmen, So nennen oe. bie Wiogolen 
Rangut, Cobbet, Tebedun, umd Baroon / Zala, Lehterer 
Yeahıne dedentet ſo diel, ald zar recien Hand feet, Eh  _ 
ſelbſt nennen Ihre Heimath mach Mater Georgi S. uf 
Wutta, er Nahme auch in Hindoſtan nicht ungewoͤhn ⸗ 
Ma iR. ©. Kiefentbaler. I 
Den Chineſen Rs mter-dem Nabm⸗n Thang ober | 
©ystiang befannt. (Lettres edifiantes, T. XXIV. ©. 4.) 
Die von Herrn ®. angeführte Benennung if allen Die, | 
derigen Sqriftſtellern der Tibet unbekannt geblieben. 


J — BR 
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“ uhr. In Aſſam und Aba Heißt er Godama ober Gan⸗ 
tama, in Siam Samana, Amida Budh in Japan, Foht 

ta China, in Bengalen und Hndoſtan Budha und Shan 
- Bamuna, auch in Tibet Dherma Rajah. Alle übrigen 


indiſchen Gottheiten mit vielen Aermen und Kopfen ſtabn 


- yaan ebenfalls in Tibet, Die indiſchen heiligen Derket, - 
. "wie bie. Pagode zu Jaggarnaut, und andere, werben werd 


auch als heilig betrachtet, und von Pilgrimmen befuchk, 
Diefe find wir, mit dem heiligen Waffer des Ganges bes 
Käden, häufig auf den Bergen begegnet, das uf dieſey 


Eangen Reiſe aber eher zus als abnimmt, und fie waren 


von. frommen Perſonen gemiether, bieſe sera 
Reiſen zu unternehmen. 


Die Tibetaner verſammeln ſich in großer. Denge 
in ihren Tempeln, um. gemeiuſchaftlich ihre Undacht zu 
verrichten. Sie fingen ahmechſelnd in lauten Chören, 
welche eine äußerft Lärmende Mufit begleitet, ſo daß 
„wich ihr Gotteödienft oft an dte katholiſche Meſſe erin⸗ 
werte. 


ZJhre muſtlaliſchen Faftrumente find von aitepe 


dentlicher Groͤße, und beſtanden aus ſechs Fuß langen 
Tempeten, Trommeln, bon ber Groͤße eines anſehnlichen 
Inpfernen Keſſels, dergleichen bie indiſchen Fuͤrſten unter 


dem Nahmen Nowbut in ihrem Gefolge fuͤhren; runden 


chineſiſchen Gongs von gehaͤmmertem Glockengut, welche 
einen gewaltigen Schall erregen, Cymbeln, Oboen, und 
mehreren andern. Obgleich alle dieſe Inſtrumente einzeln 
einen tauben, unangenehmen Ton haben, {6 leiſten Re 
dennoch, vereinigt mit ben Stimmen von zwey INS drey⸗ 


⸗ 
' ⁊ 
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Suubert: Amaben und Diiasern, uub durch fie Steigen 
nnd Jallen, großen Effect. 

Des Unserfich der inbifchen Kaflen Tenuen Die 
Zibetaner nicht. Ich habe mıt dem oberen Yama bon 
Yemfelben Thee, and aus demielben Gejaͤße geirunlen, 


Dehingegen ein Pramiue ſich verunreinigt glauben wärbe,. 


was: ex in Gegenwart eineö von den niedern Saflen, over 
eis asdern Religionsberwandien Speiſen genoͤſſe. 

‚Unter den Geiſtlichen eines Kloſters ober Gumba, 
giebt es verſchiedene Abſtufungen. Der Vorſteher oder 
Abe eines Kloſters wird immer Lama genanut, umd die 
ühtigen beißen Tuppa, Tohba and Ghplongs =). In 
unfern Kloſter Tiſchulumbu waren- 2509 ieißliche, um 
den täglidyen Gottesdieuſt zu verrichten, welche unter 
vier Lamen fianden. - 

"Sn einem jeden Kloſter wird aus ben Ghylougs 
auf ein ganzes Fahr ein beſonderer Auffeher grwaͤhlt, 
Der Kegwi Heiße *#). Er muß für Ruhe um Otduung i im 


Kofler forgen, die Aufſicht uͤber Vertheilung der Speiſen | 


führen, hat das Mecht die Cellen oder Wohnungen der 


i L Georgi beſchreidt 6. 403 e. neun üödatungen der 
tibetaniſchen Geiſtlichen, von denen aber Ecine mit den oben 
angeführten Namen aufſer Bama, Mecko, war--Kelong 
übereinfimmt, Die uuterfien Klaffen derfeiben, oder die 
Kunaben, welche fib in den geiftlichen Staud begeben, nennt 

27er Wegnien und Kekhuk' Die Mogolen fun wur bemi 

Nabwmen Getzull, wodurch die Gehuͤlfen der geweibten 

Prieter bezeichnet werden. Die untersten Klaͤſſen derſelben 

deißen ‘ben ılmen Baudi mb Ehubaraguti Nordiche 
Beytraͤge. T.L ©. ꝛa10. 

‚e*) Georgi nennt ihn S. 4o5 Kekho⸗ welchen Titel er durch 
Vicarius uͤberſetzt. Er mrwnh nach ihm fürtde rent 


plin:Prgen, ‘ 


2v 


Haar Minen ti | an 


PER W: unter — | 
ur a Inbarhtälbungen, zugagen feya:::. rain; Zeichen 
ae: Wiwoe trägt er. xine Gerte in rem and 


Mauchfaß iaeten nieberhäugt, wad bemerkt er Unregel⸗ 
suhßiginisge ner Dan.bihhiangs oder Uuackefunkeit, d 
 Bumm:te Gihhäge: austhrilen 1: ddet den Soulatzen wi 


dee Bremen Rauchfaß been: . :- | 
‚Zuge Rente, welche:fich dem geißlichen Sande 


Yolbtwen; wollen, werden im: :hehnten. oben zehnten Tabs 


in. die Kihfler oder andere Naitalten geibidt, ihags 
Uhnfiigen Neſtimmung gemäß yaterrichtet «und erhalten 
den Nahmen Zuppa. at: funfzehnten ‚Jabre. galangan 
ſie nach überflandener genauen Pruͤfung in. die Klaffe der _ 
Kohbe, "und werden hernach un ein md. gibnkpigfien, 
oder vier: und zwanzigſten Jahre Guplongs. : A Diefee 
MWaurde komien fie nach ihrer Geſchicklichteit, ober Nies 
tragen, Aufſeher der Kibſter werden, deren. eine Menge 
Durch gariz Tibet zerſtreuet liegen, und welche Lämderenen 
au ihrum Unerhalte veſitzen. Die Grißlichen.muͤſſen 
maͤßig und keuſch, wie. in. Butan leben, und aufs ga⸗ 


naueſte ihre Klofterpflichten deobachten. Es giebt auch 


Hehe NRounnenkldfter, und kein Geſchlecht⸗durf Bine Dr 
in demn Kloſter des andern zubriugen. 
Das ganze Volk iſt im; zwer verſchirdene Abgefope | 
weite Kiaſſen abgetheilt;: ir ſolche, ‚roeldee. die weltlichen 

Geſchaͤfta verrichten, nud diejenigen, weiche. die übers . 
Irdıfchen befergen. Die Layen nehmen Feinen.-Uncheil‘ - 
an ben vorgefchriebenen Pflichten der Geifllichen , fie. be⸗ 

ſorgen alle Arbeiten und die evblterung del gun. 

Turners Reifen. Ss. 


BE 5 [3.: Muri : 


Eine Tages Taster auch: des Termin Vet Berk: 
uub Jaftvunnentetmufit an6: Yeafler, uub ich fühe Tall 
eine große FRunge Leute iu unfer Riofler eiczichen. Cie 
Tamen Due wider heraus‘, uutb-aufjer ulelen Dufdhauere, 
yog eine Menge von Exifiiihen yusey uub zuwey unter Sms 
Yieung ihres Lama mit dem Neuchfaſſe in Yunscffion eins 
her. Thuen folgte cin betraͤchtlicher Hauſe Miufilansen, 
Zehn derſeiben blieſen auf ben großen Trompeten, weuo.u 
das eine Ende aufder Erde ruhete, hierauf kauen zwanzig, 
Die auf Tabors, einer Sefoubern Urt großer, bey Fuß 
tm Durchſchnitt haltenden Trereuueln fpielten, zwanzäg 
Dam Wit en ad, auf großen Gess 


Os fe ie ge Ente erreicht Hatten, Arlle 
ten ſich alle in Orbitung,, Die Trompeser,, Kinkherublaͤſer 
and Zrommelfihläger ſtanden ben. Ghylongs gur Rechten, 
and Die Eyibelfpieler in der Sröute, des Lama aber wor 
der ganzen Werfammimg. Er ſchlug mit feiner Gerte 
den Talt, und fagte vie Worte her, welche die Ghylongs 
abſingen mußten. Dieſes Singen und Spielen dauerte 
wohl eine halbe Stunde, worauf fie ihre Proceflion fort⸗ 
Fetitzten, die Wohnung des Teſſaling Lama warbenzogen, 
eines Geiſtlichen, der am dſtüchen Ende des Kloſters 
wohnte, Hiet Hand ein ſchuales, aber fehhr hahes und 
ireiteB Geblade, welched Kugopea hieß, in demſelbes 
chlengen die Gemaͤhlde ber regierenden Lamas, und ans 
Ipere myrhologiſche BUder. Hierauf giengen fin wieder 
zuruͤck, legten ihre Fyntleidet ob ab, und jeder bexb ſich 
in feine Ich, io wenn. u 
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r die Geiſtlichen trugen lange gelbe Kleider, un 
Hhohe Muͤtzen mit Klappen, welche bie Ohren bedeckten. 
‚Die ‚gelbe: Farbe unterſcheidet eine lamaiſche Sekte von 
einge andern, welche ſich roth kleidet. Dieſe zeichnet 
Bu um der gelben Religionsparthey dadurch ans, daß 
ühre Priefter heirathen duͤrfen. Die gelbe hingegen wird 
für. die rechtglaͤubige gehalten, ber Kaiſer von China bes 
kennt ſich auch zu derſelben, und er hat daher bie gelbe 
Berbe. feinen Gejſilichen ſich und feinem Hofſtaat vor⸗ 
geſchrieben. 
WBenyde Partheyen nennen ſch Gollopka und Sbam⸗ 
war. Ihre Kleidung iſt einerley, aber die Gyillopka a 
tragen eine gelbe, die Shammar hingegen eine rothe Möge, oo. 
Jede diefer hat ihre eigene drey Oberlamas, Zur gelben 
Sekte gehdren der Dalai. Lama, Tiſchulama nud Tas. 
ranaut Lama, welche in Putalah e), Tiſchalumbu ung 
Kharka wohnen. Sie iſt in Tibet die zahlreichſte, und 
ſoll ſogar in einem Diſtrikt von Dekan, Seurra ber 
- &errora genannt, ihre Anhänger haben, | 
Die Rothmügen fiehen auch unter dreg Obelanem, | 
bein Lama Rimbochai, dem Lama Ghoſſatu, und ben 
Lang Sobru Nawaugnauhi. Sie wohnen alle dreg 
in Berfchiebenen butaniſchen Kloͤſtern, welche nicht met 
von einander entfernt. find, Auch in Tibet finden ſich 
Anhaͤnger ber rothen Möge, und ihr Oberlama, dee 
Gongſo Rimbochai genannt wird, wohnt in Sakia. 
rn 32 


9 So Heißt ein anfehnliched Kloſter auf einen Berge biat | 
am Burrampnter , fieben Meilen don Faflz belegen, un 
BR 177; wenn, Wohnſitz des Dalai Som uf 
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Zwiſchen bevden Religionspartheyen waren fonft 
viel Händel, die im blutige Kriege ansarteten, und bie 
‚son der rothen wurden fär die vornehmfte gehalten, auch 
viele von den mogolifchen Geiftlichen verehrten den 
fhulama, ald dad Oberhaupt ihrer Religion. Die 
gelbgekleideten aber gewannen durch ben Benftand bed 
xaiſers von China bald die Oberhand, die Shammar 
Wurden aus den meiflen Provinzen von Tihet vertrieben; 
and nahmen ihre Zuflucht. mach ben füdlichen, wo fie 
noch wohnen , einige aber unter dem Nahmen Dukpa als 
Hirten und Nomaden mit ihren Heerden umherziehen. 
Hier hat man fie in der Folge nicht bennrahigt, ! und im 

neuen Zeiten find die Oberlamen von Laſſa und Tiſchu⸗ 
humbu immer im beften Vernehmen geweſen. Letzter war 
a unfern Tagen Regent des jungen Dalai Lama, und 
wie 1784 der junge Tiſchulama auf dem Thron erhoben 
ward, war der Dalai Lama bey diefer Feyerlichkeit zugegen. 
Biele Einwohner von Tiſchulumbu brachten’ ihre 
Zeit in Mäßiggange zu, und erwärmten ſich an der 
” Sonne. Einer von meinen Befannten lag täglich einige 
Stunden auf einer Terraſſe in der Sonne ausgeſtreckt, 
and betete ganz leiſe. Mit den Händen pflegte er Heine 
Rugeln von Teig zu ballen , und bamit bie Raben zır 
füttern, diefe waren nach und nach fo zahm geworden, 
daß fie ihm die Speife aus den Händen riffen. . . 

Die Berflorbenen werden in diefem Lande auf mancher⸗ 
fen Art weggeſchafft. Die regierenden Lamas legt man 
ganz in Särge, und flellt fie in Maufolcen auf. gie 
werden für heilig gehalten, und andächtige Pilgrinime 
wallfahrten nad) ihren Begraͤbntſſen. Die Mnterkumas 
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weten verbgannt, und ihre uſche anf eben S 118 
beſchriebene Weiſe aufſewabet. Die andern oder gerigs 
gern Zeichen bringt man nach hohen Bargen, zerſtuͤcelt 
fie dorten, und uͤherlaͤßt fie den Raben,‘ Geyern, und 
vaudern. Ranbvoͤgeln. Andere ſchafft man ohne Ceremonien 
„nach ha gewoͤhnlichen Leichenbehaͤlter. Sonſt wirft man 
‚Werforbene auch in einen Flaß, in ber Erbe, wird aber 
niemand begraben *). 

Der Leſchenbehaͤlter bey Ziſchulambu, war ein ge⸗ 
ranmiger Platz, an der einen Seite von einem ſchroffen 
Felſen, an den uͤbrigen mit hohen Manern umgeben. Er 

„war unbebedit, damjs die Vögel fich hier verſanmeln 
Konnten, unten aber war. in der Mauer ein ſchmaler 
Eingang angebracht ‚ um Hunde und andere Raubthiere 

> :Binsinzulsfien. An ven Gelfen wer ein Geruͤſte erbauet, 
um die Todten herabſtuͤrtzen zu können, Doch ſchien es 
‚and, daß die Einwohner ‚ihre Verwaudten lieber von 
f Raubgögel, als won Hunden, verzehren Tiefen, wäl, fie 
den Hunden zu Öberlafen, eine Art von. Berungeigis 
gung Hi. 
Die fowohl, als i in. Bengalen , wird. jährlich an 
Todtenfeſt gefeyert. Es beſteht darin, daß man, gegen 
„Ende bed Octobers, alle Tempel, Haͤuſer uud Wohnun⸗ 
ger mit vielen Lampen erleuchtet. Iſt die Yacht aber 
ſtuͤrmiſch, und die Lampen gerlöfchen von Wind oder Mes 
‚gen, fo wird dies für ein uyglüdliches Zeichen gehalen. 
#) Bogle dagegen verfichert,, daß alle, welche an ben Pocken 
Reiben, ig der Erbe verfcharrt werbeg. Much Eeorgi bes 


bauptet, manche Leichen würden dem Schooß der Erbeübere 
geben‘, dies, wäre aber eine Art von unehrlichem Des 


vraͤrnig on “ 


\ 
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Da Habe an sihküdge une ungihlfüiche Kae TR 
im Tibet elgemein, unb Beiner wind cine Meife aber cum 
super Gektlft unternehmen, olme vorher cine Ohpleugg 
über von zu wählenben Tag beftagt zu Gaben. Bey widhe 
tigen Uingrlegenheiten bedient men ſich verfipichener Bits 
te, den giäklichen Uusgang zu erfepren, bey minker 
wichtigen aber der Wärfel, daher jederman einige derſel⸗ 
ben mit ſich beruuträgt, 
ur Kalender Datew iſt daher meift eine WBicber: 
Gelung ver giätlichen ober unglüdlichen Tage. Die 
Monate, Dowa genannt, fangen mit dem jenner an, unb 
"beißen: Tumba, Gueba, Sumba, Iheba, Guabbe, 
Aruba, Toomba, Sheiba, Guba, Ehuba, EChucheba, 
"uud Chuncba. 
Die Tage Che rechnen die Tibetaner vom Anfange 
des Neumonds bis zum andern. 1) Che⸗cheic, Neu⸗ 
mond. 2) Che⸗gnea. 3) Che⸗ſoom. 4) Che= zen. 
5) Eher gna. 6) Che⸗tru. 7) Che⸗ toon. 8) Che⸗ 
ghe. 9) Ehesgon. - 10) Ehe⸗ chutumbha. 17) Che⸗ 
chucheie. 12) Che⸗chugnea. 13) Che⸗chuſum. 14) 
Che⸗chuzea. 15) Che⸗chugua. 16) Ehe⸗chutru. 
17) Che⸗chutoon. 18) Che⸗chughe. 19) Che⸗chugoo. 
20) Che⸗gnea⸗chutam⸗bha. 21) Eheis gneacheic. 
22) Ehe⸗gneagna. 23) Che⸗gneaſoom. 34) Che⸗ 
queazea. 25) Che⸗gneagna. 26) CEhe⸗ gueatru. 27) 
‚Eher gneatoon. 38) Che⸗guneaghe. 29) Che⸗ gnea⸗ 
goo. 
Nach diefer Berechnung it ihr ehr (20) ein Mond⸗ 
jahr, Der Mond heißt bey ihnen Dowa, und die Sonne 
Neima. Die Übtheilungen des Tages werben Doeron, 
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Wendel diche nu 
ne Mbeabi Moren, die Macht, Zvoßn, bir Mein ud 


Geöiniphen;. der Mietag geuccnet. "Ge „wis alle. bfifiche 


Nationen: eisen Tyclas von qwolf· Iahren Haben, uud 


jedes derſelben nach einem Thier gewoͤhnlich benennen, 
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77Rwetaniſch. Perſiſch. Chineſiſch. Tartariſch. Japaatſch.5 

47. Piheup, Sy Moſh. GSbu. Seiten. Ne. Babe i 
2) Ling. Nergow. Meow. Dut. u, 0: Sta. 
a A I Re. pars. Be 
3). Bah. Shubyurra. Vou. Zouſhkan. Ow. Fledermaus 


JR vBerk. vLang.. Loni, Tats. Donner. 
+) Prul. | Mur Che. Jan. Mi. Schlauge 
7) V. Aſp. Mar. . Janad. Uma. Pferd. 
8) Ea. Nermeiſh. Ya, Koi, Tſitſuſe. Bol, 


9) Pr Boozug. Heon. Pitchin. Gar. - Affe, 
10) Pen, Kheroſh. Ki. Doulenle Torri, Haller 
11). Kee. Segner. Keon. Eit. JIn. Hund. 

32) Pha. Khook. Tchou. Tongouz. Te. Schwel. 

| 0) Georyi dat ©. 465 eben. dieſen Cyelus, jebdoch ohne Die perſiſchen Nahmen der 
"00 zwblf Saßre, eingeruͤkt. Nur nennter das erſte Jabr Maus, walches bey unferus 
. Berf. Nane heißt. . Bere ſtimmen bis auf einzelne Buchſtabenveraͤnderungen mit 
einander überein, nud eben. daher ſcheint mir der Nahme des erfien Jahres von Tuut 
mer Pcheuy und won Georgi Chpip gefgrichen, einerley zu ſesrrc. 
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Die Buchdrockertauſt aiid tn’ Tiber ſheſeit alten 
Beiten betrieben, mau druckt aber eigentlich zus: gelshrht 
und religibfe Schriften. iembivient: fich babep-bex. Ines 
weglichen Inpen nicht, fondern bie Vuchſtaben fie iu 
beizerne Tafels eingefhuittun,.. zb werben auf Adsıng 
ſchmale Papieritreifen abgedrudt, fo daß nian ven Den 
auf beuden Seiten erteunen kann. Die Bläster werben 
@ufeinander gelegt, und erhalten ein hoͤlzernes Brett von 





. J ‚NReunter alone 
Unftalten zur Küdräite Biete! Bettler in Tiſchulumbu oder eubron. 


Audien; beym jungen Lama in Rerpaling. ‚Abichied vom, 
demſelden und feinen Eittg. "- . 





Der Winter näherte ſich mit flarfen Schritten, and 
der Menent befürchtete, der tiefe Schnee moͤchte meine. 
Keife nach Butan unmöglich machen. Er erteilte mir 
daher den 30..Nov, 1783 die Abſchiedsaudienz nebſt 
den Depefchen für ‚den Generalgouverneur. Eben ders 
gleichen erhielt id vom Mundfihenten des Lama. Ih 
Halte eigentlich im Kloſter ein fehr einfdrmiges Reben’ ges 
fühet,, die Zeit-verfloß indeſſen in feeundfchaftlichen Uns 
terrebungen,, (Erlemuug.ber: ‚Sprache, ober mit Spielen, 
vorzüglich wit Ehapfpiden, das’ mich water den Tiber 
taneın Ablid war. un 


Türen Beife madrike agsr 


ar Decenber ging unfere Wbteife zublich gb 
" ar vor-fich. . Soheih wir des Kloſter nerlaſſen hat« | 
‚sun, wardas wir von ner Menge Bettler. wutgebeg, 
Fine von Piefen bat wich in perfifcher Spruche um ir 
‚Mllmofen und fagse, ar Ihuıe. van Kaſhenur: und Turke. 
‚an. Ein mohsmebanlicher. Falir redete mich auf indiſch 
and. einer von dieſen ergählte, ei habe Suracke 
Achon ih feiner Kindheit verlaſſen. Ueberhaupt iſt ber 
Hef gegen biefe und audere ſremde Bettler „ehr milg: 


chaͤtig, und ich erfuhr, daß auf Koſten des Lama wenig⸗ 


Kens drevbandert Indier und Mohsmedaner taͤglich unter- 
chalten wören. Unter Menges: machten wir. bey: Zfonbeis 
rchale, und da dort ein kleiner Strom gang zugefrongn 
mr, beluſtigten wir und it Schrittſchublatfen. Wiele 
Einwohner ¶ bewunderten zwar unſere Geſchwindigkeu, 
‚aber. andere, bie wit dem verſlorhenen Lama in Peking ges 
wefen waren, verſicherten, dort dieſe Hebung unter bay 
Senlichkeiten, weiche ver Kaiſer damals anfellen eg, 
geſehen · zu baben. Den andetn Tag erreichten ir han 
Merg, auf welchem das Kloflen Tetpaling, zehn eugliſche 
Meilen von Afenden, liegt. Der Weg hinan war ſehr 
Reil, mb das Kloſter ſoll erſt vor kurgem gur Aufnahme 
des jungen dama erbauet ſeyn, und außer ihhm und feiner 

Dienerfhaftzmohnten hier dreybundert Ohnlauge. - , 


Den vierten Dec. erlaubte man uns vor Dem an \ 


7 data, aber inruropaiſcher Ricteng, zu erſcheinen. 


junge Rama faß vier Zuß von der Erde auf feidenen Sagem 
"bbereinander gelegt. Eine geſtickte ſeidene Decke lag oben 
darauf und Mber dieſen Thron hiengen feidene. Zeuge von 

verſchideien Farben herab. An der einen Seite, deſſel⸗ | 


, 


538  Momter Wide: 

Ben flauben fein Water und feine Matter, und. ass ber 
auberis einer von befien Hofleuten. Ihm warb, wie ges 
wbgntich, eine Pelongfchärpe übergeben, Imgieichess eim 
Bofentranz von Perlen und Korallen im Nahenen Deb 
Generalgeuderneurs, und bie andern Geſchenke wustness 
vor ihm hiageſtellt. Wir erhielten von ben Eltern Res 
Rama wieder Schärpen, und fehten und hernach an na 


angewiefenen Platz. Pbgleich der juuge Lama erſt ache⸗ 


gehn Monate alt war a) und nicht reben konnte, fo betrug au 
ſih doch während unferer Anweſenheit ſehr ruhig, und gem 
nicht Ainbikh; Aus einem goldnen Schaͤlchen, das vor 
ihm Rand, nahm er etwas Coufect, unb gab durch Deidyese 
gu verfüchen , mir und Kran, Saunders etwas baten zum 
geben. Seine ‚Gefihtsfarbe war erwas braun, feine 
Bingen klein und ſchwarz, und überhaupt hatte er eier 
antbrucks volles Geſicht. ‚Seine Mütter ſahe noch dunkler 
aus, und die Wimper ihrer ſchwarzen Augen waren im - 
den Augenwinkeln auseinandergegogen , baß fie faft über 
Die Schlaͤfe reiten, Wegen des koſibaren Kopfputtes, 
der aus Perlen, Rubinen, Smaragden, und Korallen 
beſtand, kounte man kaum ihre ſchwarzen Haare ſchen. 
Ar Ohrgehaͤuge beſtand and Perlen, Rubinen, uind 
geoldunen Kugeln. ‚Bon ihren Halſe hieugen verſchiedene 
Schnüre von Beeren, Bnorfiin, un Sorallen, 


9) Da ter zur —— ——E—— 
gewvwoͤhunlich den Körper eines Kindes anzunehmen pflegt, fo 
find unmändige Regenten in Zibet nicht felten, Auch in 
Butan iR biefed nicht ungewoͤhrilich. So bat der jet von 
‚Wierente Daeb Rajah sinen feinpe Verwandten eis Kinh, 


das noch auf ben Arwen getragen wud / au ſeinem No 


folger ernauut. 





m tue A A ui 7 


erh, Dicht zugeludpft, aber um den Unterlelb durch einen 
hie . Gürtel bofeſtigt, dem eine goldne Schnalle in det MEnte, 
ann > mit einem großen Rubin verſehen, zufawmsishieit, Veber 


— 


u 
geſtickt war. Er ſagte, er habe son Tifchulumbe bau 


"08 Kleid war ein braumrotger Shaul mit weißen. Mieer⸗ 
Am. 


wen geworfen, und fie trag. Orfelo von der an 

Kichen Ave; | 
Der Water. Oro wer in —E— u 

wuͤrkten Atlas gekleidet, woriun :der chineſiſche Duache 


Auftrag erhalten, und fuͤnf Auge lang zu Duwistheu, unb 
bat noch einen Tag zuzageben, welches wir nicht ab⸗ 
ſchlagen lonnten. Er erſuchte uns zu ihm den folgenden 
ng in. man Pavillen zu lommen / der qußes dan Klo⸗ | 
fer Ing, wo er ſich mis Vogtnſchieſſen zu Serpahgen 
pflegte, welches innerhalb ber. Kloſtermauern unſchidlich 
‚gu ſeyn ſchien. Wir fanden und. den folgenden Tag an 
dem beflimmten Drte ein, und trafen bast beyde Eltern 
des Lanm. Nach vorher gewechſeiten Schaͤrpen ließen 
siz-und, nieder, mb mau brachte Thee herein. Der 
Vater war über bie Ehre anzuͤckt, daß Diſchnlama ih 
feiner Fanulie wieber gebohren worden, welche Ihm zu⸗ 
gleich Die Freude verſchafft haͤtte, die Engländer leunn 
qu lerwen/ and er hoffte, bie biäfiirige Frenndfchaft wärte 
feruer formbauern, und von Tage zu Tage fich verkehren... 


Er war aus Laſſa gebuͤrtig, und dort vom feinen Gegnern 


vertrieben worden. Mit Vogen und Pfeilen konute er 
trefflich ungehen, und er beſaß deren eine große Beta 
ſchiedenheit, und auf einigen war ihr Nehme geſchrieben. 
Er derchete mir einen Für Fuß Iangen chineſiſchen Vogen, 


\ 


5 Zum Din. 


9 Yilitkbesen vafrig. Cr bel anıib anime, 
ash ss es bumsen and geipeltenem aub wumn> 
Der yfeuuuusngsthgses Banbeishz gereche. Ca Bags 
Bufeß cas anprserbenttuge Sıafı, ich Bezute aber Bamil 
Sen Pfeil chfichien, megegen Gyzp ohne Diite Bas 
BA uf scm, benaigbarten Berge traf, weis yeifdigen 
fbaf bis ſechshundert Ellen von mus autfermt un. 
Bis mußten ou) in bemfelden Papilien fpeifen. 
Die vor Ausm jchen ‚gefieliten TWänle, ader Scheich, 
aren reichlich mis verſchiedenem Talten Fleifihe, vorzäge 
Sidg geiodyes, ortredinsten un vehen Dammelficifh vers 
(een. Letzeres Tomate ich mich nicht Äberreben zu often, 
obgleich Gyap mit vielem Motigeſcheuac das rohe Fleiſch 
bvis auf Die Knochen verzehrie. Zum Trinken warb Kalter 
ıEgong berumgereicht, der in Tibet nie warme, wie in Bes 
tan, genoſſen wird. Den Veſchlaß machte ein Defert van 
trocknen Zruͤchten. Gyeung, bie Mutter des Lamp, 
busfie, fo lange fie ihn ſaͤugte, kein Fleiſch eſſen, Ton 
‚bern mußte fi mit Fruͤchten behelfen. Chang. durfte 
fie ebenfalla während dieſer Zeit wicht trinken, welchen 
Buß fie ungern entbehrte 
Hieranf kam ein Bedienter mit muſilalichen Ie⸗ 
ſirumenten. Gyap reichte mir eine Floͤte, aber ich konnte 
nicht darauf fpielen. Er fieng nun felber darauf an, und 
feine Germaplin-fpielte- auf der Zitter. Sie ſang auch zu: 
weilen, und ihr Geſang war ſehr melodiſch. Bey dieſer 
Gelegenheit fragte ich: auf welche Art ſie ihre ſo ſehr 
derſchledenen Toue hervorbraͤchten, wie fie einander mit 
üdren mancherley Inſtrumenten accompagniren, oder 
Kakt dalten konnten? Mach ſeinem Vericht vrurde ihre 


Turmes ee ih Aber RAR 


- Mufit mit befondern Chäräcteren'gefihriiden, Bde 
Spielende außwenbig lernte, Ich glaube dieſes Fu 
weil ich_ bey ihren geiſtlichen Mufiten fo größe: Aiebeteind 
ſtimmung fand, und alle ihre Juſtrumente von: den migd 
brigften Zonen bie. zu den Veh immer harmoni- I 

.R 


Den 6. December machte " abetmale mene Auf⸗ 
wartung bey dem jungen Lama, und Äberreichte Ihm ver 
(Hiedene aus Bengalen mitgebrachte Seltenheiten. sed 
diefen ſchien ihm eine Schlageuhr befonders zu gefallen, 
‚ er ließ ſie ſich vorhalten, beobachtete bie Bemegungen bed 
Zeigers, und ließ nichts Kindiſches von fich blicken. 

Schon fanden fich Die Werehrer des Lama in großer - 
Menge ein, um ihm ihre Ergebenheit zu begengen. Mur . 
fehr wenige wurden ‘vor ihm gelaſſen, Venen 
er nur in der Ferne am einem Senfler gezeigt, Rd fie 
waren hoch erfreuet, wenn ſi e neunmal vor ihm auf die 
Erde fallen konnten, ehe man ihn wieder wegnahm. 
"Eines Tages ſahe ich eine Parthey andaͤchtiger Kalti 
den, tyheils ihm Geſchenke zu dringen, theils ihr guſtliches 

Oberhaupt anzubeten. Sie ſtanden vor des Lamas Pallaß 
mit entbldſten Haupte, und erhebenen gefaltenen Haͤnden. 
Ihre Augen waren unverwandt auf das Zimtuer des jun⸗ 
gen -Lanın gerlchtet. Zuletzt warb er ihnen, wie es ſchien, 
gezeigt. Soegleich erhoben. fie ihre Hände uͤber den Hopf/ 
ließen fie dann wieder dis auf die Bruſt herabſinken, 
und trennten fie endlich vom einander. Hierauf fielen fie _ 
auf ihre Aniee nieder, und berährten die Erbe nem 
mir ihrer" Stirne. Nachdem Died geſchehen, ; brachten 
‚fe Opfir, die einer’ von den. Dofbeamten annahm, und 


EEE 2: * Beate Alkteie 
ann Ollhunen aber ggofinnn Orhden on 


. Denfelben Nadwmitteg nahen ich von dem jungen 

Lama uud feinen Eltern Abſchied. Ich empfieng vom 
Ihn meine Depeſchen, zwey Sthde Atlas für Sm, 
Heſtiugs, umb für meich eine Wehe mir Bucharifchen 
Biumperfellen gefüttert aebſt einer Schärpe, 





Zehnter Abſchnitt— 


| Birke von Kerpaling. Nonunenlloſter. Vielmaͤnnerey. Gtrau⸗ 
ger Winter. Methode de Selber mit Eis zu Dingen, 
Kibetanifche Ziegen, | 





Mit Eomenaufgang verließen wir das Ktofer Terpns 
fing, und machten und auf ben Ruͤckweg. Nicht lange 
Darauf fahren wis auf zinem Berge .ein Kloſter, welches 
Anni Gumba hieß, und won Minnies oder Npumen bes 
wohnt wird, Dergleichen giebt es viele im Tibet, und 
‚ bie Sonnen beten und fingen Hier, wie die Ghulongs im 
Ipren Tempeln. Des Tages iſt Maͤnnern der Zutritt. 
verflattet, aber des Nachts nicht. 

In Xiber ift bie ſouderbare Beweinteit, daß eine 
Frau mehrere Männer bat, ober mit allen Bruͤdern einer 
Familie derheirathet ifl, Der aͤlteſte Wruber wähle bie 
Gras für Die Abrigen Die Zahl der Männer Mimik 


¶ mnt et eingefhräutt, : - Oft. het Die er ner einen 
Mann, auch vereinigen ſich nicht bloß bie nirdern Stände; 
um eine Ehefrau gemieinfchaftlich zu beſitzen, ſonders 
mir warb in ber Nachbarfchaft eine angefehene Jamilie arte 
geist, in welcher fünf Bräber friedlich m einträptig 
wit einer ·Irau lebten, | 

Die Heirathscerimonien find in dieſem Lam⸗ wede 


m: we x⁊as 


beſchwerlich noch verwidelt, Gefällt dem aͤlteſten Brues 


der ein Maͤdchen, fo macht er ihren Eltern den Heirathös 
antrag. Wird diefer angenommen, fo begeben ſich bie 
tern mit ihrer Tochter nach des Bräutigams Wohnungs ' 
und hier vergnägen fich beyderſeits Verwandten Drag 
Tage mit Tanzen und Spielen, und hierauf wird die 
MHeirath für vollzogen geachtet, Ein Geiſtlicher iſt dabey 
nicht noͤthig. Können ſich die Eheleute nicht vertragen, 
ſo wird die Heirath mit Genehmigung beyber.mieber anfgen 
hoben, aber keiner von beyden darf wieder heirathen. 
Won Chebruch · hoͤrt man ſelten. Faͤllt aber dergleichen 


vovrr, fo wird die Frau mit Schlägen beſttaft, und den 


Vebhaber muß eine Geloftrafe erlegen. 

In dieſer Jahreszeit haste.bie Gegend, welche wir 
durchreiſeten, einen traurigen, einfdrmigen Anblick. Keine 
Spur vom Fruchtbarkeit war zu fehen, bie Berge und 
die THäler waren Kahl und ganz mit einem ſchmutzigen 
Braun bedeckt, und die. Zläffe nebſt den Bergquellen in 
dichte Eismaſſen zufammengefroren. Die ganze Atmos 
fphäre war rein und feharf, und in den drey Monaten - 
meines Aufenchalts in Tibet habe ich nicht: drey bewoͤlkte 
age bemerft. Die Dürre bed Bodens verhindert, nebft- 
ver qeingen Begeration, das uffeigen der Dunſt. Der 
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Turncot iR auq; Tibet: X 
Wir eilten fo viel wir kounten, dieſen falten, una 
Virthbaren Laudſtrich zu verlaſſen; und erkichten enblich 
gegen ‚Ende des Decembere pnnia wo ſich damals 
ev Der Najah von Butan aufhielt, und deſſen Garten mit 
5,‘ Drangen, Citronen, Granaten, und andern reifen 
» nugefkilt war. Wir verlicher.biefeb, mizenbe 
u bes 30. Desember, und kamen auf den voriq 
mat" Miege :gtädlich nach. Wengelen zuräd., nachdem wij 
on Tiſchalumbu bis Rungpere weil ‚4b: a 
Pleite: vurkagig vu 2. vs 
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Ä XEE in Tihet ſdeeu alte 
Beiten betrieben, man druckt aber eigentlich aus: gelehrn 
und religidſe Schriften. Mau⸗bcient ſich babey-ber. bes 
weglichen Typen nicht, fonbern die Buchſtaben firie im 
Wlgene Tafdıs: eingefihuittun,-. mb werben auf Dännt 
ſchmale Papierftreifen abgedrudt, fo daß man den Dend 
. auf bevden Seiten erkennen konn. Die Blätter werben 
aufeinander gelegt, und erhalten eim vᷣdlzernes Brett von 
bleicher Groſe zum Einhante. 


. 
v 





an Reunter Abfhwith 
Kafaltın zur Rüdreite Viele Bettler in Tiſchulumbu ober Eubron. 


Audien; beym junaen Lama in Rerpaling- Ablcied von 
demieiben und’ feinen Eltern. 





Da Winter näherte fi) mit flarken Schritten, unb 
der Menent befuͤrchtete, der tiefe Schnee moͤchte meine 
Keife nach Butan unmdglich machen, Er ertheilte mir 
Saher den 30. Nov. 1783 bie. Abſchiedsaudien; nebſt 
Ren Depeſchen für den Generalgonverneur. Eben ders 
gleichen erhielt ich vom Mundſchenken des Lama. Ich 
hatte eigentlich im Kloſter ein ſehr einformiges Reben ges 
fätet , die Zeit verfloß indeffen. in: freundfchaftlichen Uns 
terrebungen, Erlernuug der: Sprache, aber mit Spielen, 
vorzüglich mit Schechpielen, das uch water den Tibe⸗ 
tanern uͤblich war. „u. 2 


1— 


Turnere vdeiſe nahe u 138 
ur. December ging unfere Mbreife nalich sh 


- far vor-ie . Sobald wir das Kloſter verlaſſen hat: 


ven, wardad wir von einer Menge Bettler. umgeben, 
Eimer won Hiefen bat wich im perfifcher Sproche um ei 
Mlkmofen, umd fügte, er Ame non Rafkemie:und Turks 
‚Man. Ein mohamedauiſcher Fakie redete mich auf indiſch 
u, und eier von biefen ergählte, er habe Euratde 
fen in feiner Kindheit verlaſſeg. Ueberhanpt iſt ber 
Hef gegen biefe und andere fremde‘ Bettler .feht” milg: 
haͤtig, ah ich erfuhr, daß auf Koſten des Lama wenig⸗ 
Aens brephunbert Inbier uud Mohemedaner täglich unter 
halten wirben. Unter Weges machten wir. bey: Tonden 


galt, und da dert ein kleiner Strom ganz zugefroven 
- war , beluſtigten wir und it Schrittſchublaufen. Viele 


Minwohner bewunbersen zwar unſere Geſchwindigkeit, 


‚aber. andere, bie wit dem verſtorhenen Lama in Pieling ge⸗ 


wefen waren, verſicherten, dort dieſe Vebung unter bay 
Sehtiibleiten, weiche der Kaiſer damals anfellen ließ, 
geſehen zu baben. Dem andetn Tag erreichten wir der 
Merg, auf welchem das Kloſter Terpaling, zehn eugliſche 
Meilen von Aſonden, liegt. Der Weg hinan war fer 
Beil, ab das Kloſter fol erſt vor kurgem sus Aufnahme 
des jungen Same erbauet ſeyn, und außer ihm und feiner 
‚Disusrkhaft: wohnten bier dreyhundert Ghylougs. 

Den vierten Dec. erlaubte man uns vor dem jun 


- seta, aber insurupdifcher Aleldung, zu erſcheinen. 


‚Junge Lama faß vier Zuß von ‚der Erde auf feidenen sage 
"Abeseinauder gelegt. Eine geſtickte ſeidene Decke lag oben 


daranf; und ber dieſen Thron hiengen ſeidene Zeuge von 


verſchicdeũen Farben herab. An der einen Seite deffel-. 


, 
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Thet Hat ferner einen anerſchoͤplichen Vortath von 
Borar, den man auch Tincal, und in Hindoſtan Sohaga 
wennt, Dieſes Mineral helm die Einwohner von den 
ſeichten fern’ mehrerer Kochſalzſeen, welche von Lafle 
weit euntfernt liegen. Es befleht- aus tafelartigen ſechs⸗ 
feitigen Kryſtallen, davon zwey Selten ſehr groß, und vier 
weit ſchmaler find. Man findei biefe Kryſtallen nur felten, 
inbe der größte Theil bes Tinkals aus zerbrochenen klei⸗ 
nen Stuͤcken, ohne regelmäßige Form beſteht. Aufaͤng⸗ 
lich find fie klar und durchſichtig, fie verwittern aber 
leicht, und werden mehlicht. tm dies zu verhuͤten, vers 
miſchen die Tibetaner ober die Europker, die ihn kaufen, 
ben Borar mit Bntter, Vuͤffelsmilch und Seſamdl. 

Die Äbrigen Handelsprodukte find die oben beſchrie⸗ 
benen feinhaarigten Kuhſchwaͤnze, feine Ziegeuwolle, 
welche nach Witſen Touz genannt wird, und in Caſche⸗ 
‚ir ga Schauls verarbeitet wird, uud Steinſalz, womit 
Sorzüglich Nepal und Butan verforgt werden. 
Des Handel mit China wird in einer Stabt Silling, 
aber Suwing genannt ©), getrieben, welche an den weſt⸗ 


9 Der oben angeführte Nahme paft auf feinen Ort, als bie 
wineſiſche Stadt Sining. Auf der Charteder Provinz Cheufl 

* beißt Tie Giningtebeou , welche nach du Halde (Defcription 
‚generale de la.Chine T.I. ©. 48) im dem chinelichen 
Amurland, an den Graͤnzen der Provinz Ehenfi 360 59’ 
nörblicher Breite liegt. Sie iſt nach ihm eine berühmte 
Hasdelsſtadt, wo mit chineſiſchen Produkten, mit Peli⸗ 
werk, Safran, Datteln, Kaffee und andern Waaren ein 
F großeh Berkeht gettieben wird. Der Pater Regis faud ſo 
gar in einem benachbarten Flecken Topa, der ebenfalls von 
vielen Kaufleuten befucht wird, armeniſche Handelslente. 
Georgi nennt jene Stadt (S. 455) Siling, und an eis 
nem andern Orte Sceling. Sie liegt nach ihm innerhalb 
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pen Brkmi dieſes Kaiſerthanus Hegen ſoll. Von Aet 


werben dahin Gold, Diamanten, Perlen, Korallen, 


etwas. Moſchus, wollene Tücher, Laͤmmerfelle, und} 


Diterfelle gebrache weh letztere aus —— kommen. 


ie chineſiſchen Dauer ‚, wan reiſt drey enate von Beh; 


dahin, ib einen Monat von Peking and. Eie foll ches 
dem zu Tibet gehört haben, daher dort noch ein befonderer, 
von den chineſiſchen Mandarinen unabhängiger, Lama res 
giert, Sining oder Siling iſt wahrfcheinlich derfelbe Ort, 
den Pallas (uordiſche Bepträge. Th. I: S. 203) Dobo⸗ 
Selln⸗chotton nennt, und an ber oͤſtlichſten Graͤuze der! 


. Mongolei in dem Vereinigungewinkel des Fiuſſes Selin mit 


dem Choaugo fegt. (Auf der Eharte von Chenſi heißt der. 
Fluß, an welchen Gining liegt, und hernach im ben Choan⸗ 
go Fällt, Vorotchonke) Gie if von Kiachta vierzig ges: 
möäßigte Tagereiſen entferne, und alle Reiſende müflen fie 
berühreg,, melbe von der Mongolei nach Tibet wollen. 
Stewart, Hrn. Bogles Gefahrte, erwähnt beykäufig 
( Schtoʒers Beiefmechiel, Heft 28: S. 3 . einer Stadt. 
Seling, wo die Tibetaner durch Karavauen Handel mit 


Giüilhbirien trieben Dieſer Ort ſcheint Herrn Schloͤzer bie 


ruſſiſche Stadt GSelenginſk zu ſevn, weiche ſeit 1 666 ſich 
am Selengalluß in der Nachbarſchoft des Baikalſees alle, 
mählig erhoben bat. Allein Selenginſk ann mit Giling nihe 
verwechſelt wer den/ ba erſteres etwa uns R nördlicher Breite, 
letzter Ort aber nach du Halde faſt 37° belegen iſt — ueber⸗ 
hanpt haben die Chineſen, welche fo argwoͤhniſch und eifer⸗ 
ſuͤchtig das Verkehr ihrer Unterthanen wit Fremden beobr 
adten, deswegen an ben Gränzen, oder dem Amferiten 
Ende ihres Reichs beſondere Marktplaͤtze beftiimmt, 109 
Fremde mit ihnen handeln dürfen. Es find uns beren ige: 
geniwärtig vier befannt. 1) Kiachta und Malmatiin für 
den Handel mit den Ruſſen. 2) Giling oder Sining für 
den Handel mit den Mogolen und Tibetanern. 3) Bey 


Guptung an den Graͤnzen der. Provinz Yunan, we fie mit 


den Einwohnern von Ava einen Marftplag errichtet haben, 

4) Eanton, welchen Hafen europaͤiſche Schiffe unter großen 

nthränfungen und nur in serien Zehrezzener beſuchen 
rſen. 
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Dogegen anhält eb Gele unb Giiherfieffe, fahche Zange, 
Stiab, Thee von verfhihenen GSorten, Tebad ,. Gtäde 


Zebel, Sermelin uud fühwarge Fachſe, „fe verfchies 
Denen Arten trocener Fruͤchte. 

Rach Nepal wird von Tibet Goldſtanb, Eiehaſeh 
unb Borar verſandt, umb daher Gelb ober Die Joder- 
millys, ſchlechte baumwollene Zeuge, nebſt deu fogenann⸗ 
son Guzzies, Rei unb Kupfer eingefuͤhrt. 

Bengalen erhält ans Tiber nur Bob, Moſchus, 
und Borar, und verfender dagegen über Nepal Mittels 
uhlger, aber nur von ſcharlachrother umb gelber Farbe, 
allerley kurze Waaren, als Tobackſsdoſen, Riechfiäfchgen, 
Meſſer, Scherren, optiſche Gläfer x. Ferner, Nellen, 
bie man aber nicht an Speiſen, ſondern zu den wohl⸗ 
riechenden Kerzen braucht, welche beſtaͤndig neben vor⸗ 
nehmen Perſonen brennen, Muſtatuuͤſſe, Soudelholz, 
Yerlm, Smaragden, Saphire, Lafurſtrin, Korallen, 
Kienruß, Ambra, Kinckhoͤrner oder große Seemuſcheln, 
Kimkaubs von Guzeratte, baumwollene Zeuge, Leber 
von Rungpere, Toback, Indigo und Otterfelle. 

Aus Butan erhandelt Tibet beynahe dieſelben Waa⸗ 
ren, als: engliſche Tuͤcher, Leder von Rungpore, Toback, 
grobe Kattune und andere baumwollene Zeuge, Papier, 
Reis, Sandelholz, Indigo und Munjeet, gegen Gold⸗ 
ſtaub, Thee, wollene tibetaniſche Zeuge und Salz, Mit 
Aſſam wird gar Bein Handel getrieben. 

Nach dem weftlichen Lande vadack wird Bloß die feine 
Ziehwolle Touz ausgeführt ‚ und vom bier weiter nach 
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Waſthenir verhandelt, Ladack liefert dagegen Schauls, 
Gummi Gutte, ud eine Dienge trockener Früchte, wie. 


Apricoſen, Kiſhmiſches oder Roſinen, Korinthen, Date 
teln, Mandeln und Saffran. 


Die Mogolen verſorgen Tibet mit Pferden, Drome⸗ | 


baren und buchariſchen Leder. Auch taufcht Tiſchulumbu 
imn Laſſa mit anfehnlichem Gewinn Gold gegen Sitber ein. 
Bon Phari, einer Graͤnzfeſtung, etwa zweyhundert und 
‚ fünfzig englifche Meilen, ſuͤdwaͤrts von Tifchulumbu in 
der Nachbarſchaft von Butan belegen, bis nach diefem 


lofter bezahlt man für ein Laſtthier, welches zwey⸗ 


hundert Pfunde trägt, drey Rupien. 
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